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ORGANISATIONSFORMEN, RITUALE, LEHREN UND 
MAGISCHE THEMATIK DER FREIMAURERISCHEN UND 
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SPRACHRAUM MITTELEUROPAS 


DER MYSTISCH-MAGISCHE ORDEN FRATERNITAS SATURNI 


VORWORT 


Die vorgelegte Arbeit wurde gefördert mit Mitteln der Deutschen For- 
schungsgemeinschaft (DFG-), Bad Godesberg, Kennedyallee 40, Telefon 
(02229) 7011. Sie ist ein Teil der Forschungsarbeit über "Organisa- 
tion, Rituale, Lehren und magische Thematik der freimaurerischen und 
freimaurerartigen Bünde im deutschen Sprachraum Mitteleuropas". 

Die anderen Teile werden ebenfalls inKürzepubliziert werden. Maß- 
geblich unterstützt wurde der Autor von Professoren der Heidelberger 
und Gießener Universität. 

Der Autor, der selbst Wissenschaftler ist, fühlt sich der ausschließ- 
lich wissenschaftlichen Erforschung von gegenwärtigen Subkulturen 
verpflichtet, gleichgültig, ob deren Vorhandensein in das rationali- 
stisch-aufklärerische Weltbild paßt - oder nicht! 

Ebenfalls wird nicht diskutiert, ob die vorgelegte Arbeit der"emanzi- 
patorischen Erwachsenenbildung" dient - oder dies nicht tut! Selbst- 
verständlich ist die Arbeit auch völlig frei von irgendwelcher Par- 
teinahme für politische Parteien und G-ruppen oder religiöse Insti- 
tutionen, Sekten, Vereinigungen und dergleichen. Es liegt keinerlei 
Auftragsforschung für eine dieser gesellschaftlichen G-ruppen vor. 

‚Die Arbeit "ist aus eigenem Interesse entstanden. Niemand soll ange- 
griffen, in irgendeinerweise geschädigt oder diffamiert werden. Die 
Präge nach der philosophischen Richtigkeit (&“rfc”der von den Anhän- 
gern der Orden vertretenen Lehren, wird nicht gestellt. Auch maßt 
sich der Autor kein Urteil über das"Richtig- oder Falschsein dieser 
Theorien, bzw. das möglicherweise zu starke Abweichen vom Norm-Syndrom 
an.- Diese Ausführung erachtet der Autor als außerordentlich wichtig, 
da es ihm nachweisbar bekannt ist, daß es "zelotisch eifernde Jour- 
nalisten" - und leider auch Vertreter kirchlicher Institutionen - gibt 
deren einziges Interesse darin besteht, jeden anderen Forscher auf 
dem Feld der Subkulturen, Kenner grenzpsychologischer Gebiete und An- 
hänger religiöser, nicht mit den kirchlichen Institutionen überein- 
stimmender Richtungen als "Okkultisten" zu diffamieren, oder als Fall 
für den Psychiater zu deklarieren. Auch hier wird auf irgendwelche 
ITamensnennung, selbst in abgekürzter Form, aus juristischen Gründen 
und aus Ethos bewußt verzichtet. Religiöses Zelotentum und/oder 
"weißer wie roter Faschismus" werden als unwissenschaftlich entschie- 
den abgelehnt. Mögen die "Herren Eiferer und Dogmatiker", gleich 
welcher Richtung, or) vernehmen: „Geben Sie Gedankenfreiheit, 
Sire (Schiller, Marquis Posa)! 
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Der Autor hat unter großen finanziellen Opfern jahrelang Informationen, 
Materialien und Bücher gesammelt« Im Interesse des Vertrauensschutzes 
ist er jedoch nicht gewillt, über die vorliegende Arbeit hinausgehende 
Informationen irgend jemandem zu liefern. Jeder Versuch in dieser Rich- 
tung ist zwecklos. 

Aus durch Dokumente 'begründbarem Anlaß sind diese Hinweise leider not- 
wendig geworden, da nachweislich "gewissenlose Personen" versuchen, 
eine moderne Inquisition zu betreiben und eine regelrechte "Hexen- 
jagd" auf nicht ihrem überholten aufklärerisch-vorkantischem Weltbild 
angehörige Personen vornehmen, bzw. vorzunehmen versuchen. Obwohl der 
Autor Mitglied der IAHR (International Association for the History of 
Religions) ist, fühlt er sich als Wissenschaftler keiner bestimmten 
Religion oder Konfession verpflichtet. Dies gilt ebenso für seine Zu- 
gehörigkeit zu einer großen demokratischen Partei der BRD, was ihn 
trotzdem nicht hindert, unabhängig von irgendwelchen politischen 
"Dogmen" Stellung zu nehmen im wissenschaftlichen Bereich. So ist der 
Autor in keiner Weise in seinem Urteil durch Dogmen oder Bindungen 
fixiert und bestrebt, möglichst objektiv die Pakten zu analysieren, 
bzw. zu beobachten» Er versucht, unabhängig und frei zu denken und 

zu entscheiden! 

Außerdem erwächst Toleranz seiner Ansicht nach nicht zuletzt aus dem 
Wissen um die Grenzen menschlicher Erkenntniskraft, (.siehe Kanti), wie 
der Skepsis gegenüber sich wissenschaf flieh "gerierenden Laien" oder 
von der Richtigkeit und dem Glauben an die Wahrheit ihrer Dogmen 
"besessenen Fanatiker". 

Aber gerade wenn man um die Grenzen menschlichen Erkennen-Könnens und 
die subjektive Verfärbung des Beobachteten weiß, gilt es, sich um 
Objektivität zu mühen! 

Niemand soll irgendeine "Wahrheit" verkündet, oder aufgezwungen werden. 
Der Autor ist frei von jeglichem missionarischem Eifer. Er möchte 

aber das Recht für sich in Anspruch nehmen, zu denken, sagen, schrei- 
ben und tun, was er will, soweit es ihm der gesetzliche Rahmen er- 
laubt! Vor allem ist er niemals gewillt, sich irgendwelchen unge- 
schriebenen Gesetzen zu beugen, falls er dies nicht mit seinem Ge- 
wissen vereinbaren kann, oder der Diktatur des "man" (Siehe D.Riesman: 
Die einsame Hasse) zu fügen! 

Das Crowleysche: "Tue was du willst!" gilt dem Verfasser als Mahnruf 
nicht dem Kollektivismus zu huldigen, Öder sich dem die völlige Gleich- 
heit Aller fordernden Nihilismus zu beugen! 'o 


Vir sind zwar aus dem gleichen 2on z£____ Erde) geschaffen; die 

einen aber sind Töpfe oder anderes irdenes Geschirr, wieder andere 
Porzellan geworden. Wer kann dafür? Die Erbanlage, die Umwelt, der 
Wille? Eine genaue prozentuierte Antwort ist nicht möglich. Halten 
wir uns also an das Faktum! 
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DIE FRATERYTITAS SATURVLI,BIES UHYSTISCH-=- 
MAGISCHER OR DEN .D ER GEGENWART. 

Die heute (1970) noch bestehende Traternitas. Saturni hält sich strikt 
an Recht, Sitte und Gesetz. Sie ist zum rein nystisch-esoterischen 
Bund geworden, für den die tradierten dargestellten Rituale nur noch 
symbolischen Wert besitzen. So vereinigt die gegemwärtige P.'.S.'.L.° 
"das letzte liysteriun der Welt" in sich, nämlich die liagie. Den Auf- 
klärern ist dies ein "Greuel", den liystikern "verabscheuenswertes 
Faktum", beiden ein Ärgernis! ‘lährend sich die Kirchen von der Trans- 
zendenz und der ilagie abwenden, zeigt ein großer Teil der Öffentlich- 
keit, vor allem der akademischen, steigendes Interesse an Ritualistik, 
Logen, ilystik, Hagie, bzw. den Fragen nach den sogenannten "letzten 


Dingen", Dieses Taktun wird u.a. vorän vorkantianischer Philosophie 
orientierten "Spätaufklärung", wie den 3eauftragten gesellschaftli- 
cher Hächte, insbesondere mancher kirchlicher Institutionen, oder 
Vertretern falsch verstandener wissenschaftlicher Bereiche leiden- 
schaftlich befehdet, -. zugleich aber damit bestätigt! 


Die Brüder der Fraternitas Saturni sind Wissende um den Schatten des 
Lichts. Die:von der Kaballan als Quolzphoth bezeichneten Kräfte sind 
ihnen vertraut, wie die ilachtseiten des Seins. Sie sind aber gerade 
deshalb fast alle durch das Überwinden des "WNächtigen", des rein 
Chthonisch-Dionysischen, überdurchschnittliche Henschen eines hohen 
Ethos geworden. -— Hierfür bürgt der Autor, der Zinblick nehmen durf- 
te in die innere Struktur des Ordens und die meisten seiner ilitglie- 
der kennt. 


Die Arbeit dient ausschließlich der wissenschaftlichen Forschung. 


Die beigefügten Dokumente der F.'.S.*. bezwecken lediglich Veran- 
schaulichung und Sachdokumentation. Es soll keineswegs in Autoren- 
rechte der P.*’.S.*. eingegriffen werden. Lizenz des noch amtieren- 
den Großmeisters (1971) liegt vor. 


2.0 ur 
2. ke A 
Dr. Ado lemberger ‘ 


Revers: lit dem Erwerb des vorliegenden ilerkes verpflichtet sich 

der Käufer, alle Rechte des Autors zu achten! Ferner erklärt er, 

die erwähnten Rituale etc. ggf. nur insoweit auszuüben, als hier- 
durch Recht, Sitte und geltende Gesetze nicht verletzt werden! 


Name des Kaufsrs: . & ss 5 Ss: 8 A 5 55 


Nr. des Buches: .„. . » 


Signatur des Autors: Buche A 2.7 u Bargası 


Die dog: Fraternitos Salzen 


Der Pilgrim auf dem Weg zur Erkenntnis 


Der Mensch als Suchender, Parcival, Fliegender Holländer, Dr» Faustus, Merlin 


Drachenstein der Fanilie Hemberger zu Buchen (Goldener Greif auf blauem Grund) 
| EEE EEE EEEEEEERER SEEN 
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> 
Drache, Greif und Schlange brauchen nicht unbedingt Symbol negativer Kräfte 
zu sein, sondern können als bildhafte Darstellung chtonisder Energien durchaus 
lebensbejahend, freude- und glückverheißend interpretiert werden. Das ‚unbedingte 
Ja”zur diesseitigen Welt kann im Freud'schen Sinne zur Erlösung von Komplexen, 
Neurosen, Verkrampfungen und dergleichen führen. 
wer glaubt, den Drachen töten zu können, vernichtet, falls ihm dies gelänge, wie 


Dorian Gray,sich selbst, als er sein Bild durchstach. 


Die Götter..o.os.... 


Wir erscheinen nur dem Tapferen! 
Unsrer Locken StrahlenweKn 
Winkt ihm, wie der Stern des 


Morgens, über Berg und Meer zu gehn, 


Sieh die goldnen Sohlen glänzen, 
wirf hinweg die Erdenfessel! 
Setz' dich zu uns! Lange wartet 


Hebe schon an deinem Sessel.” 


(Immermanns Merlin, 
Verse 1215 — 1218) 


Herold stab 


Christus nit Hörnern x Baphometh — Abraxas-IA0 


Aleph — Stier — Astaroth 


Doppelköpfige Schlange 


De Loge Fraternitas Saturni 


Selbst-Verständnis 


Eine der venigen, gemäß ihrem Selbstzeugnis nach magischen Ritual arbeitende, 
unabhängige, d.h. Großloge, stellt die "Fraternitas Saturni" (Bruderschaft Sa- 
turns) dar. 

Sie nennt sich "gerecht, erleuchtet, vollkommen, geheim, magisch und rituell"- 
"Gerecht" bedeutet in der Logensprache, daß versucht wird, den Neophyten (Lehr- 
ling) durch Anleitung zur Arbeit an sich selbst zu eines 'inkelrechten' (d.h. 
lebenstüchtigen, fleißigen, strebsamen, gewissenhaften, zielstrebigen) Mitglied 
der menschlichen Gemeinschaft und der Loge zu erziehen« Man vergleicht ihn mit 
einerm'rauhen Stein", der durch den Steinmetz zum glatten "polierten" Würfel 
(= harmonisch, ausgeglichen, weltgewandt, sicher, anpassungsfähig, im Bau einfüg- 


bar) sich umgestaltet« 


"Erleuchtet" nennt man eine Loge, deren Wissen gnostischen Ursprungs d.h. 

es stammt nach Meinung der Logenbrüder letztlich aus der Epopteia, dem unmittel- 

baren Erlebnis und Schauen der Gottheit. Dieses wird durch magisches Zeremoniell 
und/oder Ritual gewonnen« Grundsätzlich könne es nicht logisch deduktiv oder in- 
duktiv erarbeitet werden. Es entzieht sich somit der rationalen Kontrolle‘ denn 
für den, der die Transzendenz leugnet und metaphysisehe Seinsbereiche nicht ak- 
zeptiert, gibt es auch keine Inspiration aus höheren geistigen Sphären. Somit ver- 
bleiben diese "Erkenntnisse" im Bereiche des Ermessens zu glauben”oder es nicht 

zu tun. Die Nachprüfung könnte streng naturwissenschaftlich verfahren nur im be- 

liebig oft zu beliebiger Zeit durchführbaren Experiment erfolgen. Gleiche Ursachen 

müßten dann gleiche Wirkungen zeitigen« Da jedoch die Allgemeingültigkeit kausal- 
mechanischer Grundsätze zugunsten finalteleologischer und synchronistischer Theo- 
rien und Hypothesen von den Initiierten bestritten wird, Freimaurerei eine Ange- 
legenheit des Erlebens sei, was man nur den Eingeweihten gestattet, kann der Wahr- 
heits— oder Unwahrheitsbeweis vonkeiner Seite erbrachtwerden. Das "odiprofanum 

volgus etarceo" (Horaz) trennt von Anfang an bis Heute "Eingeweihte" von "Nicht- 
Eingeweihten". Die Zeugnisse der "V/issenden" sind mit dem Stigma des Befangenseins 
behaftete die "Nicht-Wissenden" jedoch haben keinerlei Zugang zu den Logentempeln, 
da diese ihnen durch das Arkan-Prinzip verwehrt bleiben. Die bürgerliche Welt steht 3 


"extra muros") denn 


"Geheim" nennt man eine Loge, im welcher der bürgerliche Name der Mitglieder bei 
der Aufnahme im magischen Räucherfeuer der Gottheit zu Ehren (A.B.a.W.) verbrannt 
«wird. Dafür erhält der Initiierte einen im manchen Logen nach kabbalistischen und 


astrologischen Rezepten errechneten Logennamen verliehen, bzw. er darf sich selbst 


sein Pseudonym wählen. Grundsätzlich spricht man sich in der Loge nur mit dem 
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Logennamen an. Alle bürgerlichen Titel, Shren und Würden, Orden und Abzeichen 
schweigen in der Loge. &s gilt ausschließlich die Logenhierarchie, die sich 


aus den erworbenen oder verliehenen Logengraden ergibt. Die Fraternitas Saturni 


ist darüber hinaus eine 


"Rituelle Loge, d.h.,sie zelebriert ein bestiumtes Ritual im Logendienst. Im Jahres- 
verlauf wechseln die Liturgien je nach dem Ziel, das erreicht werden soll, ge- 
mäß den Logenfeierlichkeiten und den Festtagen. Im 0.T.0 (Orientalischer-Templer- 
Orden) feiert man besonders die Äquinoktien und Solstitien. Die Fraternitas Sa- 
turni besitzt ein sehr feierliches Ritual für den Karsamstag, der ihr höchster 
Feiertag ist. £&s ist der Tiefstpunkt des Sonnenlogos oder Chrestos. Dieser be- 
findet sich jetzt in der "Vorhölle". In dem zweibändigen Werk (Anonymus) "The 
praise of hell or a view of the Infernal Regions containing some account of the 
Advantages of that place" findet sich (2. Band, Kapitel 13, S. 93 f.) der Hinweis, 
daß selbst Gott und sein Sohn in der Kölle seien, bzw. sie durch ihren Besuch 
geehrt hätten. Nan zitiertden Psalm 89, V, VII, VIII,s Wether shall I go «+». 
oder das Credo Seite 95,3 „Jesus Christ was crucified, dead and buried, and de- 
scended into Hell.” 

Auch die Engel des Himmels würden in die Vorkamner der Hölle, das Regfeuer, hinab- 


steigen um von dort die #Zrlösten in den Fimnel aufzunelmen. 


/ 


Die Bruderschaft Saturns unterscheidet sich wesentlich von vielen anderen Logen 


durch ihr offenes Bekenntnis 


"Masisch" sein zu wollen. Das bedeutet, daß im Ritual, in den Zeremonien und in 
der Liturgie Mantrans (Zaubersprüche) verwendet werden, die der Evokation niederer, 
bzw. der Invokation höherer, sogenannter "/esenheiten = Intelligenzen, von Elenen- 
tarkräften usf. aus dem vermeintlichen Astralreich oder dem Devachan, resp. an- 
deren geistigen Ebenen dienen sollen. Das Astralreich ist das sogenannte Zwischen- 
reich, in der christlichen Theologie als lölle und Fegefeuer unschrieben, im In- 
dischen als Kamaloka bezeichnet, Stätte der Buße, Reinigung, Läuterung, Abtragens 
der Schuld, Das Devackan gilt als l!entalzone im esoterischen Sprachgebrauch, im 
christlichen Sinn vergleichbar dem Firmel. E s ist die Stätte der Yaleach (he- 
bräische Bezeichnung für Engel) oder Zlohim , der Ort der Seligen oder das Reich 
der geläuterten Intelligenzen und Menschen. (Siehe die Edition der Fraternitas 


Saturni: Vita Guss)! 


Nachweislich magisch arbeiten zur Zeit noch der Orientalische-Templer-Orden, ei- 
nige Grade der "Drei-Teltkugellogen", besonders eingeweihte Brüder des AAS? im 
18. Grad Rosenkreuz und im 30. Grad (Ritter Kadosch), die entsprechenden Grade 
des Royal Arch, vor allem diejenigen unter Schottischer Konstitution, wie z.B. 
in Wiesbaden: Celtic 764, die Hochgrade des Ritus von Kemphis und Yisrain, aus 


Forschungsgründen die Engbünde und die Quattuor-Coronati-Logen zum Teil, in 
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sehr unfassendem Auswaß der l!lartinistenorden, sowie die Eermetischen 3ruder- 
schaften, die Asiatischen Brüder, der Alchimistenorden, die "Old Shriners" und 
Luziferianische sowie Satanistische Sruppen. Stets jedoch sind es nur kleine und 
kleinste Gruppen, Grüppchen oder Studienzirkel, bzw. einige wenige, von den neist 
"Unbekannten (Oberen! besonders ausgevrählte, in spezielle Logengrade beförderte, 
die unter strengster Aufsicht und Arkandisziplin stehen. Fast nur bei der Fra- 
ternitas Saturni handelt es sich un eine hauptsächlich von vorrherein magisch 
verfahrende Loge. Bereits die Neophyten durften an kleineren magischen Versuchen, 
Ritualen und Zeremonien tei Inehmen! 

Wie bei den alten, zum Teil nochin Afrika und Haiti bestehenden Schlangenkulten 
(Ophiten, Youyou, 'oodoo) gilt als höchstes zu verehrendes "esen die Schlange, 
bzw. die Schlange mit dem Haupt des Löwen = Baphomet (so in CT?, siehe das 
Gnostische Meßritual), die Kundalini (bei den nach tantristischen Pitualen ar- 
beitenden Gruppen) oder der Hüter der Schwelle = Demiurgos Saturn. !Yan knüpft 

an die alte Lehre von den sieben Demiurgen ("Teltenschöpfer) oder Sternengöttern 
an (Sonne, Mond, Merkur,. Venus, l!ars, Jupiter, Saturn). Das Yort Bruderschaft ist 


geistig gemeint. Diese soll nach dem Tod auf der Nentalebene weiterbestehen. 


1) Blätter für angewandte okkulte Lebenskunst. Publikationsorgan der Loge Fra- 
ternitas Saturni, Orient Berlin, 13. Jahrgang. Gregor A. Gregorius (= Eugen 
Grosche), Großmeister der Loges "Über den organisatorischen Aufbau der Loge 
und den Graduierungsplan der Fraternitas Saturni", Seite 4 f. 

Gregoriuss "Exorial", Kapitels Das dunkle Licht, S. 367 ff, a.a.0 (S. 351): 
"Die alten Riten der !'ysterienschulen, das Ägyptische Totenbuch, die Lehren 
der Tantrasekten, die babylonischen Sternenkulte, die hebräische praktische 
Kabbalah waren von ihm durchforscht; ebenso die heiligen Schriften der \ancdäer 
und die heiligen Veden... 

(S. 53 f)s “Teder Levi noch Paracelsus, Agrippa von Netesheirı, Athanasius Kir- 
cher, Robertus Fluctibus, v. ZIikartshausen sagten ihm noch etwas." 
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Anmeldebogen für die 
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FRATERNITAS SATURNTI e.V" Frankfurt/Main. 


Die Anmeldeformulare werden streng vertraulich behandelt. Wir bitten um sorg- 
fältige und ehrliche Ausfüllung derselben. 


Bitte in Blockschrift oder wit der Schreibmaschine ausfüllen! 


LT—L—L—__eeeeeeeeeee—.—eeeseeeeee—6—ä.eeeeeee ee  —  — —— 


In das linke Feld ist ein Foto etwa 7 x 10, in das rechte ein Passbild 


neuesten Datums einzukleben. 


X X X X 
T = 10 Passbild 

X X X p.4 

Fami liennames 


Vornames (Rufnamen unterstreichen) 
Geboren ans Ort: Land: 
Stundes 
Staatsbürger: 
Wohnort (dauernd, vorübergehend): 
Genaue Anschrifts 

| Personenstands 

| Wenn geschieden, verwitwet, seit wanng 
Konfession: 

Beruf: 

5 Stellung im Beruf: 

j Name des Ehegattens 

Beruf des Ehegatten: 

Konfession des Ehegattens 

Ehegatte geboren ams Ins 

Anzahl der Kinder: 


Name des Vaterss 
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Geboren ams ins 
Name der Mutters 
Geboren ams ins 


Anzahl der Geschwisters 


_ 
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Sind Sie Vegetarier, Antialkoholiker oder Nichtraucher? 

Sind Sie körperlich oder geistig behindert durch Kryulistt, Unfall 
oder Vererbung? 

Art der Behinderung? 

Sind Sie vorbestraft? 

Wenn ja, weshalb, wannı 

Haben Sie schon grössere Reisen ins Ausland unternommen? 

Wohins 

Haben Sie Vorurteile gegenüber anderen Konfessionen oder Rassen? 
Wernja, weshalb, welches 

Seit wann interessieren Sie sich für Parapsychologie oder andere okkulte 
Gebiete wie Mystik, Nagie, Yoga etc.s 

Angabe des Gebietess 

Haben Sie praktische Erfahrungs 

Interessieren sich Ihre Faumilienmitglieder auch für Okkultismuss 
Ihre Freunde oder Bekansfen: 

Sind oder waren Sie Mitglied von esoterischen Organisationen, Logen 
oder Ordens 

wanns wos wie langes 


Ist oder war ein Fanmilienangehöriger Hitglied einer Loge oder eines Ordenss 


wos 


Haben Sie Beziehungen zu anderen Logen oder Orden: 


welches wos 


— =-—- —-—--—- — .-[ --- --  -- -  . [[.- - - -  -  -[ - - - -- 


Der Mitgliedsbeitrag beträgt Fr/mi 12,— 
Können Sie sich zu diesem Beitrag verpflidsens 
wenn nein, warumz 


(Rentner, Arbeitslose, Studenten mit Ermässigung) 


u un nn 
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Gewählter Logennanmes 
(Es darf weder der Familienname, Vorname, noch ein anstössiger Name gewählt 


werden. Der Logenname wird durch den Großmeister bestätigt.) 
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Ferner ist einzureichens 


Ein handgeschriebener Lebenslauf in einfacher Ausfertigung. 
Wenn Sie bereits persönliche Erlebnisse auf dem olkkulten Gebiet hatten, 


schreiben Sie einige Zeilen darüber. 


_ [m  . _ _ — 
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Ich verspreche, daß sämtliche Korrespondenz mit der Logenleitung vertraulich 
behandelt wird, und daß auch das Studensaterial weder an andere Personen weiter- 


gegeben noch verliehen, noch ihnen Einsicht in dasselbe gewährt wird. 


.s.......„..„.....m........ -.........r.....s .............„_—..-n... 


Ort Datum Unterschrift 


Die Aufnalmegebühr von ZI! 25,— ist einmalig zu entrichten. 
Nach der Aufnahme erhält der Kandidat die Urkunde, naclı Entrichtung des 
3. Monatsbeitrages sein persönliches esoterisches’!loroskop. 


Die Mitgliedschaft ist nindestens für die Dauer eines Jahres verpflichtend. 


Unterschrift 


#.. EEE" 


DERPFLICHTUNGS-SCHEIN 


in die „Gerechte, erleuchtete, vollkommene, geheime, magische 
und rituelle Loge“: 
„FRATERNITAS SATURNI, Sitz Berlin 


Der Unterzeichnende beantragt hiermit seine Aufnahme in den 
Vorhof der Loge. 


Er bittet, unter dem Bruder»Namen: 


TRÄTETEEELTETETERTETTTEITTEEUECELUÜE aufgenommen zu werden. 
Er hat von den Zielen und dem Organisationsauibau Kenntnis 
genommen und erklärt sich damit einverstanden. 

Er verspricht, den übernommenen Verpflichtungen regelmäßig 
nachzukommen. 

Die geforderte Aufnahmegebühr von 20,— DM wird hiermit 
überwiesen. Der monatliche Beitrag von 10,— DM wird stets 
pünktlich gezahlt werden. 

Die Satzungen der Loge werden hiermit anerkannt. 

Eine neuere Photographie wird dem Antrag beigefügt oder 
nachgeliefert. 

Austritt aus der Loge ist nur vierteliährlich zum Quartal mög» 
lich nach vorheriger dreimonatlicher Kündigun 


Gerichtsort ist Berlin. , 74 


Geburtsort u. Datum. ................................ 


Geburtsstunde... nn nn 


Familienstand: .. 
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*“ PFraternitas Saturni 2 ** 


LADUNG- 


ERSTATTET IE 


Die FRATERNITAS SATURNI 


zezm:s zoom seo za sen 


ladet Sic ein, als korrespondicrendes Mitglied mit ihr das Band der 
Bruderschaft zu knüpfen. Treten Sie ein in ihr Sanctuarium, wenn 
Sie Neigung dazu verspüren. 


Wir werden Sic in das Mysterium der so einfachen und doch so wunder- 
baren Tatsache der wahren Bruderschaft einführen, 


Mitglicd kann jeder werden, ohnc Rücksicht auf Rassc, Nationalität, 
Religion, sozialen Stand, Bildung und Geschlecht. Es können also 
auch Frauen Mitglicd der Bruderschaft werden; sie geniessen die 
gleichen Rechte und Pflichten. 


Obwohl der Titel "Meister" unserer Bruderschaft ein lissensgrad ist, 
machen wir doch keinen Unterschied - in rein menschlicher Hinsicht - 
zwischen dem NHcophyten, Bruder und Meister. Sind wir nicht allc 
Brüder hier auf unserem irdischen Plan? Und Brüder wollen wir 

auch bleiben, vor allem in unserer Bruderschaft von Würde und Wcrt, 
in der wir versuchen, die wahre Kultur zu erhalten und weiterzucnt- 
wickeln, 


WIR LERNEN DAS LEBEN ZU LEBEN UND IHM EINEN TIZFEREN SINN ZU GEBEN, 


"ir praktizieren aus unserer Erkenntnis hcraus die "menschliche 
Güte und Hilfsbercitschaft", wie unser Gesetz es uns befiehlt. 


Diese Ligenschaften vor allem sind es doch, die der Umwelt, in der 
wir leben, oft fchlen. Wir wissen nicht, weshalb das so ist, aber 
wir glauben erkannt zu haben, dass jedes Wesen den Keim der 
Dekadenz in sich trägt. Hier nun setzen unsere Lehren und Prak- 
tiken ein, die cinc Flucht aus dem Sog nach unten ermöglichen. 


Die FRATERNITAS SATURNI 


Sz2 Szmzszs sm zz sy zum men 


hat das grossc Glück, aktive Mitglieder zu haben, die mit Begeistc- 
rung die Domänc der wahren Kunst verteidigen - der Kunst, die 
unglücklichcrwcisc durch einc ungcheure Zahl von Scharlatanen und 
geldmachenden Nichtskönnern entweiht wurde und unter deren Joch 
leidet. 


Unsere zahlreichen Schriften, dic durch unsere Bruderschaft ver- 
öffentlicht werden, cröffnen dem Leser hochinteressante Gebicte, 
de durch dic Abwechslung des Inhalts und dic reiche Auswahl der 
Spezialthemen - Magie, Esoterik, Kabbalistik u. a. - eine kostbare 
Seltenheit darstellen. \ 


Wir sind keine wcltfremden üUrcmiten sondern aufgeschlossene 


Menschen des neuen Wassermann-Zeitalters, die ihre Welt in 
sicheren und sauberen Händen wissen wollen. 


m 9 


Logeneigrung 


nach einer “ufzeichnung von 
Fra, Johanncs zusammengestellt 


im 


“ls der Mensch zum ersten Mal sein Ichbewusstscin crlebte und damit 
auch zu der Anschauung und dem Erlebnis der Gottverbundenheit gelangte, 
begann er, sich mit Gleichgesinnten zu verbinden. Das war die Geburt 
der Religion. 

Be. 
Immer haben aus dieser Verbundenheit, hervorgerufen durch den jewei- 
ligen astrologisch-kosmischen Impuls, einige Menschen höhere Entwick- 
lungsstufen in csotcrischem Sinnc erreicht und sind als Menschheits- 
führer Träger kosmischer Idcen und Aufgaben geworden, Immer aber hat 
es auch Menschen gegeben, die das seelische Erwachen der /nderen und 
das Sehnen nach Befrciung ausnutzen wollten, um ihren Machtwillen und 
ihr übersteigortcs Ichbewusstscin zu befricdigen. Das war der Beginn 
eines cingeengten Dogmatuns, das weit entfernt von wahrer Weisheit die 
menschlichen Schwächen zum cigenen Vortceilc ausnutztc. 


über dic wirklich Suchenden konnten davon nicht befricdigt werden, 
und die llortc, dic Lehren und das Leben der Menschheitsführer fanden 
immer wieder fruchtbaren Boden in den Herzen der wahrhaft Strebenden 
und noch naturverbundenen lMenschen. Durch dic geistige Wahlverwandt- 
schaft intuitiv getricben, fanden diesc wirklichen Gottsucher den 

Weg zucinander und bildeten Gcmeinschaften, die als Logen bezeichnet 
wurden. — 


Diese ri Logen mussten ihre Zusammenkünftc geheim halten, da 
sic mit unerbittlichem Hass, von den. dogmatischen Richtungen verfolgt 
wurden. Solange sic wahrhaft mystisch-magischen Charakter trugen und 
auf der vorgenannten traditionellen Verknüpfung bcruhten, verfolgten 
sic nur den Zweck, das wirkliche lIcistum, welches Jahrtauscnde lang 
durch die Menschheitsführer verkündet worden ist, wicder zu erwecken 
und durch rituclle Kulthandlungcen und individuclic Schulung eines 
Jeden zur Juswirkung zu bringen, 


“llmählich haben cinige Logen diesen kosmischen Ckrakter verloren und 
sind auf die Stufe cxotcrischer Vereinigungen gesunken. Sie haben 
zwar noch zum Teil dic uralten Symbole und arbeiten auch noch in 
gewissem Sinne ritucll. “ber dic Erlebniskraft und dic esoterische 
Bedeutung dicser Zeremonien ist ihnen vollkommen verloren gegangen. 
Zuch haben einige religiös-dogmatische und politische Tendenzen ver- 
folgt und damit den Zusammenhang mit dem wahren Lögentum vollkommen 
verloren. 


So also unterscheiden sich echte und falsche Logen. Wo cine Loge nicht 
unter der Führung ceincr Idce steht, welche kosmisch verankert ist, 

wo cine Loge nicht durch die Intuition der entsprechenden Führermen- 
schen geleitet und befruchtet wird, ist sid wertlos und lebensunfähig. 


Weil die Menschen so oft vergessen, was Logenzugehörigkeit bedcutet 
und welche geistige RBinstcellung und Eignung notwendig ist, um ciner 
solchen juserwählung gerecht zu werden, ist es an der Zeit, darüber 
entsprechende Erklärungen zu crteilen. 


ii 


Die FR/ATERNITAS SATURNI 


wird von cincm Gremium auserwählter Meister unter dem Vorsitz eines 
Grossmeisters geführt. 


Wir alle arbeiten chrenamtlich und alle Einnahmen, dic aus Mitglic- 
derbeiträgen u. a. resultieren, werden ausschliesslich für internen 


Logenbedarf und Schulungsmaterial verwendet, 
ei. 


“nmeldungen sind zu richten an das Sckretariat der 


FRATSRNITAS SATURNI e. V. 
6073 Nou_ Isenburg 
Postfach 19 


Wir würden uns glücklich schätzen, wenn Sie sich entschlössen, 
unserer Bruderschaft bceizutreten. 


Dic FRATERNITAS SATURNI 
e.V. (Berlin) 


Wir öffnen unseren Neophyten und Brüdern die geheimnisvollen Tore 
der Magie! !lir betonen "MAGI2"”, nicht Zauberei und Scharlatanerie! 


Das Weltbild der "Hohen Magie" ist eines der schönsten und ticf- 
schürfendsten, das wir Menschen haben, und wir bedaucrn, dass es 
für begabte und logisch denkende Menschen - sei es aus Furcht 

oder Vorurteilen -— oft für immer verschlossen bleibt. 

Vor allem glauben Sic nicht, der Sie noch kein Eingeweihter sind, 
dass Magic, Kabbalistik usw. etwas Verbotenes oder gar Illegales 
darstellt, Das ist durchaus nicht der Fall, Dic Magie ist nichts 
anderes als der mystische Fackelträger der modernen Wissenschaft! 


Werden Sie Mitglied unserer Bruderschaft! 
Wir laden Sic herzlich dazu ein und führen Sie an sicherer Hand 
den Weg dcs Adepten, 


Wir zweifeln kcinen Augenblick, dass jene, die sich zu uns hingc- 
zogen fühlen, Menschen mit hoher moralischer und ethischer Lebens- 
auffassung sind. 


Bine Bruderschaft, wie sie die unsere darstellt, kann und darf 
nicht mit irgendeinem Verein oder sonstigen gesellschaftlichen 
Zirkeln verwcchselt werden! 


Die FRATERNITAS SATURNI 


= = mm szzm zum ze mzu m mom 


A:entstand im 17. Jahrhundert. Ihre eigentlichen Wurzeln gehen 
jedoch auf die römischen Saturnalien zurück, die um den 27, Dezem- 
ber zu Ehren S/TURNS zelebriert wurden, 


Derjenige, der sich um dic Mitgliedschaft bewirbt, soll das 
21. Lebensjahr vollendet haben, Bei besonderer Reife und Veran- 
lagung kann der Grossmeister der Bruderschaft Ausnahmen machen. 


Der neu aufgenommene Bruder muss ein Jahr der Bruderschaft ange- 
hören und seine ihm aufcerlegten Logenpflichten getreu erfüllt 
haben, bevor er endgültig als vollwcertiges Mitglied eingeweiht 
wird und beginnen kann, sich Grade zu erarbeiten. 


Die Aufnahmegcbühr beträgt DM 30,--, der Beitrag 
beträgt DH_10,-- monatlich, 

Wenn Sie nicht in der Lage sind, diesen Beitrag 

zu bezahlen, so schreiben Sie uns; die finanzielle 
Lage wird in keincm Fall als Auslesemittel verwendet. 
Für uns zählen nur Begeisterung für die Sache und 

der feste lille, mit uns den Weg zur Höherentwicklung 
zu gehen. 

Die Logenschriften werden den Schwesern und Brüdern 
alle vier llochen zugestellt, 


Die FRATERNITAS SATURNI 


wünscht wahre Bruderschaft und gegenseitiges Verstehen! 
Sie bekennt sich zu den demokratischen Grundgesetzen und verfolgt 
nur ideale Ziclc, 


u“ 


LOGENZUGEHÖRIGKEIT IST ABSONDERUNG VON DER MASSE, IST BEGINN EINES 
BIGENZN WEGES UND IN KOSMISCHEM SINNE EINE BEGNADUNG, DENN SIZ BEDEUTET 
ERFÜLLUNG BESONDERER AUFGABEN FÜR DIE GESAMTHEIT. 


iienn ich in folgenden Zwiegespräch die einen jeden wahrhaft SUCHENDEN 
bewegenden Fragen durch den Mund eines Eingeweihten beantworten lasse, 
so hat das tiefe Begründung. Nicht, dass ich damit in menschlichen 
Sinne einen falschen Nimbus betonen will, sondern dass damit ein 
Wissender gemeint ist, ein Mensch, der durch seinen wahren Willen und 
geführt durch die heilige Idee bis in sein Innerstes verknüpft ist mit 
dem wahren Logengedanken, Und wenn auch er nur als Mensch betrachtet 
werden kann und muss, so ist er einer, aus dem die Intuition und Erfah- 
rung spricht, und aus dieser Berufung schwingt und tönt durch ihn das 
geistige Prinzip, der göttliche Logos. Und die. menschlichen Schwächen 
seiner Wesenheit versinken vor der Erfüllung dieser hohen Aufgabe. 


So möge jede Schiester und jeder Bruder unserer Loge FRATSRNITAS 
SATURNI die folgenden Gedanken zur Selbstprüfung benutzen und jeder 
wahrhaft Suchende die notwendigen Antworten darin finden, für die 
Entscheidung einer wichtigen Lebens- und Entwicklungsfrage, 


Der Suchende fragt: 

”Meister, ich habe versucht, den Sinn des Lebens und meine Aufgaben zu 
finden, Mancherlei ilege und Irrwege hat mich das Schicksal bisher 
geführt. Ich habe versucht, meine seelisch-magischen Fähigkeiten zu 
entwickeln und bin in Bewegungen geraten, welche sich mit diesen Prak- 
tiken beschäftigen. In mancher stillen Stunde habe ich mit meinen. . _ 
Zweifeln gerungen und versucht, die Wahrheit zu finden in dem, was mich 
die exoterische lissenschaft lehrte und in dem, was mich die kirchliche 
Religion glauben lassen wollte, In allem habe ich viel gefunden, was 
mein Wissen bereichert hat. Aber ich habe auch erfahren müssen, dass 
in allem der menschliche Zgoismus und die Herrschsucht zum Ausdruck 
kamen und dass mir alle diese Richtungen Steine statt Brot reichten, 
Das, was ich suchte, die Erkenntnis meiner kosmischen Aufgabe, den 

Weg zur Erfüllung meiner karmischen Bestimmung und den inneren Frieden, 
welcher höher ist denn alle Gewalt, - habe ich nicht gefunden, 
Angewidert von den Auswirkungen menschlicher Schwächen, zerquält von 
den Zweifeln an liensch, Menschheit und Gott, fühle ich mich einsamer 
denn je und sehe kcinen Weg der Erfüllung. 

Ein gütiges Geschick vermittelte mir die Kenntnis, dass es eine Logen- 
bewegung gibt, welche auf traditioneller Verknüpfung stehend, den lieg 
weisen will für die Erfüllung des modernen Zeitalters,. So bin ich 
gekommen zu fragen, was ich zu tun habe, um in diese Gemeinschaft auf- 
genommen zu werden, lVlelche Ursachen und Ziele und welche Wege verfolgt 
die mystisch-magische Loge FRATERNITAS SATURNI?" 


Der Meister antwortet: 

"In Dir spiegelt sich das Sehnen der Menschheit. Du bist gekommen, 
weil Dein Karma Dich führt. Viele sind schon so gekommen wie Du. 
Viele haben schon’ die Antworten erhalten, welche auch Du hören wirst, 
aber Wenige hatten die Kraft, den Weg zu gehen. Ich grüsse Dich mit 
der "Liebe unter lIillen" und will Dir antworten, so weit Du es ertra- 
gen kannst.- 

Der in die Materie geborene Gottfunke hat im Merschen individuelle 
Manifestation gefunden. Dieses seelisch-geistige Prinzip ringt nach 


a; 


gi. 


Erlösung aus der Stoffgebundenheit und sucht die Vereinigung mit seinem 
Ursprung. Die kosmischen Zeitläufe, welche als Diener der Gottheit 

ewig die letzte ürfüllung erstreben, gebären in der Menschheit, wenn 

es an der Zeit ist, immer wieder den Impuls, die Seele der Menschen mit 
dem Kosmos zu vereinigen. So haben sich Menschen mit diesem suchenden 
Streben, geführt durch ihre Intuition, vereinigt, um diesen kosmischen 
Willen in bestimmter Weise zu erfüllen. 

Das waren die Ursachen, die zur Entstehung der wahren Logen geführt 
haben. Damit ist auch das esoterische Ziel dieser Bewegung erklärt, 

Die lTege, welche zu diesem Ziele führen, sind in den verschiedenen Zeit- 
altern von den lIienschheitsführern, durch Leben und Lehren,zum Ausdruck 
gebracht worden, ITenn auch diese Lehren in der äusseren Form oft ver- 
schieden waren, weil sie sich der jeweiligen geistigen Menschheitsstufe 
anpassen mussten, so ist immer der esoterische Kern, die wahre Weisheit 
in allen gleich gewesen. Seit Rama den Ursprung der Religionen erwceckte 
und seine Mission zu erfüllen suchte, ist bis auf Jesus von Nazareth, 
einen der letzten Henschheitsführer, der das llissen seiner Vorgänger 

in sich vereinigte, die wahre lWeisheit über Mensch, Welt und Kosmos 
unverändert geblieben. 

Die FRATERNITAS SATURNI, von der Du gehört hast, versucht, dieses 
Wissen in Anpassung an das Wassermann-Zeitalter in den lienschen wieder- 
zuerwecken, traditionell verankert im gnostischen lleistum und wesent- 
lich befruchtet durch das wahre Rosenkreuzerwissen. So soll dieses 
Weitum in einem dreifachen Aspekt gelehrt werden, in wissenschaftlichem, 
philosophischem und mystischem Sinne. Aber nicht nur trockene Begriffs- 
lehre wird den Suchenden vermittelt, sondern die magische Kraft des 
lebendigen Wortes, welche durch ein entsprechendes Ritual zum Ausdruck 
gebracht wird, soll die Menschen seelisch öffnen, damit das Wissen 

durch innerstes Erleben zu wahrer \leisheit gestaltet wird. Das inner- 
liche Sich-öffnen-können ist bedingt durch eine entsprechende geistige 
Einstellung und psychisch-physische Schulung aller Kräfte und Fähig- 
keiten. Du weisst nun Ursache, Wirkung und Ziel unserer Logenbewegung." 


Der Suchende: 

"Ich sehe jetzt, wie Jahrtausende altes Wissen durch diese Lehren 
klingt. So habe ich ahnend gefühlt, dass eine wahre Loge gegründet 
sein müsste, und so habe ich mir den Ileg vorgestellt, wie solches lleis- 
tum übermittelt und erweckt werden kann, Aber in mir tauchen noch 
Fragen auf, welche durch das exoterische Wirken unter den Menschen 
bedingt sind. Die Zivilisation und die Kulturstufe, in die ich hinein- 
gestellt bin, verlangen von mir Aufgaben und Stellungnahne, . 
Ich glaube nicht, dass es im Sinne des karmischen Gesetzes liegt, vor 
der Erfüllung dieser irdischen Aufgabe die Einsamkeit zu suchen, welche 
allein. eine wahre Auswirkung dieser erhabenen Logenidee ermöglichen 
würde, Wie habe ich mich als Logenangehöriger diesen exoterischen 
Bedingungen gegenüber zu verhalten? Kann ich beide Aufgaben zu einer 
synthetischen Erfüllung bringen? 

Von Kindheit an sind wir hineingestellt in irgend ein Religionssysten. 
So ist gewiss die Kirche auch in kosmischem Sinne eine Notwendigkeit 
für die Menschheitsentwicklung. Wie stellt sich die Loge zu diesen 
Bewegungen? Ist Religionsangehörigkeit ein Hemmungsgrund für die eso- 
terische Entwicklung? In welcher Form können daraus entspringende 
seelische Konflikte neutralisiert werden?" 


Der Meister: 

"Du hast es richtig erkannt, auch die irdischen Aufgaben sind sehr 
wichtig und müssen erfüllt werden. Unsere Loge ist frei von jeden 
Dogma und jeder ingherzigkeit. Toleranz und Verstehen sind grundlegence 
Eigenschaften für jeden Esoteriker. Der unreife liensch braucht, wie 
alles Unentwickelte, Hilfe und Führung. Für ihn werden also die Reli- 
gionssysteme, wie sie die Kirchen lehren, Notwendigkeit bedeuten, 

Der geistig reife Mensch aber, welcher sein inneres Gesetz auswirkt, 
bedarf keiner menschlich-dogmatischen Einschränkungen mehr. Er geht 
seinen eigenen I!eg mit eigener Verantwortung. So wird ein Logenange- 
höriger sich von allem frei machen, was diesen lleg in menschlichen 


Sinne einengt. Aber niemals wird er in negativem Sinne das Destehende 
aufheben wollen." 


Der Suchende: 


"ie ist die Stellungnahme der Loge zun Staat, bzw. zur jeweiligen 
Regierungsform?" 


Der Heister: 

"Als die Menschheit begann, wie Du es aus der Schöpfungsgeschichte 
weisst, sich zu zersnalten und durch Gemeinschaftsbildungen besondere 
Ziele zu verfolgen, mussten Formen gefunden werden, um den Willen der 
Vielheit zu verceinheitlichen. Auch dieser Prozess unterlag der kos- 
mischen Gesetzmässigkeit. Solange die Staatsformen im Einklang waren 
mit diesen Gesetz, bedeuteten sie Entwicklung und Aufstieg der Mensch- 
heit: Staat und Religion waren vercinigt und der Priester eines Volkes 
war auch der exoterische Führer. Niemals hat es zu diesen Zeiten 
Komplikationen mit den wahren Logen gegeben, denn sie waren das Zentrum 
der Höherentsiicklung des Nenschen, 

Als aber der liachtwille Binzelner in falscher Scelbstüberhebung die 
Führung an sich reissen sollte, Staat und Religion getrennt wurden, 
begannen die Zersctzungen der Volkskörper und die Bekämpfung der 
Gesinnung. Dicse Zerrissenheit, die Verstoss gegen das kosmische 
Gesetz bedcutet, hat die Menschen unfrei gemacht. 

Der Logenangchörige wird exoterisch sich dem Zwang solcher Formen fügen, 
denn er weiss, dass auch sie centwicklunssnotwendig sind. Aber in 
seinem inneren Streben, in seiner esotcerischen Entwicklung wird diese 
Massensuggestion irrcgeleiteter Menschen keinen Einfluss mehr ausüben. 
So handelt er nach dem Gesetz, dass JEDER MNNSCH ZIN STERN IST und 
seine Bahn wandelt, 3r achtet die Gesinnung eines Jeden, aber er ist 
unbeeinflussbar und beansprucht für sich von Jedem dasselbe Recht, 

So wird er sich ciner jeweilipen Regierungsform soweit fügen, wie es 
zum \Iohle der Gesamtheit notwendig ist. Von jeder fanatischen partci- 
politischen Tätigkeit, welche das Edelste im Menschen zerstört, wird 

er sich frei machen. Zr handelt nach dem Wort "dem Staat zu geben, 

was des Staates ist" und "Gott zu geben, was Gottes ist". So ist also 
auch hier Logenangehörigkeit kein Hinderungsgrund, sondern im Gegenteil 
tieferes Erfassen und Begreifen der Bedeutung einer wahren Staatsform." 


Der Suchende: 

"Klar und einfach ıaren Ihre Gedanken. las aber das geistige Leben 
oft so schwer macht und, einengt, sind die Gesetze und Verpflichtungen 
der Gesellschaft und der Umwelt gegenüber, in welche man hineingeboren 
wird. Richtungsgcebend und beeinflussend können diese beiden Faktoren 
auf Charakter und Persönlichkeit wirken. Manches Edle im Menschen ist 


Bw 


u 


Curch sie zerstört worden und manches Geniale aus dem Druck der Notwer- 
digkeit geboren. 

ie nun habe ich mich als Mensch, als soziales lesen und besonders als 
Logenangehöriger, diesen mächtigen Linflüssen gegenüber einzustellen? 
Muss nicht dic Besonderheit einer esoterischen Schulung lliderstände 
erzcugen und zu feindlicher Einstellung führen? Liegt hier nicht ein 
Zwiespalt, der seclische Hemmungen oder Einsamkeit erzeugen muss?" 


Der Heister: 

"Du hast Fragen berührt, die manchen Suchenden zun Verhängnis geworden 
sind. Mr Begriff der Verpflichtungen zu Umwelt und Gescllschaft darf 
nicht in materiell irdischem Sinne aufscfasst werden, denn dann bedeutet 
er Höripkeit und verhindert jede esoterische Evolution. Der Mensch an 
sich ist kcin sozialcs 'Iesen, wenn er auch Aufgaben für die Gesamthci“ 
zu lösen hat, Seine sozialen Triebe, die ihm von der Gesellschaft und 
Umwelt traditioncll in menschlichem Sinne eingepflanzt wurden und 
wicderum nur dem Sgoismus entsprangen, beschränken ihn in der Entfal- 
tung seincr wahren inneren Kräfte. So aufgefasst, bleibt er in der 
Allgemeinheit, ohne seine besondere Aufgabe zu erkennen und erfüllen 

zu können. 

Die »sotcrische Bestimmung des !icnschen aber ist, sich hinauszuentvwickeln 
aus der Massc und im Zinklang mit seincm Karma und in der esotcrischen 
Verknüpfung mit caer lienschheit, höhcre Aufgaben zu erfüllen. Das ist 
wahrer Dienst für die Gesamtheit, So wird ein Logenangchöriger die 
gesellschaftlichen Verpflichtungen so weit erfüllen müssen, wie sic 
dicser Aufgabe dienen können. ür wird alles ablehnen, was scine 
Individualität cinschränkt bzw. das Grobstofflich-Körperliche allzu 
stark betont, llach altem Grundsatz abcr wird er niemals in scincm 
Äusseren auffällig erscheinen oder von der Norm seiner Zcit. abweichen. 
Dice innere Intıricklung und das wahre Missen haben mit diesen Äusser- 
lichkeiten nichts zu tun. Der Weg des Esoterikcers führt mitten durch 
die licnschheit, aber er blickt ohnc Begierde oder Erregung auf das 
Treiben dicscr drceidimcnsionalen Wclt. 

Achte die Freiheit anderer, Du selbst aber kannst nur frei sein, wenn 
Du Dich fest und unlöslich an das Gesctz Deincr Zeit bindest, Mit dic- 
ser Binstellung wirst Du weder Widerstände erzeugen noch scelische 
Komplikationcn erleiden." 


Der Suchende: 
"Und wic ist die Auffassung über cine Berufstätigkeit und Erfüllung?" 


Der Meister: 

"Du wirst in den alten Quellenschriften der Weisen immer wicder gefun- 
den haben, dass matcriclle Unabhängigkeit notwendig ist für einc 
geistige Entwicklung. So hat die rechte Berufserfüllung zwiefache 
Bedcutung. ZBDinmal ist sic Befolgung des karmischen Gesetzes, welches 
Di r an Deiner Stelle eine besondere cexoterische Aufgabe gegeben hat. . 
So ist strengste Pflichterfüllung in Deincm Beruf Sclbstverständlichkcit, 
denn sie dient zu Deincr Disziplinicrung und fördert die Entwicklung 
der Gesamtheit. Du kannst in jcedc Berufspflicht höhcren Sinn und 
höhere Werte hincinlcegen. Gib in dicscr Beziehung Dein Bestes und nach 
dem Rückstrahlungsgesetz wird Dir gegeben werden, was Deiner Entwick- 
lung zweckdienlich ist. 

Ein Logenangchöriger ist in seinem Bcoruf von unbedingtcer Zuverlässig- 
teit und Pflichterfüllung. Was cr schafft, versucht cr in menschlichen 
Vollkommenheit zu gestalten, Kein Beruf und keine Tätigkeit sind so 
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gering, dass sie nicht in diesem Sinne, sofern sic den allgemeinen 
Gesetzen nicht widerstreben, erfüllt werden können, Das ist das cinc, 
Zum anderen dieno Dir Dein Beruf, um Dich materiell unabhängig zu 
machen. Dicsc Unabhängigkcit darf nur Mittel zum Zweck scin, zu 
Deiner esotcrischen Entwicklung. So schafft die Logenangehörigkeit 
auch Dir vertiefende Vorbedingungen, um ein nützliches Glicd der 
Menschheit zu sein.” 


Der Suchend>: 

"Manche Irrtümer werden durch dicse Antwort beseitigt. Aufgrund einiger 
religiöser Leiren war auch ich der falschen Meinung, dass Berufscrfül- 
lung oder Arbeit sich nicht vereinigen liessen mit einer geistigen 
Beschäftigung im Logensinne. Nun aber erkenne ich, dass eine solche 
Binstellung zur Gesellschaft und zum Beruf einen ganzen Menschen 
verlangt, der in suinem Charakter schon wesentlich gefestigt ist. 
Leicht erscheint cs mir in dicscer Beziehung, zu unterlassen, schwer 
aber, durch rcchtcs Denken und rechtes Wollen zu handeln, 

Alles, was ich bis jetzt erfahren habc, ist mir klar und unzweidceutig 
gewesen. Ich hätte ces selbst erkennen müssen, wenn nicht Vernunft und 
Verstand in mir lleiimungen cingeschaltct hätten, die ich in meiner 
menschlichen Unzulänglichkeit nicht beseitigen konntc. Wie einfach 

und unkomplizicrt muss das Denken werden, um in dieser Klarheit Antwort 
finden zu könncn. 

Und nun erinnere ich mich auch, dass allc grossen lienschheitsführer 

von diesem einfachen Denken gesprochen haben. So habe ich sicher auch 
der Loge gegenüber viel Komplizierteres erwartct,und ich glaubc, um 

in allen Dingen die cinfachce und schlichte Wahrheit begreifen zu 
können, muss der liensch cinc llandlung durchgemacht haben, welche die 
Sntwicklung all sceincr Kräfte crfordert, Lcicht ist es, die Viclheit 
zu begreifen, aber schwer muss es scin, die Binheit in allcm zu 

erloben und zu ıisscen, 

Ich begreifc langsan, welche kosmische Yraft in der Logenidee verankert 
ist. Aber wenn dcr Mensch durch cinc solche geistige Entwicklung 
herausgehoben wird aus der Allgemeinheit und nun eigenen Weg gehen 
muss, wie hat cr sich dann den engsten Verianüpfungen gegenüber von 
Mensch zu Mensch zu vcrhalten? Dic Dualität in ihm drängt nach Erfül- 
lung, und in den ıcligiösen Anschauungen herrscht so vicl Gegensätz- 
lichkeit über die tiefsten Problene der Ehe und der Freundschaft." 


Der Meister: 

"Aöre die Worte aus dem "Buch der Nullstunde”, dem Liber I, sic ent-- 
halten allcs, was notwendig ist, um zu handeln: Achte die Freiheit 
anderer. Achte den !lillen anderer - hindere Niemanden an der Ausübung 
scines 'Iillens, denn: "Jeder liensch ist ein Stern.” B3cdenke wohl, 
wenn Du andere in Deine Bahn zwingst, zerstörst Du diese — das Ende 
ist individuclier Untergang. Beherrsche Dich - wann - wo -— und unter 
welchen Uinständen cs auch sei! Stets sei Deine Secle wic das spiegel- 
glatte Wasser cincs unergründlich tiefen Ozcans. Hüte Dich vor den 
Versuchungen, mit welchen die Ercignissc von Lcben und Tod Dich locken, 
Denke daran - cs sind die maskicerten Diener "Lust" und "Leid" der 
öffentlichen Meinung - dic Dich in ihre Bahn zwingen wollen." 


Der Suchendo; 

"Ich ahnc, wie scher es ist, diesc 'Tcisheit in der Praxis auszuwirken 
und welche Entwicklung, Reife und Erkenntnis dazu notwendig ist, 

Yie versucht die FRATERNITAS SATURNI dieses grosse \Ierk an der Mcasch-. 
heit zu vollenden?" 
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Der Heister: 

"Du hast gehört, wie die Einstellung cines Ncophyten sein soll in all 
den Dingen der !lclt, in welcher dic Menschen leben müssen, Nur mit 
dicser geistigen Einstellung und diesen Vorbedingungen ist cs möglich. 
in der Loge sich fruchtbringend vweiterzuentwickeln. Ehe der leg einer 
rituell-magischen Schulung, wic sie die FRATERNITAS SATURNI verlangt, 
beschritten wcräen kann, muss dic Anschauung des Nceophyten durch Sclbst- 
schulung geklärt scin,. Dafür werden ihm dic notwendigen Mittcl und 
Wege gegeben. In diescr Zeit dcr Vorbcreitung kann cr sich cingehend 
klar worden über den lcbenswichtigen Schritt ciner Logenzugchörigkeit, 
Immer aber muss cr bedenken, dass cr damit eintritt in cine Mensch- 
hceitskette, welchc kosmisch mit der grossen Idee des Zeitalters ver- 
knüpft ist. Jede cxotcrische Unterbrechung dieser Verbundenheit aus 
irgendwelchen Gründen bedcutet einen Verstoss gegen das Menschheits- 
karma. Man kann nicht in einer Loge ein- und ausgehen, wie man durch 
eine Tür tritt, Da unser Gesctz jcden lienschen unter die Handlungs- 
freiheit scines !illens stellt, kann sich keiner in irgendeiner !Icise 
gezwungen fünlen. So ist Logencintritt Anderung des Lebensircges. 
Werde Dir klar darüber! Prüfe Dich reiflich und dann handele! 

Wenn Du aber hanäclst, so sci es Fortschritt für Deine Entwicklung und 
nicmals dürftcst Du je wicder stillstehuoan oder zurückschrceiten!" 


Der Suchende: 

"Mir wird klar, wic wenig die Menschen dic Bedeutung einer Logenidce 
begreifen und wic oberflächlich sic oft eine solche Bindung eingehen. 
Aber ich fühlco auch, dass, wenn dic Forderungen der geistigen Linstel- 
lung in rechter ileise erfüllt werden, der Mensch einc Verknüpfung 
erfährt, welche ihn hinausheben kann über die Ällgemeinhcit. 

Ich fühle auch, wie cin individueller Weg in diesen Sinne für den 
Menschen Befrciung und esotcrische ZIntwicklung bedeutet.” 


Der Mcister: 

"Begnadct ist derjenigc, welcher eingerciht werden kann in die Bruder- 
kette eincr csotcrischen Loge als lot- und winkelrecht behaucner 
Stein, als Träger cincer hohen, heiligen und kosmischen Idee!" 


Der Suchende: 
"Darf ich cinc lcotzte Frage stellen nach den grundlegenden Gesetzen 
der FRATERNIT.S SATURITI?* 


Der Meister: 

"In der FRATERNITSS SATURNI gibt es kein Gencimnis. as Du mit offcner 
Scelc fragst, wird Dir beantwortct werden. Was Du mit offenem Herzen 
suchst, wirst Du finden. Durch die Jahrtausende ist das uraltc Gesciz 
in den jewciligen Zcitläufen manifcstiert worden. Unter dem Impuls 

des Wassermann-Acon haben wir uns bewusst dem Dcmiurgen Saturn unter- 
stellt. Die Bcedcutung dieser Verknüpfung wirst Du später crfahren. 
Hart und uncrbittlich reift cr den Menschen und bringt ihn zu innerer 
Vollendung. Durchströnt von seinen Kräften höre nun das Jahrtausende 
alte Gesetz in der Formel des heutigen Zeitalters: 


"Tuc was Du willst, ist das ganze Gesetz! Es gibt kcin 
Gesetz über Tuc was Du willst." 


"Licbe ist das Gesetz, Licbc unter !lillen, mitleidlose Liebe," 


Was Sie vor Ihrcemkintritt von der 
FRATERNITAS SATURNI e.V, Berlin wissen müssen: 


1. Folgende Voraussetzungen sind von Ihnen zu erfüllen, um in die 
FRATERNITAS SATURNI aufgenommen zu werden: 


a) Einreichung cines Aufnahmegcesuches (des beilicgenden ‚nmelde- 
bogens) mit Ihrer Verpflichtung zu einer Mitglicdschaft in der 
FS von mindestens zwölf Kalcndermonaten. 


b) Einsendung cines ncuen Passbildces. 


c) Entrichtung der Aufnahmegebühr, 


2. Nach der Aufnahme in die FR/ATERNITAS SATURNI erhalten Sic die vom 
Grossmeister unterzeichnete und gesicgelte Aufnahmeurkundc,. 


Nach Ihrer /ufnahme haben Sie das Recht, den silbernen Ordensring 
zu tragen, der Ihr Abzeichen und zugleich ein wertvoller Schutz- 
talisman ist, en 


3, Zusammenkünfte: 


a) An jeden Gritten Samstag im Monat findet ein feierlicher Logen- 
abend in den Ortsorienten statt. Nach Ihrer Aufnahme haben 
Sie das Recht, daran teilzunehmen. “Anschlicsscnd haben Sie die 
Möglichkeit, in eincm familiären Kreis mit anderen Mitgliedern 
Erfahrungen auszutauschen, 


Wer nicht die liöglichlaät hat, cinen Ortsorient aufzusuchen, kann 
sich jederzcit mit Problemen an das Sckretariat wenden, das 
immer für ihn da und zur Hilfe bcreit ist. 


b) Einmal im Jahr ist in cincm zentral gelegenen Ort eine General- 
versammlung aller Mitglieder der FS und zwar zwischen Karfreitag 
und Ostcermontag. In dicscen Ostcertagen finden feierliche Ritualc, 
Einweihungen, Vorträge und Ausflüge statt. Ferner haben alle 
genügend Gelcgenheit zu gegenscitiger Jussprachc, 


4. Treten Ehepartner cin, so sind nur dic Wufnahmcegebühren für zwei 
Personen zu cntrichtcn. Von zwei Ehcpartnern zahlt nur der eine 
den Monatsbcitrag. In diesem Fall crhalten beide zusammen auch 
nur cine Monatsscndung. 


5. Selbstverständlich unterlicgen bci uns interne Angelegenheiten des 
Ordens und persönliche unscrcr Mitglicedcr Jder Schweigepflicht auf 
Lebenszcit. Z/lles, was Sie uns mitteilen, wird daher von uns 
streng vertraulich behandelt. 


6. Dice Mitglicdschaft zum Orden muss durch cingeschricbenen Brief 
mindestens drei lionate vor /blauf eines Kalenderjahres gekündigt 
werden. uch die Loge hat das Recht, Mitglicdern zu diescm Termin 
zu kündigen. Findet von keiner der beiden Sciten eine ternin- 
gemässc Kündigung statt, gilt die Mitglicdschaft um jcweils 
zwölf Kalendermonatoe verlängcrt. 


7. Dice FRATERNITAS S/TURNI arbeitet nach Gradwissen. Um das für jeden 
Grad notwendige !lissen zu vermitteln, versendet die Logenlcitung 
jeden Monat einen Lchrbrief. Den crsten senden wir Ihnen zusammen 
mit Ihrer Aufnahmcurkunde, 


En en 
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8. In der FRATZRNITAS SZTURNI trägt jedes Mitglied einen eigenen 
Logennamen, Dicscr soll weder Ihr Vor- noch Ihr Familienname scin. 
Wählen Sie dafür Ihren "inneren Namen" oder auch den eines Menschen, 
der ein für Sie vorbildliches Leben geführt hat. Falls Sie einen 
Namen aus cincr fremden Sprache wählen, wollen Sic uns bittc dic 
deutsche Übersctzung mitteilen. Der Logennane bedarf der Bestäti- 
gung durch den Grossneister. Gekgentlich kann der Namc auch von 
Grossmeister gegeben werden. 


„Loge Fraternitas Saturni“ 


Orient Berlin 
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DAS VERFAHREN BEI DER INITIATION UND 
GRADERHEBUNG ALS LOGENARBEIT 


Gregorius beschreibt in seinem Roman "Exorial" im Kapitel "Das dunkle 

Licht" das Verfahren bei der Initiation in die Saturnloge (Gregoriuss 
"Exorial", S. 371 f£.)s 

Dem zu initiierenden Neophyten werden in vorbereitenden Gesprächen die 
Grundstruktur und die Hauptarbeitsfelder der Loge nahezubringen versucht. 

Man versetzt ihn in eine Position, die dem Initianten aler Mysterien—Kulte 
vergleichbar ist. So sagt man ihm auch, daß die Ritualistik der Loge der 
vorchristlichen Gnosis und ägyptisch-babylonischen Zeremonientechnik adäquat 
sei. (Ägyptisches Totenbuch). Von dort stammten die Rituale (S. 373). Die 
magischen Verfahrensweisen verwendeten angeblich pythagoräische und kabba- 
listische "Gesetze" von Zahl, Vokal, Ton und Farbe in Verbindung mit ent- 
sprechenden Räucherdrogen (S. 373 — siehe Hopfner, Th.s Griechisch-ägypti- 
scher Offenbarungszauber). 

Der Meister vom Stuhl verwende die Kräfte der "Kama'-Loka-Ebene (=christ- 
liches Fegefeuer, bzw. Hölle) in allen ihren sieben Stufen". (S. 372) 

Sogar die Glimmlichtsphäre oder achte Stufe vermöge er zu erreichen, oder 

sich dienstbar zu machen (S. 372 = Reich des Saturn und des Pluto). 

Die Rupa-Ebene stelle ihm die geistigen Führer auf diesen gefährlichen We- 

gen. Die durchgeführten Experimente bewiesen dies zur Genüge. Durch das Bil- 
den der magisch zu verstehenden Bruderkette der Loge, die sich der männlichen 
und weiblichen Chakra bediene, bilde sich ein magnetisches Feld, dessen Fluide 
sich zu Psychogonen verdichten könnten, ja sogar die Substanz lieferten für 
solche Gedankengebilde, die mit Hilfe des Mediums optisch wahrnehmbar, person- © 
haft erscheinende Schemenkräfte, Wesen, Intelligenzen und Mächte sein könnten 
von vorhanden geglaubten Zonen des Zwischenreiches und der Überwelten (S. 973). 
Möglicherweise gelingt es, durch psychische Überst_ eigerung, Innenwelten nach 
außen zu projizieren und als Halluzinationen und Visionen Massensuggestionen 
vergleichbare Phänomene erleben, bzw. als quasi eidetisch gebildete Bilder ZU 
zu schauen. In dieses Wissen solle der Neophyt oder Chela (Schüler der ge- 
heimen Wissenschaften) langsam intellektuell und experimentell hineinwachsen. 
So steige er durch fortwährende Selbstinitiation-durch äußerlich bestätigte 
Graderhöhung-von Stufe zu Stufe auf dem Wege der Selbsterkenntnis. Besondere 
Bedeutung käme der ins geistige umgeformten, dem Sexus entspringenden Ener- 
gie zu für die Magie des dunklen Lichts (Sexualmagie). Die menschliche Seele 
(S. 374 ff.) sei Sender und Empfänger solcher ätherisch-magnetischen Ausstrah- 


lungen. Gleiches reagiere auf Gleiches. (S. 375 op. eit, — Similia — similibus 
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- gleiche Wellenlänge). 14 Chakra (2 x 7) oder Quellen solcher Reper- 
kussionen könnten entwickelt werden beim Menschen. Als Ziel der ersten 
Einweihung lehrt man die völlige Eingliederung des Chela in die Bruder- 
schaft durch magische Verbindung. Er ist dann nur noch funktionierendes, 
psychische Kräfte für die gemeinsame Arbeit lieferndes Glied der magischen 
Kette. 

Im Vorbereitungsraum liegt für ihn eine schwarz-seidene Robe mit aufgenäh- 
ter Kapuze bereit. Ihm gegenüber ist einl3)die ganze Seitenfläche einnehmen- 
der Spiegel angebracht. Der angeschraubte, unbewegliche Sessel ermöglicht ihm 
die Blickrichtung in den Spiegel. Man projiziert ein altägyptisches Symbol 
des Auge-Zeichens oder das Baphomet-Signum. Hierbei liest er während Gong- 
schläge ertönen, die Wortes"Saturnus, der Hüter der Schwelle" (S. 388). 

Diese Worte werden dreimal gerufen. An der Hand des einführenden Bruders 
(£frater terriblis) erfolgen symbolisch die vier ägyptischen Proben oder Rei- 
sen. Schließlich gelangen beide an eine mit grünem Samt verhangene Türe. 

Nach drei Schlägen mit den aus Buchsbaum erstellten Hämmern, die durch drei 
Schläge von innen beantwortet werden, fragt eine Stimme hinter der Saaltüre, 
wer Einlaß begehre (S. 389). 

Der Katechismus schreibt als Antwort des "fr®re terrible'" vors "Bruder Pfört- 
ner, es ist ein Suchender, der das Licht und die Erkenntnis sucht". (Gregorius, 
S. 389) Die weitere Frage lautet: "Ist die Loge gedeckt'"?, Antwort: "Die Loge 
ist gedeckt vor alleg Unberufenen", 

Nach einem weiteren Hammerschlag treten der Neophyt und der maskierte, ineıinen 
schwarzen Seidenmantel gehüllte "Psychopompos" oder "Hermes" in einen recht- 
eckigen dunklen Saal ein. Auf dem dunkelgrün ausgeschlagenen Wänden sind 
schwarze Symbole angebracht. (Die Logenfarben sind dunkelgrün und schwarz) 
Die Spitze der meisten zeigt nach unten zur Evokation der tellurischen Kräf- 
te. Der Meister vom Stuhl und die übrigen Brüder in schwarzer Seidenrobe mit 
Masken tragen auf der Stirn ein schwarzes Band mit einem aus Silber gestickten 
Symbol. Auf der Brust befindet sich an silberner Kette das Ephot, eine Brust- 
platte aus zwölf, die Zodiakzeichen stellvertretenden, Edelsteinen, Die Brust- 
platte wird auch im "Yorkschen Ritus" bei den Ritualen des Grand High Priest 
getragen von dem mit der Bischofsmitra geschmückten Hohepriester. Dort bedeu- 
ten sie die zwölf Stäume Israels, von denen der Stamm Levi die Priesterstufen 
zu verwalten hat. Bei demchristlichen Freimaurer-Ritter-Orden stellen sie 
symbolisch die zwölf Apostel dar. Vor dem Meister vom Stuhl stehen die Weih- 
rauchbecken. In Frage- und Antwortspiel zwischen Meister vom Stuhl und Auf- 
nahmesuchendem, für den der Aufseher, bzw. der Redner der Loge spricht, wird 


der Lehrlingskatechismus vorgetragen und der Neophyt mit dem Ordensgehalt 
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des ersten Grades bekanntgemacht. 

Auf dem Altar befindet sich das Buch, das in grünem Leder eingebunden ist, 
rechts der magische Opferkelch (vom Meister vom Stuhl gesehen) zur gemein- 
samen Verbrennung des bürgerlichen und neuen Logennamens, um die Chymische 
Hochzeit symbolisch zu vollziehen (Verschmelzen der beiden Namen zu einer 
Person). Glocke, Pyramide, magische Klinge, magisches Schwert und Arthame, 
sowie der magische Stab (je nach Logenarbeit) liegen auf dem Altar. Rechts 

und links des Meisters vom Stuhl stehen die beiden Menorrhen (siebenarmige 
Leuchter). Inmitten befindet sich dem Meister gegenüber der dreiarmige Leuch- 
ter, der Symbol für Saturn ist. Die Kerze der Hadit wird entzündet (Symbol 

des Männlichen). Sie steht auf einer silbernen Schale. Diese soll 21 cm lang 
und drei Zentimeter dick sein. Sie entspricht der Osterkerze, Neben der Ker- 

ze der Hadit und einer mittleren Kerze des Leuchters auf dem Altar, der schwarz 
ausgeschlagen sein muß, befindet sich die kleinere Kerze der Nuit. Stets müs- 
sen es echte Bienenwachskerzen sein, die zu beiden Seiten auf besonderen Tischen 
stehen. Die Zahl der Kerzen entspricht stets den Symbolzahlen der zu rufen- 

den Planetenkräftes drei Kerzen für Saturn he) und rn ;„ neun für die Mond- 
kräfte M und AN , sieben für die geistigen Kräfte des Planetensystems, 
d.h. die Hauptkraft, die das Planetensystem durchdringt, die Venus © wnd E 
15 giltlohls Symbol des Astrallichtes, dessen dreifache Präsenz durch die Zahl 
45 symbolisiert wird. Rechts vom Meister vom Stuhl sitzt der Logensekretär, 

vor dem das Protokollbuch, eine Mappe mit Schriftstücken und das Logensiegel 
liegen. Ferner steht der dweiarmige Leuchter aus Silber auf seinem Tisch. 

Links vom Meister vom Stuhl ist der Zeremonienmeister plaziert, auf dessen 
Tisch die Räucherschale und Räucherutensilien liegen. Auch sein Tisch ist mit 
dem dvtiarmigen Leuchter versehen. Dem Altar gegenüber befinden sich die Plätze 
des ersten und zweiten Aufsehers, die je einen dreiarmigen Leuchter aus Sil- 
ber vor sich stehen haben, Der erste Aufseher ist der Vertreter des Meisters 
vom Stuhl, der für die geistigen Belange und die rechte Abwicklung des Rituals 
zuständig ist. Der zweite Aufseher sorgt für die allgemeine Ordnung, führt 

den Gong und bestimmt die Sitzordnung. Neben dem Eingang wacht der Bruder Pfört- 
ner. Wenn große Logenrituale stattfinden, so ist der Bruder Redner links vom 
Altar plaziert,neben oder vor dem Sitz des Zeremonienmeisters. Er übernimmt 
hierbei das Verlesen der Ordensatzung, Verordnungen und Bestimmungen, ordnet 
die Reihenfolge der Vorträge, bzw. trägt selbst vor, Der Bruder Archivar sitzt 
rechts vom Altar. Er ist für die Dokumentation zuständig. Neben oder vor dem 
Sitz des Logensekretärs ist sein Platz. 


Die ARBEIT besteht aus meist drei Ritualens 1. Vor-Ritual 
2. Vortrag und Hauptritual 
3. Schluß-Ritual einschließlich 
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des Bildens der magischen Kette. Innerhalb einer Logenfeierlichkeit fin- 
den keine Experimente statt. Diese sind den besonderen Studiengruppen vor- 
behalten. 

Diskussionen während der Logenhandlung sind nur auf besondere Aufforderung 
des Meisters vom Stuhl yestattet. Wortmeldungen werden angezeigt durch das 
Heben der rechten Hand. Tritt ein Bruder oder eine Schwester vor den Altar, 
so kreuzt er/sie die Arme über der Brust, verneigt sich gegen das Altarsym- 
bol, bevor die feierliche Handlung beginnt und nach dem Sprechen des Gelöb- 
nisses. Er/Sie wendet nie den Rücken dem Altar zu. Jedes Sprechen innerhalb 
der Logenfeierlichkeit ist streng verboten. Bei Eintritt des Meisters vom 
Stuhl erheben sich alle (höfisches Zeremoriell), kreuzen die Arme über der 
Brust, verneigen sich — ebenso nachher, wern der Meister vom Stuhl die Loge 
verläßt. Alle Titel schweigen in der Loge. Nur die Anrede mit dem Bruderna- 


men, bzw. dem Logentitel ist gestattet, 


Das Ziel der verschiedenen Initiationen ist stets die Epopteia (sieheBlätter, 
Heft 132, Närz 1961). Sie soll eine den Astralwanderungstechniken zuzuordnen- 
de "Kimmels- oder Sphärenreise" sein. Sie entspricht den Praktiken des Sera- 
pis-Tempels oder den Lehren, die im Zusammenhang mit dem gnostischen Gott Ab- 
raxas entwickelt wurden (IAO bzw. Grestos). Bei Apuleius (Der Goldene Esel) 
sind einige Techniken genannt, ebenso bei Plutarch (Isis und Osiris) und Ari- 
stophanes (Die Frösche). 

Als Wiedergeborener ersteht der Initiant in der Loge neu mit dem Logenbruder- 
namen. Anschließend begrüßt man ihn mit den Wortens"...Bruder N.N., wir grüs- 
sen Dich", Er erhält den für ihn vorgesehenen Logenplatz mit der entsprechen- 
den Logennummer., Ferner stellt man ihm die Logenadressen zur Verfügung. Man 
steckt ihm den Logenbruderring an den Finger und weist ihm sein "Ingenium" 
zus In einem dunkelgrünen, mit Logenzeichen geschmückten Buch soll er über 
seine Gedanken, Eindrücke, Träune, Erlebnisse und Arbeiten Tagebuch führen. 
Die vor ihm auf seinem "Arbeitsplatz" entzündete Kerze symbolisiert die so- 
genannte Lehrlingssäule Jakin. Eide werden erst in den höheren Graden — so 
bei der Verleihung ‚bzw. Zuerkennung der Frater-Würde verlangt. Als Vorhof- 
mitglied soll er zunächst ein bis drei Jahre theoretischenStudien der Geheim- 
wissenschaften widmen (Pflichtexemplare). Nach Erteilen der symbolischen Gra- 
de des Gesellen und des Meisters erhält er die Frater-Würde, die gleichbedeu- 
tend ist mit der Pforte zu den höheren Graden. Anschließend kann er in die 
höchsten Grade bei Bewährung aufgenommen werden, die Priestergrade sind. Als 
frater darf er nicht mehr aus der Loge austreten. Er kann höchstens als iso- 
lierter Bruder von der Logenarbeit ausgeschlossen, ausgestoßen, bzw. beurlaubt 


werden, Falls er wider Willen der Loge austritt, oder auszutreten versucht, 


2? 


wird sein Name im magischen Räucherfeuer gelöscht und man überantwortet 


ihn unter Fluchformeln der Vergeltung des Karmaplaneten Saturn:(Zaxel). 


Versprechen, Gelöbnis, Eid und Vollzug der Blutsbrüderschaft kennzeichnen ig 
die Aufnahmen in die Symbolischen, Andreas-, Rosenkreuzer- und Pxestergrade 
(wie beim AASR). Die Rituale, Ordenslegenden und Zeremonien werden im dra- 
matischen Ritual aufgeführt, wobei das gnostisch-magische Element durch ma- 
sische Zeremonien immer deutlicher mit dem Aufsteigen in der Logenhierarchie 
ersichtlich wird. Auch der neueingetretene Neophyt kann bereits an kleineren 
magischen Logenarbeiten teilnehmen. Geganwäriit Finden die Logenarbeiten und 


Graderhebungen A dritten Samstag des }{onats in Bad Kreuznach statt. Die 
Odır koge 19 3A wär am 10. Hprik A974 iu clan zumpelräaämen Ass doya dessing abgehalten. 


Man beachte die Behauptung: "Alle Orden, Bruderschaften und Logen befassen 
sich mehr oder weniger — oft nur in den Hochgraden — mit den höchsten Geheim- 
nissen der Welt und des menschlichen Daseins und sind so alt wie die mensch- 
liche Kultur, wie die Menschheit selbst. Sie alle haben das Bestreben, den 
Grund aller Dinge zu erforschen", (S. 40 ff. ins Der Logentempel, Innenein- 
richtung, Altar, Tapis, Säulen, Kultgegenstände, "Die Ausstattung einer Sa- 
turn-Loge" von Meister Giovanni, 13. Jahrgang, März/April 1962, S. 40 ff.) 
Stets sei es für esoterische Gemeinschaften wesentlich, nach dem Urgrund aller 
Dinge zu fragen, --ihn‘zu ergründen(S)u versuchen, was gleichbedeutend sei mit 
der Erkenntnis des Schöpfers aller Welten. llierzu gehöre die Selbsterkenntnis, 


um zur Selbstvervollkommnung zu gelangen. 


g; 


Die Geschichte dar Trastenitas Saturmds 


nun en nn man m nme, 


m mn m na ne ann aa nun nn teen Barum nat ame 


Logenge schichte 


Die Fraternitas Saturni als gerechte, erleuchtete, geheime, rituelle und magische 
Loge (z.e.g.r. + m. Loge) hat exoterische und esoterische "esenszüge. Als ®xo- 
terisch ist alles sogenannte "irdische Irfahrungswissen" zu betrachten, wie auch 
das zesamte Lehrgut, soweit es sich auf profane Angelegenheiten erstreckt. Iso- 
terisch nennt man iu Logensprachzebrauch jedoch jene "Tesenszüge, die über das 
Nechanisch-physiSalische hinausgreifen, de:: eigentlichen Xern der Loge dienen, 
das Übersinnliche, Yetaphysische, Arkane, nur Zingeweihten Jugänsliche, was durch 
die drei Punkte syobolisiert wird vor und hinter dem Losen- oder Brudernanens 
Arbeit in der Dreiheit, "Harmonie", "Gerechtigkeit" und "Zrüderlichkeit",. Die Tra- 
ternitas Saturni ist eine gsnostische Gemeinschaft. 
Gregorius: Über den organisatorischen Aufbau der Loge und den Graduierungsplan der 
[2 
Fraternitas Saturni,in "3lätter für angewandte o’ikulte Lebenskunst", S. 1, Berlin 
19525 ferner Traternitas Saturni, Orient 3erlin, !!itteilungsblatt S. 1 ff; ferner 


Chronik der Loge Traternitas Saturni, S. 8 ff, in "Blätter für angewandte o’kkulte 


Lebenskunst", 1). Jahrgang 1999, April 1959 (Artikel stammt von l!eister Giovanni). 


Die Traternitas Saturni in ihrer heutigen Torm entstand im 20. Jahrhundert. Es 
ist jedoch bekannt, daß es bereits Tade des 17., Anfang des 13. Jahrhunderts in 
skandinavischer Daun, insbesondere in Schweden und Dänemark eine Bruderschaft des 
Saturn gab. Das Arbeitsfeld dieser Gruppen erstreckte sich insbesondere auf die 
esoterischen Gebiete der Alchemie und !!ystik. Vor allen die Mathenatik in der py- 
tnhagoräisch-aqnalitativen Toru stand in Yordergrund. Es ist anzuneimen, daß diese 
Sruderschaften Saturni altes aystisck-wagisches Traditionsgut pflegten und sich 
wahrscheinlich auf frühere esoterische Gruppen stützten. Ende des 13. Jahrhunderts 
jedoch sind diese 2ruderschaften erloschen. Zs finden sich keinerlei Hinweise mehr 
auf sie. Später entstand in Polen unter der Leitung Noehe-“ronskis, Philosoph und 
Nathematiker, eine Saturn-IBruderschaft, deren Hauptsitz "/arschau war. Sie besaß 
sogenannte Vorhöfe in Krakau, Posen und Thorn. Auch diese Bruderschaften fielen 
den Zriegswirren zum Opfer. 1921 wurde von Gregor A. Gregorius = Eugen Grosche, 
beauftrast von Decnartus = Teinrich Träuker» ein deutscher Nosenkreuzer, die Pan- 
sophische Loge, Orient 3erlin, gegründet, deren !!eister Pacitius = Albin Grau 
wurde. Gregorius wurde zum Logensekretär nestellt. 1925 nahmen an einer Geheim- 
sitzung dieser Loge teils Der lleister Recnartus als Großmeister des deutschen 
Rosenkreuzertuns, Meister Therion = Aleister Crowley als Repräsentant des 0.T.0. 
(Teltmeister) und Großmeister der Astra Argentea, Meister Pacitius als !eister 
von Stuhl der Pansophischen Loge, sowie Frater Gregorius als Logensekretär der 
Pansophischen Loge und zehn weitere Delegierte verschiedener Geheimlogen. Auf 
dieser Tagung kan es zu dem im vorigen Kapitel ebenfalls bereits dargestellten 
Konflikt. Das Ergebnis war die Löschung der alten Pansophischen Loge und die 
4 dıe: ee rbı Crowäeys in Dex bsßLa nA kann also nür 
It. ns $ . , 
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Gründung der fraternitas Saturni. Gewählt wurde Gresor A. Grezorius als 

Meister vom Stuhl. Offiziell gegründet wurde diese Loge Cstern 1923. Sie pub- 
lizierte als Logenzeitschrift die Saturngnosig von der insgesaumt fünf "efte 

(in DIN A 4-Format) erschienen sind, ferner die Logenschulvorträge und die Ya- 
gischen Briefe. 1933 wurde die Fraternitas Saturni durch Ministerialblattverfü- 
gung geschlossen und verboten. Gregorius erigrierte in die Schweiz. Andere Ie- 
präsentanten wie Dr. \uttke gingen nach China, Dr. Bruno nach Ceylon, Zdsar ‘leiss 
nach Palästina, Dr. iuhnwaldt nach Paris, Gregorius selbst setzte seine Torschungs- 
tätiokeit in Cannero/Italien fort. Auf Betreiben der deutschen Deichsregsierung 
wurde Gregorius ausgewiesen. Als er nach Deutschland zurückkehrte, verhaftete 

man ihn im Jahr 1943 im Oktober. Auf Ehrenwort nach einjähriger Naft entlassen, 
widmete sich Gregorius privaten oixkulten Studien. Es war Gregorius gelungen, in 
der Schweiz und Italien die Kontakte nit Brüdern der Saturni aufrechtzuerkalten, 
so daß es im Jahr 1945 zelanz, die Tratres der Loge zusammenzurufen und die 3ru- 
derschaft neu zu organisieren. Stützpunkt des Gregorius war Riesa in der damaligen 
S3Z. Da jedoch die politische Struktur der Logentätigkeit ungünstig war, begab 
sich Gregorius in die westliche Besatzungszone im Jahr 1959 und von dort nach 
estberlin. In Westberlin selbst begann eine rege Tätigkeit. Bereits im April 

1950 erschien die erste Nummer der Blätter für angewandte okkulte Lebenskunst, 
deren Ziele die Darstellung esoterischer Inhalte, Infornationsblatt der Loge und 
geistiger !!ittelpunkt waren. Die Loge blühte rasch wieder auf. An 18. !’ärz 1957 
deklarierte sie sich als Großloge Fraternitas Saturni zu Berlin mit Vorhöfen in 
vielen deutschen Groß- und !ittelstädten. Gregorius selbst wurde zum Großmeister 
der Loge berufen. Mitglieder dieser Großloge waren das sogenannte Beamtenkolle- 
gium der Fraternitas Saturni zu Berlin, die Landesmeister, Vorhofmeister und 
Inhaber des Sonnengrades (gradus solis). Nach dem Tod von Gregor A. Gregorius 

im Jahre 1964 in Berlin geriet die Loge in heftige !!achtkämpfe. Schon zuvor war 
es zu einem beachtlichen Konflikt zwischen dem Großkanzler der Loge Amenophis 

und Gregorius gekommen. liachfolgerin auf dem Großmeisterstuhl der Fraternitas 
Saturni wurde die enge l!itarbeiterin von Gregorius Maestra Roxane. Auch sie ver- 
starb bald. Anschließend wurde von den in der Bruderschaft Verbliebenen der Lo- 
genbruder Immanuel als Logengroßmeister bestellt. Die Loge hat heute ihr Haupt- 
zentrum in Bochum. 1% Stuttgart amtierte als Logensekretär der Ingenieur Skardatt, 
der eine neue monatliche Publikation, die sogenannte "Saturngnosis" herausgab. 
Außerdem existiert eine Arbeitsgruppe für okkulte Angelegenheiten, die experi- 
mentelle Versuche durchführt. Zusammenkünfte finden an jedem dritten Sonnabend 
des jeweiligen !!onats bei Bad OEBEENER ;.. - Die Fraternitas Saturni in Trank- 
furt will überkonfessionell sein. Sie betont ihren rein magisch-mystischen Charak- 


ter und ist, wie die klassische Saturni bestrebt, das esoterische Idealzu verwirk- 
lichen 
Der Verlagsort der modernen Logenpublikationen (Stand 19589) ist Bochum. 


A) Kjalz rief wir lb 5eR Pıtar Mane(= Hırmass of Hahyı 
fra. Poraarsn@3) mis Onayer A Gnegeriäs(e FAyan Greschs) . 
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Die Loge Fraternitas Saturni, die gegen Ende der Zwanziger Jahre eine zahl- 
reiche Anhängerschaft besaß und nach 1945 in Berlin unter Führung von Gregor 

A. Gregorius = Eugen Grosche, ein intensives Lehrsystem von Arbeiten entwickelte, 
verfiel zunächst nach dem Tode dieses Großmeisters. Zeitweilig gab es zwei Groß- 
meister mit einer getrennten Anhängerschaft, die sich befehdeten. Der Leiter der 
einen Gruppe war der Großueister Daniel (olter). Seine Großmeisterei der Fra- 
ternitas Saturni befand sich in Kelkheim (Ts), (6233), Gundelhardtstraße 13a. 
Daneben existierb als schismatische Gruppe der Theosophische Orden Fraternitas 
Saturni e.V., Trankfurt, dessen Großmeister Immanuel war. (Siehe die Zeichen) . 
Man erteilte Unterricht in lystik und liagie.' Für Fortgeschrittene bestand An- 
schluß an den sogenannten Höheren Xreis. Die Einführungsbroschüre war erhält- 
lich über Postfach 93, 6552 (Bad Münster). Es handelte sich hierbei um die 
sogenannte Skardat-Gruppe (Siegelführer des Theosophischen Ordens FTraternitas 
Saturni). Beide Gruppen, letztere stärker als die vorhergenannte, arbeiteten 

in den höheren Erkenntnisstufen palladistisch. Sie suchten die Lehren der ma- 
gischen Gnosis in Theorie und Ritual zu verwirklichen durch Studium der Hermetik, 
des okkultistischen Magnetismus, Mediunismus, der Magie des Rosenkreuzes. Sie 
lehrten das Einschwingen auf das Wassermannzeitalter. Das Christentum sei als 


: Zeitalter der Fische überholt und habe neuen Gedankengängen Platz zu machen. 


An Karsamstag des Jahres 1969 erfolgte der offizielle Zusamuenschluß, die insti- 


tutionelle Neuordnung und Neuverteilung der Logenänter. 
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Der Gott der Magier 
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Die Suche nach den Außergewöhnlichen und den letztmöglichen Erkenntnissen » 


Fast alle Persönlichkeiten der Traternitas Saturni kennzeichnet das im wört- 
licher Sinn zu nehmende Außergewöhnlicie. Auch wenn sie bürgerlichen Berufen 
nachgehen, so sind sie doch geiiennzeichnet durch die besonderen, von der Norm 
abweichenden geistigen Interessegq an netapkysischen, parapsychischen und reli- 
giösen Belangen. Dies galt »esonders für Gregorius, aber auch für den jürden- 
träger Großzeremonienneister Neinnkold, Örient Jerlin, den verstorbenen General- 
inspekteur und Logenseäretär der Großloge, !'aestra Roxane, den !!eister Prozo- 
good, !eister der Landesioze von !/olstein, den Yeister Ramananda, zugleich HMit- 
glied der {2A (Ordo Zosae Alkkae) und Landesmeister von Daden-ürttemberg der 
Fraternitas Saturni. Zr ist wie lleister Giovanni Inlaber des j’erkur-Grades und 
des Sonnengrades u.a. 

Remananda ist außerde:: !!eister vor: Stunl des Jrients Stuttgarts ferner sind zu 
erwähnen der !!eister Aruinius, sowie der lieister Arenophis, der als Großkanzler 
unter Gregorius fungierte und den sradus mwercurii,den gradus solis, den gradus 
heptagramnatos innehatte und im Ürient Jerlin ärster Aufseher gewesen war. 
Ferrer sei erwähnt der !.eister Apollonius, Inhaber des gradus solis, Ürient 
Stuttgart, sowie der !rater ".ertoro, Ianaver des 8", wohnhaft in !ünchen. 
Besonderes magisches Geschick weiste rater Taturnius und dessen Schüler Trater 
Ürpheus auf, 

Die 3ilder der Yitzlieder des "raternitas Taturni zeigen die fratres, Neister, 
Hochwürden und Großmeister in cer schwarzen "utte nit !lapuze, die später von 
Großmeister Daniel abgeschafft wurde. Durch die zewänlten !Tamen läßt sich vieles 
von "/esen und der Zielsetzung der Lose erkenren. Vor aller in den sogenannten 
Crganisationsberichten, die in den 3lättern für angewandte okkulte Lebenskunst 
veröffentlicht wurden, kann man auf die Zielsetzungen schließen. 

Die Devise der Loge lautet: Tue, was Du ri) 

Das "Du", dzw. "Ich" verkörpert den Urwillen im Sinne der Forderung des ""/erde, 
was *Du® bist", d.h. entwickle deine Anlagen. „Das ist das ganze Gesetz Es gibt 
kein Gesetz über;®Tue, was Du willst®, lehrt man beim oro! 

Das Aussenden der Odkräfte, dem Autor von Trater Ptahhotep u.a. bestätigt, 

wurde durch folzende Tormel angedeutet: "Zs wurden bei ritueller Teierlichkeit 
folgenden Srüdern und Ichwestern der Loge im magischen Traftfeld des Saturn gute 
harmonische Gedanken zugesandt" (siehe $. 22, Blätter, Juni 1955). Hierauf nannte 
man die lauen, so Ze3.3 


Fra Albertus, Tra Amwenophis, Tra Giovanni, Tra Fans 2ulsow Yin, Tra Termanius, 
P Pi » 1 4 id 
Fra Eilarius, Tra Xosmophil, Tra !ierlin (nach der Legende, Sohn Satans und @ener 
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Inhaber der Grade: Mercurii, Solis, 
Gnosticus, Heptagramatus, 
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reinen Jungfraug siehe das !/erk von Immermann)) , Fra Saturnus (Saturnprinzip!), 
Fra Akademos !!agus Pneumatikos2tc. 


Sodann folgen die Brüder und Schwestern, z.3.: 


3ruder !einardus, Schwester !/ondara, Sruder Eertero, Bruder Liberius, Bruder 
Prozogod, 3ruder ilja, 3ruder !!ercurius, Sruder Samana, Schwester Arura, Bruder 
Hetanus, Bruder Aurelius. 


Auch einen Bruder Lucifer gibt es innerhalb der Fraternitas Saturni. Lucifer 
gilt als höhere Üktave des Saturningeniums. Er ist die zu erreichende geistige 
Stufe, so wie Satan die niedere Oktave des Saturnplareten ist. (Siehe Blätter, 
April 1953, Artikel von Gregoriuss Hephistopheles oder Lucifer?, S. 1-7, 
Seite 63: 


"Demnach ist der Planet Saturn, der Saturnlogos, der Saturn-Deriurg in siner 
Manifestation der große Engel Lucifer! Er ist die geistige Zentralisation und 
göttliche negative Yraft — der große abzgefallene Engel Gottes, der am Ende der 


ur 


velt steht, wie die Y“ystik sagt. Gerau wie der Sonnenlogos das positive geistige 
hristusprinzip entfalpte und ausstrahlt, so ist der Saturnrderiurg erfüllt vom 
luciferischen negativen Prinzip". 


Lucifer wird gefeiert als der große Lichtbringer (S. 6) für die Menschen, der 
eigermächtig die egozentrische !'acht des Sonnenlogos sprenge. (5. 6). 

Er könne ebenso als Zrlösungsfaktor wirken auf geistige, ihn verstehende Yenschen,*, 
wie das Chrestosprinzip der Sonre (S. 6). !!an verweist auf die Kabbalah, die Gott 
den Doppelaspeiit, "Gut und 3öse”" in einen zu sein, zuweist, (Yon Yenschen gesehenj 
denn in "lahrheit gint es in Grund kein "Gut! und/oder "3öset). 

So wird der Saturnkult verstanden als Versuch der Erkenntnis der höheren Oktave 
dieser Xraft, um ©..."das in ihr liegende luciferische Prinzip als geistige sött- 
liche Nacht zu er’iiennen urd diese bewußt einzuordnen in den Dienst des Sorrenlo- 
gos" (S. 6). 

Saturnkult ist somit eindeutig Luciferkult. Ja — in der sogenannten niederen 
Oktave des Saturn ist dieser Planet esoterisch verstanden als Symbol, Alle- 
gorie oder Gleichris, bzw. "HKraftfeld — also das sogenannte Saturndämoniun — 
sosar satanisch, ja "öllenfürst", wie in der altbabylonischen Überlieferung 
"einer der großen dämonischen Fürsten der Unterwelt" (58, 5 6). 

Seine Nauen wechseln, lehrt Gregorius, das Pl:änomen aber bleibt: 


Satan = Sathan = Schatlian = Scheitan = Zeelzebuth = Beelzehub = 3aalsebuth = 
Teufel = !!ephisto (siehe S. 5) 


Er erscheint ... " in der Astralebene nur als eine teuflisch aussehende Erschei- 
nung oder bedient sich "entsprechender negativer astraler dämonischer !/esenheiten 
oder sonstiger Krafthallungen" (S. 7). 

Saturn ist wie die Sonne nicht nur androgyn (665, Sorath, Baphomethos), sondern 
nach esoterischer Ansicht wie alle anderen Planeten mit einer sogenannten höheren 
und niederen Oktave ausgestattet. Trotzdem besitzt jeder Planet eine charakte- 


ristische Dominante, die bei Saturn das negative geistige Prinzip, im einen As- 
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pekt Lucifer, im anderen Aspekt Satan,ist. Er steckt praktisch in jeder nie- 
deren Cktave eines Planeten als Daimonion (S. 7). 

Lucifer stand (nach der von den Saturngnostikern zitierten !‘ythologie) zur 
Nechten Gottes. Zr war Anführer der "'idersacher Gottes (S. 6). Der Abfall wird 
kosmisch gedeutet, Saturn gilt als Prüfstein, ur zu den göttlichen luciferischen 
Lichtwelten zu gelangen" (S. 7). (Vergl. 3lätter, April 1951, "Die Astralebene 
und ihre Bedeutung!" und Tagebücher des frater Saturnius). 

Andere Naxen auswärtiger Brüder lauten z.3. ferner: 


Zruder Latentus, Bruder Yerues, 3ruder Yarl, 3ruder Dion, PERRRRTRE ![elanie, 


Bruder Nadarius, Schwester Roserarie, 3ruder Sinato, Bruder Levi{S. 22, op. cit. 


8.a.9.), us. 


In der rituellen Schlußfeier wird stets die geistige Verbindung zu den verstor- 
benen Logenbrüdern hergestellt (im Titual werden die Toten zunächst geehrt, dann 
sast der Großmeister "ex". Demit endet das Rufen und Euren der Toten. !/an scht 
über zun Gruß an die auswärtigen Zrüder, mit denen nen sich verhirdet,. Sodanr 
folst in der rituellen Logenfeier die eigentliche Loze für die versarmelten Drü- 
der): 
"Der Zrüder Tranzisius, ladarius, Uparcio in der mentalen Sphäre wurde sedacht", 
S. 22). 
Ferner teilt der Organisationsbericht jeweils die Jerleihungen und Graderhebungen 
wit. Den 3rüdern Akadenus llazus Preumatikos und Irquestus wurde die Trater-ür- 
de verliehen". (S. 22.) 
Druder Alexander erhielt den !lerkur-Grad. Bruder Ludwig wurde auf eizenen An- 
trag aus der Loge a ne 

‘ 
Aufgenommen wurde 3ruder Lothar, etc. (S. 22.) 
Auch vox der Lichteinhringung in eine neue ÜTJ-Lege in London wird »erichtet. 


Sie heißtz'!ierw Isis-Lodge". Das !/anifest besitze das leiiretariat (5 


Ca. 205 !litglieder hefirden sich heute nocah "im magischen Traftfeld des Saturns", 

davon sind 50 als aktive !litzslieder zu bezeichnen (Stand 1. Jan. 197%). Die Lose 

s wjeleyui besonäeren "'ert auf die Planetenrythologie. So 

ya . 
na als Prinzip der(Y) seelischen Intfalteng, wird hingegen 
Yarsd’- als Aszressions- oder motorisch-mechanische ”rait, zw. 

Inpuls der Jegeisterung angesehen. 

Jupiter sei die Dasis des erworbenen “issens im frükeren Leben (4) 

!lerkur- das Verstandes-( Q)- Symbol, 

Yenus — das ästhetische Prinzip ( 2 e 

Saturu- zsiit als Frinzip oder Zlanet der höchsten Neife des Tr’iennens in 
höchster Potenz — als "ristallisation der durch Leid erzeugten 
site - (3) 

Er stellt 2är die Saturahrüder das geistige Ziel dar 


S Begleich 


ür jedes Lehen. 


ist er als Ingel Zar Fegengott, Tüter der Schwelle und somit die angeblich un- 
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terste Grenze des Gottnenschentuns. Es war inmer der eigentliche Schicksals- 
planet, der große Stundenanzeiger im Leben des jeweiligen Egos. 
Mit 


Uranus -— beginnen die transsaturnischen Sphären. Er gilt als das 
höhere intellektuelle Denken, das Geniale, 


Neptun - als der Planetgydes anor cosmosophicus und Wegbereiter eines 
sogenannten neuen Pralayal %) 


Pluto - gilt als Verankerung belastender magischer Kräfte aus früheren 
Inkarnaationen und als Regeneration des sogenannten Egos.( I oder) 

Der angeblich finstere Planet Saturn soll von den Brüdern kennengelernt werden 

als der Initiator, der durch Leid zur reifen Erkenntnis führt. Dann sei Saturn 

in neuen Lichte vorhanden, Sein Syubol gewandelt und dieser Planet erscheine 

im Licht Jupiters. 

So ist also, wie der Name eines 3ruders lautet - Profundus invoco - das An- 

rufen der Tiefen ein eg zur Vergöttlichung des Menschen nach der Saturnlehre, 

un, wie die verstorbenen Brüder,in die mentale Sphäre zu gelangen. ‘er jedoch 

unzuverlässig ist, wird ausgeschlossen, der Name im Räucherfeuer verbrannt, um 

den magischen Influxus und das Logenband zu lösen, schreibt die Logenpublikation,— 

so beispielsweise geschehen nit Bruder Randolph. 

Iu dem 36. Organisationsbericht wird ferner über experimentelle Versuche Mittei- 

lung gemacht, so über Meditationsübungen durch Odausstrahlungen u.a. 

Sehr wichtig ist der Loge das ‘!iedererlangen des gesamten Schriftverkehrs über 

esoterische Dinge. So wird im finweis auf das Erstellen eines Testamentes dem 

Mitglied nahegelegt, daß es rechtzeitig ein Testament errichten solle, in dem 

versichert wird, daß die Bibliotheky. das gesamte Schrifttum der Loge nach 

dem Tod übereignet wird, falls in der betreffenden Familie niemand das geistige 

Erbe fortsetzen könne. 

Sind keine Nachkommen vorhanden, so sei es angeblich zweckmäßig, die Loge als 

Alleinerbe des Gesamtbesitzes einzusetzen. Das Testament ist bei einem Notar 


zu hinterlegen. 


Ein prominentes Mitglied aus der Weimarer Zeit war ein Prinz zu Coburg-Gotha, 
sowie die Gräfin Klinckowstroem u.a. 

Die testamentarische Sicherung erwartete man ganz besonders von dem lfitglied 
des 12. Grades oder Inhaber des sogenannten gradus solis. Seine gesamte gei- 
stige Hinterlassenschaft, seine Bibliothek, Manuskripte und sämtliche magischen 
Utensilien, alle Kultgegenstände, der Logenring und die Logenkleidung, der ge- 
sante Briefwechsel mit der Loge sollten als zu vererbende !linterlassenschaft 
der Loge ausgehändigt werden. Diesesnotariell bestätigte Dokument einer Foto- 


kopie des Testamentes sei der Großloge zu Lebzeiten zu übergeben, um es zu 
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hinterlegen. Selbstverständlich ist einem in den 12. Grad aufgenommenen Zru- 
der der Loge der Austritt nicht mehr nöglich+(Siehe Verfügungen üher den sra- 


dus solis in Blätter für angewandte okkulte Lebenskunst, Heft 83, Seite 22). 


Ferner soll der Hochgradbruder auf dem 3oden vorchristlicher Gnosis stehen, 
die Vorsokratiker gründlich studiert haben und den thelemitischen Gesetz im 
Sinn der Loge Fraternitas Saturni nebst deren "leisungen folgen (S. 23). 

Der 3ruder soll sich stets bewußt sein, daß der Bruch eines !lochgradeides ei- 
ne magisch durchgeführte strenge Bestrafung nach sich ziehe, die (Heft 83, 
Februar 1957, Seite 23) ihn in den Abyssus stürze durch seine eigene Schuld. 
Insofern gehört zum gradus solis die Selbstverfluchungsformel bei der Zidab- 
nahme. 

Die Beerdigung eines Hochgradhruders erfolgt grundsätzlich in Logenklei dung 
mit Ordensschmuck und den ihm an den Tinger beim Totenritual gesteckten Ring. 
Die Fraternitas Saturni tritt für die Erdbestattung ein, weil dadurch die Ver- 
bindung mit den Brüdern der Loge nach dem Ableben leichter möglich sei als bei 
einer Feuerbestattung, die die sogenannte Astralhülle zerstöre. 

Die Brüder des gradus solis sollen versuchen, wenn sie nicht an einem Orient 
in aktiver Form selbst mitwirken, dort, wo sie sich befinden, zusätzlich Logen- 
Vorhöfe zu stiften, die am besten nach den Xenntnissen der Saturnloge bestehen 


auss 3 Esoterikern 
3 llagiern 
1 ,okkulten’ Arzt 
1 Mystiker 
4 Xünstlerg von denen 
einer Yusiker 
einer l’aler 
einer Bildhauer und 
einer Anachoret sein solle 


So würden sie einen echten !!ysterientempel bilden. Die mitleidlose Liebe soll 
durch Vollziehen des transzendenten “illens ohne Rücksicht erfolgen. Zin Nit- 
glied des gradus solis hat den Hochwürdengraden bedingungslos zu gekorchen. 

Vor allem ist er grundsätzlich verpflichtet, an den Üster-Sonnrahend-Ritualen, 

dem "Heiligsten Tag der Loge", stets einen Großorient zu besuchen, ua an der 
Osterloge sich mit dem Genius des Saturn zu verbinden, 

Auch in seiner Privatwohnung hat der Hochgradbruder die Büste oder das Bild 

des Esregor der Loge, den sogenannten Gothos aufzubewahren, um sich mit denm- 
selben in ritueller Feierlichkeit zu verbinden. Au Sonnabend, den 4.8.1955, 

(siehe Blätter für angewandte olkkulte Lebenskunst, September 1956, Heft 78), fand 
die feierliche Erleuchtung und Installierung des Stuttgarter Vorkofes noch durch 
Gregorius selbst statt. Bei dieser Feier wurde das spätere ORA-Nitglied, der YTra- 
ter Ramananda, zum Vorhofmeister ernannt und ihr dort die Trater-Würde verliehen. 
Er fungierte ferner als Landemeister für Baden-Württenberg. Bei der "Tiederher- 


stellung der Einheit der beiden getrennten Logen hatte er wesentlichen Anteil 
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: 


e Juellenangabe zur Frnaternritas Saturni „ 


Über die Loge Fraternitas Saturni gibt es bis dato (Januar 1970) "keinerlei 
Publikationen. Es existieren lediglich Hinweise in einigen Logenzeitschriften 
und im esoterischen Schrifttum. Doch beschränken sich diese Stellen meist auf 
die Nennung des Namens der Fraternitas Saturni in Berlin. Lediglich die Adyar- 
Theosophen haben heftige Angriffe gegen die Fraternitas Saturni gerichtet, ohne 
jedoch im einzelnen die Brüderschaft selbst darzustellen oder exakte Finweise 

zu geben. Insofern muß die Darstellung der Fraternitas Saturni auf die Quellen 
zurückgehen. In erster Linie sind zu nennens 

Die fünf Bände der 


"Saturngnosis". Offizielles Publikationsorgan der deutschen Großloge Fraterni- 
tas Saturni Orient Berlin. Veröffentlichungen der esoterischen Studiengesell- 
schaft e.V., Berlin, Keithstraße 19, herausgegeben von Direktor Eugen Grosche, 
verlegt im okkulten Buchverlag "INVEHA", Berlin W 62, gedruckt in der Officins 
Buchdruckerei Bernahrd Sporn. Zeulen-Roda, Heft 1, Juli 1928. 
Bedeutend sind weiterhin die "Nagischen Briefe" 1 bis 10, die von Gregorius 
ediert wurden. Die Inhalte dürften Aleister Crowley zuzuschreiben seins 

1. Briefs Spiegel- und Kristallmagie, Verlag der Freude, Wolfenbüttel, 1925 

2. Spaltungsmagie,.--1925 

3. Form- und Symbolmagie,'1925 

4. Astrologie und Magie, 1925 

5. Pendelmagie, Wolfenbüttel- 1926 

6. Sympathiemagie; '1926 

1. Satanistische Magie, 1926 

8. Sexualmagie, Wolfenbüttel 1927 

9. Magia Cosmosophica, Zeulen-Roda-Thüringen, 0.J. 


10. Magia Netachemica 


Die Logenschulvorträge beinhaltens 
Heft 1: Karmagesetz und Astrologie 
2: Die Dreieinheit und das Analogiegesetz der alten Wissenschaft 
38 Symbolik des Tao und des Pentagramns 
4; Traumsymbolik und Willensschulung 
5: Das Horoskop in seiner Bedeutung zur menschlichen Psyche 


6: Die Symbolik der höheren Daseinspläne. (Da Yans Müller aus der Loge 
ausschied, wurde als Heft 4 von Gregorius publiziert die "Symbolik 
der Höheren Daseinsebenen!") 


5: Symbolik und Magie 
6: Horoskop und menschliche Psyche 


73 Magie der Spiegel und Kristalle 
gufReligion als Liebesgeheimnis 
E.V. : Zavikos dar eher wisse 196 2 


und in Miters u ehe 
Entstelet berichtet wird iu Inest Redkalaale #1 “ a 1972 1 


ir Zukun ‚Mönchen 1970, 


4) Erwähnt wird Ai« gr, 5.2, im Kino or & Experimantalmagie Freubärg 


yo 


10: Die Astralebene und ihre Bedeutung für die praktische !/agie 
11/12: Praktische Vorbereitungen zur Nagie 


13/14: Astrale und !'entale !agie 


An dieser Schriftenreihe arbeiteten wit: Grosche, i/üller, Artur Üchunacher, 
Armand Fröhlich, Dr. Ernst Ewalt, u.a. Die Logenschulvorträse führten den Un- 
tertitel "Geheimwissenschaftliche Studien". Ihr Erscheinungsort war der olkkul- 
te Buchverlag "INSVEIAM (logeneigen), 3erlin. Als lierausgever dieser Schriften 
firmierte die esoterische Studiengesellschaft. Sie übergab diese Schriften als 
Xlasse A den Logemmitgliedern. Gregorius verfaßte ferner das '"erk "Ewigkeits- 
sucher", sowie die Lehrschrift "iagische Einweihung", Berlin, 0.J. Eierbei han- 
delt es sich un ein Sammelwerk, das folgende Aufsätze beinhaltets 

I. Vorbereitungen zur praktischen liagie 

II. Magie der Spiegel und Kristalle 

III.Die Astralebere und ihre Bedeutung für die praktische Nagie 

IV. Astrale und mentale !agie 

V. Symbolik und }iagie 


VI. Syubolik des Tao und des Pentagramns 
VII.Symbolik der höheren Daseinsebenen 


Aufsätze I und IV stammen nicht von Gregorius, I von Yans !üller, IV von Dr. Wil- 
helm Liedtie. 

Wohl die wichtigste Publikationsreihe stellen dies "Blätter für angewandte 
okkulte Lebenskunst" dar. (Yerausgegeben von Gregor A» Gregorius, !’eister der 
Loge Traternitas Seturni, Orient Berlin). Der Preis eines Heftes belief sich 

auf DI 5,—. Das erste left erschien am 1. April 1950. Es hatte zum Inhalt die 
"Systematik des okkulten Studiums". Der zweite Aufsatz hießs "Die "!Tahrheit über 
die Teiße Truderschkaft". Diese l!eftreihe mit etwa jährlich 12 Feften wurde bis 
1662 Dezewber aurchgehend fortgesetzt. Sie beinhaltet cas Leirgut der Yraterni- 
tas Saturni wie die Desprechung verwandter Logen und der esoterischen lWissens- 
gebiete Alchemie, jlermetik, ‚'agie, Mosenkreuzertun, Faballah, Astrologie usw. 
Die Blätter stellen die bedeutendste magisch-mystische o%kulte Publikation der 
Gegenwart in deutscher Sprache dar. Zur Jearbeitung des Kapitels über die Tra- 
ternitas Saturni wurden ferner herangezogens Gregor A. Gregoriuss Txorial, Ro- 
ran eines dämonischen "’esens, „erlin 1955, worin eine Fülle versuchter magischer 
Arbeiten der Traternitas Saturni dargestellt sind. Sämtliche Geschehnisse in 
diesen 'Terk fanden in Jerlin statt. Als Publikationen waren von Gregorius außer- 
dem noch vorgesehens Nas Lächeln Luziferssj Der ‘eg ins dunkle Lichts5 Die Tittiche 
des dunklen N Ping Dem Autor liegt ferner vor: Die Grade der Fraternitas Sa- 
turni vom (0%. Grad(= Yeopkyt) bis zur 33 ’(Gradus Ordinis Templi Grientis Saturni) 
ferner ein Auszug aus den Gradaufhau der Loge Fraternitas Saturni mit einer 


Besprechung und Darstellung der Arbeitsweise und Dedeutung der einzelnen Grade, 


» Dir Mansskriphe bes: t SArkusk: Car Shader war rötır PR R- 
hercitet Az Er u % ) Pr [fi 5 C£ st Er t2:) 
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die privaten Rundschreiben der Fraternitas Saturni an alle Brüder und 
Schwestern der Loge und die Sonderdrucke für die Fraterschaft der Loge 
Fraternitas Saturnit 


Sonderdruck Nr. 13 Das Sexualmysterium der gnostisch-katholischen Messe 
des 0.T.0. (geheim), 6 Seiten 


Sonderdruck Nr. 2: Privatdruck für die Fraterschaft der Loge Fraternitas 
Saturnis Die astrologischen Aspektzeichen als Gehein- 
symbolik für Coitusstellungen (geheim), 3 Seiten. 


kt Nr. 3? Die Geheimnisse der Logen (von Gregor A. Gregorius mit 
Logensiegel versehen), 8 Seiten 


" Nr. 43 Abdruck eines Briefes an einen Trater der Loge betreffend 
Politik und Loges "Care FTrater!'". Logensiegel, 2 Seiten 


% Fr. ös Meister Therion, leister Recnartus, lieister Pacitiuss 3e- 
richt über die Geheirkonferenz im Jahre 1926 in Büringen, 
5 Seiten. 
Außerdem hatte der Autor Einblick in die \orrespondenz zwischen Gregorius und 
Frater Ptahhotep. Eingesehen wurden !itgliedskarten, Nitgliedschaftsbestäti- 
gungen und Zeugnisse über die erteilten Grade, sowie die Nitgliedschaftsringe, 


die Fraterringe und die Ringe einzelner Grade. 


Weiterhin liegt dem Artikel zugrurde ein Anneldebogen für die Fraternitas Sa- 
turni, ferner Mitteilungen "Das Eonzilium der Großloge Fraternitas Saturni", 
Mitteilungen von Giovanni, Sekretär der Großloge und Protokollführer des Kon- 
zils. Die Organisationsberichte, z.B. der 124. Bericht, Tagung 16. März 1963, 
Sonnabend 21. Uhr (die Zeit des Arbeitsbeginns), Sonnenstand 25 Grad Fische, 
gezeichnet von Roxane, Logensekretärin, sowie die Lektionen von Karl Spieß- 
berger = Trater Eratus®: "Zinweihung", magisch-esoterische Lebensformung in 
Theorie und Praxis, Nanuskriptausgabe 1952. Die Lektionen sind von Spießber- 
ger als Hermetisches ABC, in zwei Bänden in Treihburg, publiziert worden. Die 
neuesten Publikationen( Saturngnosis, Lektion für angewandte okkulte Lebens- 
kunst Lektion 5, August 1966 Jbeinhalten in wesentlichen Gedanken der Eso- 
terik, Sinn und Zweck der Esoterik, Bedeutung der esoterischen Schule der Fra- 
ternitas Saturni, Sinn und Zweck der Loge Fraternitas Saturni. Außerdem liegt 
zugrunde das Magische Tagebuch des Frater Saturnius(in Handschriftew Original, 
Friedrichshafen, 2.2.1954, ff., zwei Bände). (Sonderbriefe, die der Frater Sa- 
turnius, Seiner geehrte ö dem Mochlöblichen Meister von Stuhl, Saturni, 
Gregor A. Gregorius, zugesandt hattg-In diesem !!anuskript stellt Frater — 
us seine magischen Arbeiten und esoterischen Ansichten dar. Es ist Brauchtum 

ki magischen Geheimlogen, din mazisches Tagebuch zu führen und dieses zur Durch- 
sicht an den jeweiligen Meister vom Stuhl zur Gegenzeichnung, bzw. Aufbewahrung 


im Tresor zu übersenden. 
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Ferner sind nach dem Zusaxwmenschluß der beiden Gruppen erschienen: 
"Der magische Weg" (ir. 1 bis 3) 

"Yita Gnosis" (Ür. 1 bis 3) 

und Fortsetzungen der"'Saturnguosis", 


Handschriftlich liegen vors 


"Die Rituale der FTraternitas Saturni" 
; ; a 0 e ’ - z 
"Die rituelle Praxis des 18. oder das Wahre iiysteriunm Daphonetis!. 


"Aufbau und Ritual des Ordo !'ysticus Saturni". 


Lu) 
= ui 


y 
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Was die Fraternitas Saturni besonders kennzeichnet, ist die Verwischung 

der üblichen Grenze zwischen schwarzer und weißer Magie. Zs gibt für sie nur 
eine !agie, deren Anwendung ‚sei sie "'schwarz!"' oder "weiß" dem Verantwortungs- 
bewußtsein des Einzelnen unterliegt und der ihr Schwarz- oder Weißsein durch 
sein eigenes Tun, d.h. durch die Intention für welchen Zweck sie verwandt 

wird, bestimmt. Dies gilt für die in den magischen Thermata behandelten Tech- 
niker der Spiegel- und Yristallmagie, Band I., Spaltungsmagie, Band II, Formen- 
und Syubolmagie, Band III, Astrologische !lagie, Band IV, Pendel-!agie, Band V, 
Sympathie-oder Sympathetische Magie, Band VI, Satanistische !'agie, Band VII, 


Sexual-!Magie, Dand VIII, Nagia Cosmosophica, Band IX, Yagia Metackemica, Band X. 


Die magischen Briefe bilden eine gute Übersicht der wichtigsten, in historischer 
Zeit praitizierten Tituale, wie sie in ähnlicher umfassender Form schon von 
Agrippa von Netteshein und 1801 f. von den Nosenkreuzer Francis Barrett (FT.R.C.), 
Professor der Gherie in England, "erk "Der lagus", dargelegt wurde@.Der Neu- 
druck dieses !!erkes erfolste 1964 in liritierter Auflagenzahl von 200 Exempla- 
ren. Die Bände behandeln die Natürliche !’agie, die Alchemie, die Talismanische 
Magie, den Magnetismus, die Taballah, die Zeremonielle !agie, den Magischen 


Kreis, Trithenius von Sponheim rit seinen "’erken, sowie die Biographia Antiqua. 


Es fehlt in den riagischen Triefen nicht an Tlinweisen auf die gnostischen Tra- 
ditionen, die heute noch gepflegt werden. Gregorius bemerkt zum Kult des Lo- 
gos Spermatikos: Dei Psellus finden wir auch die berüchtiste !issa Spermae 
oder Samen-i’esse zun erstenrial erwähnt und geschildert, cie noch heute für 
Zingeweihte in ähnlicher Forn zu erleben ist. (!’agische TDriefe, VII, S. 67, 

!“. Pselluss "Die Operatione Daemoniun ", 5. 31 im Tapitel über die Zuchiten, 
Yezzidimesse aus Dataille Il, Bildzaterial aus YII. Band "Satanistische Magie" 
von Gregorius, Seite 7, Är. 33, Seite 7, I!Ir. 94, Seite 7, lr. 42, Seite 7, 

Fr. 57, Seite 7, Ir. 58, Seite 7, !!r. 62, Seite 7 'r. 63. Siehe ferner die Al- 
tarbilder im 7. Band, sowie bei Dion Tortunes “erken die Abhardlungen über ma- 
gische Praktiken. Lies ferner im Band YII "Satanistische !agie", Seite 6%, 75, 


78, 79, 80, 81, 82, RP . 


Gregorius leitet seine "Satanistische Marie" nit dem Anlnüpfenan die Sexual- 


| 


agie"lautetz 


- 


mazie ein. Das !‘otiv der '"Satanistischen 


"Tragen ist leicht, antworten ist schwerer" 


’r 


Er nennt diese die "dunkle Seite der göttlichen Yagie" (VII, 7) oder die 
"Krone der Schwarzen Magie". Der "Stern Luzifers", Saturn umgepolt als "Jupiter- 


symbol ( vı1/8-2),ist ihm keine Täuschung, kein Irrlicht (VII, Seite 9). 


y4S 


Die Saturngnosis lehrt: 


"Satan ist die Personifizierung des astralen Lichtes auf unserem Planeten 
und steht als leuchtender Lucifer au llorgenaufgang und als schirmernder 
Ahriman im Abenddärmern,. Er ist der wahre !lerr der Erde vom Urbeginn bis 
zur heutigen Zeit,und Jahrtausende noch wird er das Zrdendasein leiten, 
solange lunare und venusische “Xräfte auf !enschen wirksam sind". (Seite YII,10) 


Letzteres erüilärt kosmosophisch die stets vorfinübare Verknüpfung der Sexual- 


mazie mit Schwarzen !/essen und Satanistischer l’agie. 
Wie die doppelöpfigen Tier- und !lenschengötter lehren die Saturnistens 


"Satan ist nur ein Aspekt Gottes, eine Äußerung des zöttlichen "illens in 
der Auslösung auf unseren physischen Daseinsplane, scheinbar nur das Sekun- 
däre, in Yirklichkeit nr das Primäre, nämlich der "ille Gottes, also Gott 
selbst". (VII, Seite 19 


(Han siehe das Buch it, Sacharia II, 1 —- 13 und 1. Moses YI, 1 — 3, Richter 
V, 23: Seine Gestalt (Satans Person) fli}e mit Gott zusam:en. Ter ihn gesehen 
habe,hahe Gott gesehen. 

Siete ferner 1. !!oses XYIII, 1. Moses XIX, 35 1. !loses XVI, 7 und 225 1. lioses 
AXII, 115 1. loses XIII, 21. 

2. Koses XIT, 185 2. Yönige XIX, 35, 2. Samtel XIV, 15,19. 


Gott hahe also eine Doppelnatur Zür den Menschen, je nach dem Aspekt, der für 
ihn sichtbar wird, lehrt die Batarnguseka, wie der hebräischef# -Besriff oder 
sein(*)-Syubo1 Di . 
Die Imanationslehre der vorehristlichen Gnosis läßt u.a. den Demiurgos Lucifer 
aus den Mutterschoß der Urgöttin Achamotk hervorgehen, wie es in christlicher 
Zeit auch die Äomenlehre des Simon Yagus (Erstgeborener Satang, die !!enandristen, 
Basileides und Saturnius-Anhänger, Yalentinus-Verebrer und die 3arbelogsnostiker 
darstellen. Letztere 'tennen statt der Trinität eine heilige "4" (Quaternität) 
als Gottessyubol! Barbte Tloha = in der Vier ist Gott (vergl. C.G. Jungs "Opera"). 
lierher gehören auch die Nikolaiten, Phibioniten, Stratiotiker, Levitiker, Bor- 
boniten, Koddianer, Zakhäer, Kainiten etc. 
Die sexualmagischen Riten beinhalten die Promiskuität innerhalb der Kultge- 
meinde, die sich als ein Leib oder ein einziges "corpus nmysticum! versteiien. 
Woodoo- und Yoruba-Königreich, Candombl@ und } Xangho kennen ähnliche RitenlUmbanda) 
Üregerins erwähnt besonders Jungfrauen- und Mütterkulte früherer und moderner 
Zeit, die wie das Yatha-Yoga A 4 m ren der aufs höchste gesteigerten sexu- 
ellen Potenz in geistige Energien zweindie Transzendenz erweckende magische 


Kräfte urgeformt werden sollen (Tantristische Riten)! 


1) Man vgl. Leisegang "Die Gnosis", S. 186 ff., Schulzs "Dokumente der Gnosis", 
S. 160 ff., Gregoriuss "VII Magische Briefe", S. 32 ff.,sowie VIII — "Sexual- 
masie'"und Bild S. VIII, 71 und die Geheimdokumente der Saturngnostiker, Nr.1 
und Nr. 2. 


yU& 


Hierher gehören verschiedene Perversionen der natürlichen Begegnung der Ge- 
schlechter zum Beispiel der "coitus reservatus" (nicht "coitus interruptus), 
der "coitus per os cum virgines! (Gregorius, S. VII, 32 8.), sexualmagische 
Operationen unter Drogeneinfluß und Beachten des kaug °G , also der Gestirns- 
konstellationen, die "Chymische "Iochzeit" (siehe Gregoriuss "Exorial" S. 317- 
365), die Rituale der sogenannten Urmütter-Evokationen etc. (Siehe die Vita 
Gnosis!). 

Gregorius zitiert die Zeremonie der Schließung des Schleiers (Seite 33 -— 35, 
in VII). Es gibt hohe magische (I'xQ9) N land 
Rituale, die in praktischer Form bis zur Gegenwart, 2.B. beim OTOhreTTert 
wurden. Er weist auf die Hexenköniginnenfeste und den Sabbat-Kult mit den 
kultischen Sexualorgien hin. Als Tortsetzung derselben stellt er die Schwarzen 
Messen dar, (Man siehe Bois: "Le Satanisme et la }agie", Cavendishs "Schwarze 
Magie"). 

Auch die Dreikönigsmiesse der Albigenser und die Nesse des Ezechiel ist in 
Zeremonie und Ritual der Traternitas Saturni bekannt. Sie wird zu Ehren des 
hahnenköpfigen Gottes Abraxas ea er IAO zelebriert, der die Zinheit 
der Gegensätze symbolisiert (Gregorius Band VII, Seite 70 - 73). 

Daß Phallizisrus und Satanismus Zwillingsbrüder sind, stellt Gregorius ferner 
dar im Kapitel "Die Schwarze liesse'" nach Ezechiel und Vintras (VII, Seite 74 ff.) 
Wie bei Orazi im Calendrier !Magique dargelegt, kennt die satanistische Messe 
Introitus (Introibo ad altare Dei...) "leihe von Brot und Wein, Wandlung (Hoc 
est enim Corpus meun - Kokuspokus), Bihtgabete ("Oremus fratresf ut nostrum 
sacrificiwn acceptabile fiat apud Luciferen omnipotenten), Communio und Segen. 
Die Communio bildet wie bei den Yezziden und Lichtauslöschern der Kult der 


sexuellen Libertinage.(HJie hehe sch stand 1934 cca bO Mitalieder 
existieren bertinage Bis he! es h(Bestä phölesophischer rbeiti Enei 2 


Echte kabbalistische Siegel und Pentakel, die magischen Quadrate und die kos- 
mischen Glyphen (aus dem Geheimalphabet abgeleitet) plus Beachten der Tattwische 
in den Planetenstunden in Übereinstirmung mit der Tages- und Geburtskonstellation 
des amtierenden NMagus vermögen in Verbindung mit den entsprechenden Drogen und 
Narkotika (VII, 77) mehr als die wortreichen, im Handel käuflichen Anrufungsfor- 


meln,meint Gregorius. 


abe noch die Edition einer "Hohen Nagie'"' geplant, was aber nicht mehr 
zur Ausführung kan. 

Die Einweihungsstufen oder Initiationsstufen der Fraternitas Saturni sind 
symbolisch als Tore dargestellt in der Saturngnosis. Das Tor 1 enthüllt die 
sogenannten Visionen des Cheops «(Side Saturngnosis Band I, Seite 4 d). 


Die nächste Stufe, oder das zweite Meditationsmandala enthüllt sich in den man- 


4) Siche Werner Egk :Abraxas (Ballett) . Faust "von Hıtarn 8 


Hıöne ( Janzpscım) als Vrwärf:. P 
Farnar die challplatten kom position a Bantane. Abraxas-[EB5 ) 
B 408} 
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dalaförmigen Darstellungen «(Siehe Saturngnosis, Band II, Blatt hinter Inhalts- 
verzeichnis).Das nächste Tor der Visionen des Cheops findet man im dritten 
Band, das vierte Tor "Visionen des Cheops IV" genannt, im vierten Band neben 
der Titelseite, das fünfte Tor, Visionen des Cheops V, im fünften Band der Sa- 
turngnosis, 

Die meisten Initiationsriten bedienen sich der Meditation und Imagination, ver- 
stärkt durch bestimmte Vorstellungskomplexe, die erweckt w@rden zum Zwecke der 


Erzeugung von Spaltungsphänomenen. 


N 


| 
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Die Symbole, Zeichen, Sigille und Charakteres 

können unser Nervensystem (sowohl das ZNS ‚wie die 
angeschlossenen vegetativen Zentren) affizieren 

und zur Produktion von Bildern und quasi-personi- 
fizierten Gebilden (Psychogonen = Seelenschöpfungen) 
anregen. (Siehe Oscar WildesDas Bildnis des Dorian Gray) 


Das Objekt affiziert nach Immanuel Kant das Subjekt. 


>o 


Die'"Mächtigkeit" der einfachen geometrischen Formen! 


Reratren Pheta Pat Geier Opkiıt Hozith Och 
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Uranus Neptun Pluton Isis 


Die Reihe der transsaturnischen Planeten 


Vgl. Schliephacke, B.P.s Bildersprache der Seele. Lexikon zur Symbolpsychologie, 
Berlin 1970 


ZEICHEN SIGLILYLE LITURGIEN ZEREMONTIEN 


MESSEN, SAKRAMENTE, RITUALE DER FRATERNI- 


TAS SATVBHIL xx 2 We 4 @i2;a« 


Die Ritualistik der Fraternitas Saturni enthüllt sich mehr noch als im 
geschriebenen Text durch die semantische Sprache der Symbole: Eine große 
Zahl dieser Funktionszeichen, denen eine innere Dynamik innezuwohnen 
scheint, werden als Hieroglyphen bezeichnet- (Siehe die Einweihungstore) ! 
Man unterscheidet Glyphen zur Evokation von "transzendenten Wesen", zur 
Odaufladung, zum Zersprengen oder Zerstören fremder Kräfte und Wesen, 
Glyphen zum "Bildzauber"' (Beispieles siehe "Magische Saturn-Glyphe", Sei- 
te 100, Bild-Band 2, die "Haupt-Saturn-Glyphe" auf den Titelblättern der 
Saturngnosis, sowie zahlreiche Beispiele zu Glyphen aus den Saturngnosis- 
Bänden, Band I — V, sowie des Kapitels über Glyphen in den Blättern für 
angewandte okkulte Lebenskunst.). 

Ferner gibt es Glyphen zum räumlichen Schutz (siehe Gregoriuss Das Geheim- 
nis der magischen Schutzglyphen" in Blätter für angewandte okkulte Lebens- 
kunst, April 1955, Heft 61.). 

So enthüllt sich das Ritual des EL. Darstellung in "Saturn- 
gnosis Band V", S. 250), Ritual des Pentagramm, S. 19 ff. Heft 54, Blätter «*- 
Gregoriuss '"Magischer Brief" 9, Magia Cosmosophica, sowie S. 187 ff.,in, 
Blätter 19629 Zur grundsätzlichen Einweihungsstufe:"Das Pentagramm des 
kosmischen Urgrundes, S. 66 ff. in "Blätter" 1962, S. 59 ff.) 

Die Kabbalah wird zur esoterisch verstandenen Geometrie. Die Zahlen wer- 
den konfiguriert (Siehe Czechs "Magische Zahlenfiguren, in,Saturngnosis, 
Band 4, S. 201 - 206, nebst den Darstellungen). So spricht auch Maack von 
einer "Heiligen Mathesis". (Die "Heilige Mathesis" — Beiträge zur Magie 
des Raumes und der Zahl, 2. Auflage, Hamburg 1930, Zu besonderen magisch- 
quadztischen Konstruktionen url Gechtöfrterung von Sigillen (graphische 
Charakteres) der Planeten, Geister, Dämonen siehe S. 63 ff und Vehlows 
Band VIII, iwirsiogie) 

Ebenso wird der organisatorische Aufbau durch Symbolentsprechung der Gra- 
de und zugeordneten Planeten einsichtig. (Siehe Kapitel über Organisations- 
aufbau und Tafel S. 152 in Saturn-Gnosis, Band 1)! 

Arcana und Secreta der Fraternitas Saturni liegen bereits für den Pronaos_ 
oder Vorhof (1. - 11.°) vor. Der 0. Grad ist der Novizenbruder, Suchender 
oder  Eingeführter Profaner. 

Der 0.” ist der Neophyt oder Chela = Schüler = Lernenders Er trägt den 


schwarzen Seidenmantel oder Domino mit fest angenähter Kapuze (nach dem 


4) Sein eigenstes esetz hat \ecles Ivsien 
j m er: ae er ÜUntuh in der Uhr! Vars ; 225 5=-Luug 
u er (Ce i . 
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neuen Ritual abgeschafft) und Gurt um die Leibemitte. Mit schwarzen 
Handschuhen versehen, betritt er den Tempel. Er ist Lehrling. Keine 
Syubole, Planetenentspr ch unge» Zahlen, Geheimzahlen, Kennzeichen und 
Kennworte liegen für ihn) er Der Chela ist die Grundstufe der Ritualistik 


ger ä a, no . Als ae lz ı$ =4,° gıltak, «lbıım- 
lau 502 st, Share : Onyx 
it ae 4.° innen die N a oder Scholastengrade. 


Sie besitzen bereits den Logenring mit dem schwarzen Onyx, der im Innern 

den Brudernamen enthält. Der Lehrling kann, wenn er besonders vertrauens- 
würdig ist, bereits den Logenring erhalten, um damit seine Briefe zu sie- 
geln, oder sich als Mitglied der Saturnbrüder erkennen zu geben. 

Der 4° ir trägt den Namen "Scholasticus Voluntatis"oder Schüler des Willens. 

Für ihn gilt das zum u, Gesagte. Ti. 3.” Ps hr als Zeichn? Weinwelt: Sat Stein: Onyx. 
Im Ri oder "Scholasticus Verbi'( m ‚em Schüler des Wortes, wie auch (Sat, $ Arh One) 
im EM , dem "Scholasticeus Vitae" - dem Schüler des Lebens hat man die Pro- 
a sich. Nach Bewährung kann das Gelübde " ad vitam" (oder auf 
"Lebenszeit" abgelegt werden. Danach wird der Bruder auf Dauer in die Lo- 

ge aufgenommen. Im A,° erhält er die Frater oder Sorella-Würde. Er be- 

kommt den Ring auf Lebenszeit verliehen. Der Fratergrad ist ein Würde- 

Be en ee keine neuen Änter in der Frater-Stufe. Zeichen: FS, 
Da rn DE ET Book ap Ste Einlenntentgetn ar ee 5 
Es handelt $ich um den "$ervus Juris" ( ‚Diener (des Rechts, erunach 3- 
Femegrad, den "Servus Templi" G)Diener des Tempels, Zweiter Ministrant hei 

der Tempelmesse und den Er öupyie Ritus" - Diener des Titus, erster Mint- 
‚Strant bei der Tempelmesse, Zeichen: K, Wort: Sat, Stein :Onyx - 

Hieran schließen wiederum Zwischengrade an. Es handelt sich um den 9, 10, 

und 11. Grad. Ein Eckgrad ist im Vorhof oder Pronaos (Naxg.) der 8.°. 

Es ist ein Wissensgrad (Eradus Mercurii). Er wird grundsätzlich erst nach 
Prüfung erteilt. Die Urkunde trägt das Siegd der Fraternitas Saturni. Dieser 
erste höhere Grad, der als Merkur-Stufe das Saturnsymbol führt (Mondsichel 


und Kreuz) soll Saturn in seiner tieferen Bedeutung erkennen lehren. Die 

Zahl 8 ist dem Merkur zugeordnet. Inhaber ist z.B. Meister Giovanni. Die 
magische Zahl ist 8, die geheime Zahl die 8 oder das entsprechende hebräische, 
kabbalistisch zu verstehende Schriftzeichen, das auch acht bedeutet. Das 

Wort heißt Hermes Trismegistos. Das Zeichen ist das Merkur-Planeten-Zeichen( 8%) 
Das geheime Zeichen wird aus dem hebräischen Schriftzeichen entwickelt. 

Der Stein ist ein Rauchtopas oder ein gelb geglühter Amethyst..Es kann auch 

ein Karneol oder Achat sein. Der Ring zeigt das mit der Spitze nach oben 


weisende Dreieck mit Saturnbund darin eingelegt in das Siegel) ein Stein. 
Hır otddı- 
shake 


Fr Br 
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Frat. Sat. steht im Inneren und der Name des Bruders, (Meister Giovanni 
beispielsweise) sowie das Geheimzeichen der Saturnbrüders die magische 
Saturn-Glyphe + Dänniwerk : Sat, Gebrime ZslL 71:8 z Gebrimes Zeichen ae 1 2) 
Der Träger des 8. Grades darf den Heroldsstab der Fraternitas Saturni 

tragen. (Siehe Darstellung)-Das kabbalistische Wort oder die -kabbalistische 
Entsprechung des 8. Grades heißt: "Yesod", die heilige Silke Schadai (= Grund 
alles Bestehens). Der zugeordnete Planet ist Merkur. Die geometrische Form 

ist das Oktogon oder die Atlantis-Glyphew-Das Siegel entwickelt man aus 

dem Merkurius-Quadrat (siehe Blätter, Januar 1955, Februar 1955, Heft 58 


und Neft 59 — Prüfyngsmaterial u. Ss et Dem utiote RT 
nete Kräfte un Has sind; DER, re ea HF 
des Merkur) 7 Kor Rn RN] N des Merkur) oder Astaroth: | 

Der Planetenherrscher dieses Grades ist Ophiel. (27 ) Als Erzengel 

ee ist achtteilig (siehe die Zahlen und he- 
bräischen Buchstaben). Die Räucherungen sind Mastix, Quecksilber, Schwefel 

für die entsprechenden Gradarbeiten. Das Parfum ist Thymian und Fenchel. 

Die Farbe des Grades ist hellgelb oder hellgrau. Der magische Tonklang ist 
a Das Mudra oder Fingerzeichen ist,e, das mit den Fingern dargestellt wird. 
Hieroglyphe des Graden ist das Samek, mit Zahlenwert 60, nach Magieralphabets "7 
nach Himmelsschrift ! 


Makachim- oder Engelsschrift 3 
U 
nach "Flußüberschreitung oder Gang zur 


Transzenderz # # 


Vokalwert oder Konsonant in diesem Fall ist das "s". Die Quadratsumme (Quer- 


summe) des magischen Quadrates ist 260. Die magischen und/oder zeremoniellen 
Arbeitsgeräte sind aus Silber, die Fluide aus Quecksilber, (Planetentafel 
der Freimaurers siehe Mozarts "Zauberflöte"). 

Auch in diesem Grad wird schon theoretisch auf die Bedeutung der Sexual- 
kraft für magische Zwecke hingewiesens (Blätter, Heft 59, Seite 16 t.), a) 
zwecks des Kraftzuwaches , 

b) der Zeugung von Gedankenwesen = Tsychogonen ; 

c) de® Liebeszaubers= Sympathiemagie» 

d) bestimmter magischer Evokationen - 

Gefahren bestehen durch die mögliche Dämonie der Sexualität (Seite 17). 

Doch kann nur die sehr hohe Adeptschaft zur Überwindung des Sexus als Voraus- 
setzung für höhere Stufen angesehen werden nach Logenmeinung. 


zn weiterer Eckgrad ur der sogenannte "Gradus Serie", dem die Grade 


9. — Servus Pentaculi, 10. - Servus Taberngculi und 11° - Servus Mysterii 
) - Sat- Onyx © - Sat - Onyx E- Sat - Onyx 
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Aus, Reichelt, J.s Exercitätie de Amulekis, 1676, Tabula I 
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Reichelt, Js op. cit., 8.3.0, Tabula II 
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Reichelt, J.s Tabula III 


4abula ul. 


Reichelt, J.s op. cit., a.a.0., Tabula IV 


Magızche Zeichen 
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Reichelt, J.s op.scit., asa.0., Tabula V 


Reichelt, J.ss op. cit., a.a.0., Tabula VI 
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Reichelt, J.s op. cit. „ &.a.0., Tabula VII 
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Reichelt, Jess op. cit., a.a.0., Tabula VIII 
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als Hilfs- oder Zwischengrade zugeordnet sind. Mit dem "Kradus Soli" 

oder 12. Grad beginnt das sogenannte Nosenkreuzerkapitel. Zu den Aufgaben 
des Sonrengrades gehört vor allem das Studium der Sonnerkulte der Vergangen- 
heit, wie dies beim Schottischer Ritus im Grad des Sornenritters {58.” = 
Prinz Adept) vorliegt. Bei der Fraternitas Saturni lest man besonderen Wert 
auf die Erforschung der Nudimente atlantischen Weistuns. (Blätter, Juni 
1951, esoterisches Wissen des Sonnengrades) .=Die aufgestellten Behauptungen 
über Atlantis sind wissenschaftlich nicht nachprüfbar, auch wenn man bei 
Plato lliuweise zu finden weint. "öglicherweise lag Atlantis im östlichen 
Mittelmeer in prähistorischer Zeit.-Terner soll der saturniscke Sornenritter 
ein reiches Wissen über Mystik, Esoterik und Symbolik besitzen (Blätter, Ju- 
ni 1951 - Das Gradwissen des Vorhofmeisters). Gregorius weist besonders 

auf die Anthroposophie Steiners hin. Die Rituale dieses Grades bilden die 
Arbeiten nach der XI. Tarotkarte (Babalon uuf dem Löwen reitend), ölie 
gnostische !lesse in exoterischer Torm tie,” in esoterischer Form), sowie 

die OTO-Rituale nach Aleister Crowley, dargestellt in dem Liber I - X 

(siehe 070). 

Die Ritualformel für die Evokation der Sonnenkräfte (Gregorius, S. 7, lleft 
April 1952): 


"Ich beschwöre euch, ihr starken und hejligen Engel, im Namen Adonai, Tye, 
Eye, Eye, und im Namen Sadal, Cadal, der über den Cherubim thront und bei 
dem Namen des starken und allmächtigen Gottes, der über allen Himmeln tlıront. 
Eye, Saraye, des Weltschöpfers, wie auch im Namen aller heiligen Engel, die 
imvierten Wimmel herrschen und vor dem mächtigen Salumia, dem großen und ge- 
ehrten Engel, bei deu Yamen des Gestirns der Sonne und seinem Zeichen, bei 
allen diesen Nawen, beschwöre ich dich \ichael, großer Engel, der Ju dem 
Sonntag vorgesetzt bist, daß Ju wir hilfst und mein Beg@hren erfüllst". 


Grad 12 = "gradus solis"s Name des Trügers, z. B. Amenophis 


Zahl 12, Geheime Zahl I oder 12, Yort Sat 


Zeichen © Schlangenkreis ( ) mit Punkt ( *) 
Geheiues Zeichen A y das Dreieck mit der Spitze nach oben 


Steins Gold oder der Sonne zugeordnete Edelsteine, auch Iyazinth. 
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Der Stein sitzt auf einer als Kreisform die Schlange symbolisierenden 
Fassung. Auch der Diamant oder Rubin kann für den magischen Ring als Spm- 
pathiestein Verwendung finden. Das kabbalistische Wort lautete Kterion. 

Als Planet gilt die Sonne, Die zugeordnete geometrische Form ist der Kreis. 
Das Siegel des Planeten wird aus dev magischen Sonnenzeichen abgeleitet. 
Zodiak-Zeichen ist der Löwe, Die Hiercglyphe des Grades ist 7(Vax - 6), 


der Zahlwertzs sechs, [nach Magieralphabet, In Hieroglyphenschriff@\in Maleachim- 
! 


oder Engelsschrift(&)., in der"Schrift der Flußüber schreitung YO) (Gang 

zur Transzendenz). Die Tarotkarte ist die 11 oder Babalon im Scharlachkleid 
auf dem Löwen reitend. Vokalwert (Konsonant d) 1 x x*9 

Dem Sonnengrad entsprechen die Krüfteyhzw. Intelligenzen Eloch (3Q, eneıdtt) 
die Intelligenz der Sonn 11), Selle gilt als Dümon der Sonne, (666) 2 
Heilige Namen sind 7 nnd n 6. 
Planetenherrscher ist Als Erzengel gilt Michael. Für Näucherungen 

bei den Gradarbeiten verwendet man Schwefelgsrotes Sandelholz, Parfün£sinds 
Safran, \Moschus, Rosmarin, Die Farbe ist Gold. Man verwendet ein volles, 
leuchtendgelbes oder orangefarbenes Symbolzeichen, das die Gradsymbolik kenn- 
zeichney, in strahlendem Weiß. Die Priestergewänder sind goldfarben auf weiß. 
Das Quadrat hat sechs Spalten, Seine Quersumme oder sein Zahlenwert ist 111, 
Magische und/oder zeremonielle Arbeitsgeräte werden aus Gold erstellt. Die 
Fluide bestehen aus verflüssigtem Gold, Goldwasser oder kolloidal gelösten 
Goldtonika, Die Planetentafel entspricht dem Sonnengrad der Freimaurerei des 
AASR. Man siehe die Arbeitstafel bzw. den Tapis des Sonnenrittergrades AusnJ 
Als Gradarbeit soll das opus magnum oder Stadium des'"Roten Leu", bzw. roten 
Löwen erreicht werden. 


Der Großmeister der Fraternitas Saturni (33.°), Mitglied des Droit-Humain- 


Irdens, Daniel, perichtete dem Autor, daß ihm das Erreichen des Stadiumsdes 
„Roten jöwen im alchemistischen Akt möglich gewesen sei, wobei allerdings nach 
neunmonatiger Arbeitszeit leider nur ein kleines Stück Silber als alchemistische 
Tinktur sich ergeben habe. Gold sei nicht erreicht worden, 

Tür die Gradarbeit wird die hebräische Symbolik herangezogen, bzw. der Vier- 
a die Symbolik der Schlange mit dem Löwenhaupt (also wiederum 
Baphometos). 

Eckstufen der Fraternitas Saturni sind der Neophyt oder u (Im 0T0 = Minerval, 
deren Versamnlung=\linervalen-Kabinet(9), d k: N (Lämi netenorden 


dr 4,° oder die Frater-/Sorella-Stufe 


der r% "@radus Mercurii"/ 
der 12.° "Gradus Solig" 


der 38," "Macus Pentalphae" 


6? 


o 
19. - '"Magus Sisilli Salomonis' 
20. - "Mazus Heptagrammat os! 
25.00 "M " 
=, u ®. 


26. - "Magister Aquarii", sowie die Hochwürdengrade 27, — 2q® 
und die Höchstwürdengrade 30,°’- 33? 


Mit dem 13.° oder "Servus selectus imagingtionig" beginnt wieder eine 
Stufe der Vorbereitung, En diesem Fall für den 18.° — oder "Magus Pental- 


phae". Der 13.° führt in seinem Saturnlogen-Ring als Stein den Onyx, Pie 
Zahl ist 55, das geheime Wort "Rama - Min denke an die KÄrche von Ram. Das 
Zeichens Elpse, die einen Kreis einschließt mit einem Punkt inmitten. (DD 
Die eigentlichen Zwischengrade als Vorbereitungsstufen für den 18.° sind 


die Grades 


Jin = penae Biete „66, Wh, Dur 


15, —- "Servus Selectus Elementorum'" 5 Er 16 j Rachiel Onyx 

16, - "Sacerdos Aionos" 4141, Hierarch , 'ö ur X 

17. - "Sacerdos Maximus! yo sogenannten Priestergrade. ®, ie | Kyrietotis, 
nYyX . ‘ 


Der Kern des 18.° = Magus Pentalphae = Gr s Pentalphae = Gradus Pentagra- 
matos ist die "Chymische Hochzeit". Hatha-Yoga-Praktiken, sowie sexualmsgische 
und tantristische Riten werden gepflegt. Es ist ein Sondergrad, der übersprun- 
gen werden kann und nur an wenige verliehen wird. Mit der. Bearbeitung werden 
nur selten Saturnbrüder beauftragt. Gradinhaber ist z.B. Ptahhotep. Die ri- 
tuellen Anleitungen erstrecken sich auf die in den Geheimdokumenten als Son- 


derbriefe dargelegten Anweisungen, sowie den mündlich erteilten Anwei sungen 
des Gregorius an Frater Ptahhotep,. (Siehe ferner die Magischen Briefe VIII - 


Sexualmagie — und die OT0-Ritualistik in der "Gnostischen Messe" in ihrer 
esoterischen Form oder geheimen im) 

Wie Ptah, der als Erbauer des Magier-Tempels verehrt wurde, soll der Träger 
des 18. Grades die Vereinigung des schöpferischen Prinzips mit seinen er- 
wählten Dienern und Dienerinnen vollziehen. Das irdische Gegenstück ist der 
Pharao oder der Eingeweihte des Ptah und Priesterkönig, Herr der "Beiden 
Reiche", des Hier und des Dort, als echter Magus im MHemen und Etan. 

Das Mysteriendrama von Memphis dient als Erinnerungsritus. Die Liturgie 
feiert die Unio Mystica symbolisch als das "Eins im All". 

Für die Rosenkreuzergrade (18.° - 20.°) ist das Zingulum oder der breite, 
aus dunkelgrüner Seide bestehende Gürtel Kennzeichen, der mit dem Erreichen 
des 18.° an die Stelle der grünen Kordelschnur tritt. Auf der Schärpe wird 
die dem erreichten Grad entsprechende Glyphe eingestickt. (Siehe Tabelle). 
Für den 18.° ist dies das Pentagramma in schwarz (0T0 IX.° führt ein gol- 
denes Pentagranm auf schwarzem Grund im Schurz)(Siehe Darstellung) bi. 
ritücllır ER N 2 in rot. Dar May us AXumptäs 
ba der Messe und der ofI inspakter bragan rot. 


a 


ON 
0 


Der 19,° oder Magus Sigilli Salomonis zeigt auf der Schärpe das Hexa- 
graum mit dem Punkt inmitten des „ilberweißen Scutum Davidis Sigillum 0 
Salomonis, Aıs Stein gilt der EN Die Rituale vollziehen sich nach 


der Clavicula Salomonis. Das a ln sieht man als planetarische Ent- 


sprechung an. X ; 6 ‚Sel, "Amethyst (gyf:) 


per 20.° - oder Magus Esche weist auf der Schärpe das Gradsymbol 
des Siebensterns in Goldstickerei auf. Magischer Stein ist der 
Smaragd. Die heilige Zahl ist die "7", Der zugeordnete Planet ® 
heißt Venus. Das geheime Wort lautet "Abraxas". Das geheime 
7 Zeichen ( odır “ ). Zur Beschwörungsformel der Venus siehe 


j man ee Be (Blätter, März 1952, Seite 7)s "Ich. beschwöre 
Jucıs euch, heilige und mächtige Engel des Freitags im Namen von An, 


R Hey, "Hoya, Ja, Je, Adonai, Sadai, im Namen der Venus und ihrer 
Dap Rss Dämonion, im Namen a malen Engels er 22 ‚vF Bous ‚Onyx. 


Die macheeddh g 21. - 86, His eoedrden, Hochwirdekatae ul: und‘ nl eisdeugrete 
30. — 33. führen als Auszeichnung für ihre geleistete Logenarheit die grün- 
seidene Stola. 


Der 25. - ist als Eckgrad eine für die Hochgrade bedeutende Stufe, Er heißt 
Magister Gnosticus, Er führt die Jupiter-Glyphe in Goldstickerei auf den 
Schmalseiten in Brusthöhe und kleine Saturnsymbole auf den Schärpenenden in 
schwarzer Seide. Das Rückenstück trägt im Nacken als Schutz nach esoterischer 
Saturnlehre über dem NacktChakra, das ein Todeschakra ist, die Crux Ansata 
oder das Henkelkreuz in goldener Seidenstickerei. Die Rituale vollzieht man 
nach Jupiter (Siehe das Jupiter-Symbol). Name eines Gradträgers ist z.B. der 


Meister Giovanni. 4 ’ u i Opkis (Ospız), Smarsgd 

Es gilt als hohes Ziel der Loge bewußt an der Menschheitsevolution mitzu- 
arbeiten (Ritualanweisungen für den 59.9), dem Erdgeist in seiner gesamten 
sphärischen Situierung zu dienen, ihn in seinen sphärischen Positionen zu 
erleben und nach Möglichkeit zu verstehen gemäß den herrschenden Harmonie- 
gesetzen,. ierzu soll Saturnus das dunkle Tor zum Licht einer wahren Er- 
kenntnis öffnens($iehe die ritualistischen Anweisungen, S. 7, für diesen 


Grad). Das Venusritual des Grades Heptagrammatos De umspannt den Kult 
= (Ring Re. Matse£t; Amalgam acı Ku pfer X f;lhır)- 


der Urmütter, des Urweiblichen als a zum Männlichen. Es wird wie 
dieses apotheosiert, d.h. vergöttlicht. Das Studium und der Kult der Des- 
na-Maut, wie der Isis gehört in diesen Bereich, sowie die Ishtar-Astarte- 
Verehrung usw. Künstlerische Verklärung erfuhren die antiken \ysterienre- 
ligionen mit ihren Mythologien durch die Schöpfungen der Renaksance, der 
Romantiker und zahlreicher Maler der Gegenwart. 

Der Kult der Urmütter ist eigentlich (siehe 20.°) identisch mit dem Ritual 
zur Rufung der Fixsternkräfte nach magischem Zeremoniell- (Giehe die Rufung 
der Mütter in Goethes FausfII, sowie Birvens Goethes Faust und der Geist 


der Magie). 


6> 


Transponiert auf die Planeten ergibt sichs 


Hepha = Erde = Nuit = Erdmutter = Planet Tellus, Zeichens & ‚, ® 

Rheg = Rah = weibliches Sonneningenium = Planet Sonne, Zeichens © 

Isis = Luna = Iris = Planet Mond, Zeichens 4, A: 

Nahema = Kali = Atropos = Planet Saturn = Satana, Zeichens 5 I und f 
Juno = Hera = Planet Jupiter : % , - ‘ 

Helena = Proserpina = Planet Merkurius ; iR 

Ishtar = Nephtis = Aphrodite = Planet Venus ; 9-2 \ 

Lilith = Schwarzmond = Hekate = Planet 2. Erdmond Or .... A, WG, 
(Goldbergs The sacred fire. The story of sex in religion. Dorand, F.E.: Liebes- 
zauber, Randolph, P.B.s Magia Sexualis, Laurent, E./Nagour, P.s Okkultismus 

und Liebe. 

Siehe u.a. Seite 175 ff. die "Walpurgisnacht",inkoethes Faust und der Geist 

der Magie”von Birvens Das ganze Zauber- und Hexenwesen ist nach Birven seinem 
Ursprung hach weder eine Erfindung von böswilligen Priestern und Mönchen,noch OÖ) 
einfach eine Ausgeburt der wachen oder träumenden Phantasie. Es liegen (Ay=Faktor) 
vielmehr echte seelische Zustände und Erlebnisse zugrunde sowie metapsychische 
Zusammenhänge. 


Der Bes-naMaut—Kult wird sehr im 0TO gepflegt.-Dem strengen Tabu der Nackt- 
heit in der menschlichen Gesellschaft steht die Tatsache gegenüber, daß in 

den religiös-magischen Ritualen für manche Zeremonien, so im Bereich der Venus- 
Magie und Sexualriten, das unbekleidete Amtieren (siehe die modernen Hexen- 
gilden in England) für das erfolgreiche Arbeiten vorgeschrieben ist. 

Die Magie erweist sich als Versuch, in die vorgeschichtliche Einheit mit dem 
Kosmos oder den direkten Kontakt der Götter mit den Menschen zu gelangen. No- 


valis schreibt in seinem Fragment 150.3 "Die Tiefen unseres Geistes kennen wir 
nicht. Nach innen geht der geheimnisvolle Weg. In und un'yoder nirgends=ist die 
Ewigkeit mit ihren 'Telten der Vergangenheit und Zukunft" .(Untvesaliasünt in re). 


Vor dem Sündenfall im Paradies, wo die Menschen nackt waren, d.h. mit ihren 
ganzen Sinnen die metaphysischen und metapsychischen Kräfte zu erfassen ver- 
mochten, waren sie glücklich, ohne Not, Elend, Angst und Tod und sie wußten 
nicht, daß sie nackt waren. Das Essen vom Baum der Erkenntnis machte sie wissend. 
Sie erkannten sich und ihre Nachheit. Jetzt suchten sie vor "Gott", d.h. vor 
ihrem Tiefenich (Gewissen), zu fliehen, in,dem sie sich bedeckten. 

Stephan Lackner spricht zu recht von einer magischen Funktion der nackten 
Götterstatuen und Ahnenbilder (Der Akt in der Malerei, Bergisch-Gladbach, 
1968). Sie erweisen sich nach ihm als Mittel der Bildmagie, um die Götter 

zur Realpräsenz zu veranlassen (Seite 1) oder ihre Kräfte für sich in Dienst 
zu stellen (Fruchtbarkeitszauber, Beispiels Venus von Willemdorf). Auch die 
Kunst war ursprünglich Dienerin der Religion, bzw. der Magie (Jagdzauber). 

Als eines unter vielen Bäspielen siehe man Böcklins Werke, Henri Rousseaus: 
"Der Traum" (1910), Gustav Klimtss "Danae" (Symbol der Fruchtbarkeit), Pascal 
Adolphe Jean Dagnan-Bounerets:"Gretchen in der Walpurgisnacht!" (1910/11, Musle 
de Cognac Charente). 


2 ; 
Erokatios ler Jan-iganian 
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Z:tatio- oler Margganiın 


Vor allem bedeutsam sind die Darstellungen in Orazis "Calendrier Magique" 


vanamzlnegghe - Satanistische Messen). In tabellarischer Form ergibt sich 


für den 20.° ‚„ der sich studienhalber mit der Venusritualistik beschäftigt: 


Grad; 20.° ‚Name des Trägers z.B.: Gregorius, Zahl: 7, Geheime Zahl; SO) 
Worts Abraxas, Zeichen ,„ Geheimes Zeichens 

Steins Smaragd, Rings $oldenes Heptagramwa aufweisend, Kabbalistisches Wort: 
Tiphereth, Zugeordneter Planets er Geometrische Forms Längliches Oval! © 


uud F 


T5 


Planetenherrscher ı Siegel 


Names ı Hagith AR 
Planetenkräfte B 57 En UN, = oder > 


Quadrat ı das einepleran , 5 mit hebräischen Transkriptionen, 


Farbefhellgrün 
Heilige Namen des X ı]x * Es AD PINS “ 


Grades ı Aha,7, Hagiel 49, Kedemel 175, Bnai Seraphim, die Söhne 

der Götter, u Auael, Dämons Lilith 
Zeichen D 2 e 
Metell s Kupfer (Geräte durch Räucherungen) S BE 
Räucherung s Waldmeister, Myrte, Kamille i 
Parfün : Baldrian 
Steine : Jaspis, Korallen, Lapislazuli 


Die Übersicht zeigt die vielfältige Ritualistik der einzelnen Saturngrade. 
Vergleicht man hiermit die Symbolik des Gradus Pentalphae, so zeigt sich diese 


Stufe als eine der reichhaltigsten überhaupt (man siehe die Tabelle): 


Zahl s 5 

Stein s Rubin 

Zeichen : Pentagramma, Pentagramm-Rituale vergleiche die Golden-Dawn- 
Akte,(vier Bände) nach Israel Regardie 

Geheimes 

Wort ® (innen eingeschrieben bei weiblichem und männlichem Ring) 
Baphomet. Der Ring ist aus Gold und Silber und Elektron 

Planet t Mars. Sephiroth = Geburah 

Männlicher Q 

Rings ein länglich geschliffener Rubin 
mit rechts und links zwei Opalen (ersatzwgise Mondsteinen). 
Der dazugehörige weibliche Ring ist aus ‘ Silber mit Gold- 


einlage. Auf dem Dreiecksschild befindet sich ein als läng- 
licher Rhombus geschliffener Rubin, an dessen oberer Spitze 
sich ein Brillant befindet. 

Gottesnamens Elohim Gibor 


Dem Gradus Pentalphae zugeordnete Kräfte und Intelligenzen sinds 


ss 1 „nl 


He = 5 = “e 

Adonai = 65 II 

Graphiel = 325 AD AT L e73 
Barzabel = Dämonium 325 (siehe die entsprechenden Zeichen) E. 

Steinund Rübin 

Farbe = Rubinrot sogenanntes drometen- oder tiefrot (siehe Blätter Septem- 


ber 1957, Heft 9, S. 17, Gregoriust Exercitium zur Anrufung seines 
Erzengels oder Engels der $Sonnen- oder Marssphäre). 
Quadrat = 5, Quersumme des QYuadrates: D5 - QLoaArstsämme : 6 $ 
PentagrannX für Sexualmagie des Grades (siche die symbolische Darstellung) 
xualma- 
gisches Siegel = Drei Ringe mit dem Saturnzeichen. b ö 
U Diese Stufe entspricht als Agape-Grad dem Schottischen Rituss 18. 
AG, &o ‚elle, Da, 0 ı Den 
Die sakralen Gewänder sollen nicht nur der rituellen instimmung beim Gottes- 
dienst dienen, sondern,wie schon der schwarzseidene Logenmantel des Neophyten, 


dem Schützen der Chakren vor feindlich gesonnenen geistigen Kräften bei ma- 


A r: u, 
RA ehe 


r7 


Men schreibt der schwarzen Seide schützende Isolationskraft zu. Das gleiche 
gilt für die seidene Kapuze, die Magier-Mütze und Magier-Binde bei Evoka- 
tionen und Beschwörungsriten, wenn der magische Influxus durch das Binden 

der Bruderkette hergestellt wird. Die Fuß- und Kopfchakren hingegen können 
bei bestimmten Ritualen unverhüllt bleiben, da sie angeblich gute Kräfte an- 
ziehen. Das neutrale Schwarz würde diese jedoch erwünschten Kräfte unnötiger- 


weise fernhalten. 
Für bestimmte Planetenevokationen und den ihnen zugeordneten und untertanen 
Kräfte werden andersfarbene entsprechende rituelle Gewänder mit den zugehöri- 


gen Emblemen getragen. Beispieles 


Saturns schwarz für Saturnrituale und Arbeiten mit, bzw. im, Akasha-Tattwa, 
dunkelgrün für die höhere Oktave des Saturn, d.h. das Arbeiten mit 
luziferischen Intelligenzen oder Luzifer-Evokationen? : 

Jupitersviolett oder dunkelblau für Jupiter-Evokationen, Vertauschungsrituale, 
Hohe und/oder Mentale Magie? % 

Mar ss rot für die Marssphäre bzw. Astralsphäre. Evozieren dämonischer Kräfte 
insbesondere Barzabels (so auch für die Sexualmagie) 5 ei 

Venuss hellgrün für die Venussphäre °® 

Sonnes orange, gelb (goldgestickt bzw. durchwirkt auf weiß) für die der 
Sönne zugeschriebenen Kräfte ® © 

Monds weiß oder silber auf weiß für Mondmessen, Mondrituale; Y 

Isiss weiß für Isismessen, weiße Gewänder mit leuchtend gelben oder goldenen 
Stickereien$ 

Plutog braun für plutonische Kräfte, braun/ schwarz oder dunkelrote Seidenum- 


hänge ® 13 
Auch hier zeichnet sich wieder der Glaube an die Manifestationsmöglichkeit 
transzendenter, für existent gehaltener Mächte ab. Man meint, daß die Intelli- 


genzen, die vom Ainsoph oder der Ureinheit ausgehen, an bestimmte Siegel, Cha- 
rakteres, Zeichen, Symbole und dergleichen gebunden seien, So erstellt man 
"Planetentafeln". Durch die Sitzweise werden bei manchen Ritualen in der Loge 
bei gemeinsamen Ritual bestimmte Charakteres symbolisiert. 


Der Logengürtel Der Flammende Stern def’ Fraternitas 
Saturni 


= u 
Darstellung der Reise des $terbenden Bruders im Tempel 


HINTS 


Der Saturnschlüssel mar 


?S 


Die Gradembleme nach Merkur werden in gelber Seide auf der rechten, des 


Sonnengrades in goldgelber Seite auf der linken Brustseite getragen. 


Für den 25.° oder Gradus Magister Gnosticus geltens 
Geheimes Zeichens « ( 27 > 


Magierschrifts: Ze 


Himmelsschrifts IE N 

Engelsschrifter _ 

Maleachims 

Flußüberschreitungs :- °- 7 

(Blätter, März 1952) Ritualformeln nach Gregoriuss Die Rufungsformel lautets 


"Ich beschwöre euch heilige Engel bei den Namen Kadosch, Dados, Cados, Esche- 
reio, Eschereie, Starker Gründer der Welten, beim Namen Adonai, des höchsten 
Gottes und Schöpfers von Allem, bei den Namen aller Sterne und ihrer Kraft, 
bei allen vorgedachten Namen beschwöre ich dich Sachiel, großer Engel, der 

du dem Donnerstag vorgesetzt bist, daß du mir hilfst." 


Die Himmelsrichtung für die Sachiel-Evokation (25.°) ist Süden. Die Luftgeister 


des Donnerstags heißens Suth, Maguth, Gutriz. Die zugeordneten Kräfte des 25.° 


4 a2 IR Die Intelligenz des Jupit 


wu = 16 II 


sinds 


s heißts 
Jophiel = 136 52° 11 
bp Das Dämonium Jovis heißts 


Hismael = 136 (Man beachte, daß 


ı auch Mephistopheles als 
Dämonium zum Jupiter gehört 
(Siehe bei Quintschers Die 
Anrufung des Mustaphil.) 


Die Charakteres haben folgende Gestalts 


Sie dienen dazu, bei den Anrufungen die Wünsche und Begehren gegenüber dem 
Jupiter-Ingenium geltend zu machen. So lautet der Text der Ritualformel wei- 
terso.."und mein Begehren erfüllest in meinem Geschäft und Anliegen", 


(Das Ritual entstammt einer alten magischen Handschrift). 


Der Planetenherrscheräst ı Bethor 
Das Quadrat Jovis beginnt mit der vier s gilt das Vierer-Quadrat}) dessen Qxs- 

summe 34 ist. Das hebräische Quadrat (sche Hyrpps r- Ntt. fon 
Tonklang ist s g 


Ritualfarbe s dunkelblau oder Purpur 

Tag s Donnerstag .- N} ı, 

Engel s Sachiel , 

Daimon nu ie ee RER # 

Siegel RS & :stın Grorticzs . F R f ’ 4 
Element s Zinn 3° 2 Zubt 4, Wort! Ophis Slein:gmara 
Rituelle 
Räucherung wird mit Safran, Lavendel, Minze vorgenommen 


Steine Amethyst, dunkelblauer Saphir, Türkis 
Ring Amethyst mit goldenem Pentagramm mit der Spitze nach unten 
(Fassung aus Elektron (ein Siebenmetall-Amalgan)) 


Haxptihe un Ring Shei- : Smaragd . 


8 

Parfüm ı Anis und graue Ambra 
8 
s 


u 
I 


undieınezıgene 
Auch der 26.° oder Magister Aquarii hat sein eigenes Ritual, ea Planer. 
entsprechung und magisch-kabbalistische Zahl. Symbol ist die sogenannte Atlan- 
tisglyphe.— eine liegende Acht mit ae Kreis inmitten — „ Als planetarische 
Entsprechung fungiert der Uranus. 5 ade HB. RO, A ‚gu, Hylamerin- 
Da das Wassermannzeitalter angeblich einen neuen Aion siehe, wird diesem 
Grad der Zahlwert eins zugeordnet. Das Paßwort heißts Horus nemeskar ! (Horus 
sei im Lotoskelch/)Die Träger dieses Grades verstehen Ach als a lag 
Atlantiker. 
Mit dem 27.° beginnen die, Hochwürden, Es handelt sich hierbei um reine Ver- 
waltungsgrade, denen die Inspektion der Logenvorhöfe, Logen-R+C-Kapitel und 
Areopage der Fraternitas Saturni, sowie der Studienzirkel untersteht, 
Der Großkoutur (27.°) ist für die Repräsentation der Verwaltung nach außen 


verantwortlich. Der Großkanzler hingegen (28.°) leitet die innerenVerwaltungs- 
angelegenheiten, Ste im for «lle Hochwäündengrack int oAer Onyx 


Der Greß-Inspekteur (29.°) hat WOESDHERERERS gegenüber dem 28.° und 27.° und 
12.°- 20° 14,% 


kann sämtlichen Hochgraden, R+C-Graden und Vorbofiraden Weisungen geben. Er 


prüft und überwacht die gesamte Ordensarbeit. Ihm untersteht auch der logen- 
interne Gerichtshof, Er hat direkten Zutritt beim Großmeister (33,”), d«ho 
obersten Ordensgrad. Pr trägt in der og den roten Umhang z 


Nach der Konzeption der Fraternitas Saturni sind wiederum magische Grade der 


v 
Bauen. er on arbeitende 30.° = Magister Maximos Kados oder 


ame 
Kudoachritter (Parallele zum RASR), der vor allem die Pflege und das Ritual 


” © ensis, 2m: Dj mark 
der "vorchristlichen Gnosis" vornimmt, auule der Marister Tenplarius (31. sT6lh 


der Trinceps Illustris Eakerne Tier ie a des Tahernukels (35,° ) und 
der letzte und höchste Grad (33° ) = Gradus Crdinis nn Orimtis Saturni, 


der den Gotosring trägt. Der 20. , a,° » 32.° ;„ und 83,” bilden zusammen das 
Sanctuarium Gnosis. 5 

Der Tempelmeister oder Träger des 51," zeigt in Gold bestickt auf der linken 
Drustseite des schwarzen Seidenmantels das magische Zeichen und Werkzeug Nirams 
des Baumeisters,T.das Tau. Er gilt als Mitglied der "Großen Weißen Bruderschaft", 
deren Loge nicht mehr auf dem irdischen, sondern angeblich transzendenten Plan 
liegt, Er ist Mitglied der Tau-Bruderschaft. Seine Funktion ist die eines 
Großhohepriesters, der im Tempeldienst die Sakramente der böhergn Oltawe des 
Saturns, des Lichtfürsten spendet (siehe Zschokkeß"Novelleny Mulpurgi snacht!".) 
Symbol ist das umgekehrte Saturnzeichen ( ce oder 2 Ye 

Mutter Solcher a Kräfte ist der ihpnnzugeordnete Pianbt, deh- nach 
esoterischer Ansicht (das Einfallstor bildende Mond (Luna) mit der Planetenzahl (9) 


[ 


neun, d.h, ‚daß zu diesen Gradarbeiten besonders die Mondmagie und deren Rituale 


Dämoncsche 
Sakral krätte 


Dämonologische Tabelle 

[Ts Paner| enge | sign | Dimmm | zeiten | sig Terms Rasen] Rartm [tasten | tarse [um | 
= PSSRIVS Schwefel Zn Diamant weiß 
Sandeinet Rosmarin Orrysorim a 
[79.3523 fan, Perlen, Opal i 

ee een | || 
| 282 ne ik | Kampfer en rot 
PRILTr | en Aloe Amethyst | Indigo 

Mast Thymian | Tora» | neiigeib 

oe SE 
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gehören.(So z.B. auch die HKekate oder Hekuba-Evokation). Die enge (Kontext 
Verbindung der Loge mit dem betreffenden Planeten-Deniurgen nimmt ständig 
zu (schreibt üregorius) und wird getragen vom magischen Willen un! der re- 
ligiösen Inbrunst des amtierenden Meisters, sowie der Meditatinansfühigkeit 
und magischen Einpolung seiner Brüder. (Gregorius ins "Der sakrale und ma- 
gische Aufbau der Loge",, X, Jahrgang, Heft 106, Januar 1952, Seite 3). 
Die Zeremonie der magisch verbindenden Bruderkette soll der ständigen Ver- 
stärkung des "magischen Logeninfluxus" dienen (S. 3). 

Für diese magischen Fernverbiudungen ist der Magister Templarius besonders 
zustündig- (Siehe Bild, S. 3-4, a.n.d., Zeremonien-Meister der Großloge,-Meister. 
Reinhold, Orient Berlin, "ein Aussenden von Odkräften). 


Die Mondwsgie des 31.° 


Die Rituale dieses Grades erstrecken sich usa, auf "Mondmessen", die der Evo- 


kation lunarischer Kräfte dienens 


"Hiermit beschwöre ich im Namen von Adonei (NT TI?), kraft meines magischen 
und göttlichen Willens (in den Ritualen mancher Geheimlogen steht Eides und/ 
oder Paktes s.c» der Autor) die Wesenheiten der Mondsphäre (gleiche Formuln 
für andere Sphären nur mit den anderen Namen, z.B. des Merkur, der Venus, 

des Mars, Jupiter, Saturn) sich zu manifestieren (Blätter, Oktober 1950, S.4). 
Sämtliche Namen sind vokalmugisch, d.h. verbunden mit entsprechenden Atemtech- 
niken auszusprechen, 


Die sogenannten Engel werden neunmal angerufens 


"Im Namen des großen Engels Gabriel, 
im Namen von Michael, 
im Namen von Samael rufe ich die Engel des Ersten Himmels" (so auch Marti- 


nez de Fasqualis und Dom Pernetty in ihren Ritualen)s 


Gabriel, Gabrael, Macliel- Deanniel, Janael — Blickrichtung nach Osten 
Sachiel, Zamiel, Habaiel, Bachansel, Coarbiel — Blickrichtung nach Westen 
Mael, Vuael, Valnun, Baliel, Balay, Humastrau — Blickrichtung nach Norden 
Curanuel, Dabriel, Darquiel, Hamun, Anayl, Vetuel — Blickrichtung nach Süden 


Die Namen werden intoniert und die Voksale lang gedehnt gesprochen, Die Arme 
des Magus sind über der Brust gekreuzt. Dieser verneigt sich jeweils nach 

der angegebenen Himmelsrichtung vor und nach der Rufung der Nanen. Das Ritwal 
schreibt sodann eine Pause vor, worauf der Evozierende «nuschließend sprichte 


(dreimal) Im Namen von Adonai beschwöre ichs " Hod (neuymal) 33 355 53h 
Alchim (Gregorius gibt Elim an)(neunmal intoniert) 3 PNI2aR 

In Namen von Isis der großen Mutter (neunmal) 

In Namen von Horus, dem Sohne (neunmal) 

Im Namen von Hod (neummal gesprochen) 


In Namen der großen Wesenheit Pkul rufe ich dichs (63) 
HAMODAI SCHEDBARSCHEMOTH 

Erscheine! 

Werde sichtbar! 

Erscheine! 


4) Bejüsseff, Valeriüs : Der feürige Engel - Mönchen 1510 5.26. 
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TAFEL DER SIGILLE UND SIGEL FÜR MOND-MAGIE. 


Hauptengel: Gabriel. Zeichen Hesyme 


Herrscher der Mondsphäre: Phul. Zeichen: BAR] 


Herrscher der, Krebssphäre: shamain, Sartaniel;, Muriel. 

Dumme, z\ 
Engel des Montags: Gabriel, Michael, Samael 
Luftengel am Montag: Arcan, König. Bilet, Missabu,. Abuzaha, seine Diener 
Engel des Westwindes: Zephiro. 


Engel der Weltgegenden: (am Montag anzurufen. je nach der Zeit) 

Gegen Osten: (Morgen) Gabriel, Gabrael, Madiel, Deamiel, Janael. 

Gegen Westens (Abend) Sachiel, Zaniel, Habaiel, Bachanael, Gorabiel. 
Gegen Norden: (Mitternacht) Mael, Vuael, Valnum, Baliel, Balah, Humastrau. 


Gegen Südens (Mittag) Curaniel, Dabriel, Darquiel, Hanun, Anayel, Betuel. 


Mond-Herrscher: Orphaniel und Hod. Zahl 9 Zeichens: 
Elim Zahl 81 


Dämon des Mondes: Hasmodai. Zahl 369 Zeichen: 


Oberster Dämon des Mondes: Schedbarschemoth - Scharhathan 
Zahl 3321 Zeichen: 


Uberste Intelligenz des Mondesı Malcha betharsisim hed beruah 
scheakim zahl 3321 Zeichen: 


ÖOrphan ik 


I 
2 ( 


Schedbarschemoth - -Scharrhathan 


Obarste, Obaır ‚t« 


Deimonsoy, Antelligerz 


Hasmodai 


Has mo dai 
Mond Jg llx 


7 e SS p / AA 
Pabrist 
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(Nach Ritual in energischer und befehlender Weise vorzutragen). 

Auch die gesamte Rufungsformel soll neunmal erfolgen, Beim drittenmal soll 

bei der jeweiligen Nennung eines heiligen Namens das entsprechende Sigill 

im magischen Räucherfeuer verbrannt werden. Für die Reihenfolgen gilts 

1. Mondsigill, 2. Gabrielsigill, 3. Hodsigill, 4. Elimsigill, 5. Hasmodailsi- 
gill, 6. SchedbarSclemothsigill. 

Ist die neunte Ausrufung erfolgt, so wird das gesamte Mondpentakel, das wie 

die anderen Pergamentstreifen vorher in Spiritus getaucht wurde, ins Räucher- 
feuer geworfen. Das Ritual empfidit nach der neunten Evokation noch cirka zehn 
Minuten im magischen Kreis zu verharren. Anschließend soll stets die Entlassungs- 
formel gesprochen werdens 

"Im Namen von ADONAI,kraft meines magisch-göttlichen Willens, danke ich den 
Wesenheiten der Mondsphäre und befehle ihnen hiermit, sich zu entfernen!" 
(Neunmal nach allen vier Himmelsrichtungen zu sprechen!) 

Das magische Schwert soll dabei jeweils mit der Spitze gegen die angesproche- 
ne Himmelsrichtung geführt werden. Beide Arme über der Brust gekreuzt, singt 

der Magus dann aufrecht stehend dreimal das Mantrams AUM MANI PADME HUM 

Das Ritual schreibt vor, noch eine Weile zu meditieren. Anschließend sollen 

die Lichter gelöscht werden, vor denen der Magus sich dreimal vor dem Löschen 
ehrfurchtsvoll schweigend verneigen soll. An der letzten Kerze soll eine soge- 
nannte Hilfskerze angezündet werden. Ferner soll sich der Priestermagus mit 
andackisvoller Haltung, die Arme über der Brust gekreuzt nach allen vier Himmels- 
richtungen verneigen. Mit einem Bssig- oder weingeistgetränkten Schwamm werden 
alle Charakteres, Sigille, Namen etc., die im magischen Kreise waren weggewischt. 
Dann wendet sich der Magus dem Pentagramm zu, das er ebenfalls löscht. An dieser 
Stelle verläßt er den Kreis rückwärts gehend. 

Das Arbeitszimmer wird mit Weihrauch einer spirituellen Reinigung unterzogen, 
Insbesondere werden die vier Ecken ausgeräuchert. Anschließend sollen die Fen- 
ster geöffnet werden, Alle Vorkommnisse werden im magischen Tagebuch vermerkt. 
Ritualgemäß sollen die Übungen an einem Montag der Vollmondphase wiederholt 
werden. Die Arbeitszeit liegt zwischen 23.°° Uhr bis 1.°° Uhr. Spätestens en- 
det sie vor Tagesanbruch. Rituelle Reinigung einschließlich Bad sind erforder- 
lich, sowie Einapdaangs-, Entodungs- und Atemübungen. Nach Gregorius währt der 
Einfluß der evozierten lunaren Kräfte bis zum nächsten Wechsel des Mondes. 
Gregorus rät zur Vorsicht gegenüber allen an den folgenden Tagen in den Gesichts- 
kreis tretenden Personen; denn diese könnten ungwollt Werkzeug der evozierten 
lunarischen Kräfte sein. Gregorius verweist den Exemptus dieses Ritualsauf das 
Studium der Mysterienkulte der (ägyptischen) Isis- und der (pontischen) Isais 


(Siehe Meyrinks "Der Engel vom westlichen Fenster".) Gregorius erwähnt außerdem 
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als Exercitien 


1. die Mondprana-Übung 
2. die Isis-Übung 
3. die AUM-Übung 


Rituelle Waschungen im Mondlicht (neunmal gemäß der Mondzahl) sind vorzu- 
nehmen, Die Aufnahme magischer Odkräfte kann sich nach Gregorius so voll- 
ziehens 


“Lasse während einer Vollmondnacht ein junges, gesundes weibliches Wesen, 

das nicht mehr Jungfrau sein darf, nach vorangegangener körperlicher Reini- 
gung unbekleidet sich eine Stunde lang im Mondlicht aufhalten. Anschließend 
hat sie eine Zeitlang in einem Bad zu verweilen, dessen Wasser nach Sonnen- 
untergang geschöpft sein muß. Nachdem sie ihren Körper sorgfältig abgespült 
hat, lege sich der Magus in das gleiche Dad. Er übe nun den vergeistigenden 
Atem und versuche gedanklich, die im Wasser befindlichen weiblichen Odkräfte 
körperlich aufzusaugen, Sein Kopf darf aber nicht eingetaucht werden. Gesicht 
und Stirn müssen unter allen Umständen unbenetzt bleiben. Diese Handlung, die 
nur während des Mondlichtes vorgenommen werden darf, soll nicht über eine hal- 
be Stunde ausgedehnt werden. Nach Beendigung der Kultwaschungen bülle sich der 
Schüler in weiße Seide, schmücke sich mit Mondsteinen und salbe sich mit Öl von 
Pflanzen, die dem Mond unterstehen, wie Ambra usw.", 

(S. 10, in Blätter, Oktober 1950.) 


Baldrianbläter und Katzenhuare gelten als Zusatzessenzen bei Räucherungen, 
Gregorius, empfiehlt, als magischen Mondtalisman eine Silberplatte zu ver- 
wenden, auf der sich ein in Mondsteinen gefaßtes Katzenauge befinden solls 
(Blätter, ‚Oktober 19504adovember 1959)-Mondmagie). 
Die Charakteres des Mondes (nach Agrippa von Nettesheim, Ss, 261, Band II), 
die bei : Saturni Verwendung finden, sinds 

r 
mr EY ©S 8 


Für wagische Kreise siehe Klingsors Experimentalmagies - S. 71 f., S. 72 — 


Herrscher der Mondsphäre ! e $; 

Genius Phul = 3: = ı 
Erzengel Gabriel Zeichen - - Rx (cae 
Zodiakzeichens Krebs, Herrscher: Suaehn, Sataniel, Muriel 

Tags Mord 


Engel: Gabriel, Michael, Sanael 

Engel der Luft: König Arcan, dessen Diener Abuzaha, Bild 
Engel des Westwindess Zephire 

Engel der Weltgegendens 


4 
Osten = Morgens Gabriel, Gabrael, Kosisi‘ Dipaisl, Jenael 
Westen = Abends Sachiel, Zahiel, Habaiel, Bachanael, Gorabiel 
Norden = !itternachts Mael, Vual, Valnum, Baliel, Balah, Humastrau Y 
Süden «& Mittas:Curaniel, Dabriel, Darquiel, Hamun, Anayel, Betuel 3 < 


Mondherrschers Orphaniel, Hod, Mondzahl neun, dessen Zeichen als Intelligenz 
Elim, Zahl 81 + Kraft oder oberster Intelligenz 

und Malchet betharsisim. hed beruah. Schelskim, Zahl 3321. 

Kräfte: Dämon, INasmodai, Zahl 369 (siehe Agrippa, Band II, Seite 140) 
Räucherungs (Dämon, H) Aloe, Hashisch, Hanf, weißes Sandelhols DEI 
Parfüns Ambra 

Edelstein: Perlen, Opal, Smaragd, Mondstein, Aquamarin 


Farbes silbervweiß 
Tonklangı f, h 
Ace Tee 1 EIN. 


4) VyR INGE Bujitnsen U, 2 Ki. op. 


Wa 
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Das magische Quadrat ist ein Neunerquadrat, dessen Onedaetsumme die Zahl 
369 ergibt. Inhalts 81 Zahlen, Neunguadrat = 81. Die Zahlen sind(1 - 81) 
je einmal vorhanden. Aus der 369er Quersumme crhält man 18 und hieraus 
die neun (Mondzahl) ! 


Das Quadrat mit hebräischen Zeichen, Zahlen und Namenzsiahe br ı 4 r.p 
yon Nettesheim . Beachte on olzr Anlage die Monedmagie ne tl 


9 = Hod 
= Elim 
369 = Hasmodai, Daimon des Mondes 
= Schadbarschemoth, Scharhathan (in hebrä- 
ischer Transskription) oder oberster Daimon 
3321 = \Mdcha betharsisim hed beruah schdakim = 
oberste Intelligenz (S. 126 Agrippa von 
Nettesheim) 


De 
r Princeps illustr&s tabernaculi (a3.°) hingegen entspricht hinsichtlich 


seiner Funktion und Bedeutung den Aufgaben der Konsistorien des AASR I, 

Die innere und äußere Ordensgestaltung ist ihm besonders anvertraut. Nach 
innen soll er die vorchristlich-gnostischen Rituale weiter ausbauen, vertiefen 
und diese den angeblichen Erfordernissen eines Aion_og Aquarii anpassen (Pla- 
netendemiurgen Uranus und Saturn), nach außen die Kontakte der Fraternitas Sa- 
turni zu anderen Logen pflegeu und den Plänen zur ideellen und faktischen 
Machtausweitung der Loge Gestalt geben. Planung und Strategie sind diesem 
Hüter und Fürsten des erleuchteten und erlauchten Tabernakels oder Heiligen- 
zeltes der Gnosis besonders anvertraut. Er leitet die Außenpolitik der Loge 
und steht den Areopagen der Kadoschritter, die die Anweisungen des gnostischen 


Ordensrates vollziehen, leitend vor. Aber auch der Tempelmeister ist ihm per- 


sönlich verantwortlich. Kin): Stein (Ca a en or 
it ı 


ai PL Puh, dA: zwei Banrasfan ad 8,2 
zusammen durchführen; denn er ist Fürst 


Die Ritualgestaltung muß er m 
der Saturn-Gnosis. Besonder_s pflegt er die Verbindung zu anderen magischen 
Logen, wie 0T0O, Kabbalisten, Hermetiker, Martinisten, Martinezisten und den 
teilweise magisch orientierten Graden des AASR 39.° bis 3, sowie den ent- 
sprechenden Graden des Droit-Humain-Systems. Man beachte, daß der Großmeister 

der Saturn-Bruderschaft, Daniel, zugleich Mitglied des Droit-Humain-Ordens ist. 
Mazischer Spitzengrad hingegen und Souveräner Prinz der Loge ist der Großmeister, 
der zugleich Inhaber des 33.° Ordinis Templi Saturni ist. Eine Loge kann nur 
einen Großmeister, aber theoretisch mehrere Inhaber des 33.° haben. Falls dies 
der Fall ist, bilden diese — wie beim AASR — einen Obersten Rat der 33.° - In- 
haber. Daraufhin zielte auch der Versöhnungsvorschlag der schismatischen Gruppen, 
ein Triumphirat zu bilden aus Meister Giovanni (Bochum), Meister Immanuel (Stutt- 
gart) und Meister Daniel (Kelkhein). 


Eine Loge sollte stets neben den psychischen auch die somatischen Übungen voll- 


ziehen (nach Agrippa von Nettesheim), um über die Runen-Symbolik zu einem 
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körperlichen Ausgleich zu gelangen (siehe Agrippa von Nettesheim, Band II, 
Seite 163 ff.) Die entsprechenden Körperstellungen werden verbunden mit Atem- 
techniken. Daß solche runensymbolischen Darstellungen vorgenommen wurden, ist 
ersichtlich aus Spießbergers "HNermetischem ABC", Band I und II, sowie den per- 
sönlichen Berichten des Frater Ptahhöteph an den Autor, 

Der 33. Grad der Fraternitas Saturni, dem die höchsten Ritualeoder magischen 
Arbeiten vorbehalten sind, ist ein magischer Geheimgrad (Literatur Seite 17, 
X. Jahrgang, Heft 114, September 1959). Mit vollem Titel lautet ers "Gradus 
Ordinis Templi Orientis Saturni im Orden des dunklen Li 


.. r) " oxamz N .ovanme 
Träger dieses Grades waren z.B. Gregor A» Gregorius, \eister Immanuel und 


Meister Daniel. Inhalt der Gradarbeiten bildeten magische Praktiken, wie sie 

im Mittelalter in Salamanca, Toledo, Krakau, teils offen im Rahmen von Vorle- 
sungen, teils für höhere Stufen bestimmt, geheim gelehrt wurden. Übermittler 
solcher Techniken waren ursprünglich Kreuzfahrer, Araber und aus dem Orient 
zugewanderte Juden (Hauptquelles die Assassinen). Der Inhaber dieses Grades 
sollte nicht nur eine Gesamtübersicht der Logensysteme besitzen, sondern auch 
als Stellvertreter des Demiurgen Saturn fungieren und in den einfachen, mittle- 
ren und höheren magischen Arbeiten erfahren sein. Hierzu zählen Praktiken, wie 
sie Bardon in seinen vier Büchern, Musallam in der "Zauberbibel", Rah-Omir-Quint- 
scher in seinen Lehrbriefen, Papus, Guaita und Levi, sowie Israel Regardie in 
der Golden-Dawn, den Spuren Agrippasvon Nettesheim, ParacelQus und Trithemius’ 


folgend, beschrieben habens 


Daher trägt der Inhaber dieses letzten und höchsten Grades die Zeichen Plutons 
und Saturn auf seinem Ordensgewand (siehe Abbildungen). Die Saturnrituale ba- 
sieren auf der esoterischen Bedeutung der Zahl Drei. Die Drei ist dee Kelnsı 
der Loge,neben dem Viereck, Das Winkelmaß oder die Sieben und der Stechzirkel 
bilden da Symbol der Freimaurerei. Legt man noch das Schwert zwischen Winkel- 
maß und Zirkel, so ergibt sich die magische Saturnglyphe oder der Schlüssel zum 
Auffinden des Saturnquadrats( Bas dazugehörige Quadrat mit den Zahlen Vier, 
Neun, Sieben, Drei, Fünf us. Giehe dessen hebräische Transskription)/ Die 
Magie der Zahljist echte Saturn-Magie im engeren Sinn (Siche die Abbildung) . 
Saturn enhüllt das Geheimnis der Trinität- (Vergleiche Immermanns "Merlin"sz 
Wenn ich unseren Stammbaum offenhinge, so bräch' herein das Ende aller Dingen J) 


"Der Magus vermag experimentell auf dem Wege der Lautmagie und der Meditation 
mit dem Hüter der Schwelle in Kontakt zu treten, was in das rein magische Wis- 
sen gehört", (Blätter, März 1954, Seite 16, Gregorius)". 


Der Tag für die Rituale ist der Saturntag — Saturday im Englischen — Samstag. 

q * 
Herrschender Engel ist Cassiel, dessen Siegel wie folgt aussieht 23 
Das Bild Cassiels siehe bei dem Mitglied der, Alten-Rosenkreuzer-Fraternität‘, 


4) Böck: 
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Francis Barrett, ne Siegel, Elements Blei 


Räucherungens Haschisch, Schwefel, Kümmel 
Parfüms Mandragora 
Edelsteins Onyx oder schwarze Perlen 


Farbes schwarz, dunkelgrau, in der höheren Oktaves dunkelgrün 3) 
Tonklangs f 
Herr der Saturnsphäres Arratron oder Metatron (siehe das Siegel) 
Göttlicher Names Ab Zahlenwert 3 

Hod 9 

Jah 15 

Hod 15 


Ausgedehntes Tetragrammaton 45 
Agiel, Saturn-Intelligenz 45 
Zazel, Saturn-Daimonion 45 
(Hebräische Zeichen siche Agrippa von Nettesheim, Band II, Seite 123). 


Dem Spitzengrad sind die höchsten und gefährlichsten Tempelarbeiten vorbe- 
halten (z.B. Luzifer-Evokationen)? 


"Magische(dämonische)Deschwörungen der Saturn-Dümonien sind sehr geführlich, 
Selbst die Anrufung der Saturn-Intelligenz ist nur \fenschen anzuraten, die er- 
fahren in magischen Praktiken sind", — schreibt Gregorius, 


Die Ritualformel für Evokationen des Saturn lautetz 


"Im Namen von Adonai, Eie, Ain, Cadol, Ina, Saclay, Ja, Sar, rufe und beschwöre 
ich dich Cassiel, gewaltiger Engel des siebenten Tages". 
(Ss. 14, April 1952, Gregorius)« 


Gregorius nennt, Agrippa von Nettesheim folgend,als Erscheinungsforn der satur- 
nischen Kräfte oder astralen Bilder des Saturns Därtiger König, Drache, Bärti- 
ger Greis, Steinaltes Weib (Saturn verleiht angeblich hohes Alter), Schwein, 
Eule, Wacholderstrauß (Druiden!), Sichel, Beil etc, Nach Francis Barrett (R+C) 
lautet die Rangfolge der Bilder kosmischer Intelligenzens König, Königin, Mann, 
Frau, Tier (Säugetier, Vogel), Pflanze, Ding, Sache, 

Die Symbole nchmen eine Sonderstellung ein. Sie gehören nach esoterischer Lehre 
zur mentalen Sphäre. Das düstere Element der Saturrkräfte zeichnet sich durch 
die finstere, feindselige Mimik und Gestik der Saturngestalten (nach Gregorius, 
Agrippa, Trithemius etc.) ab. Angeblich schwanke die beim Trrscheinen dieser 
höllischen Krüfte in Bewegung gesetzte Erde. Alle Elemente schienen orkanartig 
entfesselt. 

Zur Ordenslehre des 39.° gehört das höchste (tiefste) Geheimwissen der Bruder- 


schaft. Nur der Träger des 33.° (weil nur er die genaue Ritualistik kennt) kann 


und darf Saturnus selbst in seiner hohen und niederen Oktave rufen. (Siehe die 
internen Ordensanweisungen!) Gregorius schreibt: 


"„..Saturnus ist in seiner höheren Oktave identisch mit Lucifer, dem gefallenen 
Engel. Er ist, genau wie alle anderen Planetenwesen, ein Engel Gottes. Er ist 
der Sohn der Sonne. Das Lucifer-Trinzip, das in ihm wohnt, ist dem Chrestos- 
Prinzip der Sonnenwesenheit gleichgestellt. Seine Machtsphäre ist so groß und 
gewaltig, daß er die meisten planetarischen Wesenheiten unserer kosmischen Pla- 
netenkette beherrscht und zwingt. 


Nur die planetarischen Wesenheiten Venus und Merkur sind von ihm erlöstj 
aber auf unserer \utter Erde dominiert er noch in einem ganz gewaltigen 
Maße. Der Kampf, der zwischen ihm undder Sonnenwesenheit seit Jahrtausen- 
den geführt wird, sieht ihn immer noch im Vorteile, wie ja die Zeitereig- 
nisse der einzelnen Menschheits-Epochen dem Eingeweihten immer wieder be- 
weisen. 

Noch ist seine luciferische kosmische Macht nicht gebrochen, Es gibt nur 
werige Menschen, welche die Sphäre seines Theoniums in harmonischem Sinne 
erreicht haben. Für sie schwingt er im Jupiterlicht. Sein Symbol ist ge- 
wandelt und schafft aus diesen Menschen tiefgründige wissende Forscher und 
Wissenschaftler, Eingeweihte im wahren Sinn, über die Saturn einen großen 
Ernst und eine eigenartige Schwermut ausbreitet; denn sie wissen um den Ur- 
quell des Leides, das auf der Erde und der \enschheit lastet". (Seite 8 f, 
April 1952, Blätter). 


Eine analoge Gedankenwelt spricht aus den Wortens 


"Ohne Finsternis kein Licht, Das Licht leuchtetin der Finsternis und die 
Finsternis ist mächtiger als das Licht!". (August 1952, Gregoriuss "Saturn- 
Yoga", Seite 1). 


Der Lichtträger Lucifer-Saturn ist der Gegenspieler des Sonnenlogos. Sie 
ringen um die Erde (als 'Yesenheit) und die Menschen. (So Seite 4 in Blütter, 


März 1954, Gregorius. Das Chres@ps-Prinzip als esoterische Basis".) 
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Das Ritualbuch der F.°. Sr’, 


nach „. .„. Daniel .„*, 


Kreuz (vier Elemente), umgekehrte Mondschale und Andreaskreuz 
o) (b) @) 


DIE RITUALE DER FRATERNITAS SATURNILJLL 


(Siehe er Ritualbuch der Fraternitas Saturni) 
nach Grrgori as Hmznophis — Dauiı 


ı) 


Die Rituale der Fraternitas Saturni sind großenteils ihrer Vorgängerin, 


der Pansophischen Gesellschaft und der Pansophischen Loge entnommen. (Buch 

der Nullstunde, "Der Mystische Feuerschein — Bruder Recnartus). Die Tech- 
niken der Graderhebungen folgen äußerlich dem System des ÄASR (33.°). Die 
Initiation folgt in ihrer vereinfachten Form gegenüber anderen Initiationen 

der von den Pansophischen Logen geübten Praxis. Die Messen, Liturgien und Ze- 
remonien sind den Ritualen des 0TO verwandt und gehen wie diese größtenteils 
auf die AA Crowleys und letztlich die "Golden-Dawn" als Hochgradsystem und 
Einweihungsgesellschaft zurück. Diese wiederum folgt den Traditionen der Al- 
ten Rosenkreuzer. Direktes Erbe der Golden-Dam-Arbeiten sind die Penta-, 
Hexa-, und Heptagramnrituale. Sexualmagische Techniken wurden vom Tantrismus 
übernommen. Die Tradition des "linken Pfades" folgt ferner Einweihungs- und 
Messritualen des europäischen Mittelalters (modernisiert und humanisiert), bzw. 
der Gnosis der Renaissance (Neuplatonismus der Akademien des 16. Jahrhunderts). 
Wie für jedes Ritual esoterischer Gruppen, besteht Arcanprinzips Die Saturni 
verfuhr — im engeren Sinn — folgendermaßens 


1. Die Türen werden verschlossen und von Aufsehern, 
= bewaffnet mit Logenschwät, bewacht, 


2. Nachdem die Logenbrüder sichin einem Vorraum 
rituell durch Meditation während des Anlegens 
der Logenbekleidung (schwarze Seidenkutte) ein- 
gestimmt haben, betreten sie in feierlicher Pro- 
zession schweigend den Arbeitsraum oder Tempel. 


Zu den Bekleidungen gehörens 


a ) der Mantel, bei dem die Suggestionsformel lautet: 
Ich ziehe an den Mantel der saturnischen Erkenntnis, ON, 
b) die Kordelschnur oder das Zingulum. Suggestionsfor- 
mels Ich umgürte mich wit dem göttlichen Willens 
Thelema O0M 
c) die Stolas Ich bekleide mich mit dem verbindenden 
Band der Liebe! Amor sub a 0OM . Das walte 


der große Demiurg Saturn! Mn 


3. Lautlos begibt man sich an den mit Logennummer versehenen 
Platz. Der ganze Logentempel bildet eine rechteckige Form. 
Im Osten sitzt der Meister vom Stuhl, rechts vom Meister 
die Lehrlinge, links neben dem Meister vom Stuhl die Mei- 
ster und daran anschließend die Gesellen, auf der rechten, 
vom Meister gesehen, die Gäste. Gegenüber vom Meister der 
erste und zweite Aufseher. Hinter ihm ist die Türe. 
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4. Die Logenkerzen werden von den Brüdern entzündet „ 
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5. Meditation, Konzentration und Imagination folgen» 


er 6. Vor- und Nachsprechen der Mantrams erfolgt . 


4)Z 1 ran laisir de tous les laisirs est de sortir de 
. ne =, 9” a n Las a aa d’ Fumene et le Flora” )- 


soi-mdmes” 
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7. Man verliest die Invokationsformel (Anrufungen und 
Gebete). 


8. Es folgt der Übergang zu den magischen Formeln (= den 
Evokationen) und dem Bilden der Bruderkette, sowie das 
rythmische Atmen. 


9. Höhepunkt des Ritualss Erlebnis der seelisch geistigen 
Kommunion mit dem Logen-Daimonion oder Egregor der Loge, 
bzw. den angerufenen Intelligenzen (Das Geheimnis der 
Freimaurerei liegt im Erleben!) 


10. Mystisch-magische Versenkungsstufe bzw. Vertiefung. Es 
folgt das Löschen der Lichter. Nur das sogenannte Ewige 
Licht der Loge brennt noch. 


11. Man sendet den Willen und die Willenskräfte aus, um die 
sogenannte Dynamide oder Kraftstauung zu bilden. Man 
stellt Kontakt her mit den am gleichen Tag,nach gleichem 
Ritual, am anderen Ort arbeitenden Logen. Man ruft die 
lichtanbetenden auswärtigen Brüder (Zusendung von posi- 
tiven Odkräften und stellt die geistigen Kontakte mit 
den verstorbenen Logenbrüdern her. 


12. Beenden der rituellen Arbeit. Sprechen der Entlassungs- 
formeln für die angerufenen Intelligenzen, Kräfte und 
Brüder (Parallele zum sogenannten Ite missa est der rö- 
misch-katholischen Kirche). Es folgt das Verlassen des 
Arbeitsraumes oder Logentempels. 


Je nach Ritual wechselt diese Leitlinien. Die Crowley folgende "Gnostische Mes- 
se" entspricht etwa der beim 0OTO dargestellten Form. Das "Liber I", Buch der 
Nullstunde, ist ein Brevier für Neophyten. Hauptsymbol dieser Messe ist das 
Andras-Kreuz, das von der Kreislinie umschlossen wird. 


Die dem Autor vorliegende "Veröffentlichung der Pansophischen Loge", Orient Qüs 


n 


Berlin, Klasse C, trägt die handschriftliche Signatur Nr. 66 Fra Gregorius. 


Mit vier Hammerschlägen eröffnet der Meister vom Stuhl die Loge. Man verkün- 
dets "Das Ende naht! Die unsichtbare Flamme bricht hervor". Sie symbolisiert 
das Erwarten der Endzeit mit Parousie des Antichristen oder 666 im Sinne Crow- 
leys, d.h. das Ende des Fischezeitalters und Beginn einer "besseren Yelt!". 
Es folgt die Meditation in Asana-Haltung. Das Mantram ist "Tue, was du willst". 
Die Fraternitas Saturni verwendet für Rituale die Charakteres nach Agrippa von 
Nettesheim. So verbindet sie z.B. ein Symbol der "Drachenkopf" genannten Stelle 
der Mondumlaufbahn um die Erde mit dem OTO-Symbol (Charakteres des Drachenkopfes 
nach Agrippa von Nettesheim, S. 267, Band II). Andere verwandte Drachenkopf- 
charaktere sind z.B. (Der Drache ist S&urn) — (Charakteres des Drachenkopfes 
nach Agrippa von Nettesheim, S. 267). (Charakteres des sogenannten Drachen- 
sDrachznkopf Re: yY v 12 Sb 
schwanzes)! ST 1. 
Drachen schwaän ZH AAA >; 
Eigentlich Saturncharakteres sind die folgendens NMond-, Merkur-, Venus-, Son- 


nen-, Mars- und Jupitercharakters. Ein zum 0T0 gehöriges magisches Symbol ist 


zum Beispiels Y+I+ Ob zusammengesetzt aus Mondschale, !ondsichel, den 
Lichtern (Sonne = großes Licht und Mond = kleines Licht)-@Vergleiche das 

die Erdkräfte herbeizwingen sollende, dolchförmige Drei it dem Venus- 
charakter (Sexual-Magie-Zeichen) "W+ 3 +27 > oder auch ... 
Mysterienbünde und Gemeinschaften besitzen wie vide kirchliche Institutione 
Sakramente, die der Vermittlung charismatischer Gaben, transzendenter Kräfte) 
Einweihungen und Initiationen, wie der Selbstheiligung dienen sollen. (Siehe 


das Kapitel über die Sakramentologie). Grund- und Hauptsakramente sind wie 


in der römisch-katholischen und evangelisch-lutherischen Kirches 


1) das Sakrament der Initiation (Taufe) 


2) das Sakrament der Unio \ystica (Communion) 
Besondere Bedeutung besitzen darüberhinaus (Ziel der römisch-katholischen und 


griechisch-orthodoxen Kirche und anderer) das 

3) Sakrament der Priesterweihe (siehe die Grade ®Scerdos Aionos = 16.° - Sacer- 
dos Maximus = 17. 

Die hieran anschließenden Magus; Magister) Hochwürden und Höchstwürdengrade oder 
Stufen 3 smd grundsätzlich Priestergrade. 

Magus 18. - 20° Magister 21. - 26. . , 
Hochwürden 27. - 29. Sanctuarium Gnosis oder Höchstwürdengrade 30. - 33. 

4) Es gibt bei Eoger wagischer Prägung das Sakrament des Formwechsels. Diesem 
entspricht in der römisch-katholischen Kirche das Sakrament der Letzten Ölung. 
Man nennt es auch “das Sakrament des Übergangs zur Transzendenz in den Logengrup- 
pen. Die Rituale des Ägyptischen und Tibetanischen Totenbuches, sowie die von der 
regulären Freimaurerei übernommenen Rituale der Totenweihe (Ägyptisches Toten- 
gericht — dramatisch gespielt) werden oft zu einer Synthese zusammengefaßt. (Man 
vergleiche die ägyptische Totenweihe.). 

5) Mit den Kirchen gemeinsam hat die Fraternitas Saturni das Sakrament der Ehe, 
das bei der Bruderschaft Chymische Hochzeit heißt und nach ihrem Ritual in die 
Transzendenz hineinwirken soll. Dies gilt auch für 

6%) das Sakrament der Bestärkung im Glauben, Praxis durch Graderhebungen als 
weitere Initiationen, eine Wiederholung raten entscheidenden Initia- 
tion # ; 

Ihm entspricht in der römisch-katholischen Kirche die Firmung und in der evan- 
gelischen Glaubensgemeinschaft die Konfirmation. 

7) Auch das Sakrament der Transmutatio elementorum ist gemeinsam (Sakrament 

des Altars oder der Wandlung). Die Accidentia bleiben erhalten. Die Essentia 
wandeln sich. 

Nach römisch-katholischer Lehre={siehe Karl Rahner, S.J.)m handelt es sich 
hierbei nicht um ein Wunder} denn bei diesem wird auch das Äußere sichtbar 
verwandelt, sondern um eine sakramentale und innere Umformung, also ein in 

die Materie ®&ingehen der Gottheit oder Gottes nach römisch-katholischer Lehre. 
Nach alchemistischem Glauben erfolgt allerdings in der letzten Stufe auch die 
Verwandlung der äußeren Form. 

Blei ist zu Gold geworden, d.h. das Irdische (Sephira)Malkut hat sich zum Himm- 
lischen (Kether) umgeformt, bzw. ist von ihm aufgesogen worden. Man vergeiche 
das Opferritual. Nach magisch-esoterischer Ansicht werden hierbei die hinter 
den Dingen stehenden Kräfte sichtbar. 

8% Nur in magischen Logen vorfindbar ist das Sakrament der Anrufung. Allerdings 
besitzt es Parallelen in den Litaneien der römisch-katholischen und griechisch- 
katholischen Kirchen. Man vergleiche die Karfreitags-Liturgie, die Litanei von 
Allerheiligen (S. 484), vom Heiligen Herzen Jesu (S. 185), Heiligen Joseph (S. 
1%) und die Lauretanische Litanei (S. 187, siehe Schott, 4. Auflage, Freiburg 
1937). Man vergleiche auch die Exerzismen der römisch-katholischen Kirche, so 


9» 


2.B.s "Exsurge domine, adjuvahos, liberahos propter nomen tuum, Fili, Redemtor- 
mundi, Deus Spiritus Sanctäs, Deus Sancta Trinitas, Unus Deus, Sancta Maria ora 


pro nobis! = +0:0%9=:5+% 
Rituale Romanum, Anrufungsformeln für das Bezwingen oder Vertreiben negativer 
transzendenter Kräfte, Titulus XI, Caput 1, De Exorcizandi obsessis a Daemonio 
S. 333 ff., Ratisbonae 1929, An anderer S£telles 

"..Exorcizo te, inmundissime spiritus...Audi ergo et time, Satana inimice fides, 
hostis generis humani, mortis adductor, vitae raptor...JS. 340), oder 

"Adjuro te, serpens antique..per eum, qui habet motestatem mittendilte in gehen- 
nam..Imperat tibi sacramentum crucis/S. 341, Man spricht hier von einem Sakranen 
des Kruzes!”oder das Exorcismus in Satanan et Angelos Apostaticos (S. 354 ff.) 
Anrufungen sind auch das"Benedicite omnia opera" nach der Heiligen Messe, das 
von Priester beim Verlassen des Altars gebetet wird. 


Eine besondere Bedeutung besitzt%as freimaurerische Lichtsakranent, wie über- 
haupt die gesaute Lichtsymbolik von zentraler Funktion ist. Licht ist ein Ge- 
schenk der Götter, lehren die Lichtkulte,. Zur Erinnerung werden Lichtmessen ge- 


lesen. Ein Mantram lautets "Lux e tenebris lucet et luceat' 


Gregorius vermerkts"In tief eingeweihten Kreisen wird noch heute Luzifer als 
Lichtbringer gefeiert, als Luzifer der Morgenstern". (S. 11 in Blätter, Juni 
1954, siehe auch Meurins "La Franc-lagonnerie, synagoge de Satan!.) 

Auch dem Luziferianer geht es um die Erfahrung der Transzendenz, die mit einer 


Metanoiea, d.h. Wandlung der Person verknüpft ist, bzw. sein soll. In der luzi- 
ferischen Messe erstrebt man die Erlebbarkeit der Transzendenz in der Immanenz. 
Dem Luziferianer ist der Morgenstern der gute Gott odefdas Tlammende Licht, mit 
dem zusammen der Esoteriker, der diesen Grad beschreitet dem Urlicht und der 
eschata_logisch gedeuteten Endzeit eugegen geht. Das Ziel ist das Einmünden in 
das Ainsoph, nachdem die der Läuterung dienenden Metempsychosen und Reinkarna- 
tionen durchlaufen sind. 

Was das Katholische Daktionarium für die Gotteserfahrung in christlichem Be- 
reich schreibt, kann auch für die luziferischen Kulte ausgeführt werdens 


"Nur der Gottesgedanke, der im Bedingten das Unbedingte, im Diesseitigen das 
Jenseitige, im Gegenwärtigen das Transzendente suchen oder finden kann als 
Möglichkeit der Begegnung, ist für den modernen Menschen möglich". 


Man muß beachten, daß der Luzifer der Kabalah nicht identisch ist mit dem christ- 
lichen Teufelsbegriff, sondern als Licht der Vernunft gesehen wird. Insofern 

ist er nur Symbol der Erleuchtung und Erkenntnis. Gleiches gilt für den Satan 
Carduccis und der italienischen Treimaurerei des vorigen Jahrhunderts. Es kann 
nicht geleugnet werden, daß in der romanischen Freimaurerei satanistische Hymnen 
gesungen worden sind und ein philosophischer Satansbegriff innerhalb des sym- 
bolisch zu verstehenden Kultes verwandt wurde. Diese Fakten haben jedoch keiner- 
lei Beziehung zu den Schwarzen Messen des Mittelalters. Aus der Verwechslung des 
symbolisch verstandenen, nichtchristlichen Gottes mit dem christlichen Teufelsbe- 


griff erwuchsen die zahlreichen Mißverständnisse gegenüber der Freimaäürırei 3 
D Das, Sakramae-t her Iran a Yurgessenzs My sler’&m. 

2) Steiner, R. : „Ta gi fer- Onosie . 

Au eifer Bien: Theosophicak Month2y 
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Bei Guaita, Pike, Levi und dem Mystischen angenäherten Gruppen sind die 

Begriffe Luzifer und anderer,als Daimonioi verstandener, Engel vorfindbar. 
Insofern haben Taxil, Rosen, Bataille, Margiotta etc. richtige Quellen zi- 
tiert. 

Eine Luzifer-jlesse kann verschiedene Liturgien besitzen: Man siehe die Angaben 
in Bataille I, S. 123 - 130, sowie Orazis Calendrier Magique, die Ausführungen 
Regardies, eines guten Kenners der Golden-Damn in England und die Crowleyschen 
Messen. Ein genaueres Studium zeigt, daß hinter diesen leßtexten die Planeten- 
kulte und Astml-Religionen stehen, so wie man es im Heptameron oder dem "Sie- 
ben-Tage-Meßbuch!'' findet Jedem Tag der Woche ist ein Theonium sowie ein Dämo- 
nium mit den ee Sigillen und Rufungsformeln zugeordnet. Diese, aus 
dem Mittelalter und” teilweise babylonisch-ehaldäische wie ägyptische Traditio- 
nen fortsetzenden Rituale sind mit den Erkenntnissen der Tiefenpsychologie der 
Gegenwart verbunden.-Für Sonntag gilt die Messe dem Theonium Michael, bzw. des- 
sen Gegengenius Alger. Dem Montag heilig ist als Theonium Gabriel, dessen Gegen- 
genius (nach Orazi) Sathan ist. Dem Dienstag ist vorgesetzt Samael, Gegengenius 
Nambroth, dem Mittwoch Raffael, Gegengenius Astaroth oder Tharthac, dem Donners- 
tag Sachiel, Gegengenius Acham, dem Freitag Anael, Gegengenius Lilith 

und Nahemma— (Rufungens Ave Eva, Ave Lilith, Ave Nahemma), dem Samstag Oriphiel 
oder Cassiel, Gegengenius Naban. 

Auch die Vorsteher der Planeten mit ihren Sigillen und magischen Quadraten fin- 
den Verwendung, so für Saturn Arratron (Metatron), Jupiter Bethor, Mars Phaleg, 
Sonne Och, Venus Hagith, Mer%ur Ophiel, Luna Phul. 

Die Messe beginnt (nach Orazi) mit einem Anrufen der armen Kinder der Welt, die 
unverschuldet weinen. Sie sollen getröstet werdenj denn die guten Genien wollen 
ihnen zu Hilfe kommen. Der Introitus beginnt mit den Wortens 

"Domine magnifique Luzifer...Stehe auf, uns zu helfen we 

Dem Hemen Etan, Hemen Etam, Hemen Etam,el ati titfip heu minoosel, or 
derenRufungsformeln des Kabbalisten Eliphas Levi. 


A) Scheibla : Das Kloster 42 dla ., Stuttgart 1845-1849 


35 
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Nil sacramentum sine sanguine 
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Hieran schließt die Verlesung des Breviers der vier Elemente an, also die 
Rufung der Sylphen, Undinen, Salamander und Gnomen. Anschließend erfolgt 

die Kampfnsage an die Kräfte des christlichen Himmels (Nekam Adonai) ! Fort- 
gesetzt wird die Messe — nach Orazi — mit einer Apotheose der Liebe und der 
Erde. 

Das Agnus Dei wird kommentiert und in luziferischem Sinne interpretiert. Je- 

de Textstelle weist — im Gegensatz zum apollinischen Prinzip der christlichen 
Messe-auf die chtjoni schen Elemente hin. Verbindet man die Worte (Konsekrations- 
wortes "Hoc est enim SETER meum und Hoc est sanguis meum, so erhält man die 
Formel "tlocus „-_Hocus| der Syhrarzen Messe. Altartisch ist der liebenswerte. "Kör- 
per des Weibes. Die Erde und ihre Freuden seien gepriesen.(Kern der Hdonis-Zahre). 
In einer Art Litaneien werden die dem Menschen freundlichen Kräfte angerufen, 
für die Gemeinde zu beten und ihr zu Hilfe zu eilen. Die Messe folgt den li- 
turgischen Anleitungen der römisch-katholischen Messe, setzt jedoch als guten 
Gott Luzifer ein. 

So gibt es ein "Gloria in excelsi Deo", sowie ein "Credo in unum Deum Gene- 
rator Principium boni", einen guten Gott, ein gutes Prinzip, das von Ewigkeit 
her existiert und der Bekämpfer des Bösen ist. Das Graduale lautet: "Ave Eva, 
ave Isig'. Vade Lilith!-Lilith gilt als Stellvertreterin des"Bösen Pranger,” 
in diesem Text zugleich identisch gesetzt mit der christlichen Maria, der Jung- 
frau. Man verherrlicht die Liebe und das Irdische im Gegensatz zum christlichen 
Virginitätsideal. So ruft man auchs, Vade retro Mirzan! (gleich Maria). Jesus 
Bethlemitus maledictus ir? Gloria tibi Domine Luzifer. Per omnia saecula sa- 
eculorum, Amen!” 


Der Sanctus lautets "Sanctus, sanctus, sanctus Dominus noster. Sanctus est Lu- 
zifer. Vita aeterna, Hosiannah, o Lucifer, et qui venit in nomine eius, Hosian- 
nah, o Lucifer, in excelsis"l 


Das Pater noster lautets "Pater noster amabilis, tu qui vivis in coelo, ignis, 
domus gloriae aeternae,rex unus mundorum finitum et infinitum,appare nos, name 
tuum est sacrosanctus, tu es(}jterror stultorum et superstitio per aeonum, bene- 
dietus per Jnitios", 


Man bittet um Schutz und Hilfe - so im Proemium da Initiis Domine!- Nach der 
Eucharistie und dem Schlußgebet werden die Mächte und anschließend die Teil- 


nehmer der Messe entlassens, Lte-Luzifer ist für die Fraternitas Saturni der 
Kult des wahren und guten Gottes, so spricht man Luzifer als heilig an, den 
wahren Gott, den man im Gebet zu kommen ruft. Er sei der Schrecken der Heuch- 
ler, der Betrüger und der negativen Kräfte." 


Die sieben Hauptsakramente der Diener Saturns (des Morgensterns) sinds 


1, Die Purification = Feuertaufe oder Initiation zum Licht = Erster Grad 
2. Die Firmung = Frater oder Sorella-Grad, die Bestärkung im Glauben 
3. Das Heptagathon = das Erlebnis der Bruderschaft und Bruderhilfe = Agapä(dyaX9) 
4. Das Heilige Opfer= Die Eucharistie oder Heilige Wandlung, mit der communio, d.h. 
der Vereinigung mit den vier Elementen, die durch Speise 
und Trank erfolgte 


A); Es hat. 4 in unurar Mi tte Zaüherer | Zaüberinnen, E 
" ahbır niemand wei(3 €%/ (RAriost 


2) Jn an deren Jitüärs: Ik wird 4i Ri tk als 5uta unhrechlmiß: 4% a 
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5. Der Magierkuß = Das Ausgießen &s Saturnischen Geistes und das 
Handauflegen = Manizola-Sakrament der Katarrher 

6. Der Ewige Bund = Blutsbrüderschaft mit Saturn 

7. Die Präservation = Letzte Ölung und Totenmesse mit den Gebeten der 
Weggeleitung 


Die Fraternitas Saturni kennt ferner ch des Symbols, das der 
Stärkung des Bruders und dem Erlebnis des Bundes durch Meditation dient 
(verwandt mit der Firmung.). Die Rituale der Saturni sind stets verbunden 

mit entsprechenden Sakramenten und Weihen. Ferner gibt es ein $akranent der 
Reinkarnation in spiritu (Sargmysterium- Meditation im Sar -) und ir Auen- 
nent der Geburt. Weitere Sakramente sind die Rituale des Kenaanauf- und 

gangs. Sie sollen Rn saturnischer Lehre die Kräfte des Osiris oder des Sohns 
dem, „dunklen Bruder ‚gienstbar machen. (Siehe Saturn-Gnosis, Band V, S. 241 f.) 
Hänse gibt es sin Sakrament der Waschung und Reinigung wie in den indischen, 
jüdischen und mohamedanischen Religionen, das auf die Verehrung des Elementes 
Wasser rückführbar ists "Asperges we Domine hysope'" (Römisch-katholische Kirche). 
Zu reinen Hochgradsakramenten zählen das Sakrament des Xelches und des Hei- 
ligen Grals. Mit den Graden des Ritters vom Kelch und des Ritters des lHeili- 
gen Grals werden die höchsten Weihen verliehen. 

Die Ordensgradlegende folgt den Templer- und Gralslegenden. Der Stein dieser 
Grade ist der Smaragd, der angeblich Luzifer beim Sturz vom Himmel aus der 
Krone fiel. Aus ihm wurde — nach der Sage — die Opferschale für das Blut Christi 
geformt, das dem Vater zur Versöhnung gereicht wurde. 

Vom Diener des Xelches und des Grals führt der Weg des Initianten über die 
Rittergrade zu den höchsten und letzten Stufen, dem Meister des Kelchs und 

dem Meister des heiligen Grals. Die Fraternitas Saturni lehrts 


"Der Meister des Grals ist Erkenner des Ursprungs und dadurch Erzeuger des 
Lichts, Schöpfer im Sinne des Chrestos-Prinzips". (Saturn-Gnosis, V, Seite 
242, siehe generell Seite 237 bis 242, Gregoriuss Die sakralen Kulte der 
Loge". Ferner "Sakramente", Gregorius, Seite 5, in Blätter für angewandte 
okkulte Lebenskunst, Julit 1954.) 


oO - [) 
Das (der Zählung nach 15./8Sakrament der Namensgebung (Siehe S. 16, Blätter, 
Juni 1954) sieht folgendes vors 


" Im Sakrament der Logennamensgebung ist das Sakrament der Taufe oder der na- 
gischen Wiedergeburt quasi mit enthalten. Mit dem Wechsel des Namens verbindet 
sich — nach magischer Vorstellung Yvon der Klangbedeutung und Kabbalistik des 
Namens-eine Änderung der Grundstruktur und des Schicksals der Persönlichkeit. 
Die Loge sieht in der Namenswahl einen Identifikationsakt mit der Bedeutung bzw. 


den früheren Trägern dieser Namen" 

Man glaubt_(siehe auch Lanz zu Liebenfelss Arithmosophicon und die darin ge- 
nannten magisch-astrologischen Kriterien zur Erstellung eines Ordensritter- 
wappens), daß die Laute, Vokale, Konsonanten rien Planetenkräften korres- 


4) Namens - Kabbalistik, Siehe Ganatria, Tamärach und Noturiken! 


pondieren, bzw. dieselben, durch Zahlen symbolisierten kosmischen Impulsen 
entsprechen, und diese Gewalten wie bei der Verwendung der Sigille, durch 

die '""Klangakkorde!" evoziert werden. 

Den Sakrament der Namensgebung liegen die magischen Vorstellungen der Vo- 
kalmagie und der Klangfiguren zugrunde, die von der Fraternitas Saturni nach 
Zahlenkonfigurationsgesetzen (siehe die Magischen Quadrate!) geometrisch zu- 
sammengestellt werden. Das Ritual der Namensgebung wird als Verschmelzung mit 
den dahinterstehenden Ingenien — siehe die tantristischen Riten in der "Chy- 
mischen Hochzeit"\wvollzogen -(S. 17, Blätter, Juni 1954). Hierbei verfährt man 
wie folsts 

Der bisherige Name, der auf Pergamentpapier notiert wurde, wird im magischen 
Räucherfeuer verbrannt. Auch der neue Name (Logennamen) wird auf Pergament 
geschrieben und im gleichen Feuer zur/gleichen Zeit gelöscht (verbrannt.). 
Hierdurch soll das Stadium des "Schwarzen Naben", der "Putrefactio" oder 

der "Magische Tod" symbolisiert werden, der eine Transmutation und zugleich 
Vereinigung, der durch die Namen dargestellten exoterischen und esoterischen 
Teile der Person als Chymischer Hochzeit bewirken soll. 

Die Namenswahl und ihre rituelle Weihe als Sakrament gilt zugleich als ein 
Paktabschluß mit der dahinterstehenden transzendenten Macht. Auch die römisch- 
katholische Kirche kennt die rituelle Bedeutung und Funktion der Namensgebung 
nach einem ihrer Heiligen, demder Täufling anbefohlen wird und nacheifern soll, 
sowie die Feier des Namenstages. In bäuerlichen Kreisen des badischen OQdenwal- 
des schätzt man den Namenstag höher ein als den Geburtstags; denn, so sagen die 
alteingesessenen Bauern (folkloristisch)s 

"Geburtstag une IMS SSIhehen, Namenstag jedoch nicht!", u Ds AB. Sakra - 
‚mentli6. Sakrament Er? una Heiligung der Zeugung. Bei Anrufung des 

zu inkarnierenden Ingeniums im Augenblick der beiderseitigen höchsten Lust 

oder des Orgasmus, d.h. beim “Mann kurz vor der Ejaculatio seminis in vaginam 
unter Zuhilfenahme der Venusrituale (Magie der Zahl )) und Abschluß eines Pak- 
tes (eiy/sehr geheimes Ritual) soll die Vereinigung vollzogen werden. Man glaubt, 
daß so das gerufene Ingenium oder die geistige Kraft sich in den organischen 
Stoffen bei der Verschmelzung inkarniere und dem neuentstandenen Wesen seine 
Charakterzüge gebe, ja ein Teil, bzw. das Ingenium (sichtbar auf Erden) selbst 
ae ABIT S PRRRREE-T € - 20 3 
Bas29. Sakrament ist, Ritual Fr Geburtsfeiers Kinder eines Logenangehörigen 
werden in einer Fr m Feier der Geburt als neues Mitglied ideell in die 
Loge aufgenommen. Diase) Loge übernimmt hierbei (wie in der offiziellen Frei- 


mauerei) die "Protektion" (!) auf Lebenszeit. 
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Auch bei den Sakramenten spielt die Magie der Edelsteine, Amulette und 
Talismane (Magischer Brief Nr. 11, Talismanische Magie) eine sehr große 

Rolle. So erzeugt angeblich der Mondstein (der dem Vollmondlicht ausgesetzt 
werden soll, um ihn zu verstärken) in Quadraturaspekten dne starke Kraft und 
wirkt auf das dämonisch?weibliche Element ein. 

Der Onyx sei der magische Stein der Weisen. In einer berufenen Hand "ent- 
wickle er große magische Kräfte". Die astralen Wesenheiten würden sch dem 
Priester-Magus, der ihn besitzt, unterstellen. 

Die Steine sollen(Saturn)als Imaginationskräfte angesehen werden, bzw. hel- 
fen, die eigenen Gedanken auf die Metalle und Edelsteine zu übertragen. Sie 
vermitteln die Planetenkräfte vor allem dann, wenn man in Schliff und Form 

den esoterischen Anweisungen folg#. 

Die der Sonne unterstehenden Steine sollen in Schliff die Rundform aufweisen, 
die lunarischen Steine einen Halbkreis oder das Oval, die Merkursteine das 
Oktogon (8) oder die Atlantisschleife, d.h. das Achtersymbol liegend, die ve- 
nusischen Steine die gezackte Form. Die tellrischen Kräfte sollen sechsflächig£) 
sein, bzw. die Sechserzahl (6) symbolisieren. Die marsischen Kräfte unterstün- 
den dem Fünfflächner (5), die Jupiterzeichen dem Quadrat (4). Die Saturnkräfte 
wiesen das Dreieck (3) auf, die uranischen Kräfte die spitzen Formen überhaupt 


und die neptunischen Kräfte die eingeschnittenen Ovale. 


Besondere Bedeutung besitzt in der Sakramentologie der Fraternitas Saturri das 
Geheimnis der Eucharistie. Großkanzler Amenophis (Seite 8 ff. in X. Jahrgang, 
Heft 107, Februar 1959) führt aus, daß dieses sakramentale Geschehen die "Ana- 
phora" sei, bzw. die "Präfation" oder das "Dankgebet", die Communio mystica, 
Consecratio und Transmutatio. Man legt diesem Ritual die Vier-Elemente-Lehre 
zugrunde und setzt sie in Parallele mit dem magischen Schlüssel der Shakti, 
der sich jedoch auch in der alttestamentarischen Rituslistik findets 

Tejas = Feuer, Vayu = Luft, Apas = Wasser, Prithvi = Erde 

Ferner lehrt man ein Spinoza folgendes EYHÄN-Prinzip. Die Gottheit 
selbst könne für die Menschen positiv wie auch in negativem Aspekt in Er- 
scheinung treten. Ständig opfere sie sich in die Materie hinein, um dieser 
Lebenskraft zu geben. 

Es ist das große Opfer der Gottheit, das sie sich selbst zur Bewußtwerdung 
gebracht habe, die Idee eines werdenden Gottes nach Max Scheler, einer na- 
tura naturans nach Spimza, bzw. einer Geschichte als Entfaltung des Weltgeistes 
nach Hegel. 

Und immer wieder aufs neue müsse die Gotheit sich oßfern, nicht nur allein, 

um den bestehenden Zustand zu erhalten, sondern ihn auch weiter zu verbessern, 


zu erweitern und gleichzeitig dementsprechend aber auch ein fortlaufendes 
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Herr des Nercur Ophiek ‘ 


Herr des MordesfIhr tr 


Herr deg Härter Bien FEATT 
Pan-Kreiss & 


Herr des Mars Phalegs 


a 


Herr der Minus Hag:ıth: 9 HR 


Herr des Saturn Aratrons siehe auch die entsprechenden Turiel-Symbole 

. Be 
Auch ein Hexenritual kennt die Fraternitas Saturni. Gregorius gibt nicht 
nur im 7. Magischen Brief (Satanistische Magie) Hinweise, sondern auch in 
den Blättern für angewandteokkulte Lebenskunst (Mai 1955, Heft 65, S. 23-25). 
Über die Hexensalbe wird ausgeführt, daß sie ein Mittel sei, das geistige Au- 
ge zu erwecken, um die astralen Bilder zu erforschen. Dieselbe reih®sPeukert 
und andere als erprobte Mixtur unter die Mittel zur forcierten Spaltung des 
Astralkörpers ein (So Gregorius, Seite 23, op. cit.). Sie ermögliche den Be- 
such des Hexensabbat( schreibt Gregorius) mit seinen astralen Gestalten, men- 
talen und physischen Gästen und dem Geschlechtsverkehr mit Inkubi und Succubi' 
(80 in op. cit. Seite 28). 
Man weiß aus der Pharmakopsychologie, daß eine ganze Reihe sogenannter Halu- 
zinogene nicht nur visionäre Bilder vermitteln, sondern auch sexuelle Er- 
lebnisse subjektiv vorzutäuschen vermögen. Mit der Anwendung der Hexensalbe 
tritt als weitere Wirkung für den Operanten kataleptische Starre ein. 


Litereturhinweises 


MarzellsH.s Zauberpflanzen und Hexentränke (Kosmos Band 241, Stuttgart 1963) 
de Ropp,R.s Bewußtsein und Rausch. Drogen und ihre Wirkung, München 1964 


ro% 


Opfer allem Geschaffenen gegenüber zu vollziehen. So wird die Mission Jesu 
Christi verstanden. Das Opfer in der Messe müsse täglich, stündlich, ja je- 

de Minute eigentlich vollzogen werden, wenn das Geschehen der Welt seiner Be- 
stimmung entgegengehen solle (op. cit., Seite 9). In die Eucharistie-Feier 

der Fraternitas Saturni wird neben den vier klassischen Elementen Feuer, Was- 
ser, Erde und Luft noch ein fünftes, das sogenannte Akasha-Ülement einbezogen. 
Es ist das Ursachen- oder Kausalprinzip, bzw. der Kausalgrund, der bei jeder 
Feier der Eucharistie als Saturnprinzip oder quinta essentia "angerufen wird. 
Diese Rituale bleiben im Allgemeinen den Hochwürdengraden vorbehalten: (Siehe 
die Sakramente des Tempels und des Grales). Vor Profanen und Brüdern unterer 
Grade werden sie geheim gehalten. Vollzogen werden diese Rituale analog zur 
Vokalmagie, die wie im Sanskrit auch das kurze "r" (ri) und lange "r"(eri) 

als Vokalprinzipien einbeziehen. 

Die klassischen Silben für die Meditation lauten; lam, van, ram, han, yam. 
Über das meditativ einbezogene Akasha-Element versucht man imaginativ,die 
Wünsche zu verwirklichen. Wie das Christentum feiert die Fraternitas Saturni 
die Feier der Eucharistie in der Messe, Die Eauptteile sind Weihe, Wandlung, 
Gpfer und Kommunion unter beiden Gestalten(® +2)-Die Hostie gilt als Symbol 
der Sonne, Sie trägt das Pentagranm-Zeichen mit der Spitze nach unten. Der 
Wein ist das Zeichen des alles belebenden Blutes. Rituell vollzieht sich auch 
der Versuch, zur Epopteia zu gelangen, d.h. die unmittelbare Schau der Gott- 
heit von Angesicht zu Angesicht durch Zeremonie, Liturgie und Messe zu errei- 
chen. (Vergl. die rituellen Messen der Saturn-Loge. Siehe Frater Appollonius, 
Seite 2, in Heft 108, März 1959, Epopteias DieSchau der Gottheit). 

Es sind magische Praktiken, die das Erzeugen und Erleben der Planetengötter 
wit ihren Intelligenzen, Daimonien und untergeordneten Kräften bewirken sollen, 
(Siehe Th. Hopfners Griechisch-ägyptischer Offenbarungszauber). Gregorius be- 
merkt hierzu, daß eigentlich nicht das irdische Auge, sondern die Chakren oder 


höheren Sinne die Bilder dem Bewußtsein zuleiten würden. Diese 
CE SE 


ozesse ein- 


zuleiten, sei Ziel der kultischen Ritualistik.. 


Symbol (Goldmünze) der Erdmutter (Abbildung): 
SuNsart 


(Smuvo1 aus Barett, F.R., Band 7; Der magische Kreis.) 
o°© 
Ss 


Symbol der Sonnes 


Syubol des Saturnquadratess | 
2: o5 


Evokationskreise für $ol, Charakter ® = Luna = 


Newland, C.A.s Abenteuer im Unbewußtens Das Experiment einer Frau mit der 
Droge LSD, München 1964 

Schenk, G.s Schatten der Nacht. Die Macht des Giftes in der Welt, Hannover 198 

uincey, Th. des Bekenntnisse eines englischen Opiumessers, München 1965 

Lange, 0. Mineral- und Pflanzengifte, Stuttgart 1929 

Marfeld, A.F., Der Griff nach der Seele, Berlin 1962 

Huysman, J.K.s Tief unten, Köln 1963 — Übersetzung des Lä Bas 

Douval, H.E.s Magie und Toxikologie, Freiburg (Breisgau), 1955, insbesondere 
Ss. 30 


Douval verweist wie Peukert und andere Experimentatoren darauf, daß die Teil- 
nehmer eines durch Drogen herbeigeführten subjektiven, impsychischen Raum 
stattfindenden "Hexensabbats" unabhängig voneinander gleichlautende Erleb- 
nisse schildern konnten und gleiche Örtlichkeiten, wie gleiche Teilnehmer 
beschrieben. Douval berichtet ferner, daß die "Hexen" am nächsten Morgen 
eines Sabbats einander wiedererkannt hätten, bzw. wußten, wer Teilnehmer der 
Orgie war. Er erklärt dies mit einer Aussendung des sogenannten Empfindungs- 
körpers, der unter Drogeneinwirkung abgespalten werde und diese Dinge erlebe. 


(Aussendung oder Extericäisation des Astralkörpers)- 


Persönlichkeitspaltende Mittel im Sinne der Hexensalben sinds Mandrfgora 
officinalis = Alraunwurzel, Schierling = Conium maculatum 

Schwarzer Nachtschatten = Solanum nigrum 

Bilsenkraut = Hyoscyamus niger 

Belladonna = Atropa belladonna 

Cantharidin = Gift des Käfers "Spanische Fliege" 

Aphrodisiaca + Opium mit seinen verschiedenen Derivaten, sowie Canabis 
indica = Indischer Hanf 


Gregorius nennt folgende Zusammenstellungen (op. cit., Seite 24); 


1) Hexensalbe 


Radix belladonnae 5 Tropfen 
Solanum nigrum 5 Tropfen 
Aconitum napellus 8 Tropfen 
Potentilla reptans 2 Tropfen 
Folia malvae 4 Tropfen 
Papaver somniferum 10 Tropfen 
Hyoscyamus niger 10 Tropfen 
Conium maculatum 8 Tropfen 
Helleborus niger 6 Tropfen 


Er schreibt, daß man daraus die sogenannte "Quinta essentia" ziehen solle 
und sie mit 200 Teilen tierischen Fettes zu einer Salbe zu verarbeiten habe. 
(Seite 24). 

Für den (2.) Hexentrank nennt er folgendes Rezepts 


Opium 50 Tropfen 
Bethelnuß 30 Tropfen 
Pentaphylon (Fünffingerkraut)6 Tropfen 


Belladonna 15 Tropfen 


Hyoscyamus 15 Tropfen 
Conium maculatum 15 Tropfen 
Canabis indica 250 Tropfen 
Cantharides 5 Tropfen 


Auch hieraus solle die Quintessenz gezogen werden. Die Empirie entscheide 
über die Dosis! Das Sammeln der Kräuter und Präparate dürfe nur bei luna 


deerescente erfolgen. 


Für die Rezepturen empfiehlt Gregorius (3.) Schlangenfett zu nehmen und 
dieses mit einem Ül aus folgenden Samen zu verbinden: 


Eisenkraut = Verbenum officinalis 
Bilsenkraut= Hyoscymus niger Re 
Fetthenne x eo Äm u SE. 20 22.) 
Tabak > Nicotcana tabacuam 
Nachtschatten = Solanüı nigram 
Schierling = Con!c«m macäklatärı 


und dies zu einer Salbe zu verarbeiten. Mit derselben werden Schamgegend, 
Plexus solaris, Höfe der Brustwarzen und Achselhöhlen eingerieben. 


Für das (4.) Hexenöl empfiehlt er nach Rezept zu verarbeitens 
Wolfs- uder Hundefett 

Tollkirsche = Htrepa beallalouna 

Giftlattich = acetuca vrrosa 


Wolfsmilch = Eaphorbia syp“ riysi® 
Schwarzer Mohn = Paparır somniferäm 


Fünffingerkraut =» Poten ti£L2a tor a EN." Me 
Eppich 2 ambaucas abulus 


und Fledermausblut 


"Dann wird Deine Seele ihren Körper (schreibt er Seite 25) während der 
Nacht verlassen, wenn du. deinen Körper damit gesalbt hast und wird sie 
beim ersten Hahnenschrei zurückkehren". 


Auch (5.) Pey&l-Tinktur und Mescalin seien für Arbeiten dieser Art günstig. 


Eindringlich verweist Gregorius auf die gesetzlichen Bestimmungen! (Ss. 25). 
Beachtenswerte Hinweise findet man in den Paralipomema Wolfgang v. Goethes 


zum Faust, zitiert bei Birvens "Goethes Faust und der Geist der Magie", S. 
188 £.)ı 


Chorz "Aufs Angesicht nieder, 
verehret den Herrn! 
Er lehret die Völker 
und lehret sie gern. 
Vernehmet die Wortes 
Er zeigt &uch die Spur 
des ewigen Lebens, 
der tiefsten Natur". 


Satan s Euch gibt er zwei Dinge 
so herrlich und groß, 
das glänzende Gold 
und den weiblichen Schoß. 
Das eine verschafft, 


A) 


— 


A) Qächan Hiäsar StalLa weist olas Hitor nechmälı ei, - 
orenglich darauf kin, dir gasstzLichen Batimmüngen 


au Auen nd 3= beachten: 


Io2 


das andere verschlingt. 
Drum glücklich, wer beide 
zusammen erringt. 


Weiber s "Für Euch sind zwei Dinge 
von köstlichem Glanz, 
das leuchtende Gold 
und ein glänzender"... (sc. Phallos) 
Drum wißt Buch, ihr Weiber, 
am Gold zu ergetzen 
und mehr als das Gold 
noch die(Liebe)zu schätzen 


Chor s "Auf's Angesicht nieder 


an heiligen Ort, 
Oh glücklich, wer nah steht 
und höret das Wort!(gemeint ist Gnosis) 


(oro em oLo r pP für Erkennen and Zıügen ) 
Auch die Kußzeremonien aus den Paralipomena zu Faust von Goethe( von Birven 
zitierts"Goethes Faust und der Geist der Magie", Seite 190) sind als Baphomet- 


Templer-Rituale beachtenswert? 


X Was Kiel Sn Bat air -X) & 


Zereuonienmeisters 1 
R + " + „Beliebt dem Herren, den hinteren Teil zu küssen, 


‚Darüber bin ich unverlorn, 
ich küsse hinten oder vorn. 
Scheint oben deine Nase doch 
durch alle Welten vorzudringen, 
so seh! ich unten hier ein Loch, 
das Universum zu verschlingen. f 
Was duftet aus dem kolossalen Mund, 
so wohl kann's nicht im Paradiese riechen! 
Und dieser wohlgebaute Schlund 
erregt den Wunsch, hineinzukriechen, 

Was soll ich mehr?’ 


Satan : Vasall, du bist erprobt! 
Hierdurch beieik? ich dich mit Millionen Seelen 
Und wer des Teufels A.... so gut wie Du gelobt, 
Den soll es nie an Schmeichelphrasen fehlen". — 


Kult und Zeremonialmagie stehen für die Fraternitas Saturni in engstem Zusan- 
menhang (Siehe Maestra Roxanes "Kult und Zeremonialmagie", S. 11 — 32 in Blät- 
tern 1962). Das Logenritual soll die Schranke zwischen Mensch und Absolutum 
überwinden (S. 12). So wird die "religio" verstanden, wobei man sich im Ritual 
bestimmter Instrumente bedients Schwert, Dolch, Sichel, Dreizack. als Waffen, 
wie auch den Stab zum Gebieten, die MagierAlütze, den Magier-Mantel, die Wachs- 
kerze, den Tapis und den magischen Kreis. (Siehe Waite, A.E.s"The book of cere- 
monial magic", Seite 157, Clavicula Salomonis, Laurences "The greater key of 
Salomon, S. 97 ff und Eliphas Levis Werke.) 


Io5 


Man lehrt, daß der wichtigste Bestandteil jeden Rituals das Sakrament des 
Opfers sei. Schon in den alten Schriften habe gestanden, daß die Götter von 

den Opfern lebten (S. 13).-Maestra Roxane bringt das Abendmahl in Zusammenhang 
mit den Elementen (Ss. 14 ff.)als Opfer für elixse. Mas vargkaichk dan Taelsg! 
Der Zabl,1, was sie verschweigt, entspricht kultisch das Baphomet-Ritual. Brot 
und Wein symbolisieren die Zahl,2. Durch deren Umwandlung wird die "2" aus dem 
Quantitativen zum Qualitativen umgeformt. Exoterisches wird Esoterisches. 
Verwendet man beim rituellen Mahl drei Elemente (die drei Gumas), so verkörpert: 
( Tamas:die Dunkelheit, (2) Rajas’die Tätigkeit, (3) Sattwas-die Ruhe. 

Die Substanzen sollen entsprechens Chaos, Kosmos und Nirvana. 

Für Tamas nimmt man daher ein Sedativum, für Rajas eine Stimulanz oder eine 
euphorisierende Droge, für Sattwas eine nach magischer Analogie dem Mond zu- 
geschriebene Essenz. 

Soll die Eucharistie der vier Elemente vollzogen werden, also der Elemente Feuer, 
Wasser, Luft, Erde, so entspricht dem Feuer die Flamme, der Luft Weihrauch oder 
die Rosen, dem Wasser der Wein, der Erde Brot und/oder Salz. 

Die Eucharistie der fünf Elemente folgt dem Ritual des $radus Bentalphae oder 
Pentagrammatos = Chymische Hochzeit. 

Mars (@) > (2) Venus vollziehen gemeinsam den Genuß von Fleisch, Fisch, Korn, 
Wein und Eros nach tantristischen Vorschriften (Parallele zur Theosophie)-. 

Das Abendwahl der sechs Elemente wird symbolisiert durch die Trinität und den 
Atem + Wasser + Blut (vergl. die Golden-Dawn-Rituale), sowie das Büchlein von 
Peregrtfus, Tattwa, Hellsehen, Astralwallen (Berlin 1959). 

Das Ritual verläuftgin folgenden Stufens 

Die Heilige Lanze (= Speer des Anfortas) und der Heilige PER. APR 
hereingetragen und am Altar geweiht unter Anrufuug des Brahman oder Egregors 
der Loge, der in diesem Fall durch den Animus/Anima mundi dargestellt wird. 
Durch rituelle Zeichen über dem Gralskelch soll die transzendente Kraft sich 
herabsenken, Die Verschmelzung der Elemente gilt als magischer Ast. Mit der 
Lanze gebietet man der Transzendenz. 

Sodann werden Brot und Wein transmutiert und rituell geopfert. Anschließend 
kommunizieren die die Isis darstellende Priesterin (die jungfräuliche Mutter) 
und der Priester, der Satyr-Jacchos vertritt. Er mischt die Elemente "Brot 

und Wein", ruft die Transzendenz an und erhofft,über die mit der Priesterin 
gemeinsam erstrebte höchste Sinnenlust durch tantristische Praktiken die Epop- 
teia zu erwirken. Der Kreis schließt sich, wenn die "7" ,mystisch-kabbalistisch 


gesehen,die "1" geworden ist. "Das Abendmahl aus sieben Elementen ist mystisch 
mit dem aus einem Element identisch", schreibt man in der Logenritualistik. (op. 


eit., Seite 15). 1=7 


Zwecks Weihe der Elemente verfährt man nach den Regeln der Talismanischen 

Magie (siehes Gregoriuss "Talismanische Magie", Baretts "Talismanische Magie", 
u.a.). 

Die Übernahme theosophischer Lehren aus Indien erstreckt sich bei der Frater- 
nitas Saturni vor allem auf die Tantrika. Man sieht im Brahna-Schakti-Asana die 
Möglichkeit, höchste Kraftquellen zu erschließen. Dieses Asana gilt als die kos- 
mische Ur-Zeugungsquelle. Sie entspricht dem Mysterium der !Mfftterkulte, vor allem 
der Kor€ im antiken Hellas-(Geheimpraktiken der sexuellen Vereinigung). Die Sa- 
turnesoteriker behaupten, daß die Techniken der Bruder-Schwester-Seele schon in 
den Sonnentempeln von Atlantis existiert hätten. Auch die Mondtempel der Antike 
seien diesem Kult geweiht gewesen. Ein Nachhall dieser Körperweihe bei den Reife- 
zeremonien der Frühzeit sei in den lHexensabbaten und "Schwarzen Messen!" zu fin- 
den. Die Schakti-Energie wird dem baphometischen Feuer gleichgesdzt. (Siehe 
Spundas Baphomet). Das liebend-vereinigte Menschenpaar, das die Positionen des 
Kamafutram vollendet beherrscht, entschleiere die dunklen Hieroglyphen der alten 
Fruchtbarkeitsriten, in denen die den Kosmos durchziehende Polarität auf Erden 
rituell abgebildet und zur schöpferischen Synthese gebracht wird»(Siehe die Be- 
sprechung der zweiten Tarot-Karte in Bardons "Die Praxis der magischen Evokation!) 
Durch gedankliche Konzentration auf das Erstrebte, Gewünsc©hte, während des ge- 
schlechtlichen Aktes-und der Imagination, daß das Erhoffte in der Potenz schon 
verwirklicht sei, könne man alles erzeugen oder heranholen, was man erstrebf» 
(Seite 29) Die Fraternitas Saturni knüpft an Lehre und Praxis der indischen 
Schaktas, der Durgas-, Thugs- und Kalisekte an. Der Inhalt dieser theonischen | 
sogenannten Urmütter-Energie, (Blätter 1962, S. 32, op. cit.) ‚wird durch die 

fünf M abgebildets 


M 
1. Mansa Fleisch 
2. Matsya Fisch M M 
3. Mudra Korn 
4. Madya Wein oder Alkohol 
5. Maithunas Liebende Vereinigung (op. eit. S. 32) M M 


Alle "fünf M" werden wie Talismane rituell und zeremoniell eingesetzt. Den Tem- 


pel schmücken bei dieser Ritualistik die fünfgezackten, mit der Spitze nach un- 
ten weisenden Sterne oder Pentagramme auf schwarzer Seide, Der Logenschurz, der 
bei ritueller Arbeit getragen wird, ist das goldbestickte Pentagramm auf schwar- 
zem Grund, bzw. das rotgestickte Pentagramm auf schwarzem Grund. 

Man siehe zur Literatur ( Gregoriuss Magische Praktiken der Sexualmagie, Juni 
1959, Blätter S. 5 ff.). 

Die Fraternitas Saturni benütste als theoretische Basis nebenden mündlichen und 
schriftlichen Geheimanweisungen vor allem die Studienhefte (Oktober 1950 bis 

Mai 1951, Blätter für angewandte okkulte Lebenskunst, November 1951, Maiheft 1953, 


Sexualmagie). Das Sakrament der "fünf M" oder Pentagramm-Sakrament dient als 


4) &s Firgt error fr, alnın Pansexänlismls zu vertesten: 


Mr daran saıts rt eh aüch jx das nat hunde Puritsnsm? 


i > B} 
£ gıkahnt, 8; „atkra Sgaımurt Am akam übırnamurıl/Schtea) 
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rein sexualmagische Praktik vor allem dazu, Gedankengebilde oder Psychogone 

zu schaffen, deren angebliche Existenz durch den Pendelversuch bewiesen wurde. 

Ein solcher Imaguspurius der "astralen Welt" wird folgendermaßen erzeugt: 

Der "Magus" arbeitet mit einem weiblichen Medium, das ihm und der magischen Ge- 
dankenwelt völlig ergeben ist. Starke Willenskräfte und höchstgesteigerte ero- 5 
tische Begierde verbinden beide beim Vollziehen des rituell-kultischen Geschehens, © 
Nach Gebet und Askese betreten Magus und Medium den Tempelraum. Die Lichter wer- 
den entzündet. Beide begeben sich in den magischen Zirkel. Der Magus setzt sich 
auf einen Schemel. Er trägt den Ring der Gradus-Pentalphae-Ritualistik, d.h. den 
roten Rubin, den zwei Mondsteine oder Opale flankieren. Vor ihm kauert das Me- 
dium zwischen den ausgebreiteten Beinen. Ist es eine Ordensangehörige, so trägt 
sie den magischen Ring des Gradus Pentalphae, das als Kteis oder Rhombus geschnit- 
tene Rubin-Zeichen, dem an der Unterseite ein Brillant beigefügt istfAauf dem 
dreieckigen silbernen a sich auf dem Ring befindet. Die Inschrift bei 
beiden Ringen lautets Baphomet. Ein Pergament mit astralmagischen Zeichen wird 
zwischen Medium und Magus gelegt, das durch die Handchakras und magnetischen 
Striche odisch bestrahlt wird, wobei, Autogene Trainigstechniken verbunden mit 
ıAythmischem Tiefatmen erfolgen. Im Text heißt es sodanns 


"Ziehe das Medium (Seite 8) langsam an dich heran und übe mit ihr den Koitus 
aus, indem Du sie auf Dich herabziehst, aber in Sitzstellung bleibst, Deine 
Beine ausgestreckt" (Seite 8). 

Weiter heißt ess "Achte darauf (S. 8/9), daß der Höhepunkt sinnlicher Erregung 
beim Medium nicht mit Deiner Ausstoßung des Spermas zusammenfällt, sondern diese 
vorher erfolgtj denn Du beabsichtigst ja kein organisches Kind zu zeugen. Nach- 
dem Dein Sperma in die Vagiua der Frau eingeströmt ist, entferne den Penis aus 
derselben und richte es so {eiu, daß der größte Teil des aus der Vagina durch 
die Hockstellung der Frau ausfließenden Spermas nunmehr auf das Pergament herab- 
tropft", 


Dieses wörtliche Zitat aus den Anleitungen zur sexualmagischen Praxis belegt ein- 
deutig, welche Rituale von der Fraternitas Saturni der "Chymischen Hochzeit" 
zugeordnet wurdenz 


"Auf diese Weise hast Du eine Sekretion erhalten, die mit Deinem starken posi- 
tiven männlichen Energien, aber auch mit dem weiblichen Influxus getränkt ist", 


So vollzieht ach nach Gregorius die Astrale Zeugung. Anschließend soll das Medium 
im magischen Kreis sich links vom Magus so lagern, daß er ihre Milzgegend be- 
streichen kann. Das Medium wird durch Suggestionen (und ggf. Drogen) in einen 
magnetischen Tiefschlaf versetzt. Mit der linken Hand soll aus dem Milzchakra 
des Mediums 0d (Leben) Kraft ausgesaugt, durch den Körper des Magus hindurch- 
geleitet und über das rechte Handchakra in das Pergament eingeströnt werden. 

Der Magus dient quasi als Transformator der astralen Fluide des Weibes. Die zur 
magischen Zeugung und Geburt nötigen weiblichen Energien befinden sich (nach 


Gregorius' Lehre) im Milzchakra. Sieben- bis neunmal soll das Ansaugen der Milz- 


A) Dia Näs abäng drasas Rieczaks est Kirch Oy da ns- an > 
Waisängen kr Verboten! 
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chakrenkräfte, verbunden mit einem regelmäßigen Tiefatmen erfolgen. (Man be- 
achte, was Leadbeater über das Milzchakra schreibt!). Nach Beendigung des Ex- 
perimentes soll durch magnetische Striche das “Medium gekräftigt und sein Trance- 
zustand in einen tiefen Normalschlaf übergeführt werden. 


Jeweils Montags oder Freitags sollen beide "Eltern" (vergl. Evers, E.: Alraune) ® 


Sexualsymbolik‘Einhorn, Jungfrau, Lanze, Horn, Jäger treibt Einhorn in den 


Schof der Jungfrau. 
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durch Ausstrecken der Fände, Handseite nach unten, dem Pergament zugewandt, 

dem neugeschaffenen geistigen Wesen Kräfte zusenden. Mit dem Pendel wird 

die zunehmende Lebenskraft des Psychogons (Seelenschöpfung) geprüft. Die an- 
wachsenden Pendelausschläge sollen die anwachsende Lebenskraft der astralen 
Schöpfung andeuten (Flipse). Bei zunehmendem und Voll-Mond würden durch diese 
Praktiken positive, dem Menschen freundliche und willig dienende Wesen geschaf- 
fen, bei Neumond und abnehmendem Mond jedoch gefährliche, dem Menschen feind- 
liche und widerstrebende Homunculi erzeugt*(Bardons "Der Weg zum wahren Adepten!", 
Shakespeares "Der Sturm"). In die Operation kann das }eritrualblut einer begin- 
nenden oder ausklingenden Periode einbezogen werden. Blut gilt als starker 0d- 
spender, Die geigigen Impulse vermögen imaginativ und konzentrativ auf das zu 
schaffende Wesen ausgerichtet, dieses in jeder gewünschten Form zu strukturieren, 
sagt Gregorius (Seite 10 f.). Wie ein Roboter gehorche es seinem Herrn und befol- 
ge blind dessen Befehle, da es wisse, daß es dessen Kind sei, So besitzt es an- 
geblich auch dessen Charakter und Ailagen als Dominante, (Siehe Maughamı Der Ma- 
gier)s 


(Quellens Amenophiss Der Duftstoff im Sexual- und Kultleben des Menschen, S. 1 ff, 
in Blätter 1960, Die Erbsünde in geisteswissenschaftlicher Beleuchtung, S. 15 ff, 
in Blätter, Januar 1960, Der Phallus, Symbol der Imagination, S. 18 ff, in Blätter 
Dezember 1961). 


Die Bedeutung der Magie der Duftstoffe behandelt besonders das 0T0-Mitglied 
"Huiracocha", Dr. Arnold Krumm-Heller in seinem Werk "Osmologische Heilkunde" 
(Berlin 1955). 

Die Räucherungen und Parfüme würden die wesensverwandten Genien anlocken und 
die Chakren des Menschen aktivieren. Die Duftstoffe sollen die Inspiration be- 


sonders anregen» 


Der eigentliche Wesenskern der Geheimlogen wird von magischen Ritualen gebildet, 
bei denen dem Tantrismus (Sexualmagie) eine besondere Bedeutung zukomt. 


"So galt es z.B, in der von Kellner geführten Loge es OrientalischenTempler-Or- 
dens um die Jahrhundertwende als höchstes Wissen, daß der Schlüssel zum Verständ- 
nis für die Kosmogonie im Sexuellen begründet ist. Es kann und soll nicht bestrit- 
ten werden, daß das Naturgesetz der Geschlechtlichkeit eine Art Schattenbild für 
kosmische Vorgänge ist". (S. 18 in Blätter, Dezember 1961). 


Hadit und Nuit, oder Phallus und Kteis sind für sexualmagische Rituale nur Ima- 


ginationshilfen, So meinen die Saturnlogenbrüders "Daß in der Konsequenz hieraus 
für das "Schöpferische", das "zeugende Prinzip" und dessen Symbol der "Phallus", 
für das bildnerische "gebärende" Prinzip mit dessen Symbol der "Vagina" gleich- 
gesetzt und verehrt wurde, liegt an der jeweiligen Auffassung des betreffenden 
Kulturzyklus,. Aber die Eingeweihten aller Kulturepochen wußten in Wirklichkeit, 
daß der Phallus nur das Sinnbild für die Imagination ist, das quasi zeugende Prin- 
zip und daß die Geburt aller Wirklichkeiten durch die Projektion des willensmäßig 
bewußt imaginierten Bildes in der plastischen Emulsion der entgegengesetzten Po- 
larität des sich ausdehnenden Chaos, der Mater oder Matritze erfolgt. Jeder bewuß- 
te und eingeweihte Magier kennt diese Tatsache und wendet für seine Kreationen 


ir 


(Schöpfungen) die willensmäßig konzentrierte Imagination an". (S. 22/23 in 
Blätter, Dezember 1961). 


Auf dem Erkenntnisweg bildet die Imagination nach der Lehre der Fräernitas 
Saturni die erste Stufe (Bildhaftigkeit = imaginatio). Über den Willen und 
bewußtes Denken führt sie zur zweiten Stufe, der Kontemplation. Sie ist ge- 
tragen von gefühlsmäßiger: Erleben (S. 19). Als höchste Stufe ist die Medita- 
tion zu betrachten. Man beginnt mit Reflektionen und Bildern (Meister Amenophiss 
"Abendländlische Esoterik", S. 14 ff, in Blätter, Juni 1959). Will man zum Kern 
der Meditation gelangen, so muß man jedoch das Imaginieren und Reflektionieren 
beiseite lassen, un meditativ zu erleben. Hierzu bedient man sich der Vokalmagie 
(Siehe u.a. koreanisch-buddhistische Musik aus koreanischen Klöstern, wo wie 

in den Himalayagebieten Vokalmagie betrieben wird)s 

Das "A" erschließt die Tiefenpforten der Seele. 

Das "I" (oder Yoga) stärkt die Willens-, Bewußtseins- und Ichkräfte (S. 20). 


Das "0" symbolisiert die Kteis als Urgöttin oder die "Kosmische Liebe", Amor 
dei, Amor Universi, Amor Kosmi. Es ist verkörpert in der Frau Babalon, der Nuit 
oder der Anima mundi, 


Das "U" 1äßt in den "Seelenbrunnen" oder das Tiefenich versinken und die Arche- 
typen erscheinen. 


Das "E" liefert die Waffen der Erkenntnis. 

Das "Ri" (kurzes vokalisiertes "r") öffnet den Verstand. 

Das "eRi'" (langes vokalisiertes "r) aktiviert das zweite Signalsystem. Einbe- 
zosen werden ferner die Konsonanten. Man spricht ihnen plastische Kraft und 
Funktion zu. Zunächst sind zu erfassen das "Ri" und "eRi", sowie die Bedeutung 
derselben für die Sinnesphysiologie nach esoterischer Lehre. Folgende Übungen 
erstrecken sich auf das '"M" (Siehe das Mantram A-U-M und das Om mani padme hum). 
Auch für Frauen ist die Initiation möglich. (Siehe die sogenannten Winkellogen, 
esoterischen Studiengruppen und die "Androgsyne Freimaurerei").In der Zauberflöte 
Mozarts liest man: 


"Ein Weib, das Nacht und Tod nicht scheut, ist würdig und wird eingeweiht, 
Bier sind dieiSchreckenspforten, die Not und Tod mir dräu'n. — 

Ich werde allerorten an Deiner Seite sein, 

Ich selbst führe Dich, 

die Liebe leitet mich! — 

Spiel Du die Zauberflöte an, sie schütze 

uns auf unsrer Bahn! — 


Die vollständige Initiation ist also nur mit Hilfe der Schwesterseele möglich 
j 1 

(Ritual des gradus pentalphae, Sinn des Roserkreuzes). ) 

Gregorius spricht von der "geistigen Frau" (S. 11 in Blätter, Juni 1959), Ar- 


tikel "Magische Praktiken" der Sexual-Xagie"), für die in den Lehren des gradus 


1) Mstr. Apolloniuss Rosenkreuzer-Symbolik, S. 24 in Blätter ff, Februar 1961, 
sowie Hargrave, Jerningss "Die Rosenkreuzer und ihre Mysterien", 
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die rituellen Anweisungen gegeben werden (siehe auch Sonderdruck Nr. 1 und 
Sonderdruck Nr. 2). Tritt die Frau als Magierin auf, so erfolgt eine rituelle 


Vertauschungs 


"Ist die Venus stärker gestellt, so soll die Partnerin sich oben befinden..." 
(siehe im Sonderdruck Nr. 2, Die astrologischen Aspekt-Zeichen als Geheim-Sym- 
bolik für Coitus-Stellungen). 


Goldberg erwähnt solche sexualmagischen Techniken bei der Erörterung der Bedeu- 
tung der Sexualität für die Religions "The Sacred Fire" — The story of sex in 
religion", New York, 1962. (S. 91 "And general sexual promiscuity followed the 
festivities and worship", 

-S. 129 "She follows him blindly into a tent, where both priestVWesgand wor- 
shipper congummate te final erying prayer to Baal, the prayer of love", (Baal- 
Fest, $. 126 —, ücldberg —. Baal mit Saturn- und OTO-Symbolen, Kapitel V "The 
dance of the Saktas", S, 152 ff, S. 145 Dionysic Amulet (Hahn mit Phallue), 
Kapitel II, S. 13 ff, "A night with Aphrodite". 

Goldberg führt zum sexualmasisch ausgerichteten klassischen Aphrodite-Kultus 
folgendes auss 

"Aphrodite knows no sex, but sexuality...(C. 131). She is both,male and fe- 
male" (S. 131) (Siehe hierzu wiederum Sonderdruck Nr. 2, Fraternitas Saturni) 
Liebe und Religion sind nach Goldberg seit Anfang bis zur Gegenwart unentwirr- 
bar und untrennbar miteinander verflochten — das ist der Kern seines Werkes. 

S. 26, Phallic symbols, S. 29 Ancient amulet, S. 32 Phallic Altar, S. 35 Mars 
Symbol, S. 43 Anglo-Saxon phallic figures (Henkelkreuzvorbilder), S. 45 Beispiel 
einer antiken Glyphe, S, 50 Brahma als Androgyn mit lienkelkreuz, S. 52 Priapus- 
Altar, Ss 56 Heiliges Feuer mit Doppelschlange und Caddiceus, S. 58 Pan mit Löwen- 
haupt und Schlange mit Löwenhaupt, S. 74 Venus im phallischen Schrein, S. 80 Hern- 
ephrodit, S, 87 Persisches Taukreuz mit Schlange, S. 132 Römische Skulptur von 
N#tmes, S. 137 Aphrodite, S. 143 Aphrodite. 

Tempelritterallerorien und Waffenritual — Abbildungen S. 177 (Sonne, Mond und 
große Lichter). Baphomet als Odin-Rabe, Entstehung des Homunculus, Pentagramma, 
Hagall-Rune und Hexagramma als flammende Sterne, 

Synthesis christlichen Brauchtums mit Afrikanisch-Heidnischem im Woodoo. 
Jungfrau + Leeba (#5 )$r=- Hüter der Schwelle = Schwarzer Prapus (S. 235 nach Gold- 
berg). S. 252 Fruchtbarkeitssymboles "Love in religion has had, indeed, an humble 
origin, but so had religion itself. Like religion, love has been evolved and ele- 
vated, refined and sanctified". (S. 272) — ...all religious ceremonies of today 
are the expression of that intimate relationship that love introduced into re- 
lisons. They, who know religion, know,that no greater love exists,and that there 
is nothing more all — inclusive in life, than the love of God", (S. 273) 
Schlußsymbol nach Goldberg $S. 273 Christus besiegt den Mond. 
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Der Raum, in dem die Festloge durchgeführt werden soll, ist schwarz ausgeschla- 
gen. Das Tapis der Loge ist ausgelegt. Vor der Eröffnung befinden sich nur die 
Beamten im Tempelraum. Die Lichter werden angezündet und die Päucherung vorbe- 
reitetj ebenso die Logenutgilien. Der Großmeister und die Mitglieder des hierar- 
chischen Großrates nehmen Aufstellung ‚wie es im Plane vorgesehen ist. 

Der zweite Aufseher schlägt mit dem Hammer dreimal kräftig an die Tür zum Atrium, 
öffnet sie weit und spricht: "Die Loge ist geöffnet!"g Sodann entrollt er eine 
Rolle mit den Namen aller anwesenden Brüder und Schwestern. Die Klänge des "Ave 
verum'' von YNozart ertönen. Der zweite Aufseher beginnt nun mit lauter feierlicher 
Stimme die Anwesenden beim Namen und Dang aufzurufen, Hinter jedem Namen schlägt 
der erste Aufseher den Gong. Es werden traditionsgemäß die Namen der verstorbenen 
Großmeister zuerst gerufen. Der erste Aufseher schlägt den Gong und ruft: Ex! 

Die Brüder und ScOhwestern treten einzeln vor den Großmeister — verneigen sich 
dreimal und nehmen dann ihre Plätze ein. Die Arme sind vor der Brust gekreuzt. 
Wenn alle Brüder den Raun betreten haben und die Klänge des "Ave'' verklungen sind, 
verkündet der erste Aufscher mit lauter Stimmes Ehrwürdiger Großmeister, die Lo- 
ge ist vollzählig, versiegelt und gedeckt. Danach setzt er sich mit einer Verbeu- 
gung an seinen Tisch. Alle setzen sich jetzt. Dann spricht der Großmeister: 

So sei denn der Frieden und der Segen Saturnus — des Hüters der Schwelle mit Euch, 
meine Brüder und Schwestern. In seinem hoken Namen begrüße ich Sie zur heiligen 
Festloge (Osterloge) 196N 

Legt ab alle Sorgen und alle Unrast des Alltags! Lasst Euer Herz höher schlagen, 
und fühlt Euch aufgenommen in unsere lebendige Kette der Bruderschaft, Entspannen 
Sie sich ganz und meditieren Sie mit mir über Ruhe, Frieden, Harmonie! 


Nach drei !inuten schläst der erste Aufseher dreimal den Gong und sagt: "In Ord- 
nund meine Brüder und Schwestern". 


Daraufhin sagst der Großmeister: "Sacerdos !'aximus — vollziehen Sie das Weiheri- 
tua1! 


Der erste Aufseher schlägt dreimal die Glocke. Der Priester erhebt sich, ver- 
beugt sich dreimal vor dem Großmeister, ergreift das Weihrauchfaß und räuchert 
nach allen Seiten, Dann stellt er sich zwischen die drei Kerzen und spricht: 


"Kadosch, Kadosch, Kadosch, Jah, Sar, Ima, Saclay — Baruch Elohim Adonay! Tetra- 
grammaton! Baruch Zaphkiel! Baruch Aratron! Baruch Agiel! ho Cassiel! Baruch ko 
mega Zazel — Daemonium Saturni! 


Dann ergreift er wieder die Räucherpfanne — durchwandert die Runde mit ruhigen 


gemessenen Schrittendabei räuchernd und sprechend: "Schemang, Schemang, Adonay 
Elohin, Adonay Erat, Baruch schem Kebothmalchuto — Lagolam vanhet — vehapta - et- 
Adonai Eloh era, Berol lebabera — Qubrol motchera — Dubrol meodera. 

Vehajou Adebarim — ahele — Ascher Anovim — NMetsavera — Aguol gnal lebabecha -— 
Veschinantam Lebanervasj Vedibartam bam. Beschitera, bebetecha, Oublechtera, bade- 
cher, Ontschomera, Oukomer, Outartam gnal Mesousoth betecha ou bichniachera!! 
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Deraufhin kehrt er wieder an seinen Platz in der Mitte der Kerzen zurück und 


spricht: "Hode hä sophia estin! Eiränä hymin adelphoi! Eiränä Bai elewtheria! 
Ho ophis! Ho archaios! Ho drakon! Ho megas! Ho on kai - Ho on kai! Ho zömeis 
tous Aionas — ton Aionon! Meta tou Pneumatos sou! 


Dann dreht er sich zum Meister um und fragt: "Recte dixi"? Worauf der lVeister 
antwortet "Recte dietum est"! 
Erster Aufsehers dreimal Gong 


Meisters Bruder #rster Aufseher! Welche Zeit ist es? 

Erster Aufsehers Es ist die Stunde Null!(Y(starker Gong) 

Meister: Das Ende naht - die unsichtbare Flamme schlägt empor. Die alte morsche 
Welt versinkt und aus den Urwassern trinkt die neue Erde ihre erste Kraft. 

Erster Aufseher: starker Gong! 

Meisters Wir verkünden die frohe Botschaft vom Ende der Endlichkeit! 

Erster Aufsehers starker Gong! 

Meister: Wir fegen hinweg die Entschlußlosigkeit und Beharlichkeit — durch die Tat! 
Erster Aufsehers starker Gong! 

Meister: Wir fegen hinweg das Karma vergangene# Aeonen und schaffen Raum den eis- 
klaren Wassern der Amphora der saturnisch-uranischen Ära. 

Erster Aufsehert (Gong!) Erheben Sie sich meine Brüder und Schwestern! 

Meisters In uns kristallisiere das Gesetz des Neuen Aeon, Tue was Du willst! 

Das ist das ganze Gesetz! Es geht kein Gesetz übers Tue was Du willst!! 

Erster Aufseher: dreimal Gong, dreimal Glocke. 

Meisters Liebe ist das Gesetz! Liebe uner Willen! Mitleidlose Liebe! 

Meisters Drei Hammerschläge! Fiermit eröfne ich eine vollkommene und gerechte Lo- 
ge der "Fraternitas Saturni". Vernehmen Sie mit wachen Herzen und Sinnen die Hymne 
unserer ehrwürdisen Bruderschaft. (Es ertönts In diesen heiligen Fallen!) 

Ist die Hymne verklungen, dreimal Gong. 

Erster Aufseher: Bitte setzen Sie sich meine Brüder und Schwestern. 

Meisters So vollziehe ich denn die Weihe durch die Kraft der Elemente — dem vier- 
poligen Marneten des heiligen Tetragrammess WAER“ 

Caput mortuum imperet, tibi Dominus 

per vivum et devotum Serpentem. 

Cherub imperet, tibi Dominus, 

per Adam Jotchavah. 

Aquila errans imperet tibi Dominus 

per Allas Tauris 

Serpens imperet tibi Dominus Tetragrammaton 

per Angelun et Leonems 

Ihr mächtigen Herren der Elemente eilt herbeis 

Fluat Udor per spiritum Elohim ! 

Maneat terra per Adam Jotchavah 

Fiat Firmamentum per Jahuvehu Sabaoth ! 

Fiat Indicium per ignem in virtute 

Michael ! 

Oh Engel mit den toten Augen ‚nimm durch die Kraft der Elemente alles Unreine 

aus unseren Herzen. Per Nomen Gob, Nixa, Dijn, und Pasalda. Aum — Aum — Aum., 
Erster Aufseher: dreimal Gong, dreimal Silberglocke » 

Meistert Als Meister unserer ehrwürdigen Brüder rufe ich Saturn — den Hüter der 
Schwelle — dreimal Gong in Abständen. 

Meister vom Stuhls zieht bei jedem Goneschlag mit den Schwurfingern das Sigill 
des Saturn vor sich in die Luft. & . 

Erthebt die Arme, breitet sie aus,dabei die Fandflächen unter Abspreizen der Daumen 
nach vorn aufwärts. Er bleibt bis zum Schluß der Respensorien in dieser Stellung. 
Santus Saturnuss Ich rufe Dich!, Sanctus Saturnuss Wir verehren Dich! Sancuts Sa- 
turnuss Dir beugen wir uns! 

Dreimal Gong! 
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Zweiter Aufseher: Im Namen von Aratron! Es offenbare sich das Wahre! 

Erster Aufsehers Im Namen von Zaphkiel! Der Wahrheit sich die Weisheit paare! 
Meisters Mit Deiner Kraft gehn wir ans Werk. 

Zweiter Aufsehers Mit Deiner Hilfe sei es vollbracht! 

Erster Aufsehers In Deinem Geiste wirke es heute und für alle Zeit! 
Meister und Erster und Zweiter Aufsehers So soll es sein! 

Erster Aufsehers Dreimal Gongs In Ordnung meine Brüder und Schwestern. 

Meisters Wir gedenken nun in harmonischer Zentralisation der Brüder und Schwestern 
die richt in unserer Mitte weilen und senden ihnen allen gute und harmonische Ge- . 
dankenkräfte -— im Geiste des großen Demiurgen Saturn. Schließen Sie die Augen und 
stellen Sie sich meditativ darauf ein. 

Erster Aufseher:s Gong! leiser Gong, Lam! leiser Gong, Yam! leiser Gong, Ram! leiser 
Gong, Wam! leiser Gong, Ham! leiser Gong, Om! leiser Gong. 

Meister: Harmonie und Frieden allen Wesen m All!! Aum!! 

Erster Aufseher: Dreimal Gong! 


Logenarbeit, Vortrag, Ernennungen etc. .+. Rituale Conclusionis » 


Meister: drei Hamerschläge 

Ich beende hiermit die geitige Arbeit der vollkommenen und gerechten Loge der 
Fraternitas Saturni. BrN. löschen Sie die LicHer! 

(Alle Kerzen werden gelöscht, bis auf die drei schwarzen des Saturn.) 

“ir verbinden uns nun mit dem Namenlosen, das hirer allem steht. Was war, was 
ist, was werden wird. (Dreimal das Zeichen von Malkuth mit den gespreizten Schwur- 
fingern der linken Hand._ 

Erster Aufseher:s dreimal laut den Gong!! 

Meisters Wir schließen nun die Augen! Leer wird es in uns - uns in der Stille er- 
lischt jedes Bild! 

Erster Aufsehers dreimal leiser Gong! 

Meisters Aus dem Namenlosen formt sich der erste Name: Nuit!! 

Erster Aufsehers einmal Gong! 

Wir grüßen Nuit! Bie ewige Mutter! Die Gottheit der Nacht! Die Herrin des Firma- 
mentes! 

Zweiter Aufsehers einmal Gong! 

Mit ihr verbunden empfinden wir den tiefen Frieden der ewigen Harmonie — einmal 
Gong! 

(Die Brüder und Schwestern halten die Augen noch geschlossen, der Meister ent- 
zündet die große Kerze des Hadit!) 

Dreimal Silberglocke! 

Meisters J — Yallah!! 

Das Licht des Hadit, das Symbol der ewigen Zeugung erstahlt! Öffnen Sie die Augen, 
meine Brüder und Schwestern! So wie der leuchtende Strahl die Tiefe des Raumes 
durchdringt, so werde es hell in uns? f 

Zweiter Aufschers Aus dem Licht erwachse uns die Kraft. 

Erster Aufsehers Sie wirke im !illen zu rechtem Tun. 

Meisters Dreifach sei des Lichtes Macht! 

Zweiter Aufsehers Es wirke im Geiste! 

Erster Aufseher: Es wirke im Herzen! 

Meister: Es wirke in der Tat! 

Erster Aufsehers Dreimal Gong! 

ieisters Ra-Hoor-Khuit! 

Erster Außehers Dreimal Silberglocke 

Meisters Erheben Sie sich meine Schwestern un d Brüder und empfangen Sie den 
saturnischen Segen. 

(kleine Pause) Thelema - der göttliche Wille sei mit Euch — Aun! 

Sanctus Saturnus gib meinen Händen die Kraft zu segnen! Ich sende meinen Segen 
gen Osten! Euch ihr Herren der Elemente, die ihr mir beigestanden habt. Ewuger Bru- 
der ruft, dankt und segnet Euch. ] 
Sancas Saturnus — gib meinen Händen die Kraft zu segnen, Jch sende meinen Segen - 
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Nach Süden? Euch meinen Schwestern und Brüdergim Licht, die ihr mir geholfen 
habt! Euer Bruder ruft — dankt und segnet Euch! 


Sanctus Saturnus, gib meinen Händen die Kraft zu segnen und so sende ich denn 
meinen Segen nach Westen. Es sollen alle gesegnet sein, die guten Willens sind, 
aber denen, die nicht guten Willens sind, denen will ich auch das letzte Licht 
nehmen! 


Sanctus Saturnus sib meinen Händen die Kraft zu sn Ich sende meinen Segen 
nach Norden‘ Ins Dunkle - ins Leere! Möge Dein Wille geschehen, Ewigesf-und nicht 
meiner. Möge die Stimme mäch beraten und möge Deine Macht, Dein Glanz und Deine 
Herrlichkeit im Dunkel von Zeit und Raum vollenden, was kein Mensch kann, sondern 
nur Du allein, Ewiger! Aum! / 

Erster Aufsehers neunmal Gong! ' 

Meisters: Das Werk ist nun getan. Ein jeder gehe seinen Wes. Es bleibt das Band 
der Bruderschaft. Lasset uns nun in die Bruderkette treten. 


Im Namen von Thelema! ‚dem Gesetz des Willens! Im Namen des großen Deniurgen Sa- 
turn sind wir nun verbunden in der magischen Bruderkette, schwingen wir in einem 
Kraftstrom, in rn magischen Influxus, der uns schützt und eint in dem geistigen 
Terpelbau der Loge/- Wir sind eine Kraft! Wir sthalein Wille! Wir sind ein Yollen! 
Wir sind eine Marmonie! Wir stehen im saturnischen Lichte — jetzt-und für alle 
Zeit! ’ = 

Erster AufsehersConjunctis manibus ‚Spritum Saturni imploremus! Gratias agamus 
Saturno! Noo adin vabit veritatum cocgnoscere et superare perfidiam inimicorum 
nostrum. (Es ertönt - Oh Isis und Osiris)- 

Meisters Wir lösen nun die Kette und öffnen die Augen. Gehen Sie nun hin in Frie- 
den,meine Brüder und Schwestern,denns Liebe ist das Gesetz! Liebe unter Willen! 
Mitleidlose Liebe! 

Erster Aufsehers dreimal Silberglocke! 

Meisters Bruder Erster Aufseher, Welche Zeit ist es? 


Erster Aufseher: Es ist Mitternacht und das Werk ist vollbracht. Dreimal Gone. 
Meisters Bruder Erster Aufseher entsigeln Sie die Pforte der Loge und öffnen Sie 
das Tor weit! 


Die Loge ist geschlossen! A % 
. . 


Synbolformel der Rufung des Logenegregors "Gotos ". 


Rufung des Gotos: 


Furasch zed echna Emzke ho! Hareb Kaloo emtah kreas kaa elanm! Noab tazwah mehi- 


scheh ula ulme elegob mahe! Er 37 E 2rr 


Erechthon kale almaia jaschbarak Hed — gog— Mehen-gog Maguth ebze Carazo hed aber- 
nach, obaeh, durach, eleso kale almaino edach. Amno wimero Amom! 


Makalo hem! Gotos! Makabo! Hetan hem! a ee BA, Gotoy! Gotoy. 


AI RH 


Geheime Handgriffe und Zeichen: 


Der 3rudergriff erfaßt die "and so, daß der ittelfinger auf dem Puls zu 

liegen komt. Der Neistersriff: Rechte Hand nit abzespreiztem Tannen anf 
I 

den Solar Plexus legen. 


Zeichen des 18.°: Hochhalten des Ringes 

Geheimes Kennwort: Baphomet, Zeigt der o’- den -!azus Pentalphae den Ring, 
so wünscht er den Coitus, Ergreift dg ® das G1ied des Mannes,so ist der 
Coitus perfect, wenn eine sofortize Steifunz des Gliedes erfolst. 


! 
32. :dezen des Zeigefingers auf den Yund ® f 
al. dezen des Zeigefingers und des Mittelfingers auf den Mund » | 
33. Legen der rechten Hand mit gespreiztem Daumen auf den Kehl!:opf - 


Rituale, Missae für die 'feisterloze der FTraternitas Saturri 


Vor der Eröffnung der Loge bereiten der Meister vom Stuhl (Groß-feister oder 
Kanzler) und die beiden Aufseher die sakrale Sphäre im Losenraum vor. 

Eine Hilfskerze ist angezündet. Der Zweit> Aufseher oder Ceremonienmeister voll- 
zieht die rituelle Näucherung. Er tritt vor den Altar, hinter dem sich der Meister 
vom Stuhl stehend befindet. Verneigt sich und sprichts 

"Sehr ehrwürdiger Neister, ich bitte die Täucherung zu sakralisieren!! 

Meister vom Stuhl nimmt die Räucherpfanne entgezen und räuchert dreimal nach den 
vier Himnelsrichtungen sprechend: 

"In nomine Yeniurgi Saturni! (dann mit Blick nach "esten an die Brüder gewendet) 
Treten Sie heran zeine Brüder und Schwestern!" 


Dann hebt er dreimal eine Räucherkuzel auf das Haupt des Großmeisters und spricht: 
Thelema der szöttliche Wille sei mit Dir! (dann hebt er dreimal eine Rächerkusel 
auf das eigene Haupt) und spricht: 
Meisheit erleuchte mich"! 
Er hebt dreimal eine Räucherkugel auf das Haupt des ersten und zweiten Aufsehers 
und spricht: zum ersten Aufsehers Erkenntnis belebe Dich! 

zum zweiten AufsehersBruderliebe führe Dich! 
Der Großmeister nimmt nun auf einem besonderen Stuhl am Altar Platz. Die beiden 
Aufseher stehen rechts und links vor dem Altar — dem !'eister vom Stuhl gegenüber, 
Die drei Leuchten sind im rechten Winkel anzeordnet so daß die mittlere dem Mei- 
ster vom Stuhl megenübersteht. Dieser spricht nun das Lichtritual: 
Heiliger Geist, der Du unerferschlich bist : 
Der Tu-am Anfang alles Seienden warst. ce c[-— 
Der Du in allen Geschöpfen der Welten wohnst : a m ie 
und auch heute in mir bist I 
Der Du überall im Xosmos schwingst ANLEF Alf 
Ich rufe Nich! Gib mir Licht! = x x 2 oo“ 
Im Namen derjenigen “Kraft, die der "rde das Licht brachte, 2ufs ichs Ts werde Licht! 


Mit einem Fidihus nimmt er Licht v der Fılfskerze wnd zündet die Mittlere ”er- 
ze an, verneirt sich dreimal und spricht: Weisheit, leite unseren Terpelbau! 

Nun nimmt der erste Aufseher das Licht von der “ittelkerze und zündet die rechte 
Kerze an. Dazu spricht ers Erkenntnis helfe uns dabei! 

Der zweite Aufseher zündet daraufhin die linke Yerze an — ebenfalls das Licht 
von der Mittelkerze nehmend: Bruderliebe führe uns! 

“eister vom Stuhls @s wurde Licht! Es ist erleuchtet! Yir sind erleuchtet! Wir 
sind in der "Helle! Um uns ist Finsternis! 

Introituss !eister vom Stuhl gibt dem zweiten Aufseher ein Zeichen, Dieser geht 
mit dem Harmer an die Türe, klonftdreimal dagegen und spricht: Die Idse ist ze- 
öffret!! 

letzt erst betreten die draußen weilenden, restlichen Meister den Logenraum und 
nehmen ihre Plätze ein. Der zweite Aufscker tritt vor den Meister vom Stuhl - 


» 


verheurt sich und sprichts Schr ehrwürdiger Meister! Die versammelten Brüder 
und Schwestern, "eister,sind eingetreten!” - Dann geht er an seinen Platz. 
Meister vom Stuhls drei Hammerschläge! Meine Brüder Aufseher! Helfen Sie nir 
eine feierliche Groß- und Meisterloge zu eröffnen! 
Erster und zweiter Aufsehers Wir sind bereit 
wir sind bereit 
Meister vom Stuhl; Deuter zweiter Aufseher, Was ist Ihre Pflicht, bevor die 
Loge eröffnet wird?“ 
Erster Aufseher: ‚Für die äußere Sicherheit zu sorgen und nachzusehen, ob die 
Uneingeweihten und Profanen entfernt sind und die Loge gekörig gedeckt ist! " 
Meister vom Stuhls, Verrichten Sie ihr Amt, mein Bruder! ” 
Zweiter Aufsekers Seht zur Tür und prüft,ob die Türe verschlossen ist. Zieht 
den Schlüssel ab, tritt vor den Meister vom Stuhl, verbeugt sich und sprichts 
"Sehr ehrwürdiger Meister! Die Profanen sind entfernt, die Loge ist gedeckt und 
wir sind in Sicherheit!" I 
Daraufhin geht er an seinen Platz zurück. 0 
zo vom Stuhls „Bruder ®@rster Aufseher! Was ist Ihre Pflicht? 
ster Aufsehers Für die innere Sicherheit zu sorgen und zu prüfen, ob wir alle 
Veister sind!” " % 
“eister vom Stuhls alten Sie Ihres Amtes — mein Bruder! 
Erster Auf seher: (an die versammelten Brüder gewendet!) "Auf mich"! 
Alle Versammelten sehen den Ersten Aufseher an und machen das Meisterzeichen. 
Erster Aufsehers (für sich) -—.Wir sind alle Keister!, . Zum Meister vom Stuhls 
"Sehr ehrwürdiger Meister! Die versanrmelten Brüder und BehwaBEsrn haben sich 
als Meister zu erkennen gegeben. Die Säule Boas ist unentweiht!” 


Institutio 


Dreimal Gong a 

Bruder Erster Aufseher! Welche Zeit ist es? "Esist Mittag!" 

Dreimal Gong 

"In Ordnung meine Brüder und Schwestern!" 

Meister vom Stuhl erhebt sich und spricht: In Nomine Demiurgi Saturni! Eraft 
meines Amtes und meiner Würde eröffne ich eine feierliche Groß- und Meisterlo- 
ges ---, Erheben Sie sich, meine Brüder und Schwestern, Ich verkünde das Gesetz 
des neuen Aconss Tue was Du willst! Das ist das Ganze Gesetz! Es gibt kein Ge- 
setz übers Tue was Du willst! Und das "ort des Gesetzes ist: Thelema ! 
Dreimal Gong 

Es erfolgt nun die Logenarhgit, Verkündungen, Vortrag etc. 


I 


Invocatio Maricas . 


.-.» ’ 


eister vom Stuhl:, ‚Sruder yeiter Aufseher! Verlöschen Sie das Licht! 
Verlöscht alle Lichter bis auf die drei Leuchten. 

Dreimal Gong! 

Erster Aufsehers "In Ordnung meine Brüder und Schwestern!" 

Dreimal Silberglocke! 


Meister vom  ,% 42: va die ET Saturnprüfung vor) .Sanctus Saturnus! 


, 


Großer xr Fr, sichtbaren und IS, Welt! Audi meas preces cum 


u, 89 0 YA 

Sanctus Saturnus! 

Großer Geist der ER P: ">53 -— den wir in uns tragen. Illumina nos!! 
Sanctus Saturnus! P) 

Erhalter und Ernährer 22, LH Dona nobis vitam'P ++ Y++r+Y+++YV 


Gieße die Kraft der Weisheit und des Lebens auf uns aus, da wir rituell danach 
verlangen. 


12% 


Jetzt hebt er einen Kelch voll Wein empor und zieht imaginativ das kosmische 
Licht hinein, in„dem er folgende Symholformel in_die Zone des astralen Lichtes 


ZAIDI L DE yo e 


Jetzt setzt er den Kelch ab in die Mitte des Altars und zieht dreimal das 
Zeichen darüber, denn deckt er den Wein wieder zu. 
Dreimal Silberglocke. 
ee vom Stuhls Wir verneigen uns in Ehrfurcht vor Dir! (Alle verneigen sich 
ief! 
Neunmal Gong! 
Erster Aufsekers Aom! Aom! Schem Rahalom! In Ordnung meine Brüder und Schwestern! 
Neunmal Silberglocke, 
Meister vom Stuhls Hört mich!! Ihr!, von denen wir ja gelernt haben! Die Ihr Nei- 
ster seid und wissets Hermes Triswegistos + Adon-Firanu + Melchisedek + Moses + 
Aaron + Elias + Jesus + Buddha + KErischna + Zoroaster + Dyonisos + Appolonius 
venThyara + Euklid + Simon Magus + Pythagoras + Platon + Galcuus + Basilides #4 
Valentinus + Bardesanes + Eyppolytus + Virgilius + Catullus + Moses Maimonides + 
Jakobus Burgundus Molensis + Albertus Magnus + Trithendus + Christian Rosenkreutz + 
Robertus de Fluctibus + Roger Bacon + Jacob Dochme + Agrippa von Nettesheim + 
Francis Bacon Lord Verulam + Paracelsus + Nostradamus + Rabbi Jehuda Löw ben Be- 
zulel + Graf von St. Germain + Swedenborg + Cagliostro + Lord Bulwer ®eLytton + 
Eliphas Levi wZahäd + Blavatzky + Sir Edward Yelly + Sir Aleister Crowley.s.!ei- 
ster Therion + 
Leiht mir Eure Macht! 
Hört mich, Ihr meine Brüder und Schwestern im Licht, die Ihr gewaltige Fürsten 
seid in den sieben Peichen — und gebt mir von Eurer Gewalt! Und ich rufe Euch 
Ihr Herren der Elementes Im Namen Jahu — Ve — hu + Tetragrammaton! Dient mir mit 
all Eurer Eraft! Dein Segen, Sanctus Saturnus — sei über mir und allen Meistern 
hier! Hagios ! Nagios! Hagios! +HHJe++4+Ho+4+Eu++4Ha+++ !!! Ich will und befehlel! 
daß alle Macht,.die hier im Raume verteilt ist, mich stärke und mir helfe und, daß 
alle Gewalt mich stärke und mir helfe und jegliche Kraft,mir diene zur Heiligen 
Communio. Aum!! 
Dreimal Gong! 
Erheben Sie sich,sweine Brüder und Schwestern, und sprechen Sie mit mir das Credo: 
(Alle erheben sich und sprechen in Abschnitten, die der Meister vom Stuhl vor- 
spricht,das Credo nach): 
Wir slakben an das Gesetz von Liebe — Licht — Leben und Freiheit! Das \/ort der 
göttlichen Willen in uns ist Thelera! Wir glauben, daß das materielle Brot und 
der Wein, welche wir genießen, in uns verwandelt werden zu geistiger Substanz, 
"ir glauben ar das Wunder der Wandlung in uns vor niederen zum höheren Menschen 
durch die Befolsurg des Gesetzes. Dadurch erkennen wir unser Leben als ein ewiges 
heiliges Ganzes, das da war, ist — und immer sein wird, OM !! 


Communrio 
3x 3 = neunmal Silberglocke 


Meister vom Stuhl beugt sich über den Kelch und flüsterts 

Touto esti to soma mou! 

Touto esti to poterion tou! 

Haimatos mou! 

Touto esti to sperma mou! 

3 x 3 = neunmal Silberglocke, 

Meister vom Stuhl an die Brüder und Schwestern gerichtet: 

Wir grüßen nun den Herrr und Alleserzeuger und verneigen uns in Ehrfurcht drei 
Mal! (hebt den Kelch hoch und ruft, sich ekstatisch steigernd)s Chaire Kyrie,Pan- 
genetor! Chaire Kyrie Pangenetor! " Chaire Eyrie Pangenetor! (alle verneigen sich 
ganz tief) 


3x 3 = neunmal Silberglocke 


12% 


Meister vom Stuhl verneigt sich dreimal vor dem Kelch und trinkt dann daraus. 
Setzt den Kelch auf den Altar, geht vor den Altar, nimmt den Kelch wieder in 

die Hand und sprichtsz 

Tretet heran meine Brüder und Schwestern und nehmet hin den SomatrankÖals Sinn- 
bild, daß alles irdische, alle Verfehlungen und die Erinnerung an das Yergangene 
abgestreift sind. 

(die Brüder und Schwestern treten nacheinander an den Altar) 

Der Meister vom Stuhl bietet jedem einen Schluck Wein aus dem Kelch — dabei 
$prechend: 

Der Ewige und Eine segne Dich, 

Er vermehre Deine Kraft! 

Er vertiefe Deine Weisheit! 

Er entzünde Deine Liebe! 


Nach der Communio bleiben alle Communicanten nebeneinander - mit gekreuzten 

Armen vor der Brust"stehen, und zwar vor dem Altar. Dann spricht der Meister vom 
Stuhl die Logenformel für alle (Segen): 

Möge Euer Licht den Lebenden leuchten und möget Ihr ein Stern der Verheißung sein, 
wenn das Ende raht! Gehet hin in Frieden! 

Der Meister vom Stuhl bleibt vor dem Altar stehen. 

Dreimal Gong. 

In Ordnung meine Brüder und Schwestern! 

Beide Arme erhoben — den Daumen von der Hand absespreizt, erteilt der Meister 

vom Stuhl nunmehr den saturrischen Segen: 

Sanctus Saturnus! Sib Meinen Fänden die “raft zu segnen! Ich sende meinen Se- 

gen nach Osten. Euch Ihr Meister und Euch Ihr “Herren der Elemente, die Ihr mir 
heisestanden habt! "uer Aruder ruft — dankt und segnet Euch! 

Sanetus, Sanctus Saturnus! Gib meinen Tänden die Kraft zu segnen. Ich serde mei- 
nen Segen nach Süden, Tuch meinen Brüdern und Schwestern im Licht, die Thr mir 
xeholfen habt. Euer Bruder ruft, dadkt und sesnet Euch! 

Sanetus Sateurnus! Ich sende meinen Segen gen Westen! Ys sollen alle gesesnet sein, 
die zuten "illens sind, aber denen die nicht zuten "Willens sind, will ich auch 
das letzte Licht nehmen. Sanctus Saturnus! Gib meinen Händen die Kraft zu seznen. 
Ich sende meinen Segen ins Dunkle — ins Leere. Möge Dein Wille geschehen — Ewiger 
und nicht meiner und möge die Stimme der Stille mich beraten und möge Deine Nacht, 
Dein Glanz und Deine Herrlichkeit im Dunkel von Zeit und ?aum vollenden, was kein 
Mensch kann, sondern nur Mu allein. Zwiger! Aum! . 

(Begibt sich wieder hinter den Altar)» 

Dreimal Gong! 
„Neigen Sie Ihr Eaupt liebe Brüder und Schwestern und empfangen Sie den Segen Sa- 
turnss 

Benedicna. ıos Sanetus Saturnus! St dona nobis pacen! — 

Bruder ®rster Aufseher: Wieviel Uhr ist es? 

Erster Aufseher:"!Mete es! und das Werk ist vollbracht!" 

Frheben Sie sich meine Brüder und Schwestern. Ich verkünde das Gesetz: 

Liebe ist das Gesetz! 

Liebe unter Willen! 

Mitleidlose Liebe! * 

(Alle: Aum 11) ” 

Die Groß- und Meisterlose ist geschlossen!! 

"Dreimal lauter Gong!! 
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Leben 


Aus dem Tod sprießt neues 


12? 9 


Ritual einer Totenloge > 


Praeparatios Der Veister vom Stuhl und die Beamten der Loge bereiten den 
Raum vor. Über die Mitte des Altars wird ein weißes Antependium mit einem 
schwarzen Kardinalkreuz gelest. Leuchter, Räucherpfanne sowie die sonstigen 
rituellen Requisiten werden bereitgelegt. Eine einzelne Kerze, die sogenannte 
Toterkerze,wird auf den Altar zu den anderen Utensilien gestellt. Als Mumia 
des Verstorbenen wird eine Photographie desselben, eventuell seine ehemaligen 
Logenrequisiten mit auf den Altar gestellt. Außerdem eine Silberschale mit 
den Siegeln der Saturns-Ebene und dem Geheimsiegel des Füters der Schwelle! 
Rechts vom Altar ist ein Stuhl für den Verstorbenen, für den die Loge abge- 
halten wird, bereitzustellen. 

Ist alles hergerichtet, wird die obligate Räucherung durchgeführt. Dann er- 
folgt das zeremonielle Anzünden der Kerzen. (Dann wird die Loge durch den Bru- 
der Pförtner geöffnet. Sind alle Brüder und Schwestern eingetreten, verneigen 
sie sich vor dem Altar und nehmen schweigend ihre Plätze ein.) 


Nach einer Weile des Schweigens gibt der \eister vom Stuhl dem Zeremonienmeister 


ein Zeichen. 


Dreimal Gong! "In Ordnung meine Brüder und Schwestern!" 

Bruder Erster Aufseher} Wieviel Uhr ist es ? 

"Meister, es ist die rechte Stunde, um eine Gedächtnis- und Totenloge zu halten"! 
Bruder Erster Aufseher! Du hast recht zeredet! Wessen Gedächtnis soll geehrt wer- 
den? 

"Wir haben des Meisters „ooo... Zu gedenken!" 

Wann ist seine Todesstunde? 

"Jetzt und zu dieser Stunde!" 

So gebiete ich denn Schweigen und Andacht! 

Dreimal Silberglocke! 

In Namine Demiurgi Saturni! 

(hebt die Silberschale mit dem Sigill der Saturn-Sphäre hoch empor und ruft 

mit gesteigerter Stimmes Sanctus} Sanctus! Sanctus! Sanctus! Sanctus! Sanctus! 
Sanctus! Sanctus! Sanctus! Sanctus! Sanctus! Sanctus! Wir rufen Dich! 

Wir, die wir uns die Saturn-Sruderschaft nennen und mit Deiner Sphäre verbunden 
sind! Lass! die Lebenskraft aus Deiner Sphäre wieder herabkommen auf Dein Sigill, 
damit die Dynanide aufS Neue bilde und stark genug ist, dem heutigen großen 
Werk zu dienen! 

(zieht jetzt imaginativ die Lebenskraft in einem Strahl in das Sigill hinein!) 
Dreimal Gong! 

"Schweigen! Schweigen! Schweigen! 

Dreimal Silberglocke! 

Gratias agamus Sanctus Saturnus! 

Dreimal Gong! 

Bruder Zeremonienmeister! Vollziehen Sie nochmals die rituelle Räucherung!" 
Zeremonienmeister; nimmt das Weihrauchbecken, tritt vor den Altar, räuchert 

den Meister vom Stuhl dreimal an und spricht: ä 

"Im Namen des Saturn! Im Namen des Saturn! Im Namen des Saturn! 

Meister vom Stuhl nimmt das Räucherbecken aus der Hand des Zeremonienmeisters 
und räuchert nach ®ben und sprichtsz 

"Im Namen des Saturn!" 

räuchert nach Ünten und sprichts 

"Im Namen des Saturn!" 


räuchert nach Osten und sprichts 
"Im Namen des Saturn!" 
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räuchert nach Süden und spricht; 
"Im Namen des Saturn!" 
räuchert nach Westen und spricht: 
"Im Namen des Saturn!" 
räuchert nach Norden und sprichts 
"Im Namen des Saturn!" 


und stellt dann das Räuchergefäß auf den Altar. 
Dreimal Silberglocke! 


Meine Seele ist hinabgestiegen in die Tiefe und ruft Dich, Ewiger, der Du 
warst, bist und immer sein wirst; der Du alles erhältst, veränderst und von 
neuen erschaffst! Du sitzest auf Deinem Thron und die Yier blicken Dich an, 
nach deren NN alles gemacht ist! 

Und Ich, „.9..Ml.., Dein Ebenbild, steige durch das Feuer der Liebe unter Willen 
zu Dir, Kraft der mir übertragenen,besonderen und geheimen Macht, Gewalt und 
Kraft empor und herrsehe durch Dein Wort in den drei Reichen! 

Und so wie das Feuer das Wasser trägt und das Wort das Mittel schafft, so sitze 
auch ich jetzt gleichsam auf dem Thron meiner Schöpfung und meine kleine Welt 
gehorcht mir! 

Also rufe ich Euch, Ihr Xräfte des Feuers und des Wassers! Stellt Euch links 
von mir! Und Fuch, Ihr Kräfte der Luft urd der Erde! Stellt Euch rechts von mir! 
Dein Segen, Ewiger, sei über mir und denen, die mir nachfolgen! 

Laß' auf meiner Stirn Dein heiliges Zeichen leuchten und mache mich stark zum 
großen Werk! (setzt sich dann) 

Neunmal Gong! 

"In Ordnung meine Brüder und Schwestern!" 

Bruder Zeremonienmeister! Entzünden Sie die Totenkerze! 


Der Zeremonienmeister nimmt einen Fidibus, tritt an den Altarg nimmt von der 
mittleren Kerze Feuer und zündet damit die Totenkerze an; verbeust sich drei- 


mal und sprichtzs "Das Licht leuchtet den Lebendigen! Es leuchtet auch jetzt 
für unseren Bruder, den Meister..di.koo.!!" 

(und niumt wieder seinen Platz ein) 

Dreimal Silberglocke! 

"Liebe Brüder und Schwestern! Treten Sie nun in die 3ruderkette! 


(Beim Bilden der Bruderkette bleibt der Meister vom Stuhl innerhalb der Kette. 
Die jeweils ihm am nächsten Stehenden legen ihre Hand auf seine Schulter-Chakren 
und schließen dadurch die Kette.) 

"Atmen Sie die Lebenskraft ein und stauen Siekie in sich auf!" 


Ein leise/Gong - AumleiserfGong. 
Ein leise/" Gong - AumleisefGong. 
neunmal ‘ neunmal 


Meister vom Stuhls Atmet neunmal die Lebenskraft aus und überträgt sie imagina- 

tiv auf das 9 -igill, das inmitten der Bruderkette auf der Silberschale liest, 
die auf dem Altar steht. 

Dreimal Gong! 

(hebt die Arme und spricht)s Ich mache meinen Willen los und frei! 

Alle: "Thelema!" 

Und mein Wille befiehk im Namen des Ewigen..„...+> 

Alles "Thelema!” 

Und nach Gesetz, Gerechtigkeit, Maß und Ziel des Demiurgen Saturn: 

Alles "Thelema!" 

Es manifestiere sich die unsterbliche Wesenheit des Bruders und Veisters;M N... 
Er nehme die Form und Gestalt an, wie sie uns bekannt ist von seinem Erdenwallen 


her! 
Empfange von unserm gemeinsamen Willen,durch die von der Bruderkette zur Dynamide 


.—— 
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gestaute Lebenskraft,das Leben und die herddeigerufenen Elemente mögen Dir 
zum Werkzeug Deiner Vanifestatich dienen! 

Und so rufe ich Dich, Bruder und Meister..N.N.. 

Ich sende meinen Ruf in die Höhe und in die Tiefe und nach den vier Himmels- 
richtungen: 

Veni! -— Veni! - Veni! — N 

Und nimm Platz auf dem für Dich vorbereiteten Stuhl! 

Alle nehmen wieder ihre Plätze ein. 


Sofern keine sichtbare Erscheinung eintritt, verliest der “Meister vom Stuhl 
vorbereitete Tragen und hört mit seinem inneren Ohr auf die Antworten des ge- 
rufenen Bruders oder Meisters. 

Auf ein gegebenes Zeichen des “Meisters vom Stuhl — dreimal Silberglocke! 


. Habe Dank, lieber Bruder und Meister.. EM daß Du unserm Rufe Folge ge- 
leistet hast und aus der Mentalebene zu uns gekormen bist! Habe Dank für die 
Ratschläge, die Du gegeben hast! Wir werden Dich fortan jedes Jahr am Oster- 
sonnabend rufen, und Dich bitten, dann zu erscheinen, um 7wiesprache nit dem 
jeweiligen Meister vom Stuhl zu halten! 
Gehe nun hin in Frieden wieder an den Ort, der Dir bereitet wurde, und möge das 
ewige Licht Dir leuchten jetzt und immerdar! ” 
(zeht un den Altar herum und verbeugt sich dreimal vor dem Stuhl! - dazu drei- 
mal Gong) 
Alle stehen auf und verbeugen sich dramal. — Dreimal Silberglocke! 
"In Ordnung meine Brüder und Schwestern! 
„Sanctus Saturnus! 
Gib meinen Händen die Yraft zur Seznen! Ich sende meinen Segen nach Osten. 
Zuch,Ihr Meister und Herren der Elemente, die Ihr mir geholfen habt! Seid be- 
reit, Zure Kräfte dem Bruder und Meister.seooo... jeweils am Ostersonnabend 
zur Manifestation zu leihen, sobald an Euch die Aufforderung ergeht! 
Gehet nun hin in Frieden an den Ort Exrer Wirksamkeit! 
(verbeugt sich dreimal nach links und dreimal nach rechts) 
Dreimal Silberglocke! 
Sanctus Saturnus! 
Gih meinen Händen die Kraft zu semen! Ich sende meinen Seren nach Süden. Euch 
meinen Brüdern im Licht, die Ihr mir geholfen haht, und die Ihr mir,alle Ge- 
walt meistert! Hört mich! Euer Bruder ruft, dankt und segnet Euch! (verbeust 
sich dreimal) 
Drimal Silberglocke! 
„Sanctus Saturnus! 
Gib meinen Händen die Kraft zu segnen! Ich sende meinen Segen nach Westen! Ts 
sollen alle gesegnet werden, die mir nachfolgen und guten Willens sind! (ver- 
beust sich dreimal) 
Dremal Silberglocke! 

rSanctus Saturnus! 
Gib meinen Händen die Kraft zu segnen! Ich sende meinen Segen nach Norden! 
In das Dunkle, ins Leere! Möge Dein Wille geschehen, Ewiger, und nicht meiner 
und möge die Stimme der Stille mich beraten, und Deine\!acht, Dein Glanz und 
Deine Herrlichkeit im Dunkel von Zeit und Raum vollenden, was kein Mensch kann, 
sondern nur Du allein! ” 
(verbeust sich dreimal und dreht sich zum Blick nach Westen) 
Dreimal Silberglocke! 
"In Ordnung meine Brüder und Schwestern!" 
Meister vom Stuhl erhebt beide Armes "Nicht Leben öhne Tod! NichtTod ohne Le- 
ben! Heilige Kraft! Löse uns alle vom Bade ewiger Wiederkehr! 
Alles"A U m"! 
Draimal Silberglocke! 
Sanctus Saturnus! 

[7 


‘ 


Nimm in Deine Sphäre den Rest der zeballten Lebenskraft, Segne sie, daß sie 
sich mehre und verstärke und laß' sie wieder auf uns kommen wenn wir rituell 
danach verlanzen! / 

Alles: MA I N 
‚Bruder und Meister... ei 

gestorben aLD2Oosen eos wen eheon.e 

Requiescat in Pace! " 

Dreimal Gong! 

"In Ordnung meine Brüder und Schwestern!“ 


Liebe 2rüder und Schwestern! Empfanget nun den Segen Saturns! 
” 


Benedica. ° nos, Sanctus Saturnus! Tt dona nobis pacem! (kleine Pause! Nimmt 
dann die Arme herunter). 

‚Bruder Erster Aufsehert! Yieviel Uhr ist es? 
"Meister vom Stuhl, !ete es!" 


> 


‚Die Gedenk- und Totenloge ist beendet. ———————— 
Gehet nun hin in Frieden! " — >= 
Dreimal Gonz! nn 

EIERN RENNER i en = 5 


Toten-Ritual 


Seid gegrüßt! Liebe Leidtragende und liebe Brüder und Schwestern unserer Bru- 
derschaft! Im Namen des !!errn, der da entscheidet über Leben und Tod und dem 

es sefallen hat, unseren lieben Bruder (Schwester)......aus der Zeit in die 
Ewigkeit abzurufen. ä 

In Nomine Demiurgi Saturni! Es ist dem \'enschen gesetzt zu sterben! Dieses harte 
Gesetz besteht, solange es Menschen auf der Erde zibt und keiner kann sich die- 
sem Gesetz entzichen! 

Nicht Leben ohne Tod! Nicht Tod ohne Leben! Aber Sterben und Sterben ist nicht 
dasselbe! Des Todes rührend Bild steht nicht als Schrecken dem Weisen und nicht 
als Ende dem Frommen, Der Yeise steht dem Gesetz des Werdens und Vergehens ru- 
hig gegenüber, weiß er doch, daß dies unabänderlich ist%@und daß sich diesem 
Gesetz der Arme und der Reiche, der Junge und der Alte, der '!eise und der Dumme 
beugen müßen..>wenn die Zeit erfüllt ist. 

Der Tronme glaubt an ein Weiterleben nach dem Tode in einem verklärten Leib, in 
ewiger Glückseliskeit und dieser Glaube gibt ihm die Kraft, dem bitteren Tod ze- 
faßt entszegenzusehen. Eine dritte Yatezorie, zu der heutzutage leider ein Groß- 
teil der !'enschheit gehört, steht sowohl der Klugheit der Weisen, als auch der 
Hoffnung der Frommen ablehnend gegenüber, denn für sie allein ist der Tod das 
große Yalum, welches die "öslichkät des intensiven und vollkommenen Auslebens 
nimmt. Jedoch außerhalb dieser drei Katezorien,,zibt es noch eine weitere, deren 
Anhänger, gemessen an der Zahl der anderen,nur ein kleines Näuflein darstellt. 
In Hinblick auf die Klugen und FTrommen — sowie die irdisch Verhafteten,wollen 
wir sie die Tissenden nennen, Dieses kleine Fäuflein vereinist in sich die sto- 
ische Gelassenheit der Weisen, wie auch die Hoffnung der Frormen und besitzt da- 
rüber hinaus ein echtes Wissen über die Gesetze des Lebens und des Todes. Diese 
“itrlieder des kleinen Näufleins allein wissen, daß es ein Leben ohne finde gibt, 
daß das Sterben nur das Ablegen eines verbrauchten Gewandes ist, um sich mit 
einem neuen vollkomneneren zu bekleiden. Sie wissen aber auch von der Wiederkunft 
der Menschen auf dieser irdischen Ebene, die so lange notwendig ist, bis der 
Mensch dem göttlichen Geist Eingang in Seele und Yörper verschafft hat, damit 
dieser dadurch völlig vergeistigt werden kann und der Tod eines Tages keine Macht 
mehr über ihn hat. In harter Arbeit an sich selbst lernen sie, diesem Z;el ent- 
gegen zu streben. Zu diesem Zweck schließen sie sich zu größeren oder kleineren 
Gruppen zusammen,um sich gegenseitig in brüderlicher Liebe bei diesem schweren 
Werke beizustehen, Toutenun stehen wir an der Bahre eines dieser Yissenden, voller 
Trauer um sein Dahinscheiden,aber auch voller Freude, daß er seine Daseinskreise 
für dieses Erdenleben vollendet hat und nun in einem lichten Körper in höheren 
Ebenen die Früchte seines Strebens und Pingens nach Vergeistigung ernten darf. 
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In diesem Behöltnis befindet sich nun sein abgelegtes Gewand - die Form, 

die von ihm jahrelang belebt wurde und durch die er sich auf dieser irdischen 
Ebene kundtat. Lassen wir nun in einer Rückschau diese Jahre an uns vorüber- 
ziehen — zum liebevollen Gedächtnis an unseren Bruder..ese..., der von uns 
gegangen ists 

Der Bruder Redner gibt run eine kurzgefaßte Biographie des verstorbenen Bruders, 
Dann übernimmt der zelebrierende Meister wieder die Handlung. 


Der Mensch und irdische Bruder ist tot! Es lebe sein unsterbliches Ego im ewi- 
gen Licht! 

Lassen Sie unser Gedenken nunmehr dem unsterblichen Wesen unseres Bruders (Schwe- 
ster) zuwenden! Ich rufe Dich! sooo.» (bürgerlicher Name) so genannt im bürger- 
lichen Leben — zum ersten Mal! Ich rufe Dich, Bruder (Schwester) bei Deinem 
selbstgewählten geistigen Namen (Logenname) zum anderen Mal! Ich rufe Dich! - 
nach der "ertung in der Bruderschaft als s2es.00.... (Grade und Ränge) zum dritten 
und zum letzten Male. 

Du hast meinen dreimaligen Ruf vernommen und Dein unsterbliches Wesen kehrt 
nunmehr hierher zurück zu denen, die an Deiner Bahre stehen, um von Dir Abschied 
zu nehmen. So höre denns Wir danken Dir dafür, daß Du in brüiderlicher Liebe uns 
geholfen hast — durch Deine Treue, Dein "Wissen und Deine !!ilfsbereitschaft, zur 
Erkenntnis der großen Gesetze des Lebens zu selangen. Dein Geist fükrte uns nach 
der Aufgabe, die Dir am (Opus Yagnum gestellt war, auf den dornenreichen Pfad der 
Gerechtiskeit und Ordnung über das Leid und die Vereinsamung zur Kristallisation 
unseres Egos nach dem esetz — Thelema — zur Erkenntnis der Liebe; denns Liebe 
ist das Gesetz! Liebe unter Willen! Mitleidlose Liebe! 

Da Du nun von uns gegangen bist — was Deine Aufgabe hier auf Erden erfüllt. Unser 
Dank sei Dein Gefolge und unsere brüderliche Liebe der 3egleiter auf Deinem "eg 
von Stufe zu Stufe zu der Ebene, die Dir als Ort bestimmt wırde — zum vorüber- 
gehenden Ausruhen! Und ich rufe Euch Ihr Brüder und Schwestern im Licht! Oben 
und Unten — und in den vier Himmelsrichtungen und Euch Ihr großen Yeister und 
Adepten der hohen Tbener. Eilet herbei!-und rebiimet den Bruder „oo.s>... in Eure 
Mitte und geleitet ihn empor zum Licht. Gehe nun hin in Frieden Bruder soroeees» 
an den Ort der Dir Wereitet ist und möge Dir das ewige Licht leuchten... jetzt 
und immerdar! Aum! 


Soweit die Trauerrede am aufgebahrten Sarg. Nach Überführung zur Gruft — oder 


bevor der Sarg ins “rematorium versenkt wird, erfolgt die Einsegnung! 


Einsesnung! Wr 
An der Gruft stehend: In Nomine Demiurgi Saturni! %K RX 


Der Kerr über Leben und Tod kat in seiner Weisheit beschlossen, unseren Bruder 
Schwester).oosoo*o.. aus diesem irdischen Leben abzurufen durch seinen Willen! 
Alles Thelema! 
Unser Bruder (Schwester) folgte dem Ruf des Kerrn über Leben und Tod und legte 
sein irdisches Gewand ab ‚gehorsam Seinem Willen! 
i ! 

Alles Thelema! 
Wir stehen nun an der offenen Gruft,um sein abgelestes Gewand denen zurückzu- 
geben, die es ihm aufgebaut haben — im Auftrage des !lerrn über Leben und Tod- 
nach seinem Willen! 

Alles Thelema! 
Und so rufe ich die Herren der vier Elemente zur Stelle und fordere sie auf, 
wieder zurückzunehmen, was ihnen gehört und was sie dem Bruder (Schwester) für 
die Zeit seines Trdenwallens ausgeliehen haben. 


Rufung der Elemente durch Jiehen und jmaginieren ihrer Sigille: 


A m” R 
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An der Gruft Im Krematorium 
Teuer zu Feuer! Erde nachwerfen ‚T 
Wasser zu Wasser! n 
Luft zu Luft! " 
Erde zu Erde! " % 


Aum! Alles Aumf 


Wir rufen Dich ‚Du Hüter der Schwelk! Höre den Ruf dey Dir in Trkenntnis ver- 

bundenen Bruderschaft! Sei gnädis mit dem in die höheren "elten aufsteizenden 
3ruder und führe ihr an Deiner Hand zen Osten — dem großen Licht entgegen, daß 
er aufgenommen werde unter den Trwählten, die sich auf Erden bemühten nach dem 
großen und einzigen Gesetz zu leben! Liebe ist das Gesetz! Liebe unter "Willen! 


“itleidlose Liebe! Aum! 
“it der rechten Hand das 7eichen des Tau, 


(Zs ertönt das Largo von Händel) 

So laß! Deinen Segen, oh Herr der Liebe und des [Lebens wie süßen Tau hernieder- 
kommen auf unseren Truder ( Schwester) eaossos0s auf die Bruderschaft und alle 
Leidtragender; denr sie sollen getröstet sein in ihrem Schmerz. 

Dein Frieden sei allezeit mit ııns allen! Aum! 


Dreimal das Zeichen des Lebens! r T Tr 
(Während der Sarz versinkt — 0 Isis Ind Vsiris) . . 


a . > 1 t 
Ritual zur tyerreichung des Lorenringes une -' rt a ER 
ma m : 2 


ee dt 


oseenn.„Lozgenarheit, 

Neister vom Stuhls "Bruder (Schwester). Na Älirnten Sie vor den Altar", 
Der Bruder (Schwester) schreitet langsamen Schrittes mit über der Brust ze- 
kreuzten Armen zum Altar, bleibt kurz davor stehen und verbeugt sich, 


Meister vom Stuhl: Im Namen des sroßen Demiurren Saturn! und als Vertreter unserer 
ehrwürdigen Bruderschaft überreiche ich Dir, lieber Bruder (Schwester) den Ring 
des Saturn, Er ist das Symbol Deiner Zugehöriskeit zu unserer Bruderschaft! 

Er ist das Symbol der Treue! Er ist das Symbol der magischen Verbundenheit mit 

der Fraternitas Saturni! 

Möge dieser Ring Dich beschützen auf allen Deinen Lehbenswesen und Dich zu einer 
tiefen geistigen Verinnerlichung zgeleiten, Saturn — der Hüter der Schwelle-sei 

mit Dir! ' 

(3ei diesen Worten wird der Ring auf den Mitte'finger der rechten Yand gestreift) 


Bruder (Schwester)......! "ehe nen Deine Hand empor zum Schwur der Treue zur 
Loge! Die Brüder und Schwestern sind Zeugen! Aum! 


Der Bruder (Schwester) verbeurt sich dreimal und geht dann an seinen Platz zu- 
rück, 


Wenn möglich sollte in einem Logenrirg kein Elementaf’gebannt werden sowie kein 
Imagospurius. Es sollte aber ein Nitual celebriert werden, mit dem eine dauern- 


de Aufladung der abwehrenden Odkräfte erzielt werden kann, 


Ritual zur Verleihung des 31.° - Magister Templarius, 


min 


Schwertweihung. Auf einem kleinen Tisch liest, in Seide sehüllt, das Schwert 


auf einem roten oder schwarzen Kissen. 

Dreimal Gong! 

Großmeisters "Bruder Ceremonien-feister! Bringen Sie das Schwert zum Altar 
zur Weihe!!! 


Der Ceremonienmeister geht zu dem kleinen Tischchen, auf dem das Schwert liegt, 
entfernt die Umhüllung und bringst das Kissen mit dem Schwert auf vorgestreckten 


Hünden — gemessenen Schrittes — zum Altar und bleibt etwas seitlich davor stehen. 


Der Großmeister geht nun vor den Altar. "Meister N.MN. treten Sie zum Altar!" 
Der Gerufene geht gemessenen Schrittes zum Altar, bleibt einen Schritt vor 

dem Großmeister stehen und verbeugt sich! 

Großmeisters "Knie! nieder Meister......" 

Der Angesprocheneniet mit dem rechten Knie auf das bereitliegende Kissen - die 
Arme vor der Brust gekreuzt — Kopf leicht gesenkt — Augen geschlossen! 
Großmeister wendet sich zum Ceremonienmeister — breitet beide Hände -— flach - 


wie segnend über das Schwert und spricht feierlichs"Ich vollziehe hiermit die 
feierliche Weihung des Ritterschwertes der Templer nach alter überlieferter Tra- 
dition! 

Dreimal Gong! 


Der spirituelle und magische Influxus des Templer-Ordens durchströme und leite 
mich! Der Ego-Geist des Jacobus Surgundus Molensis "Großmeister der Templer" 

steht hinter mir. ‘ 

Drämal Silberglocke! 

"Ich rufe die kosmischen Intelligenzen der großen Planetengeister und bitte sie, 
meinem Werke gnädis zu sein und mir die Kraft zu geben, den Influxus der !agia 
Cosmosophica herabzuziehen und aus meinen Münden und meinem Geiste auszustrehlen.. 
Ich rufe den Engel und die Intelligenz des Planetendemiurgen Nars! 


Dreimal rufe ich ihre Namen: % 5 SL; do” (2 x) c_Lez 


Adonai! Adonai! Adonai! 
Graphiel! Graphiel! Graphiel! o17 EI a ( 3X) 


Ich bitte Euch, gebt in das Schwert der Impuls des großen und hehren kosmischen 
Willens! Formt es zu einer Waffe gegen die Dämonien! Zur Abwehr allen Unheils!!" 
Und ich rufe die kosmische Intelligenz und den Engel des großen Jswiurgen Jupi- 
ter! Dreimal rufe ich ihre Namen: 

(2x) 


EL-ab! El-ab! EL-ab! — IH, 
Jophiel! Jophiel! Jophiel! Bi &, (3x) 


Ich bitte Such, gebt in das Schwert den wahren und hehren Impuls der Weisheit 
und der Gerechtigkeit, Forkt es zu einem Symbol der Treue zur Loge und Bruder- 
schaft! Und ich rufe die kosmische Intelligenz und den Engel des großen Demiur- 
gen Saturn — des !lüters der Schwelle. Dreimal rufgs ich ihre Namens 


Ariel! Ariel! Agiel! >_ Y Y % ( 2x 
® 
Tetragramaton! Tetragrammaton! ae AK X A 


Ich bitte Euch, erfüllt das Schwert mit kosmischen Närte der Unwandelbarkeit 
und mit dem Geiste Saturns,der als der Hüter der Schwelle an dem Tore steht. 
Der Vernichtung und Tod den Unwürdigen bringt. Der Vollstrecker des Kosmos und 
der Schuld! 

Der Großmeister nimmt nun das Schwert in seine rechte Fand, hebt es empor und 


spricht: "So soll es sein"! - Dreimal Silberglocke! 

Der Großmeister wendet sich nun zu dem knienden Bruder und spricht: "Meister, 
‘NN. Du kniest jetzt vor mir und dem Altar in. heiliger Versenkung und Erwartung! 
Du bist für würdig befunden, den hohen Grad "Magister Templarius" zu erhalten!" 
Ich schlage Dich hiermit feierlichst zum Tempelritter der Bruderschaft! ” 

Drei Schwertschläge auf die linke Schulter! 

"Dein Eerz und Dein Geist gehören unwandelbar der Bruderschaft!" 

Drei Schwertschläge auf rechte Schulter! 

"Deine Kraft und Dein Wille stehen unwandelbar im Dienste der Bruderschaft!“ 


Y 
DD 


Nun erhebe Dich! — Sieh' mir in die.Augen! - Gib mir die Hand! 
Ich übergebe Dir das Schwert und ernenne Dich zum Tempelritter! Als Rittersooc» 
ist Dein Platz von jetzt an neben den Altar als Wahrer des Rechts, als Toll- 
strecker der Gerechtigkeit, als 3eschützer der Bruderschaft im Geiste des gros- 
sen Deniurgen Saturn! 

Der Ritter hebt nun seinerseits das Schwert mit der rechten Hand und spricht: 
"Ich schwöre den heiligen Eid der Treue zur Loge und Bruderschaft", 

Dreimal Gonz! 

Der Ritter begibt sich auf seinen neuen Platz neben dem Altars Dreimal Gong! 
Erster Aufseher: "In Ordnung meine Brüder und Schwestern". 


a) 
APIS 
di ei vadös Prrtotphar 
ud) 


18 = Greadus 
Pente ates 


— 
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Gradus Pentalphae OL Oo oTo 


Der Raum ist rot auszeschlagen, der Altar schwarz mit weißem Antependum — das 
auf ein rotes gestürztes Pentagranm. Auf dem Altar steht ein fünfarmiger Leuchter 


mit roten Kerzen, die Sckleuchten tragen ebenfalls rote Kerzen, Meister vom Stuhl 
und Priester. und Ceremonienmeister tragen rote “Masken. Vor dem Altar — zwischen 
Altar und Tapis flammt ein Feuer in einem Dreibein. 

(In diesen heiligen Tallen! - Fünfmal Gong!) 


Meister vorn Stuhl: Jallah! Seid gegrüßt meine Brüder und Schwestern, Sind Sie 
bereit, das Ritnal des fünffachen Alpha mit reinem Herzen und ohne Arg im Sinne 
zu es lahriaren?" 

Alles Wir sind es!” 

Meister vom Stuhls, Sruder Erster Aufseher was ist Ihre Pflicht? 
Erster Aufsehers, Zu prüfen, od wir alle Neister im 18.° sind. Ob wir das Zeichen 
tragen und den Griff wissen! ” 

Meister vom Stuhls ‚so walten Sie Ihres Antes! 


m 


u 


Der Erste ie weriäßi seinen Platz und geht zu jedem einzeln hin, um sich 
das Paßwort ins Ohr flüstern zu lassen. Dann geht er zurück an seinen Platz und 
rufts "Auf mich!", Alle machen jetzt das }leisterzeichen und anschließend das 
Zeichen des Magus Pentalphae. 


Erster Aufsehers, Sehr ehrwürdiger Veister, Die Anwesenden haben sich zweifach 
als Träser des 18, ausgewiesen, Es ist kein Profaner im Raum.” 

Fünfmal Gong; Fünfmal Silberglocke! „ 

Zweiter Aufsehers, In Ordnung meine Brüder und Schwestern! 

Meister vom Stuhls, Erheben Sie sich meine Brüder und Schwestern und sprechen Sie 
das Gelöbnis, (heben die rechte Faust mit durchgesteckten Daumen hoch). 

Alles, Wir schwören und geloben nach den heiligen Gesetzen des fünffachen Alpha 
zu leben und zu handeln. Wir werden die Geheimnisse hüten und bewahren und sie 
keinem Profanen zugänglich machen, Auch nicht unseren Brüdern und Schwestern, die 
nicht den 18. innehaben. Tod und Verderhen dem Verräter! Fluch seinem Ego! 
'Gesegnet sei der wahre Helch des Lichtes, dessen ”raft uns vor der Versuchung be- 
wahren nöre! Aum! (Alle setzen sich auf ihre Plätze!) 

Meister vom Stuhl tritt vor den Altars, In Nomine Sator, Rahator, Etan! In Nomi- 
ne Baphomet — Hel-yac-yin! Jallah! Ich‘ 'rufe und beschwöre Euch ‚Ihr Kräfte des 
Elementes Feuer! strömt ein in meine Nände, mein Ferz und mein Firn! Und gebt 
mir die Kraft, die Urschlange zu wecken. "(Macht ein Zeichen mit der Hand zum 
Stuhl der Priesterin. Diese erhebt sich und tritt gemessenen Schrittes vor den 
Meister vom Stuhl). 

Der Meister vom Stuhl schlägt das Pentagramm über ihren Haupte und spricht: 

"Die Kraft der Schlange, des uralten Drachengerwache in Dir, Tochter dey’Lilith. 
Sie steige empor aus dem Dunkel deines Schoßes und ströme in uns alle ein mit 
aller Macht und Kraft der Uridaphne! 


(Priesterin kniet nieder und reicht dem Meister vom Stuhl einen Dolch.) 

Dieser hebt ihn empor — küßt die Klinge und lest ihn auf den Altar. Dann geht 

er auf das flammende Dreibein zu und wirft eine Nandvoll Räucher- und Färbe- 
mittel in die Tlanme ein, so daß sie blutrot aufleuchtet, sodann tritt er vor 
die immer noch kniende Priesterin und lest beide Hände auf ihr Haupt: Erhebe 
Dich — Du blaulidrige Tochter der Dämmerung! Erkennst Du mich? 

Priesterins Ich erkenne Dich! 

Meister vom Stuhls Schwester des fünfgeflammten Sternes, spürst Du mich? 
Priesterin: Bruder, ich spüre Dich! 

Alles Om - Om — Rahalon! 

Meister vom Stuhls Schwester, gib mir das Zeichen der Erkenntnis! 

Priesterins (reißt die Zapuze vom Haupt — die Maske bleibt aber) Placet Marister!! 
m vom Stuhls Ich erkenne Dich noch nicht! (streift sich selbst die Kapuze 
ab). 

Priesterins Jallah! (öffnet die oberen Ynöpfe des Mantels - ohne den Gürtel zu 
lösen und entblößt die Brüste). 

Meister vom Stuhls Ich erkenne Dich noch richt! (entblößt sichselhbst bis zur Gür- 
tellinie). (Meister vom Stuhl, Priesterin, sowie alle Anwesenden der Messe im 
18. sind selbstverständlich nackt unter der Xutte!) 

-Priesterins (mit ekstatischer Geste - löst den Gürtel und wirft den Yantel ab, 
Stellt sich mit gespraäzten Beinen und leicht vorgewölbtem Leib — Hände hochze- 
streckt mit durchgestecktem Daumen (ekstatisch)s Jallah! Sohn des Osiris! Er- 
kennst Du mich nun? 

Meister vom Stuhls (Wirft ebenfalls ekstatisch die Robe ab, so ur die Maske 
und der silberne Fünfstern auf seiner Brust überbleibt: uf -An - nor! 
Priesterins Kuf -anr- Herpokrat! (nimmt die Arme mit einem Ruck herunter und 
ergreift das Glied des amtierenden Mamus). Ist er groß und stark, so legt sich 
die Priesterin auf den Altar, spreizt die Deine weit auseinander und empfängt 
das Glied des !eisters in ihrer Scheide. 

In diesem Augenblick erheben sich Brüder und Schwestern und bilden eine Kette 
um den Altar, dabei rhyfnmisch singends Jiiyallah! Jiijallah! 


Der Ceremonienmeister tritt nun in den Kreis und ergreift das “Messer. Dann stellt 
er sich ans XKopfende des sich couplierenden Paares. Er hat einen lebenden schwar- 
zen Yahr (oder Henne), hält das flatternde Tier über die coitisierenden Priester 
und schreidet ihm mit einem einzigen Schnitt den Kopf ab. Das Blut muß sich über 
die coitisierenden Priester ergießen, 

Alles inmer ekstatischer und lauters J-jallah! (im steigernden Tempo) 

Kurz vor der Ejakulation entfernt der Antierende seinen Penis aus er Scheide. 

Die Priesterin ergreift ihn und bringt mit ihren Händen Blut auf den Penis, 

Dann lest sie die linke Hand auf das "urzel (Steiß)-Chakra des Mannes, mit der 
Rechten ergreift sie das Glied und bringt es durch kräftiges Reiben zur Pjaku- 
lation! Kurz vor der Ejakulation stößt sie mit einem ekstatischen Schrei den 
Finger tief in den Anus des amtierenden Vagus, der seinerseits durch Handmani- 
pulation der Clitoris der Priesterin dieselbe ungefähr im selben Augenblick zum 
Orgasmus bringt. 

Mit einem ekstatischen Schrei aller endet diese Ceremonie. 

Der Ceremonienmeister öffnet die Bruderkette, nimmt ein reines weißes Tuch aus 
Seide und breitet es über die Priesterin, folz nde magische Symbolformels ima- 


BE » PR 


Diese Symbole können auch mit dem Dolch in Richtung Osten gezogen werden - wenn 
die notwendige Imaginationskraft fehlt! Dann hängt er dem Meister vom Stuhl einen 
roten Umhang um. Dieser geht wieder hinter den Altar, die Brüder und Schwestern 
nehmen schweigend ihre Plätze ein. Der Ceremonienmeister ergreift die Räucher- 
pfanne und räuchert nach vier Himmelsrichtungen. Danach erfolst die Rufung des 
Logenegregor se,"Gotos" durch den Meister vom Stuhl: Euraseh zed echna... etc. 
(siehe Gotosritual). Nr 

Danach Meister vom Stuhl: Erheben Sie sich meine Brüder und sprechen Sie mir nacht 


a 


"Wir geloben und schwören zu schweigen! Unsere Brüder und Schwestern sind 
Zeugen! 
Meister vom Stuhls Empfangen Sie nun den Segen! 
Der Ewige und Eine segne Zuck! 
Er vermehre Eure “raft! 
Er vertiefe Eure Weisheit!y 
und entzünde Eure Liebe! 
denn! 
Liebe ist das Gesetz! 


Liebe unter "illen! 
den 


Gehen Sie in Frieden meine Drüder und Schwestern vn? verschließen Sie Yund 
und hüten Sie die Zunge. 


Alias Tod dem Verräter! 
Aum! 
Alle, außer Priesterin und Meister vom Stuhleverlassen den Raum. 
*) 


(Siehe zum 18.° die Baphomet-Lilith = Geheimritualistik im Sonderheft!) 
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MAGISCHE PRAKTIKEN 


Die Kunst der Beeinflussung der Mitmenschen kann nicht nur über Suggestion, 
Hypnose, Telepathie und Fernsuggestion, Ziehen, Brechen und Springen, sondern 
auch mittels eines speziell konstruierten Strahlgerätes, Tepaphon genannt, 
geschehen. 

Möglicherweise handelt es sich um eine Art Vorläufer des Laser-Strahls, wie 
Frater Johannes der Ältere (Autor der Arbeiten über das Tepaphon) und Gre- 
gorius über die Fakten der Hochfrequenz- und Ätherströme berichten. 

Die von Maxwell erforschten elektro-magnetischen Wellen, die auf der Leit- 
fähigkeit der Metalle, insbesondere Gold, Silber und Kupfer als Überträger 
sogenannter Ätherströme basieren, können ebenfalls zur Deutung herangezogen 
werden. Die Antennen sind Mittler zum Einfangen solcher Strahlen (Siehe Blät- 
ter, Heft 73, S. 11 f., April 1956). Man zitiert Professor Korschelts Sonnen- 
strahlapparat und dessen physische Wirkungen. Dr. Eckhoffs Spiralwirkung zweier 
konträr gelagerter Spiralen aus Metall mit ihren Wirkungen auf den Menschen 
werden ebenfalls genannt. (Von Eckhoff Telepatisier-Gerät genannt). Er hätte 
auch die möglicherweise mit statischer Elektrizität aufgelamlene Bundeslade 
des Alten Testamentes zitieren können, wigdas ähnlich konstruierte Arcanunm 
der Martinisten, das im wesentlichen mit dem Gadani-Ritual zusammenhängt. 
Ähnliche Methoden lägen bei der Anwendung der Hochfrequenz-Ströme durch die 
Forschungsgruppe der Fraternitas Saturni Nikolas Teslas vor. (S. 12) Die Wir- 
kungen beruhten angeblich auf dem Diathermie-Effekt plus einem Strahlungs- 
Effekt = Ozon + Thermischer Effekt + UV-Effekt. 

Es ist dem Autor unmöglich, über diese angeblich vorhandenen physikalischen 
Kräfte ein Urteil abgeben zu können. 

Bemerkenswert ist jedoch, daß auch Quintscher und Bardon von a ehe 
Man könne durch solche Apparate den Körper odisch aufladen und mit Vitalkraft 
anreichern, bzw. ihm Lebenskraft entziehen. Man spricht von magnetischen Kräften, 
wobei die Hand des Txperimentators bzw. der Körper als Elektrode verwandt wer- 
den könne. 

Die Chakren ließen sich durch magische Bewußtseinseinstellung (sprich Imagina- 
tion) beeinflussen. 

Großmeister Daniel berichtet von einem Experiment mit dem Tepaphon, das er aus 
Mehrfachlinsen zusammengestellt hatte. Hierbei wird das Bild der zu beeinflus- 
senden Person in den Strahlkreis des Gerätes gebracht, das am Strom angeschlossen 
wird. Die verwendete 27-windige Kupferspirale besitzt als Mittelpunkt eine Kup- 
ferscheibe. Durch einpolige Verknüpfung dieser Scheibe mit einem Kupferschwanm 


wurde angeblich eine Antenne gefunden, welche psychische und physische Wirkungen 


I 43 


auf den Menschen ausübt. Man sei in der Lage, kosmische Ätherwellen auf- 
zufangen, welche durch entsprechende Bewußtseinseinstellung in die Ferne 
wirkten. Man berichtet ferner, daß die Spirale, von einem !enschen mit star- 
ken magnetischen Kräften beeinflußt, noch weitaus stärkere Wirkungen zu er- 
zielen vermöge. Der Vorteil des Tepapbons bestehe darin, daß die Fehlerquellen 
einer übersteigerten Vorstellungs- und Einbildungskraft ausgeschaltet würden, 
die Wirkungen jedoch die gleichen seien. Somit scheint nach der Saturni be- 
wiesen, daß dieser Tepaphon genannte Apparat nicht nur kosmische Ätherwellen 
auffangen und aussenden könne, sondern die menschlichen Strahlen in gleicher 
Weise weiterleiten zu vermöge. Das Gerät könne auch zu therapeutischen Zwecken 
eingesetzt werden. Für das Erzeugen hypnotischer Tiefschlafzustände sei es not- 
wendig, die Umpolung der Chakren und Odzentren zu erreichen. (Siehe Saturn-Gno- 
sis, Oktober-Heft 1928, ferner Leadbeaters Die Chakren, 1928) 

So kann es keinem Zweifel unterliegen, daß es sich bei der Fraternitas Saturni 
um eine magische Loge par excell4nce im deutschen Sprachraum handelt. Der Be- 
weis ergibt sich schon aus einer Betrachtung der Themen für Blätter für ange- 


wandte okkulte Lebenskunsts April Nr. 1} Die Systematik des okkulten Studiums, 

Mai 1950, Nr. 2:3 Magisch-esoterische Lebensformung in Theorie und Praxis, — Ju- 
ni 1950, Nr. 3:3 Okkulte Raumkunst, — Oktober 1950, Nr. Tı Das magische Licht- 

ritual, Die magische Beschwörung, Die Mondmagie und Mondkult, — November 1950: 

Magische Praktiken usw. j 


Nur in den Schriften, die für Profane bestimmt sind, bzw. in der regulären 
Freimaurerei, fehlt jeder Hinweis auf die magische Thematik, während in den 
Ritualen und besonders ihren Erläuterungen, Wie auch in den Schriften über 
das Brauchtum der Freimaurer und die Symbolik,der wagische Gedanke mit jeweils 
höherem Grad immer deutlicher ausgesprochen wird. Dies gilt schon für die drei 
Katechismen der Johannisfreimsurerei, besonders jedoch für die Hochgrade. In 


den Heften der "Blauen Reihe", Nr. 3, Horneffer, A.s Das Brauchtum der Freimaurer 
Die Aufnahmehandlung (Manuskript für Brüder Freimaurer, Hamburg) steht der be- 


achtenswerte Satz (S. 38): 


"Man wird vielleicht fragen, was die Freimaurerei und Zauberhandlungen miteinan- 
der zu schaffen habe, Meine Forschungen haben mich aber gelehrt, daß nicht we- 
nige unserer Symbole und Riten den magischen Bräuchen älterer Zeiten aufs Haar 
gleichen.oo. 

Magie ist der Glaube, daß der Mensch durch Erlernung geheimnisvoller Mittel 

und durch Anwendung besonderer geistiger Kräfte der Gottheit näher kommen könnte", 


Der Verfasser fährt fort, daß die "Geisterbeschwörungen" (S. 38) regelrechte 
Gottesdienste gewesen seien, um sich über den Kontakt "mit dem verborgenen Gei- 
sterreich" aus der "niederen in eine höhere Geisterwelt zu erheben". (Paracelsus, 
Reuchlin) 

So wird jenes gebrochen erscheinende Verhältnis zwischen Aufklärung und Rationa- 


lismus einerseits und magisch-zeremonieller 6&rundhaltung andererseits ersichtlich, 
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das die gesamte Geschichte der Freimaurerei bis zur Gegenwart durchzieht, 

(Man siehe die Forschungsarbeiten in "Das Freimsurer—useum", die zahlreiche 
magische Thematika der Freimaurerei zu Tage förderten). 

Selbst der Begriff der Humanität wird neben dem Suchen nach Wahrheit zum Be- 
griff der Verehrung des Heiligen und Numinosen (S. 15, in Nitsche, E.: "Das 
Mysterienspiel von der Erschaffung der Welt und dem Werden des Menschen im frei- 
maurerischen Ritus, Hamburg, 0. J.). 

Für den Anhänger einer humanitären Lehrart sind "Sonne, Mond und Sterne..,„Sym- 
bole von Naturreligionen (schreibt man in der ORA, S. 14 f.). Der Tempel wird 
zum Symbol für die Gottesvorstellungen des sogenannten Heidentuns (S. 15) - 
Humanität zeigt sich nach Ernst Nitsche im “Mysterienspiel des freimaurerischen 
Rituals zur "Verehrung einer Gottheit". oder, wenn man das Geschehen auf ein 
urmenschliches Mysterium schlechthin zurückführt, des Gottes (S. 16 a.a.0,.) 


(So auch B. Beyer in: "Das Fundament der Freimaurerei, zit. v. Nische). 


Das Symbol des "Flammenden Sterns" der Freimaurerei als Pentagramm wird durch 

die fünf Punkte des Meisterrituals symbolisiert «Höhere Grade und die Martinisten 
arbeiten im Zeichen des "Scutum Davidis'"oder Sisillum Salomonis mit den "6 Punk- 
ten! des Hexagramma, bzw. dem Hiramschen Tau, dem der esoterische Zahlenwert 

des Sexagrammas (21) zugeordnet wird. Die Zahl 21 erhält man, wenn man die ein- 
zelnen Ecken mit den Zahlen 1 — 6 belegt, bezeichnet und > bildet, 

21 ist aber der hebräische Buchstabe für die Zahl Tau, si 
1+2+3+4+5+6 = 21 


Dieses Tau soll sogar den Tod bezwingen können, lehrt Horneffer im \Meister-Kate- 
chismus (Siehe ferner Nitsche, Eos, „Die großen und kleinen Lichter der Freimaurerei, 
Hamburg, 0.J.,S. 39 — 455 Kluk, nen „vie Königliche Kunst der Freimaurer und ihr 
Hauptsymbol *Der Flammende Sterne, OR, München 1954 — 1960). Im Zeichen des Penta- 
gramms (Wittlich, 9.3 Symbole und rei S. 84 - 87) ersteht der Freimaurer 
(versinnbildlicht im Meisterritual durch den erschlagenen Hiram) stets neu. (Der 
Katechismus des Meisters der Johannis-Freimaurerei, Hamburg 1961, S. 85,f, S. 19) 
Nach Horneffers Frklärung zewinnen die geheimnisvollen "5 Punkte" und ihr Zusam- 


menhang mit dem sogenannten "verlorenen Wort" erst Sinn..."wenn wir nicht an ein 
Erkennungswort denken, sondern eher an ein Zauberwort, an einen Geheimschlüssel, 
der die Pforten zur Macht über die Geister öffnet. Auch dieser magische Gedanke, 
der in der freimaurerischen Symbolik...ebenso die Voraussetzung bildet wie die 
der Baugewerks-Gedanke, wird vergeistigt und geläutert durch den Gedanken des er- 
höhten Menschentums und des Suchens nach der lauteren Wahrheit". (S. 87) 


Hier wird also wiederum ein Zusammenhang zwischen Freimaurer-Eumanität und irratio- 
naler Magie konstatiert. Die "bösen Geister" will man hinwegscheuchen, die "guten 


Geister" "anlocken" und in den eigenen "Kreis ziehen! (Horneffer: "Das Brauchtum 


der Freimaurerei — Die Aufnahmehandlung", S. 38, siehe auch a.a.0., S. 7). 
Auch das 1968 im Spätherbst in Frankfurt und Hamburg erschienene "Ritual I" 
der Großen Landesloge AFAM von Deutschland spricht von zwei Gruppen der '"Werk- 
zeuge und Symbole" (S. 46), jenen der "Bauhütten der alten Werkmaurer" und den 
anderen, die auf die Transzendenz hinweisen" (S. 46). 

Darunter versteht man die Symbole der Mysterienbünde der Antike (vgl. S. 46). 
Sie seien viel älter, höherwertiger und hätten mit der Steinmetzzunft ursprüng- 
lich nichts zu tun gehabt (S. 46). So wird der Tempel der Freimaurerei zum Ort 
geistigen Bauens, zu Bestrebungen..." die... über den Bereich des Irdisch-ma- 
teriellen hinausgehen" (S. 47). 

Der Stern wird dem Freimaurer zum Licht, der ihm wie ein magisches Pentakel 
gegen die Dämonen voranleuchtet auf seinem, den Tarotkarten (bildlich) folgen- 
„Die Symbole des Freimäurers, Stutt- 
gart 1952, S. 91 f, sowie S. 100 ff, ferner Klenk, H.:, Die Königliche Kunst 


den Einweihungsweg. (Siehe Endres, F.C.: 


der Freimaurer und ihr Hauptsymbol ®Flammender Stern®‘ ORA, S. 25 ff.) 

Der "Flammende Stern" der Königlichen Kunst ist Symbol des immateriellen, also 
rein geistigen Lichts. Endres führt ihn zurück auf den altbabylonischen Ischtar- 
Ritus (Venus) oder das Ischtar-Pentagramm ( S. 92). Man denke auch an den Stem 
der drei Magosch (Magier = Könige). an weiß heute, daß es sich um eine Konjunk- 
tion der Sterne Venus, Jupiter, Saturn gehandelt hat. Als magisches Hauptsymbol 
des Ischtar-Bundes, wie auch des Bundes "Flammenden Sternes" der Freimaurer über- 
haupt, wird die Symbolik des im Freimaurer-Stern eingeschriebenen "G" je nach 
Grad als Gott, Gold (Sonne), Gnosis, schließlich Generatio aufgefaßt. Generatio 
ist ein Synonym für das der Sexualmagie entsprechende, philosophisch-esoterische 
Denken. 

Die tiefe Ehrfurcht vor dem Zeugen, dem Werden des Lebens und Leben selbst in 
allen seinen Manifestationen, die jedem feimaurerischen und freimaurerartigen 
System immanent ist, erwächst aus dem Wissen um das Geheimnis und Gleichnis des 
Todes im Erleben des Meisterrituals. (Vgl. Pikes (Morals and Dogma) Deutung der 
Säulen Jakin, Boaz, sowie des phönizischen Zeicheng ff) . Man siehe ferner Oswald 
Wirth) ! 

So erweist die Gnosis des dritten Grades, daß die esoterische Geometrie der Royal- 
Arch-Grade (ursprünglich der 4.°) und der Schottengrade Angelpunkt des ganzen 
Bestrebens freimaurerischen Tuns sind. Auch der Sexus wird durch die Königliche 
Kunst (lies Magie) veredelt zur Amor Dei und Amor sub voluntate (als Kraft der 
Agap®) . 

Symbol der über die Zweieinheit hinausführenden ekstatischen Vereinigung des 
männlichen .Urprinzips mit dem weiblichen (Vgl. C.G. Jungs Animäs und Anima), 


des Lichtes mit dem Dunkel, der Sonne mit dem Mond (der beiden großen Lichter 
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der Freimaurerei), des Oben mit dem Unten, des Himmels mit der Erde, des 


Übergangs von der Werksymbolik zur Mysteriensymbolk ist der Zirkel". (So 
im Ritual I, S. 48). 


Das Ritual I der Freimaurerei erwähnt ferner die Abbildung des Gleichgewichts 

der Kräfte als Prinzip der Polaritäten im Musivischen Pflaster und in der Lemnis- 
kate (der Achterschleife der Atlantier). Demjenigen, der die Symbole des Arbeits- 
teppichs zu deuten versteht, enthüllt sich das Geheimnis der, Königlichen Kunst", 
(S. 48) 

Die Metaphysik des Pentagrammsfindet ihren Niederschlag u.a. im Esoterischen 
Lichtritual der Fraternitas Saturni (Siehe: Das esoterische Lichtritual‘ Gre- 
gorius, Blätter, Oktober 1950). Die sakrale LicHanzündung beginnt mit den Wortens 


"Heiliger Geist, der Du göttlich bist, 

Der Du Anfang der Welt warst, 

Der Du noch heute in mir bist, 

Der Du in allen Geschöpfen der Erde wohnst, 

Der Du überall im Kosmos schwebst, 

Ich rufe Dich! 

Gib mir Licht! (S. 11) 

Im Namen derjenigen Kraft, 

die der Erde das Licht brachte, rufe ichs r 
Es werde Licht! Es werde Licht! Es werde Licht! 


Die Kerzen werden ritualgemäß mit Fidibussen angesteckt, Man transponiert 
dieses fiat lux auf den Pentakel in den hebräischen Schriftzeichen, bzw. 
den entsprechenden hebräischen Worten. 

Vor dem Entflaumen einer Kerze spricht der Magus jeweils: 

"Im Namen derjenigen Kraft, die der Erde das Licht brachte, rufe ichs 

ES WERDE LICHT! 

Das Ritual schreibt vor, sich nach jedem Aufleuchten dreimal zu verneigen. 
Wenn alle Kerzen entzündet sind, spricht man vernehmlichs 


ES WURDE LICHT! 

ES IST ERLEUCHTET! 

ICH BIN ERLEUCHTET! 

ICH BINWDER HELLE! “ 

UM MICH IST FINSTERNIS! (S. 1) 


Die Hilfskerze wird sodann gelöscht. Mit einem Gong intoniert man die magische 
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Zahl der zu evozierenden Planetenkräfte. Sodann folgt die Evokation der ge- 
wünschten yarrloı und/oder Saumercoı (Siehe Kapitels Rituale der Fraternitas 
Saturni. Das geschilderte "Esoterische Lichtritual" wurde u.a. von der von Fra- 
ter Ptahhotep mitgestifteten Fraternitas Luminis rituell zelebriert. (Kerzen 
für die Kräfte nach den Planetenzahlens Saturns3 , Jupiter:4 , Marss5 , Erdes6 
(bzw. Sonne), Venuss7 , Merkurs8 „ Monds9 , Sonne ggf. 12). 

Um die Einweihung zu verstärken, empfiehlt es sich, die Erscheinungen dadurch 
zu verstärken, daß dem Phänomen, das man evozieren will, Odkräfte aus der lin- 
ken Handfläche zur Manifestation seines sogenannten Erscheinungsleibes oder 
Astralleibes gegeben werden. 


Man spricht: "Du Wesen aus dem Jenseits, 


Ich gebe dir die Kraft meines Körpers, 

Ich gebe dir die Kraft meines Blutes, 

Ich gebe dir die Kraft meines Geistes, 

Um dir zu helfen, dich sichtbar zu machen. 
Erscheine! Erscheine! Erscheine" (S. 3) 


Am Farbton der "Aura" könne man den "Plan" (= Sphäre oder Bereich) des sich 
manifestierenden Wesens erkennen. Kräfte des astralen "Plans!" besäßen meist 
eine rote Aura, Je tiefer das Rot, desto dämonischer sei das Ingenium. 


Die sogenannten Zwischenwesen erschienen in grauem Kolorit, so_weit es Ele- 


mentale seien. Meist seien sie (siehe Paracelsus) sehr bizarr geformt. Elemen- 


tarkräfte wie Feuer, Wasser, Erde, Luft seien an den Begleitumständen und den 


ihnen eigenen Körperformen zu erkennen. 

Phantome lebender Personen (sogenannte Doppelgänger, Astralwanderer, Exteriori- 
sierte, Somnambule höheren Grades, die ihren Astralleib in der Trance abgespal- 
ten hätten, könne man erkennen durch ihre schemen-schattenhaft graue Farbe. 
Die Farbe sei meist ein durchsichtiges Grau, Grundsätzlich erzeugten transzen- 


dente, gestalthaft erscheinende Kräfte keinen Schatten, weil ihre "Dichte" we- 


sentlich geringer als die der Erdenbewohner sei, und so das Licht durch sie hin- 
durchgehe, | 
Die Farbe der in nekromantischen Ritualen auftauchenden Toten sei schwarz,bzw. 
dunkelgrau. 

Wenn aus der \entalzone sogenannte Engel und Devas)bzw. Kräfte erschienen seien, 
so zeichneten sich diese durch grüne cder blaue Lichtwirkungen aus, Meist könne 
man diese Kräfte jedoch nicht gewaltsam evozieren, sondern sie kämen freiwillig. 
Gregorius empfiehlt, alten magischen Ritualen folgend, den Namen des Ingeniums 


mit den Worten zu erfragens "Wesen aus dem Jenseits, ich frage dich nach deinen 
Namen! Wer bist Au? Bist du der, den ich gerufen habe? Ich befehle Bir: IM NANE 
DES ALIMÄCHTIGEN GOTTES? IM NAMEN VON ADONAI, sage mir deinen Namen! Zeige mir 

dein Siegel!",. (S. 4) | 


(!'an beachte hierzu die Stellurgnahme der römisch-katholischen Kirche, die in 


ihrem Gebots Du sollst den Namen des Herrn Deines Gottes nicht vergeblich führen, 
srundsätzlich solche magischen Operationen verbietet. Magie zählt, wenn sie ex- 
perimentell ausgeübt wird, zu den Sünden im Kanon der Kirche, die weder hier noch 
dort vergeben werden, weil es die sogenannten Sünden wider den Heiligen Geist 
seier). 

Lord Byron nennt in seinem faustischen Drama "Manfred" ein ähnliches Verfahren: 
(Man vergl. Lorenzo da Pontes, von Mozart vertontes Werk: Don Giovanni) 


Manfred: "Ja, frag' — was tut er hier? 
Ich rief ihn nicht - er ist hier ungebeten (Vers 1254 -— 1255)" 
Manfred: "Sag' — was ist deine Sendung?" 
Geists "Komm!!! 
Abt: "Was bist du, fremdes Wesen? Antwort'! Sprich!" 
Geiste "Der Genius dieses Mannes". (Vers 1262 — 1264) 


Macht ist es meist, was durch das Ausüben der Magie erstrebt wird. Die Voraus- 
setzungen sind Askese, Mut und Selbstdisziplin für die "geheime'' oder "höhere!" 
Wissenschaft. Man vernehme Manfreds Worte: 


"Die Macht, die ich besessen, war nicht erkauft durch Pakt mit deiner Rotte", 
(Sc. im Gegensatz zu Faust — der Autor — „ Die Worte Manfreds richten sich 
gegen den erschienenen Geist) 


Die Xraft Manfreds war durch höhere Wissenschaft, Entbehrung, Wachen und Wagen 
errungen. Geisteskraft und Übung, Kenntnis der Väter, als die Erde Schauplatz 
war, wo Mensch und Geister miteinander wanderten, (sagt Manfred) sei wichtig. 

Mensch und Geister seien damals gleichrangig gewesen: y 
"Und euch kein Vorrecht zugestand. Ich stehe auf meiner Kraft. Ich trotz! euch! - 


spricht Manfred — „leugne euch, ich weise euch zurück, verhöhn! euch!" (Siehe die 
Verse 1296 — 1304). 


Wie in Jules Bois’ Werk "Le Satanisme et la Yagie, Guaitas "Le serpent de la 
Gendse" Papus', Levis und Baretts Werken dargestellt, empfiehlt Gregorius zu 
verfahren, So sollen echte Bienenwachskerzen genommen werden, deren Anzahl sich 
nach dem Ritual richtet. 

Lichtauslöscher müßten Verwendung finden; denn die Kerzen dürften nach magischer 
Vorschrift nicht ausgeblasen werden. Einen Gong aus Messing, Kupfer oder Silber 
solle man verwenden mit einem Gestell aus ®Tbenholz. 

Außerdem gehören zu einem magischen Ritual laut Vorschrift der magische Hammer 
aus Ebenholz oder Buchsbaum, Fidibusse aus Pergament, ein dreibeiniger llocker, 
ein magischer Spiegel und magische Seidenmäntel zur Auswahl je nach Ritual in 
den den Planetenwesen zugeordneten Farben. Auf diesem sind aufgeklebt oder auf- 
gestickt die Symbole, Sigille, Charakteres etc., wie Glyphen usw. Sehr wichtig 
sind Schwert, Dolch, Arthame, Messer, Stab und ggf. Lanze und Zepter. Verschie- 
dene Schalen für die Essenzen, Fluide und Räucherungen, farbige Kreide etc. 
sollen bereitstehen. (Siehe Magie der Duftstoffe von Krummhelber und Magie der 
Duftstoffe in Blätter für angewandte okkulte Lebenskunst, November 1950). 
Logenringe und magische Ringe überhaupt mit den je nach den Riten dem Planeten- 
ingenium zugeordneten Steinen, Öle, Aromata und Parfums seien zu verwenden. Ver- 
schiedene siderische Pendel aus Kupfer, Silber oder Gold gestaltet (vGl. das 
Spiralpendel) seien zu gebrauchen. Talismane und Pentakel seien notwendig. Das 
magische rote Ritualbuch und das magische Tagebuch, Stirnhänder aus farbigen 
Seiden mit verschiedenen Schutzglyphen, Sigille etc. empfiehlt Gregorius ferner 
(Blätter 150, November). 

An einem Seidenband in der Farbe des Planeteningeniums trägt man ein silber- 

nes Pentagramm zum Schutz des Sonnengeflechtes. Die Materialen sollen echt sein. 
Sie seien selbst zu fertigen und in einem "magischen Kasten" aus Holz, der innen 


mit schwarzer Seide ausgeschlagen ist, aufzuheben. Der Deckel solle ein silber- 
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nes Schutzpentagramm auf schwarzem Grundfeld tragen. 

Jeder Dämon und jedes astrale oder mentale Wesen reagiert angeblich auf ganz 
bestimmte Zeichen, Sigille, Räucherungen und Gerüche. (Siehe Blätter, Novem- 
ber 1950, Magische Praktiken (Fortsetzung). 

Man solle dem Phänomen gegenüber seinen Machtwillen durchsetzen: 


"Ich befehle Dir, jederzeit zu meiner Verfügung zu stehen und Dich sofort 
zu marifestieren, wenn ich Dich rufe! Nenne mir Namen und Zeichen unter 
denen Du gebunden bist! Gib! mir die Zeiten und Stunden an, zu denen Du er- 
reichbar bist!" (Blätter, November 1950, Seite 2) 


Das magische Schwert zwingt die Kräfte bei der Erd- und Mondmagie (S. 2 in 
Praktische Mondmagie, November 19505 siehe auch Quintschers Abhandlungen 

über Erd-, Mond- und Sonnenmagie). 

Zahlreiche magische Anweisungen werden dem "Ägyptischen Totenbuch" entnommen 
(Siehe Budge, W.: "The egyptian book of the dead", London 1960), wie ja über- 
haupt die Freimaurerei der Hochgrade eine bewußte Wiederbelebung der altägyp- 
tischen Religion ist. (Siehe die Isis-Messe und Isis-iysterien, die sich letzt- 
lich mit den sexualmagischen Praktiken des 0T0 decken). Hieraus ergibt sich 

der enge, historisch nachweisbare Zusammenhang zwishen Freimaurerei und Hoher 
Magie; denn der Kern der ägyptischen Kulte war magisch orientiert, Das Jenseits 
war stets dem Bewußtsein der Diesseitigen gegenwärtig. Hr ywsetunfrmeißts Magie 
treiben, zaubern etc. (Siehe Clavels "Histoire pittoresque de la Francs-Magonnerie!! 
Sie enthält wichtige Darstellungen der Freimaurerei als Mysterienkult — Bild 

von Clavel;5 Siehe Schaaf, 0.s "Zwei Hochgrad-Rituale des 18. Jahrhunderts", 

S. 207 -— 245 ins "Das Freimaurer-Museun, IV. Band, Leipzig 1928). Das erste 
Ritual trägt den Titels "Erlauchter Philosoph des Hermes oder die Magier von 
Memphis oder die wahren Freimaurer". Das zweite Rituals "Erlauchter Magier von 
Memphis oder Eingeweihter der Großen Mysterien. Die drei Grade der Umdeutung 

des Triangels". 

Auch in Bernhard Beyers Darstellung: "Ausschnitte aus der Geschichte der früheren 
Großen Mutterloge "Carl zu den drei Schlüsseln" in Regensburg (Ss. T - 107- in, 
‚Freimaurer-Auseun, Band II., Leipzig 1926), findet man Magica.,Lux in tenebris 
orta est ist der Wahlspruch. 
Ganz besonders gilt dies aber für das System der Loge du Bon Pasteur (dargestellt 
von Thalmann, in Freimaurer-Museum, Band II., Leipzig, S. 109 — 309). 
Es handelt sich hierbei um eine ägyptisch ausgerichtete "Apokalyptische Frei- 
maurerei''+(Siehe Waite, AsE.s "A new Encyclopaedia of Freemasonry", Band I, 
$. 442). Die"Kaiser von Osten und Westen", ein Grad der heute noch im AASR und 
im Rektifizierten Ritus Beachtung findet, hatten Bezug auf die sieben Siegel 
der Apocalypse und die Visionen Ezechiels, die man durch magische Rituale her- 


vorrufen wollte. Vor allem aber ist Strössner-Bachhausens Abhandlung "Freimaurerei 
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und Magie" zu beachten. (S. 89 -— 189 in "Das Freimaurer-!useum", III. Band, 


Leipzig 1927, Man siehe die Sizille und Zeichen!) 


Zur apokalyptischen Freimaurerei sei auf das Gedicht Guaitas verwiesen in 
"La Muse Noire", "Un Paria" -S. 93 


"Etait — ce un criminel? — C'etait une victimes 

C'&tait un de ceux-1a mi sentent un enfer 

S'allumer dans leur ne, — et qu’ün d@mon instime." 

Perce et fesperce encor@ ‚de se fourche de fer 

Et cet homme faisait — revolte legitime:— Bayorner sur son front l'astre 
de Lucifer, 


Yan siehe auch die Gedichtein "Rosa Nystica' von Guaita, sowie seine "Rimes 
Phantastique". Guaita erwähnt hiers 

"Le Palladiste ind&pendant de Londres", was mit dem Culte de Lucifer Dieu-Bon“ 
identisch ist, wirklich eine entscheidend wichtige Stelle, wenn man an Taxil, 
Meurin und Margiotta,sowie Rosen und Fayre denkt. 

Luzifer ist in der Yabbalah ein Licht- und Befreiungssymbol. So versteht es 


auch Guaitas "Le$Tucif&riens sont en somme dans la m@me situation que les 
Juifs guettant leur 'essies pour eux le Christ fut un imposteurs..' usw.» 


Mit dem Vassermann-Zeitalter beginnt die !!berwindung des Christentums nach 
esoterischer Lehre, Die Zahl des Antichristen ist 666, d.h. zugleich Sorath, 
(So auch Lancelin, Ch.s in "Le Ternaire magique de Shatan", Kapitel über In- 


voutement — Incubat — Vampirisue, Seite 235 f., Paris 195). 


Gregorius bringt den wichtigsten, weil wirksansten Teil der Magie, die soge- 
nannte Mondmagie, (Praktische “ondmazie, Fortsetzung sus dem Oktober-Heft, S. 

4 -— 8, Blätter, November 1950), in direkten Zusammenhang mit dem Isiskult (S. 
5). Er sagt wörtlichs "Die äsyptische Göttin Isis ist eine reine Mondgöttin" 
(5. 5).,Der Isiskult im alten Ägypten ist ein rein magischer Mondkult". (S. 8). 
“an vergleiche die Zeremonien der amerikanischen Freimaurer-Organisationens 
"Die Töchter des Nils" (siehe "utin, Freimaurer, S. 119). Er bringt ein Bild 
von George Washington als Freimaurer (S. 96), dessen rituell-feierliche Hand- 
lung völlig den "Mudras" der ägyptischen Priester gleicht. (Siehe die Bilder 
in "Äsyptisches Totenbuch" von Wallis Budge, S. 50, Tafel VII, S. 50, Tafel IV, 
Vignette S. 57, Bild S. 73, 75, 71 etc., Tafeln S. 388, Tafel VIII, IX, X, XII, 
XIII). 

Neben Isis sind für die moderne Nochgradritualistik bedeutsam: Nu, Seth, Ra, 
Sekhet, Hathor, Horus, Ap-uat, Osiris, Anubis, Nut, Serquet, Ptah, Ba-net Tattu, 
Orion, Uatchet, Mert und die Heilige Uräus-Schlange (siehe das Bild S. 180 f.). 


Die "Magische Studien-Praxis" (Gregorius-Artikel, Heft Blätter, März 1951) be- 
handelt Voraussetzungen (S,. 2 f und S. 6 f), wie Geräte (S. 7 ff) und Arbeits- 


technik (S. 9 ff). Als Ziel nennt Gregoriuss "Die Beschwörungen sollen an 
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erster Stelle nichts weiter sein als experimentelle Versuche, den Kontakt 
mit der anderen Sphäre zu bekommen und sich davon zu überzeugen inwieweit 
diese alten magischen Überlieferungen und Riten zu Recht bestehen, wieweit 
sich auch heute auf der Basis eines Erfahrungswissens diese alte Magie reali- 
sieren und beweisen läßt". (S. 9 op. cit.) 


} 


Am raschesten werden wohl Trance-Erlebnisse mit der sogenannten Spiegel-Magie 
erzielt — meint Gregorius (siehe Blätter, September 1957, Heft 9%, Seite 11 - 
13 "Praktiken und Ergebnisse von Spiegel-Magie".) „ 


Auch das Traumleben wird Teilbereich des magischen Forschens. Neben dendurch 
biologische Ursachen bewirkten Traumbildern hält man außerdem für möglich, 

daß die abgespaltene Psyche an der sogenannten "astralen Sphäre" partizipiert, 
oder aber nach magischen Evokationsversuchen die angerufenen Kräfte sich als 
Phänomene zeigen. (Blätter, Dezember 1950, “Traumleben als magische Realität", 
S. 4). 

Ferner hält man für möglich, daß Traumerscheinungen durch Arbeiten mit Medien 
im magnetischen oder hypnotischen Trancezustand, deren Spaltungskörper dann 
dem Schlafenden sichtbar werden, herbeigeführt werden können, Man glaubt, daß 
diese Visionen real seien, 

Mittels der Meditationsmagie will man nicht nur starke astrale Kräfte, sondern 
selbst mentale Kräfte schaffen, die sich nicht nur durch Gestalten (Agrippa 
von Nettesheim) personenhaft manifestieren, sondern auch durch Symbole (vgl. 
Rembrandt, Taust-Darstellung, Spiegel-Bild im Fenster), Farben, Lichtphänonene 
und sphärische Töne materialisieren (Traumleben als magische Realität, S. 5). 
Die Konstellationen der Planetenkräfte werfen ihre Reflektion im Traum auf die 
irdische Ebene, führt Gregorius weiter aus (S. 5). Aber auch der Magus, geschult , 
in den Exerzitien der Loge sei in der Iage, Phantomgebilde im Traum anderen 


Menschen erscheinen zu lassen (S, 5). Ferner sei "...experimentell nachgewie- 
sen, daß die Spaltungskörper hypnotischer Personen,=die sich im Tieftrancezu- 
stand befanden, Schlafenden im Traum erschienen, also durch Suggestionsbefehl 

in unterbewußte Sphären des Betreffenden eindrangen und als Traumbild in Er- 
scheinung traten,=tatsächlich eine magische Realität waren", (8: 5) y 
(Quellenhinweises Besant, A.: "Die Reinkarnationslehre -— Die sieben Prinzipien, 
Durville,s "Der Fluidalkörper des !enschen", Jürgenss "Traumexerzitien", Lead- 
beaters "Die Astralebene", "Der sichtbare und der unsichtbare Mensch","Die Chak- 
ra-Lehre", Peters "Phantome lebender Menschen", de Rochass "Die Ausscheidung 

des Empfindungsvermögens","Die aufeinanderfolgenden Leben", Spießbergers "Der 
Traum in tiefenpsychologischer und okkulter Bedeutung") » 


Magie wird auch betrieben mittels der aus den magischen Quadraten abgeleiteten 


Symbole und Sigille (Charakteres)s "Jedes Symbol ist eine Konzentration gebun- 
dener Energiekräfte innerhalb eines gebildeten Raumkraftfeldes als Resonanz vor- 
handener, einstrahlender kosmischer Spannungsfaktoren elektromagnetischer Felder- 
zonen in den Sphären der Erde", (!Symbol — und Sigill-Lehre aus magischen Quadra- 
ten für praktische Magie", Blätter Dezember 1950, S. 7 — 12, Stelle S. 7). 


Man gibt dem magischen Brauchtum (brauchen = zaubern) eine kosmisch-räumliche 


vektorielle Funktion". (S. 7) 

Die Periodizitäten der magischen Quadrate, von der Zahlentheorie der modernen 
Mathematik fast völlig außer acht gelassen (siehe die Untersuchungen Dr. Glau- 
ners) „beschäftigten die spekulative Philosophie des Mittelalters in besonders 
hohem Maße. 

Man sah sie als Ausdruck kosmischer Gesetzmäßigkeiten an und ordnete sie, 
qualitativ aufgefaßt, planetarischen Kräften zu. 

Das einfachste Quadrat ist das Saturn-Quadrat, das bereits aus der Geheim- 

lehre der Hebräer bekannt ist. Die Araber bezogen auch andere Quadrate in ihre 
astrologisch-magischen Kalküle ein. 

Die Zuordnung einer Zahl und deren Quadrat zu einem Planeten geht auf Pythago- 
ras zurück: (3 = Saturn, 4 = Jupiter usw.) 

Die Zahlentheorie sagt, daß auch die Quadrate und Kuben der Zahlen den betreffen- 
den Planeten zugeordnet sind. So korrespondiert das Dreier-Quadrat (oder Luna) 
mit Saturn zusammen. Deshalb gilt auch der Mond, dem die Neun (3?) zugeordnet 
ist, als Mittler kosmisch-saturnischer Kräfte. 15 gilt als Multiplikation mar- 
sischer und saturnischer Kräfte, da Fünf dem Mars zugeordnet ist. Die 15 ist 

so durch die Koppelung dieser beiden hochmagischen Planeten die Symbolik des 
Astrallichtes, das AZOTH, AZILUTH oder das schöpferisch negative Prinzip. Die 
dreifache 15ist die Zahl 45, die ebenfalls magische Bedeutung besitzt (Quer- 
summe Neun). Auch die Glyphen gehören in diese Betrachtung. Sie werden aus be- 
stimmten Zahlenverbindungen gebildet. Die durch Linienverbindungen entstandenen 
Glyphen oder Zeichen stellen die magisch geschaffenen planetarischen Influenzen 
dar. Man glaubt, sie durch die entstandenen geometrischen Gebilde beherrschen zu 
können, da sie ja ihnen zugeordnet seien. 

Wer die Konstruktion magischer Quadrate erkennt, kann das Raumkraftfeld, das je- 
des magische Quadrat darstellt, durch Verbindung bestimmter Zahlenanordnungen 
auflösen, sagt man, da durch die Linienführung Symbolkonstruktionen destruktiver 
Natur erzielt werden könnten, mit deren Hilfe es möglichsei, die harmonische Ge- 
schlossenheit der Quadrate zu sprengen. Auf diese Weise könne man (S. 8 op» cit.) 
auch die in jedem magischen Quadrat verankerten, verschiedenen planetarischen 
Kräfte zusammenfassen, Man könne sie isolieren und sie durch Bildung von beson- 
deren Charakttr-Sigillen, die entweder dämonisch oder theonisch wirkten als be- 
sondere Kraft, oder Energie-Impulse verwenden. Hiermit arbeitet die planetarische 
Beschwörungsmagie. Auch bei diesen Konstruktionen sei die Richtung der Linien- 
verbindung entscheidend. (S. 8)-Man behauptet, daß die magischen Quadrate Kräf- 
te enthielten, die die biologischen, morphologischen und psychologischen Ge- 
schehnisse hintergründig steuerten (S. 9). Solche Psychogone könne man bilden 
(siehe den Aufsatz in Blätter, Dezember 1950, S. 15 — 18), deren Existenz sich 
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durch das Pendel nachweisen ließe. Man zeichne auf Pergament mit Blut (eige- 
nes oder dem des Mediums entnommer&)eine entsprechende Symbolfigur, ggf. ab- 
geleitet aus den magischen Quadraten. Am besten nehme man Ursymbole wie Penta- 
gremm, Kreuz, Quadrat, Kreis, Runen (siehe das Beispiel, S. 16, Blätter, Dezem- 
ber 1950). 

Laut Anleitung soll der Mond im Quadrat zu den magischen Planeten OS’ und $ R 
sowie 4 im Horoskop des “Mediums stehen. Als Räucherungen empfiehtt Gregorius, 
Venus- und Nonddrogen zu verwenden (S. 16, vgl. die Anweisungenzur Sexualmagie). 
Atemtechniken und das Wirken der "Chakren'" genannten entsprechenden Körperzen- 
tren,sowie die Konzentration aufdas Geschehen und die Imagination würden das 
Gelingen des Vorhabens unterstützen. 


Gregorius behauptet; "Experimentell ist nachgewiesen, daß sich an Schwingungs- 
stärke und Größe zunehmende Wesen erzeugen ließen, die bis zur Höhe von einem 
Meter anwuchsen (S, 17 a.a.0.) “(Man vergleiche Bulwers Roman "Margrave" und 
seinen Scintilla-Begriff). 


Angeblich könne man diesen Wesen sogar befehlen, sich räumlich zu verändern 

S, 17). Diese blieben der stets in "NReperkussion" mit dem Pergament, daß ikr 
Siegel trägst. (S, 17) Medien könnten ggf. in der Tieftrance Psychogone sehen 
und beschreiben (S. 17). Arbeitet man mit den magischen Quadraten, so sei es 
wirkungsvoller, hebräische oder arabische Buchstaben zu verwenden. 
Die klassischen Evokationsformeln mit ihren seltsamen Wortspielen und Sprüchen 
seien teilweise aus den Sigillen entstanden, = 
(Agrippa von Yettesheims "Opera omnia", Ahrem, W, } "Nathematische Spiele, 
Bischoff, E.s "Die Kabbalah" "Mystik und Magie der Zahlen", Hellenbachs "Nagie 
der Zahlen", Laarßs "Amulette und Talismane", Lehmann, Brunos "Aberglaube und 
Zauberei", "Zahlenfiguren auf Amuletten urd Planetensiegeln", Liebazik: "Das 


magische Quadrat", Maack, F.s "Talisman Turc","Die heilige Mathesis", "Die astro- 
logische Bedeutung des magischen Quadrates", Villingers "Amulette und Talismane",)» 


Die Zeichnungen sollen laut alten rituellen Anweisungen auf magischem Pergament 
eingraviert sein. Als solches gelten (siehe Anfertisung magischer Neschwörungs- 


pentakel, S. 13 — 14 in Blätter, Dezember 1950, Stelle S, 13): 1. Die gegerbte 
Haut eines Schafs- oder Kalbsembryos. 2. Die besonders nach magischen Rezepten 
präparierte YFaut eines Verstorbenen oder Mumienhaut (sinngemäß S. 13), 3. Ein 
Stück echtes Pergamentpapier, (wirtlich S. 13), das von einem jungfräulichen 
Mädchen einige Stunden in der Vagina aufbewahrt und dann kurz nach erfolgter De- 
floration vom Mazus entfernt wurde. llierzu verwendet man meist die "Schwarze 
Nesse'', 


Eines der erstellten Pergamentpentakel findet Verwendung als Schutz des Solar- 
plexus, das zweite, in der gleicher farbigen Planetenfarbe um den Fals getragen, 
soll ddäs Stirn-Chakra schützen. Das dritte verbrennt man, getränkt mit Alkohol, 
bei der Evokation im magischen Räucherfeuer: (S. 13, Mittel der Manifestations- 
möglichkeit der Kräfte). 


Evokationskreise siehe in der Abbildungs Mond, !ars, Jupiter 
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Venus, Sonne, Saturn, Merkur 


(Siehe die magischen Quadrate, die Darstellung eines kabbalistischen Baumes 
aus Suainkäunene Praktisnks Magie, S. 43, die magischen Amulette und die Be- 
rechnung der magischen Quadrate nach Dr. Glauner, Auch Givry bringt in seinem 
"Muste desmageg*; sorciers Y alchemisteg!! zahlreiche gute Beispiele zu ma- 
gischen Sigillen und Charakteres. Man beachte, daß bei manchen Ritualen die 
Charakteres, Worte, Zeichen, ,usf. in Spiegelschrift Verwendung finden. Siehe 


auch denDreizack des Paracelsus nach Eliphas Levi, Ritual, S. 397). 
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Satans Als Tier hätt'st du beschlossen, Halbgott deinen Lauf, 
Trät' ich mit den Flammengeschessen 
Nicht dazwischen auf! 
Du hast's um mich und meine Sache 
Zwar nicht verdient, 
Doch du wardst elend 


(Immermanns Merlin 3187 - 319) 


Merlins O0 Jammer! Ich Wurm! 


Mstr .„.’. Gotos 


Egregor der saturnischen Sphäre 


Medial empfangen und als Büste in Ton 
geformt 
von Sorella Gahriele 


Orient Berlin 
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EGREGOREN 


"Magisch" arbeitende Logen stellen ihre Arbeit unter den Schutz unddie 
Anleitung eines Togendaimonions, oder sie bilden imaginativ eine sogenannte 
Gruppenseele aus, der sie ihre Arbeit weihen. Die Sozialpsychologie weiß, 
daß solche "Überichs", "Man"-Begriffe und "Wir"-Ideale als Egregoren oder 
"Gruppengeist" erschaffbar sind. Um einen solchen handelt es sich bei der 
in Berlin im Logentempel zu Gregorius' Autszeit aufgestellten Düste des 
Mstr. Gothos, Egregor der saturnischen Sphäre. Dieses in der Trance visio- 
när erlebte Bild zeigt die Züge des Logenidealss 

Mitleidlose Liebe, Willenskraft, Entschlossenheit, Härte, sich selbst und 
anderen gegenüber, um durch Bemeisterung des eigenen Ichs und der Umwelt 


die Voraussetzungen für eine seelisch-geistige Höherentwicklung zu schaffen, 
also Magier- oder Willensmensch zu sein. 


"Türe der Saturn nur eine teuflisch-höhnende Fratze des Unglücks, wie ver- 
möchten ihm dann Menschen in ihrer Schicksulsführung zu entsprechen". 
(S. 150 - 161, 1962 Blätter, Zitatstelle S. 161). 


"Hier beginnt der Weg in die Einsamkeit saturn-uranischen Erkennens, den 
jeder allein gehen muß. Der Führer auf diesem Weg zur letzten Höhe ist Sa- 
turn, dessen Liebe Härte ist. Kein Wunder, daß niemand ihn von Angesicht 

zu Angesicht sehen will. Wem aber die Gnade zuteil wird in seinem geistigen 
Einfluß stehen zu dürfen, den grüßt er als Freund, als ler dunkle Bruder 
des Christus, dessen bin ich gewiß". 


Das beiliegende Bild ist in ähnlicher Weise entstanden durch Spiegelmagie 
und Imagination, wie die zweite beigefügte Bildbeilage Saturndümong(Saturn- 
gnosis Nr. 1, neben 96, Besprechung S. 106) und die Trance-Studie "Dämon" 
von Jutta Berg, Berlin, $. 240, Band 5.). 

Gregorius umschreibt Saturn dichterischs 


"Wille der Gottheit sind meine ernsten Gaben und zum Erzieher der \Wensch- 
heit berufen, bin ich der Meister des Unglücks. 

Wenige kennen meine verschlossenen Jünger und pflegen Freundschaft mit den 
Geprüften der Erde. Ihre Geschicke sind fremd und einsam der Menge. Doch 
es führt jedes Leben an mir vorüber, und mit göttlichem Gleichmaß prüfe ich 
Glück und Freude in tiefer Besinnung.” (Gedicht in Saturngnosis Nr. 1, S.52) 


So ist doch das wahre Geheimnis der Freimaurer, zuuindest ihrer Hochgrade, 
bzw. einzelner Brüder, die Zeit, Geld und Begabung hierfür besitzen, das 
experimentelle Forschen nach den metaphysischen Fragen oder das, was man 
früher Be Ingie nannte. Das gibt selbst Alec Mellor zu (Logen, Rituale, 
Hochgrade, Graz 1967, S. 311-3165: "Die Magie"), der in seinen Werken be- 

müht ist, eine zeitgenössische Freimaurerei zu zeichnen, mit der sich die 
katholische Kirche verständigen könnte. In der Apri l-Nunmer 1969 steht im 
Euro-Mason die Notiz, daß der Schriftsteller Alec \ellor, Mitglied der katho- 


lischen Kirche, mit Genekmigung seines Bischofs in die Loge "Esperance Nr. 35 


4) + 05-Kopf pa sich jetrli 974) bei Greßmeigter Daniel n 


Sros= Soto 


der, Grande Lose Nationale Frangaise aufgenommen worden sei (siehe Euro- 
Mason, April 1959, S. 24 — Aufnahme eines katholischen Xirchenjuristen). 
Alec !!ellor wurde bekannt durch seine drei Büchers "Unsere getrennten Bü- 
cher", "Logen, Rituale, Kochgrade" und "Die unbekannte Grundurkunde der 
christlicken Freimacrerei". 

Die Freimaurer werden von ihm als getrennte Brüder dargestellt. Die magischen 
Praktiken dürften eher verbindend, denn trennend zwischen katholischer Kirche 
und Freiuaurerei stehen. Scheinen sie doch selbst dem Autor des "Dictionaire 
de Theologie eatholique", Ausgabe 1927, ..."durchaus möglich") Fakten, die 
ebenfalls %vald Wirth ausspricht, wenn er die Rosa Mystica als Symbol der 
Quintessenz, somit des Nöchsten und Erhabensten im Menschen ansieht oder als 
Tublem, welches die "Vier" und die "Fünf" vereint. (S. 148 in Livre du Com- 
pagnon)., “!sllor meint entschuldigend (S. 313, op. cit.)s"...es braucht uns 
nicht zu stören, duß lie Freimaurerei magisch orientiert ist". 

Er spricht von einem Egregor des Ordens (op. eEt., Tagan, Rituale, Hochgrade, 
S. 312), welcher von manchen okkultistisch gesinnten Meistern vom Stuhl im 
Augenblick der Einweihung (vgl. Leadbeaters Werke) durch das Schwert insge- 
heim angerufen wird. Dies brauche weder eine leere Formel noch ein stumnes 
Gebet an Jen m zu bezeichnen, sondern sei eine fiandlung» (Logen, Ri- 
tuale, Hochgrade, S. 813) 

Diese Phänomene des Kollektivgeistes oder Tgregoren (hierher gehörer auch lie 
Gedankengebilde oder Psychoyone) sind zwar Kollektivsuggestionen (nur sub- 
jektiv für die Beteiligten erlebbar! — oder auch von objektiver Realität?); 
aber so erklärt sich die ständig wiederholte, freimaurerische These, daß man 
die Freimaurerei nur verstehen könne, wenn man sie erlebe, 

"Zine gewaltige Kraft (die Igregoren s.c, der Autor),die sich in der Außen- 


welt ballt und in der Innenwelt entlädt, würde sodann ihres Geheimnisses ent- 
kleidet sein."(S. 313, op. eit.) 


Egregoren findet man nicht nur in der regulären, offiziellen Freimaurerei, son- 
dern in fast sämtlichen "Winkellogen". Der Egregor ist das Logeningenium oder 
-daimonion. Ein solcher Egregor der saturnischen Sphäre ist Jer \eister Gothos 
(medial empfangen und als Büste in Ton geforut von Sorella Gabriele, Orient 
Berlin). Dieses Gothosbild findet man bei jedem Mitglied der Traternitas Sa- 
turni. Der Egregor gilt andererseits als Führer der "erde" zu Gott, der immer 
ein helles und ein dunkles Antlitz habe und jenseits von Gut und Döse stehe, 
Das Absolutum schließt nach der Lehre der Saturn-Gnostiker die negative und 
die positive Tnergie in sich ein. So wird der geistige \ensch nicht nur die 
appollinischen Kräfte in den Mittelpunkt seiner Weltbetrachtung stellen, son- 


dern er wird auch Jie sakramentale dämonische Liturgie freudig anerkennen, 


BE 
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im Leben wie im Sterben, schreiben die Saturngnostiker. Dann sei es ein 
leichtes, die Gewünder zu wechseln (das bedeutet sterben), die Formen auf- 
zugeben (das ist gleichbedeutend mit dem Wechsel in die antrale, bzw mentale 
Sphäre), wenn das Leben erfüllt oder unerträglich geworden sei. Dem Saturn- 
bruder leuchte das Gestirn der Initiation Uranus, da er prädestiniert sei 
aufgrund seiner Persönlichkeits-Struktur. So verstünde der Saturn-Gnostiker 
die Wahrheit des Satzes, daß jeder Pfad zu Gott führe und die Engel zur 
rechten und zur linken Hand sich die Hände von Anbeginn gereicht hätten. 
(Rituelle Anweisungen zur Lehre der Fraternitas Saturni). 

Der Demiurg Saturn ist angeblich mittelsseines Egregors die strenge Zentra- 
lisation und Befreiung von allem Ballast, der die Menschen während der Fische- 
zeit bedrückt habe. Die Brüder und Schwestern sollten brauchbare Materialien 
abgeben zum neuen, freien, saturnischen Tempelbau. Dazu solle der Demiurg Sa- 
turn verhelfen. 

Für die Saturn-Gnostiker ist das wahre Geheimnis der Freimaurerei stets die 


Magie,im saturnischen Geist vollzogen. 
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DIE FRATERNITAS SATURNI, EINE ARIO- 

SOPHISCHE LOGE. IHRE STELLUNG INNERHALB, 
DER FREIMAUREREI UND IHRE ZUSAMMENARBEIT 
MIT DEM 0T0O UND ANDEREN LOGEN | 


om 


Wie in der Logengeschichte der Fraternitas Saturni berichtet, findet man 
Studiengruppen der Mystik und Magie, die im Zeichen Saturns zu arbeiten 
versuchten, in Polen, Schweden und Dänemark gegen Ende des 17. Jahrhunderts. 
Ho@ne Wronski, Mathematiker, Philosoph und Mystiker versuchte eine Parallele 
zwischen dem altnordischen Fuotan = Wotan — dem Allwalter oder Odin-uit dem 
griechisch-römischen Saturnprinzip herzustellen. Er deutete es wie später 
Gregorius als Schicksal = Fatzm oder Avayıy ‚„ dem selbst die Götter 
unterworfen seien (Ragnarak). 

Da für die Saturnbrüder Fuotan das Allwalten oder Schicksal selbst ist, urer- 
liegt er allerdings im Gegensatz zum Bericht der Edda von der Götterdämmerung, 
nicht dem Untergang wie Odin in der Göttersage. Es sei denn, die Zeit stünde 
still. Dann würde auch der weibliche Aspekt des Saturnprinzips, nämlich die 

am Schicksalsfaden webenden drei Nornen (weibliche Trinität) in einen ewigen 
Dänmerschlaf versinken. (Mythos vom Märchen "Dornröschen"). Vielleicht sind so 
des Satans Worte in Immermanns "Merlin" zu verstehens 


"Wenn ich unseren Stanmbaum offenhinge, dann bräch' herein das Ende aller Din- 
ge", (Man beachte, daß Immermann Freimaurer war). Die Herrschaft des Chronos 
wäre beendet. Schöpfer und Geschöpftes würden verlöschen. 


Mit den christlichen Freinaurer-Logen, wie Zinnendorf-System, schwedische Lehr- 
art, demDrei-Welt-Kugeln-Ritus und anderen Restender Preußischen Logen-heute 
in Deutschland praktisch nur noch existent als christlicher Freimaurer-Ritter- 
Orden, FO pwin der VGL und de# Drei-Welt-Kugeln-Obödienz, (3WK}-verbindet die 
Fraternitas Saturni die nordisierende Tendenz oder das in der Weimarer Zeit 
stark ausgeprägte ariosophische Element. 

Während die christlichen Freimaurer-Systeme voyeinem christlich-germanisch 
orientierten Leitbild ausgehen und ihre Mysterien Christus als Obermeister an- 
sehen, versucht die Fraternitas Saturni das sogenannte Weistum der Aria, das 
heißt die altnordische Mystik, Magie und Folklore, für eine Sophia oder Weis- 
heitslehre außerchristlicher Art zu verwenden. (Siehe Geheimdokumente Nr. 3 und 
Nr» 4 "Loge und Christentum", sowie "Loge und Politik"). 

In der Weimarer Zeit kennzeichnete die christlichen Freimaurer-Ritter-Systeme 
wie die Publikationen und Logenschriften der christlichen Obödienzen und anderer- 
seits die Veröffentlichungen der Fraternitas Saturni eine stark antisemitische 
Tendenz. So konnte beispielsweise beim FO nur ein Christ Mitglied sein. Bei der 
Fraternitas Saturni mußte sich der Neophyt zu den nordistischen Gedanken der 


Loge bekennen. Druidisch-nordische Mystik offenbart sich — nach Gregorius — 


|6?7 


auch in der Symbolgestaltung nordischer Urschriften (Gregoriuss Die Symbol- 
gestaltung der nordischen Urschrift aus dem geometrischen Quadratsymbol, S. 15 
ff. in Blätter für angewandte okkulte Lebenskunst). Diese Urschriften der skan- 
dinavischen Priesterschaften dienten nicht nur der Verhüllung esoterischer Ge- 
heimnisse, um Unberufene fernzuhalten, sondern sie enthielten rituelle Geheim- 
syuboliken, die als Urbilder (vergleichbar dem Tarot) Einweihungswege darstel- 
ten. 

Die Zinken der Zigeuner, das Rotwelsch und seine bildliche Darstellung bei op- 
tischen Nachrichten für die Konvagabunden gehen im Ursprung auf hieroglyphische 
Bildsysteme zurück. (So Block, Professor in Frankfurt für osteuropäische Sprachen 
in seinen Vorlesungen). 

Gregorius vermerkts 

"Erst recht benützten bis heute die echten magischen Geheimlogen dieses ge- 
heime Brauchtum (S. 15)". 


Gregorius stellt das ariosophische Wissen der alttestamentarischen Magie gegen- 
über. Er verweist darauf, daß die nordischen Urschriften,wie die hebräische 
Schrift, der er außerordentlichemagische Bedeutung zumißt, aus dem Quadrat 
entwickelt worden seien, 

Die Zahlen und Zeichen haben magisch-mantische Bedeutung (Tradition des Kar- 
tenlesens bei den Zigeunern). Man vergleiche mit dieser Funktion die Entwick- 
lung des freimaurerischen Alphabetes ausdem System der neun Kammern und dessen 
Verwendung zum Erstellen magischer Charakteres und Sigille. (S. 15 ff., Gre- 
goriuss Die Symbolgestaltung nordischer Urschrift aus dem geometrischen Qua- 
drat-Symbol). 
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DIE STUDITENZIREEL DER TFRATERNITAS 
ee ne 


SATURNI 


Die Studienzirkel der Saturnloge ermöglichten diesem Bund, die Organi- 
sation juristisch gegen strafrechtliche Verfolgung abzusichern, falls 
Experimente der fratres Arbeiten einbeziehen sollten, deren Vornahme 
staatlicherseits verboten und/oder trotz Arkandisziplin der Üffentlich- 
keit bekannt werden sollten. Andererseits profitierte die Loze durch die 
Inforwationspflicht der Studienzirkel betreffs der Arbeitsergebnisse (wie 
auch der Brüder durch ihre Berichte in den magischen Tagebüchern). Man 
konnte der Logendevise genügen, duß dem Wissenden keine Grenze gelte. Je- 
der sei für sein “arma selbst verantwortlich. Tue en AT, das solle 
sein das ganze Gesatz. “itleidlose Liebe! . 

Andererseits uber war der Gesamtverbund nicht geführdet, da die Loge ja 


offiziell nichts davon wußte, und die Vornahme solcher Praktiken auch 


nie geduldet hättes 

Solche Verfahren köheben. Srsheziakain 

1. Die gesante Saxnulmasia 

Der D+C oder 18.° = Grudus Pentalphae durfte nur dem Kenner und ritualisti- 
schen Praktiker der Sexualmagie verliehen werden (wännlich x weiblich) 

2. Andere seyualle Techniken zwecks mugischer Tvokation, also Rituale mit 
einen oder mehreren Partnern des gleichen G2schlechts oder mehreren Part- 
neru des anderen Geschlechts (Tuntrika). 

9. Zeremonien,zu denen Drossn erforderlich waren, deren Anwendung verboten 
ist. 

4. Tieropfer zu magischen Zwecken, di» u.U. gegen bestehende Gesetze (Tier- 
schutz) verstoßen hätten; uber für die rituelle Arbeit nach den magischen 
Vorschriften notwendig erschienen. 

5. Die gesunte Evokationsmagie 

6. Den Spiritismus, sowie verpönte Praktiken tibetischer Magie (Lehren der 
Bön-NMagier). 

Die heute noch bestehenden Nachfolger der Fraternitas Saturni haben ihre 
Arbeiten auf das spirituelle Feld beschränkt. Sie sind philosophisch ge- 
worden, d.h. sie haben im wesentlichen auf die Magie verzichtet (jeden- 
falls offiziell). Schwarze Yagie oder die Yagie der linken Fand ist laut 
Ordensgesetz streng untersagt. Yur noch Veiße !agie genannte Techniken, 


Meditationen, Yystik usw. sind gestattet.-Trotzdem haben echte magische 


4) bzw: Kennten 


‘ ; 


Evokationen stattzehabt, die im wesentlichen im Freien vollzogen wurden! 

So Versuch der Evokation des Astaroth, der Evokation der Luzifer genannten 
geistigen Nessakest, Kitukg des Barzabeel, etc. (Siehe "Vita Gnosist) — 
jenes bedeutet natürlich eire deutliche Abkehr von Gregorius'! Standpunkt 
gegenüber magischen Arbeiten, den er in seinen Logenschulvortrügen (Heft 7, 


gsenüber dem \Mit- 


Yagische Spiegel und Kristalle) folgendermaßen unriß ge 
menschenz 


"Ich bin nicht Nüter seiner Seele und nicht verantwortlich für sein Kar- 
wa. Als bewußtes Werkzeug eines kosmischen saturnischen Impulses, als 
Gnostiker des komuerden Zeitalters des Aquarius, vermag ich nur Werk- 


rs 


zeug eines höchsten \illens zu sein". 
Vielleicht bin ich gerade dadurch Vollstrecker kosmischer Gesetzumäßig- 
keit in ihrer Auswirkung, welche die Spreu von dem Weizen sondert!". (S.5) 


Dieser Tradition am gerecktetsten wurde die Kelkheimer Picktung. Die Ver- 
suche und Traktiken der Tantrusekten für die Arbeiten der Stwlienzirkel 

zu verwenden, Nituule der Saturnalien und des Subbaziuskultes wieder her- 
zustellen, sowie Isiskulte zu praktiziere«, persisch-griechische Yysterien- 
kulte zu erwecken und babylonrische ”lutzeremurien iw Dienst der Nerstellung 
des sogenannten "magischen Influxus" zu erproben, werfen die Fragen aufs 


D 


1. Inwieweit ist eine persönlich religiüs« Erfahrung in der Lage, objektiv 
gültige, wissenschaftlich nackprüfbare Resultate zu liefern für die Ver- 
gleichende Religionswissenschaft, die Neligiorsphysiologie, die Religions- 
psychologie (Pharmakaversuche), die Nelisionssoziologie? 

2. Kann das innerweltlich subj-ktive Erlebnis (man denke beispielsweise 

an die Träwmersekte des XVI. Juhrhurderts in Erlangen) oder die visionäre 
Schau objektiver Tatbestände zun Erkennen eines transzendenten Seins bei- 
tragen, was dem Alltag verborgen ist bzw: nur im Innern, in der vierten 
Dimension oder einer das Dreidimensionale für unsere Sinne übersteigenden 
Welt vorhanden? 

3. Wie ist die Konkordanz, die Torvergenz, bzw. der Parallelismus zahl- 
reicher religiöser Bilder und Durstellunsen wit deu Archetypen der Tiefen- 
psychologie und Tsychoanalyse, den durch die Tharmakapsychologie mit den 
Mitteln der Selbstintoxikation hervorgerufenen INalluzinationen, den Spal- 
tungsphänomenen im magischen Experiuent und den durck Psychosen erzeugten, 
subjektiven Bildern zu deuten? 

Deschtenswert ist das Faktum, daß zahlreiche religiöse Gemeinschaften ver- 
schiedener Völker für das Erzielen religiösen Erlebens nicht nur vor- oder 
unbewußt die Erkenntnisse der Massenpsychologie, Suggestion®und IIypnose- 
forschung oder das Psychical Engeneering verwenden, sondern auch bewußt- 


seinsverändernde Reagentia anwandtens Meskalin, Haschisch, Opium, Bang, 


er 


Kokain, Kawa-Xawa u.a. entstammen ursprünglich dem religiösen Brauchtum 
(Selbstintoxikationen). Mediale Stadien bei Trance etc. mit visionären 
Erlebnissen und Erfahrungen lassen sich auch durch die in Studienzirkeln 
der Fraternitas Saturni erprobte und von Gregorius im Logenbrief Nr. 7 und 
den Magischen Briefen 1 - 10, wie in den Blättern insbesondere Illeft 82, 
Jauuar 1957, behandelten Themen durchführen. Die Spiegel- und Kristallmugie 
nimnt eine Zentralstellung hierbei ein. Zu Gregorius'! Zeit in Berlin er- 
stellte man zahlreiche !!ittel,um Spaltungsphänomene zu bewirken. Auch 
fetischartige Imag@.purien fanden Verwendung, wie z.B. beim Ancient Order 
of Oriental Templars in England. ( A.OT:) 

Das Geheimnis des Baphonet (S. 7), schreibt man (op. eit,), lasse sich in 
wenige Worte für den in die gnostische Praxis Eingeweihten kleidens 
DBaplıomet sei ein Imagospürius, deh. ein Gegenstand gewesen, der auf mas 
gische Weise wit einem !!esen aus dom Jenseits verbunden war. 


Die in den Logenschulvorträgen für die Studienzirkel dargelegten, geheim- 


> 
wissenschaftlichen Studien (14 Hefte -— schwarze Zeichen auf gelb) umfassen 
mit den magischen Driefen I -— X und den Dlättern für angewandte okkulte 
Lebenskunst ‚nebst der wagischen Tinweihung von Gregorius und dem Exorial, 
sowie den fünf Bänden der Saturngnosis,einen großen Ausschnitt aus der ex- 
perimentellen !!agie. Die Ostern 1969 wiedervereinigte neue Fmternitas Sa- 
turni verwendet zusätzlich lie "Vita Gnosis", die Lehrschrift "!Magischer 
Weg" und die neue "Saturngnosis"e 

Man gliedert in eine "Tinfuche Nuzio", die die "illensmagie, insbesondere 
Suggestions-, Eypnose- und Autogene-Trainings-Praitiken uufasst. Als Sym- 
bole ordnet man ihr das Scutua Salomonis, Jen Duvidlsschild, bzw. die Iila- 
gallrune zu. Sie sei die Magie der plıysischen- Zbene und unterstünde dem 
Symbolfeld des astrologisch aulgefaßten Narspluneten. (Theoni Yaus Samael, 
Dämoniums Barzabel). 

Die "Mittlere \azie" hingegen werde durch die Sinnesmagie, die Lehre und 
Praxis des \Mesmeriswus und das Anwenden les Animalischen \agnetismus ge- 
bildet. Sie erstrecke sich insbesondere auf Jie Sexual-liagie, deren na- 
gisches Symbol das Pertagraum bilde, 

Die Esoteriker ordnen diese magischen Operationen der Astral-Ibene und 
dem Einfluß des astrologisch zyverstelenden Planeten Venus zu. (Theoniuns 
Hagith, Däwoniwas Lilith — siehe Orazis Calendrier magique und das llepta- 
meron). 

Die dritte und höchste Stufe bilde die "Iohe Magie". Sie sei als Geistes- 


oder Kosmische Magie mit dem magischen Symbol des Siebensterns verknüpft. 
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Als Magie der !ientalebene unterstehe sie angeblich der Planetenkraft 

des Saturn. In seineu Yuch "Exorial" schildert Gregorius einige Experi- 
mente der Studienzirkel der Fraternitas Saturni in Berlin. Die Echtheit 
dieser Vorkommnisse wurde von Frater ?tahhotep bestätigt. ! 
Die kosmische \!agie gilt als Teranziehen planstarischer Wesenheiten, wel- 
che dümonischen Charaüiter tragen. (Siehe die Spiegelzauber-Geschichte, 
Seite 7, von Er. Gtya Nöhein). Die Spiegeluasie ist iemer \strale Magie 

S. 8). Yun verwendet Berskristallplatten zwischen denen sich aqua destil- 
lata befindet, in der während dreier Vollmondnächte Deryllplatten lagen 
(siehe Dischoff: ‘ystik und Magie der Zahlen, sowie die Rezepte alter Lo- 
senschulen). “an eampfisklt (S. 12) ,Ixtrakte aus Delladonna und Stramoniun 
zu gebrauchen, diese ins Wasser zu gießen und das Gefüß uuf schwarze Seide 
stellen. Die Tasserfläche benutze un als Spiegel,un zur tiefenpsychischen 
Verserkung zu gelungen, 
Noch besser (nach Gregorius, “asischer Brief Nr. 10, Magia Metachemica) sei 
die sphagyrische Dohurdlung der Extrakte. Ler Spiegel (£. 12) ist stets in- 


dividuell nach Horoskop des Trazestellers auzufertiren. Iu die Nückseite 
[—] = 


schwar- 
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seien die nagischen Sigauturen und Zahlen einzugravieren. Er m 
zer Seide aufbewahrt werden. Yan Könne iha zw wasischen telepathischen Ver- 


»ischen und astrolo- 


kuhr verwenden. Der Spiegel ist nach GSregorius mit aus 
gischen handgrzeichneten Iyubolen versehen, dir aach dem Noroskop las De- 
stellers errechnet worden sind. Die Geburtsdaten siad hei der Trstellung 
les Spiegels auzugsben. Als NTeispiel ein?s solchen uagischen Ipiegels, wie 
er in den Studienzirkeln Verwenlung fand, siehe die Yuhbilduns (Literaturs 
Mugischer Drief I, Spiegel- und Yristalluugie, Yagischer Drief II = Spal- 
” . 

tungswagie, Jürgens: „Tpiegrlausio, Rohsims, Tpiegalzauber auf psychoanaly- 
tischer Grundllise). 

Dei der Spiezelpraxis,in Verkindung wit der wuzischen Zyvokatinn, schiringe 
in Dreieck des magischen Kreises das Zümoniun, welches beschworen wurde. 
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Es stehe hinter einsu „ls Wesen jeuer auderen Sphäre. 


1) Siehe Logenschulvortrüge, Heft 19, Yagie der Spiegel und Kristalle 
von Gregor A. Gregorius (Vergleiche das Schneewittchen-lotiv, der 
Autor) insbesondere Seite 3, “Magie der "Linken Haud" = Schwarze Magie. 
Die Kräfte des astralen Lichts huben angeblich die Fühigkeit der Um- 
polung (Tenurs Verantwortung für sein Tun trägt der Mazus selbst, sc 
Gregorius in 99. cit., Seite 5), 
Saturu als lüter der Schwelle oder Schicksalsplanet kennt'nur Kärte, 
aber kein Trbarmen. 


Die Befehle seien nit geschlossenem !!und zu geben als geistige Wünsche, 
Da der Spiegel nit der !ondsphäre korrelliert sei, seien die Befehle 
neunual laut, neummal leise, neunual mit geschlossenen !!und wiederholt 
worden, (Siehe oben, die Befchle auszusprechen. Wichtig sei es, die 
Zntassungsformel zu benutzen. 

“an verbrenne außerdem das Entlassungssiegel und spreche die Tntlassungs- 
formel nach allen vier Himmelsrichtungeng Sie lautet (nach Gregorius und 
alten Nitualen)s 


In Nameu des Allmüächtigen Gottes, im Namen des Vaters, des Sohnes und 
les Neiligen Geistes, iu Nauen von Jesus Christus, im Namen von Adonai 
entlasse ich dich aus dem magischen Kreise und befehle dir, dich zu 
entfernen — Kraft weines ulluächtigen göttlichen Yillens! 

In Namen von Adonsis PTntweiche®! 9% 


2 


Erst daun köune der \agus den reis verlassen. !'au solle wit Weihrauch 
räuchern. Vor dem Experiment solle wun Naschisch oder das Indische Gan- 
jah einnelmen, um die Imagination zu verstärken. (So auch, in,3lätter&) 
für angewandte okkulte Lebenskunst, Januar 1957 — Heft 82. Siehe ferner 


1 
die Hinweise des Ancient Order of Oriental Tewplars - Ritualanweisungen) - 
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DIE ESOTERISCHEN LEHREN DER FRATERNITAS 
SATURNI 


Die geheimen Lehren der Brüder Saturns beinkalten neben den magischen, 
liturgischen, rituellen und zeremoniellen Anweisungen vor allem eine ei- 
gene Koswogonie, theosophisch-mystische Spekulationen, ein Saturn-Yoga, 


eine eigene Kahhbalah und in Witbelpunkt die Lehre vom Demiurgen als Wüter 


der Schwelle oder höchsten Logen-Dainonion Saturnus selbst! 

Als "Magierreligion" verflicht die esoterische Lehre das irdischmeasch- 
liche Geschehen auf das Engste mit dem Zosmos und damit einer Astrosophics 
Ia Mittelpunkt steht das "söttlich negative'-und als solches schöpferische 
Prinzip (der Demiurg).! 

Man verweist auf Nörbigers Glaziulkossogonie, In der "\iagia cosmosophica" 
(Magische Driefe 9) reduziert man die Plancetensyukle auf drei Nauptformenz 


Kreis Lingsstrich Juerstrich 


O 


Aus der Ureinheit Soune (Audrosyn) wurden die Planeten expulsiert: 


TREE TER G 
Selbtbefrüchtungsekt 
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1) Gregoriuss "Das göttliche und negative Prinzip", Nürz 1954, in Dlätter 
Seite 7 ff, 


Als Ursünde erscheint die Geburt aus sich selbst, da sie gegen das 
Absolut der Einheit verstößt (S. 9, Mürz 1954). In übrigen folst man 
don astrononischen Thesen von Tinpendeln eines Gleichgewichts zwischen 
Zentripetal=- und Zenbrifugulkraft, 

Als Greauze ler zeutrifugalen Kraft der kosmischen Geburt (S,. 9) bildet 5 
(edaach der Saturnzmosis deu uezativea Gezenpol der Sonne, "die stärkste 
Xraft einer negativen Zeutralisation" (S. 9 Blätter, Yärz 1954). Die Eso- 
terik beruft sich auf die Derichte Jder "limmelsrevolte" bei Isaias und 
der Apokalypse, so lehren Jie Saturngnostikers 


"Sıturn/Luzifer (2. 9) ist Führer der abzefullenen planetarischen VVesen- 
heiten oder Zugele Dieser Kunpf,-als kosuisches Geschehen gedeutet,-zwischen 
den Zonuenloxsos (Chrostospriucip) und dem Luzifer-Saturn-Prinzip Eansnt 
schon Jahrmillionen (5. 9 litt, “ürz 1951). 

Luzifer widerstreut der kosmisch Delingten Nückkehr. Die 'Tesenheit Erde 

(S; 9), die in !littelpunkt des Kaupfes liegt, wird zuu Träger der in den 
Heaschenkiugenden Zonuenloso.=-uud Iusiforiegor-d anationen (Nazia Cosuo- 
sophica, 


Die Geheinsymbolik der Loge kenut vier erlöste Planeten (op. cit. S: 10). 


Dies sind die in die Sonur zurückgekehrten oder eingeschuwolzenen Planeten 
Yulkan und EOrmOR, wie die der ZDinverleibuug in die Sonue eatgegengehenden 
Piareteon Merkur und Yenuse ; 

"ier liezt die hohe ideelle Aufgabe für die geistige Menschheit bewußt 

an der Zvolution der Erde aitzuarbeilen, wu sie zu erlösen", (ope cits, 
Seite 19). 


Die Irde habe asch dem sogenamuten Gusetz der Planetenketten (Zeutrali- 


= 


sationsprinzip) bereits zwei ‘Woade verschlungen, nünlich deu Horus oder 

Atlantis- und den Lewuriausad, Nicht ein (I1una), sondern zwei Monde un- 

kreisten die Erde, Dem sichtbaren weißca Mond Luna stünde ein schwarzer 

UaulCHs ELLIEh Jerentber, 

Das n2gative Ursachenprinzip äh kabbulistische Zahl a2 wirke durch 

den !!oal, kabbalistische Zall 9 (= 9° = potenzierte Saturnkrüfte), auf 

die Trde ein, YWanifestation Jder Saturn/loud-Xrüfte seien zahlreiche ne- 

zutiv eingepolte Phänonene der Erde, „.."deren bedeutendste Erscheinung 

in der “enschheitsforn das "Teib darstellt". (S. 10) 

“an schreibt ihm zu, "Vertreterin des luziferischen Prinzips" zu sein. 

Für den Esoteriker sei es daher sehr wichtig, sich von der Ylacht des 
Teibdänoniuds zu befreien (Mittel: Sexualuszie). 

Für die höheren Grade verlangt man "Diustellung der Zeugung" und "Ab- 
solute Trhaltung der Virginität! (op« eit. 5» 11); denn der Mann er- 
schaffe durch die Defloration das Weib wit "seiner schwarzwagischen \Macht", 

Blut gilt als Rufungs- und Dindenittel sowie Einfallstor dümonischer Kräfte, 

Die Defloration sei ein schwarzmagisches Sakrament des Luzifer-Prinzipss 


(Siehe die Virgomessens Opferung der Jungfräulichkeit auf dem Altar der 


der Liebe zu Ehren des Daimonions). Dieser erste Sexualakt bilde einen 
"Blutkult warsisch-dinonischer Kräfte" (S, 11) in Verbindunz nit dem 
venusischen Prinzip, (Rituale des 18.° 7 2. S .., des0 .! 1. und 
der FOGC). 


"Das Manneswesen hält ohne sein Wissen die gewaltige kosmisch-dämonische 
Wunde offen, durch welche das Weib blutet, un zu herrschen" (S, 11). 
(Siehe ferners "Magischer Brief!" NR. 8 - Sexualusgie, Anweisungen zum 
gradus pentalphae der Fraternitas Saturni, Gregoriuss "Das Weib als kos- 
misches Prinzip", August 1952). 


Die Urmutter Erde erzeuge mit den anderen planetarischen Dämonien fort- 
während Wesen, Der Moud gilt als koswischer Uterus, 

Religiöser Ausdruck des Gegenspielers der lunarischen Kräfte seien die 
Isiskulte und Isismysterien. (Heute teilweise verhüllt im Marianiusmus). 
Endpunkt des kosmischen \jerdens und der Evolution sei das Eingelien des 
"Müters der Schwelle" in die Sonne, Luzifer, der \orgenstern, stehe dann 
wieder als Eugel zur liuken Gottes, als Druder von Christus (Blätter, S.13, 
op. cit.) 

Zuvor vollziehe sich nach der koswosophischen Saturn-Lehre die Verschmelzung 
Saturns mit Jupiter, dessen Kern jener bilde, In diesem "Manvantara!" feit- 
alter) wildere Güte (zupiter) die "ärte (Satan), 

Aus dieser chymischen lochzeit erwachse ein neues goldenes Zeitalter (ops 
cit., Blätter, März 1954, Seite 19). Vorherrsche uber uoch das astrale 
Priuzip des Saturn, genannt Satan, und das nee Prinzip nit Namen Luzi- 
fer. (Blätter, März 1954, Seite 15). 

So wird der Satz verständlichs 


"Saturn ist jedoch der Gegenpol des Lichts, ist ein rein negatives Prin- 
zip". (So a.a.0. op. cit., Seite 16, Blätter, März 1951). 


Hauptsymbole sind ein Auge im Kreis (Sat.) und die doppelt puuktierte 


En 00) 


Auftauchende Gestalten werden als \eister oder Brüder höherer Grade gedeu- 


Lenniskate, 


tet im magischen Ritual (S. 17. op cit.)Auzifer zeichne sich durch dämoni- 
sche Schönheit aus» (op, cit. Seite 7). Man siehe die !ierke des Malers Fi- 
dus "Luzifer als Morgenstern", "Christus von Satan versucht", sowie die 
Schrift des Gregorius "Das Chrestos-Prinzip als esoterische Basis! (Nürz 
1954, Blätter). 

ee 
Chrestos wird von Chraolmai = einen Gott um Rat fragen,abgeleitet, bzws 


als "Priester, Prophet oder Orakelerklärer"gedeutet. Der "Chrestos" wird 


5 = 


astrologisch-symbolisch erklärt aus den babylonischen Astraluythen, 

(S. 2 in "Das Chrestos-Prinzip als esoterische Dasis", Blätter, März 
1954). “lan verweist Bü die Prüfuugsstufen der \!ysterien-Initiationen, 
wo der "Skorpion! (bodialzeichan) als Chrestos-Mechiac und Leo (Zodiak- 
zeichen) als Chrestos-Messias bezeichnet wurden (S. 3). Leo gilt als 


Mlınz wer 
das Osiris-Licht oder Apollo-Prinzip des Chrestos, wührenddessen Skorpion (Hkrab) 
der dunkle Bruder ist, (Antares) 
Der Scorpio war Syubol für die Reisen, Leiden und Prüfungen des zu Ini- 
tiierenden, Leo hingegen die Erkenntnisstufe nach bestandener Prüfung 
oder die Wahrheitsfinduug. Als Beweismittel zieht man die Symbolsprache 
des’ sgnostisch interpretierten Johannes-Evangeliusn®Stellen heran, Er an- 
geblich auf ägyptischen und chaldüischen Mysterienkulten beruhe, (op. cit, 
S. 3), 
Die verbrannte Bibliothek in Alexaudrien habe die Dokumente besessen, usas 
in den 24 Bänden der Trläuterung zu den Evangelien durch den Philosophen 
Basileides. Auf dem "eg zur Guosis lerne der Mensch durch den Erzieher 
Saturn das astrale Prinzip mit seiner Dämonie kennen, aber zugleich über- 
winden und dawit dem Nad der Inkarnution zu entriunen. Die Pfade der Saturn- 
Gnosis sinds (Siehe Blätter, Juni, 1955, Yeft 99 von Meister Giovannis Der 
Weg zur Gnosis, Se 9)! 8 


1. Reines Denken zenenkanälen als Intuition durch Meditation 
2. Dulden - Woleraha = durch richtiges Deuken [!!agie) soll scelisches Leid 
ferngehulten werden, 
3. Schweisen und sogenannte GoJdankenstille 
4, “Wollen und Tun = Nechtes "ollen uud Mandeln durch Überlegung und Wissen 
gesteuert ! 
5. Wissen, verstanden als Gnosis 
6. Vertrauen auf das eigene "sokratische'" Ingeniwu, das Tiefonich (Aug rear) 
T. Das Hoffen auf den Erfolg des mystisch-uugisch. n Disdos 
8. Güte als Liebe,des in allen Kreaturen sich zeigenden Lebens oder gött- 
lichen Funkens 
9. Syubolik als Mittel zur Entfaltung der damit verknüpften,bzw. ungeblich „ 
dahinterstehende#’Eräften, so daß das Wort Laotses vom "Siun les Lebens" 
= Tao Te King sich erlüllts 
” "Nlıne aus der Tür zu gehen, 
kann wur die Welt erkennen. 
Ohne aus dem Fenster zu blicken, 
kann man des Limucls Sim erschauens 
Je weiter einer hinauszcht, 
desto weniger wird sein Brkönhöti,« 
Er (der Derufene, sec. der Autor) wandert nicht 
und konnt doch ans Ziel » 
Er sieht sich nicht um 
und vermag doch zu benennen, 
Er haudelt nicht 
und briıgt (es) doch zur Vollendung". 


u 
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Zur Reinkarnations-Lehre der Fraternitas Saturni siehe man ferner Amenophiss 
"Gibt es Beweise für die Reinkarnation", in,Blätter, September 1957, Heft 9%, 
Seite 1 ff. Er untersucht in seinem Artikel über die Reinkarnations-Lehre das 
Problem, ob man durch Hypnoseexperimente Beweise für die Richtigkeit dieser 
Theorie erhalten könne, in,dem man durch gezielte Fragen an die in Trance ver- 
setzte Person immer weiter im Lebenslauf explorierts Die Stufen, die man zu- 
rückgeht sinds Jugend, Kindheit, Säuglingsalter und Versetzen in den vorge- 
burtlichen Zustand (Embryonalzustand). Schießlich versucht der Hypnotiseur, 

die Versuchsperson in einen vor der Zeugung liegenden Zustand zu transponieren, 
d.h. sie soll sich an Erlebnisse und Erfahrungen aus früherer Zeit erinnern « 


(Fall Br. Murphy, siehe auch Hartmann, 0.: Führt Hypnose zur Erinnerung an 


frühere Erdenleben?, de Rochass Die aufeinanderfolgenden Leben, Douvals Be- 


weise der Wiedergeburt, Gregoriüss Die Lehre der Reinkarnation," Studienheft, 
Februar 1954) 


Ziel des Menschen soll es sein, sich zu verfeinern, um schließlich in die 

rein geistige, mentale Sphäre einzugehen, also im echten Sinne fort-zu-schreiten, 
vergleichbar der Kosmogonie der Saturngnosis, nach der das Weltall sich höher 
entwickelt, in dem z.B. aus den Gasnebeln feste Körper wurden, die nach dem 
Sturz in die Materie schließlich im Sinn eines Involutionsprinzipes- oder 
prozesses miteinander verschmelzen, wobei zunächst Saturn und Jupiter, letzt- 
lich Sonne und Saturn miteinander verschmelzen und nach einer weiteren Annähe- 
rung angeblich mit dem Fixstern Alcyone im "Schwan"gehörigen Planeten Uranos, 
Neptun, Pluto, Isis (auch diese seien nach der Spectralanalyse und atomistischen 
Struktur erwiesenermaßen nicht Teil unseres Sonnensystems gewesen) vereinigt 
werden, wobei zuletzt auch Sonne/Saturn + 4 x trans-saturnische Planeten und 
Aleyone, die restlichen acht Planeten ihrer Sonne aufsaugend, sichvereinigen. 
(Blätter, September 1957, Seite 15 im Artikels Das Mysterium der Zentralsonnen). 
Sie kreisten vor der endgültigen Vereinigung am Himmel jeweils als Doppelsterne. 
Dies sei z.B. der Fall beim Fixstern Algol mit seinem dunklen, um ihn kreisen- 
den Trabanten, der die Phasen des "Teufelssterns" verursacht. Wie die Pytha- 
goräer, glauben auch die Saturn-Gnostiker, daß die Gottheit oder der Demiurg 

ein Lichtfunke des Urlichtes sei, der in die Materie gefallen ist. 

In den Erkenntnisstufen der regulären roten Freimaurerei und in der Fraterni- 
tas Saturni, nimmt die Kabbalah einen wichtigen Platz ein. Man gliedert sie in 
einen theoretischen und einen praktischen Teil. Im esoterisch-theoretischen 
Teil lehrt man, daß die zehn Sephiroth aus einem gemeinsamen Urlicht oder der 
Eins = Kether hervorgegangen seien. 


Kether = 1 = Aleph = Universum = Urlicht 

2 = Chokmah = Beth = Tierkreissphäre Zodiak 

3 = Binah = Gehinmel = Saturn oder die eznste Trinität 

(siehe Wittlich, 3.1, Symbole und Zeichen, Bonn 1965, Seite 63 ff.) 
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Die göttliche Emanation setzte sich fort mit Gedulah = Chesed = Daleth = 
Jupiter = 4 

5 = Geburah = He = Mars 

6 = Tiphareth = Vau = Erde 


Hierauf folgen nach der Sepher Jezirahs 


7 = Nezah = Zain = Venus 
8 = Hod = Cheth = Merkur 
9 = Yesod = Thet = Mond 
10= Malchuth 


Der ewige Kreislauf, symbolisiert in der Emanation und Rückkehr von Malkuth 

zu Kether, läßt sich mit Laatses Worten umschreibens Alles kehrt zurück in 
den Tao, den ewigen Urgrund.” ’ 

Als letzte Sephiroth des tiefsten Falls des Geistes in die Materie gilt 
Malkuth = 10 = Jod = Saturn = Demiurg. 

Die Kabbalah der Fraternitas Saturni folgt den Darstellungen bei Agrippa von 
Nettesheim und Trithemius. Man lehrt Magie ohne Kenntnis der Kabbalistik (S. 
10, Sinmke, G.s Einführung in die theoretische Kabbalah, Blätter, Oktober 1951, 
Heft 19). 

Der hebräische Buchstabe ist Konsonant, ggf. Vokal, Zahl, Symbol, Name, Hiero- 
glyphe, mantisches Zeichen und Kultdarstellung für die Esoteriker. 

Beispiels ; 

Aleph = 1 = Hauchlaut ggf. auch Symbol des Anfangs und Beginns aller Dinge 

in Gott, Heilige Chiffre für die Anrufung des Urgrundes, Divinationsmittel, 


Zeichen für den Stier (Astarothkult), Apisstier (Ägypten), Tanz um das gol- 
dene Kalb (Aaron). 
So verwendet man diese "Urideen" (Plato) oder Archetypen (C.G. Jung) zum Bei- 


spiel im Scutum Salomonis oder Scutum Davidis (siehe den Stern); 


= s4T 
AlephX=!:Kether Kvaul- 6) = Tiphereth = 6 : I: »= 10« MaLlkil 
Beth9= 2 = Chokmah f He = 5&> Geburah = 41 » & 
Ghime1=%9-BinahX Daleth]= A? Gedulah (Chesed) «Y = Nazah“Y 
(Blätter, Oktober 1952) 
Die Symbolpraxis der Kabbalah, Seite 8: 
So schreibt man kabbalistisch dem Hexagramm den Symbolwert 21 zus 


2 ve 
a5 nn 7 = B-Tax 
Tao ist der letzte Buchstabe des hebräischen Alphabeths? 57 
Neben Kabbalah und Tarot nehmen die esoterischen Lehren der Fraternitas 
Saturni über Symbolik und Magie (siehe "Magischer Brief drei, Brief Formen 
und -Symbolmagie — Gregoriuss Symbolik und Magie, Heft Januar 1953, Blätter 


Wittlichs Symbole und Zeichen) einen sehr wichtigen Platz ein. 


Der Weg zum geheimen Erkennen Gottes führt angeblich über die Symbolik! 
Die Symbole sind die bildhafte Wiedergabe der Ursprache Gottes, die Ür- 


laute der Natur! (Seite 3, Blätter, Juni 1953) nach Saturngnosislehre, 
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Coniun etionis 


DAS SATURN = KLOSTER , 


Die Fraternitas Saturni besaß Pläne für die Errichtung eines geistigen Zen- 
truns, das theosophisch-mystischen, magisch-theurgischen und theoretischen,wie 
praktisch-kabbalistischen Studien und Übungen der Ordensbrüder dienen sollte, 
Die Fratres sollten wie Mönche in einem Ordensstaat zusammenleben. Die Grund- 
stücke waren in der Nähe von Brix (Österreich) auf dem Obersalzberg (bei Berch- 
tesgaden) erworben worden. Vorverhandlungen hatte man bereits geführt. (Siehe 
Blätter für angewandte okkulte Lebenskunst, November 1953, Heft 44 g Gregoriuss 
"Das weltliche Kloster"). Die Pläne, die aus dem Archiv der Loge stammen waren 
von Okkultisten und Rosenkreuzern, so vor allem von Surya und dem Hermetiker 
und Neubuddhisten Peryt Shou zusammen mit Rosenkreuzern, Pansophen und Frater- 
nitas-Saturni-Angehörigen u.a. entwickelt worden. Vorbilder waren die Mönch- 
klöster. Wie diesen sollte den Brüdern kein Geld im Kloster zur Verfügung stehen. 
Die klösterliche Ausrichtung war auch durch die Ordenskleidung betont. \lan wollte 
einen Freibrief für das Kßster erwirken. (Vergleiche die Anarchisten-Kolonie 

in Südfrankreich bei Toulouse!). 

Dem Saturnprinzip gemäß war ein Felsenkloster vorgesehen mit Himmelsrichtung 
Süden, das in ca. 600. Meter Höhe liegend, abseits allen Getriebes der Welt 

mit eigener Lichtkraftanlage, Wasserkraftwerk, Garten- und Landwirtschaft aus- 
gestaltet sein und als rechtsfähige Stiftung Autarkie erreichen sollte. 
Inmitten sah man einen großen viereckigen Turm vor. An dessen vier Ecken wollte 
man je ein Saturnsymbol in die Felsen hauen. Es besaß nach Plan verschiedene 
Flügelgebäude mit insgesaut 60 Zimmern, fließendem Wasser in jedem Zimmer so- 
wie ein Schwimmbad und ein Gästehaus. 

Dem Kloster sollten keine Frauen unter 50 Jahren angehören dürfen, Kinder erst 
ab drei bzw. vier Jahren. Werkstätten, Laboratorien, Apotheke, Krankensaal, 
Arztzimmer, Arbeitsraum nebst einem Ambulatorium sollten weiterhin in dem 
Kloster vorhanden sein. 

Dominant sollten die Logenfarben schwarz und grün sein. Der !Iauptraum war in 
Form eines Neunecks vorgesehen, in dessen Mitte ein großer schwarzer Stein mit 
einem oben eingelassenen Onyx stünde, Ihm gegenüber sollte der Altar mit drei 
Stufen stehen, Auf ihm die Symbole Saturns, das Malkutzeichen, die Menorrhen. 
oder siebenarmigen Leuchter (zwei) und der dreiarmige Leuchter (Syubol Saturns). 
Hinter dem Altar war eine Pforte für den Zugang des Priesters vorgesehen. Die 
Beleuchtung sollte indirekt erfolgen durch ein Deckenlicht. Alle inneren Räume 
waren ohne Fenster, da sie innerhalb des Felseus lMgen. Ninter dem Altar 

und Prorte lag ein kleiner Raum, der die Foru eines Rechtecks besaß und Xult- 


zwecken und internen Sitzungen der Loge dienen sollte. Dahinter befand sich 
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als dritter und letzter Raum (ebenfalls in Form eines Rechteckes) ein ma- 
gisches Experimentierzimmer der Loge. 

Die Wände dachte man sich aus Spiegelglas gestaltet, den Fußboden mit schwar- 
zen Schieferplatten belegt und mit großen Kreisen geschmückt für die Haupt- 
sigille der sieben Planeten. Vom Altar des großen Saales aus führte (unsicht- 
bar) eine Treppe in drei untere Gewölbe, die direkt unter den letzten beiden 
oberen Räumen liegen sollten. Unter dem oberen Logenraum wollte wen das Ge- 
wölbe anbringen, an dessen Seiten die verstorbenen Brüder (sitzend oder stehend) 
ruhten, die einen besonderen Grad erreicht hatten. An einemkleinen Altar im 
Gewölbe sollten die Messen bei der Neophyten-Einweihung und den Grad-Initiationen 
stattfinden. Vor allem aber war das Gewölbe der Meditation gewidmet, wobei der 
Bruder mit den Logenahnen und Mächten alleingelassen werden sollte. Auch hier 
konstruierte man für die Luftzufuhr ein besonderes System in den Felsen ge- 
hauener Luftschächte. Hierdurch ergab sich völlige Schalldichtigkeit. ’ 
Die äußere Organisation sollte völlige finanzielle Unabhängigkeit gewährleisten 
und die existenzielle Sicherung der Brüder auf Lebenszeit bewirken. Durch in- 
tensive Landwirtschaft, so z.B. das Erzeugen von Feldfrüchten, Verpachten um 
das Gut liegender Ländereien und Arzueienvertrieb dachte man die Unabhängigkeit 
zu sichern. Auch die Therapie in Form von Hypnose, Suggestion und Psychoanalyse 
sollte betrieben werden. Als Vorbilder dachte man sich die Bönuklöster Tibets. 
Buchbindereien wollte man betreiben, sowie eine: eigene Druckerei für logenin- 
terne Schriften, die für Liebhaber Sonderausgaben anfertigen sollten in Per- 
gament und Leder. Eine Klosterkasse, die von einem besonders vertrauenswürdigen 
Bruder zu verwalten war, sollte den Invaliden helfen, die Löhne für die Ange- 
stellten des Ordensklosters auszahlen und die Logeneinnahmen durch geschickte 
Spekulationen vermehren. Den Brüdern stand kein Geld zu, da für alle gesorgt 
war (einschließlich der Klosterkleidung). Geld erhielten sie nur für Reisen, 
Missionen und Urlaub. 

Der Abt des Klosters hatte Verfügungsrecht über die innere und äußere Lebensge- 
staltung der dem Koster angehörigen Brüder. Delegationen zu anderen esoterischen 
Gemeinschaften sollten entsandt, Vorträge und Propagandareisen gehalten, sowie 
Schulungsabende und Kurse durchgeführt werden und ein internes, ordenseigenes 
Schulwesen den Gedanken des Saturnius weiterverbreiten. 

Durch Anteilscheine wollte man das Kloster absichern. Jeder Bruder sollte im 
Alter Anrecht auf Wohnung im Kloster haben. Dazu verhelfg steht im alten 
Ordensmanuskript, den Logen der Logos Saturns. | 

Der Klosterabt selbst sollte im Range eines Großmeisters der Loge (33.°) stehen. 
Für ihn war ein Rat der Alten. als Verwaltungshilfe vorgesehen. 
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GRADAUFBAU UND GRADUIERUNGSPLAN DER, 
EBAZEERNIL EIS BSATURNT 


Die Loge Fraternitas Saturni betrachtet sich als Großloge, die unabhängig 
ist und keiner der großen Freimaurerlogen angehört. Sie spricht von sich als 


der einzigen Wissensloge in Deutschland, die in ihrem Gradaufbau der Schottischen 
Freimaurerei angeglichen ist, aber nach ihrem eigenen Ritual verführt.) 
"An alle Brüder und Schwestern der Loge. 

Die Fraternitas Saturni als einzige okkult wissenschaftliche, rituell arbeiten- 
de und erleuchtete Loge befindet sich durch ihre esoterische geistige Zielrich- 
tung in einer immerwährenden Zentralisation. Ihre Aufbaubasis wird immer stärker 
fundiert, die Mitglieder müssen sich einer zielgerichteten, persönlichen und gei- 
stigen Festigkeit unterwerfen, um als rechtbehauener und rechtgewinkelter Stein 
für ihr jetziges Lebensdasein am großen Tempelbau im Geiste des Demiurgen Saturn 
eingesetzt zuwerden! Dadurch tragen sie selbst ihr Karma bewußt ab und schaffen 
sich eine harmonische Basis für ihre letzte Inkarnation. 

Die Leitung der Loge hat sich daher entschlossen, in größerem Umfange als bis 
her interne Gradverleihungen vorzunehmen, die den Verdienst und die geistige 
Reife des Einzelnen berücksichtigen, und die zugleich eine Anerkennung für die 
bisher bewiesene Treue zur Bruderschaft bedeuten...Möge der große Demiurg Sa- 
turnus auch weiterhin mit Ihnen sein, gegeben im Orient Berlin am Jahresende 
1962, Gregor A. Gregorius, Großmeister der Loge Fraternitas Saturni." (In Blät- 
ter 1962, op. cit. S. 3 £.). 


Allen Einweihungen geht eine Neophyten-Zeit voraus. Sie entspricht der Minerval- 
Zeit im 0.T.0. 


Die Grade symbolisieren die stufenweise Einführung in das alchemistische, kaba- 
listische, gnostische, magischeund esoterische Wissen. Die Hochgrade sind Prie- 
stergrade. Dies tritt schon im Namen des 16. Grad als Sacerdos Aionos (Priester 
des Äons) zutage. (Gregoriuss Der sakrale und magische Aufbau der Loge, in 10. 
Jahrgang der Blätter für angewandte okkulte Lebenskunst, Heft 106, 1959, S. 2 ff.). 


"Ein echter Logenmeister hat die gleiche Weihe wie ein katholischer Priester, ein 
Landesmeister gleicht einem Bischof, ein Großmeister dem Erzbischof in den Funk- 

tionsauswirkungen ihrer sakral-magischen Tätigkeit und Amtsführung. Die amtieren- 
den Brüder haben bei der Inszenierung der Rituale die gleichen Funktionen wie 

die Diakone". 


1) Gregoriuss Über den organisatorischen Ausbau der Loge und den Graduierungs- 
plan der Fraternitas Saturni, Seite 1 ff., in Blätter für angewande okkulte 
Lebenskunst, Berlin 1962 

2) op. eit. Seite 3 
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ADE DER FRATERNITAS_SATURNI UND DES 
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Die Loge YTraternitas Saturni arbeitet gradmäßig nach dem Ritual der "Alten 

und angenommenen Schottischen" Freimaurer. Sie ist jedoch nicht auf dem Grund- 
stock einer Johannisloge aufgebaut. Den Graden (33.°) gehen nicht die Grade 
"Lehrling, Geselle und Meister" voraus. Die Meistergrade der Fraternitas Satur- 
ni beginnen beim 12.° und umfassen acht Grade. Der Titel "Meister" kann aber 
auch "ehrenhalber" an verdienstvolle Brüder und Schwestern verliehen werden. 
Jedoch darf der Meistertitel nicht an Brüder und Schwestern vom 1. - 11.° ver- 
liehen werden. Die Grade tragen ihre Zeichen auf dem Mantel — bzw. auf der Stola 
und dem Zingulum — bei Meistergraden ab 18.°. 

Die Meistergrade müssen laut Gesetz erarbeitet werden, während ein Großteil der 
anderen Grade sogenannte Würdegrade darstellen. Die Würdesrade stellen eine be- 
sondere Ehrung dar — besonders in den Hochgraden. 

Der Logenornat besteht aus einem schwarz-seidenen Mantel mit Kapuze Rinem Gür- 
tel in der jeweiligen Gradfarbe. Die Enden des Gürtels hängen bis Kniehöhe herab. 
Dazu kommen — wie schon erwähnt — bei den erarbeiteten Meistergraden — ab 18.°- 
Stola und Zingulum in den entsprechenden Farben mit aufgestickten Symbolen, 

Das Symbol des Be „= Gradus Mersnnit wird auf der rechten Seite, das Symbol des 
12. = Gradus Solie suf der Herzseite getragen. Jede(r) Bruder/Schwester kann zum 


“ 
Ornat einen esoterischen Brustschmuck tragen. 
Die Grade der Fraterritas Saturni 


Neophyt 
Scholasticus Voluntatis Sat. Onyx 
Scholasticus Verkbi " " 
Scholasticus Vitae " " 
Frater/Sovor ” " 
Servus Juris " " 
Servus Templi M " 
Servus Ritus Ar " 
Gradus Mercurii n Topas 
Servus Pentaculi " Onyx 
0 Servus Tabernaculi " " 
Servus Mysterii " " 


R+ C "% Grade 


Gradus Solis " Chrysolith 
Servus Selectus 
Imaginationis Ram Onyx 
14 Servus Selectus Magicus Kybele ” 
15 Servus Selectus 
Elementorum Sachiel " 
16 Sacerdos Aionos Hierarch " 
17 Sacerdos Maximus Kyrietotes " 
18 Magus Pentalphae Baphomet Rubin 
19 Magus Sigilli Salomonis Sal Amethyst 
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20 NMagus Heptagrammatos Lucis (Hellblauer) Saphir 

Hochgrade 

21 Magister Selectus Sapientiae Boaz OnyX 

22 Magister Perfectus Potestatum Jakin Onyx 

23 Magister Magnificus Pneumaticos Elohim " 

24 Princeps Arcani Hiram " 

25 Magister Gnosticus Ophis Smaragd 

26 Magister Aquarii Aqua Aquamarin 

Hochwürden 

27 Groß-Kontur Onyx 

28 Groß-Kanzler ” 

29 Groß-Inspecteur roter Umhang 7 

Hochwürdengrade 

30 Magister Maximus KDSCH Lamed Opal 

31 Magister Templarius Molensis Diamant 

32 Prineeps Illustris Tabernaculi Artus 

33 Gradus Ordinis Templi Orientis 

Saturni Gotos Onyx und zwei Mondstei- 

ne 


Die regierende "Hierarchische Spitze" 


1. Der Tierarch (der jeweils regierende Großmeister) 
2. Der General-Praemonstrator (einer der Hochwürden oder HFochwürdengrade) 
3. Der Conn&table (der Sekretär der Großloge) 
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Hochwürden-Grades 


33. Gradus Ordinis Templi Orientis Saturni 

32. Princeps Illustris Tabernaculi = Großfürst des Tabernakels 
31. Magister Templarius = Tempelmeister 

30. Magister Maximus Cado® = Höchster Meister und Ritter Kadosch 


Hochwürdens 


29. Groß-Inspekteur 
28. Groß-Kanzler 
27. Groß-Komtur 


Hoch-Grades 


26. Magister Aquarii = Meister des Neuen Zeitalters = Wassermann 
25. Magister Gnosticus = Gnostischer Meister 

24. Princeps Arcani = Fürst des Geheimnisses 

23. Magister Magnificus Pneumaticos = Erhabener Meister des Geistes 
22. Magister Perfectum Potestatum = Vollkommener Meister der Kräfte 
21. Magister Selectus Sapientiae = Erwählter Meister des Wissens 


R+C Grades 


20. Magus Heptagrammatos = Magier des Siebensterns 

19. Magus Sigilli Salomonis = \gier des Salomonssiegels 

13. Magus Pentalphae = Magus des fünffachen Alpha 

17. Sacerdos Maximus = Großer Überpriester 

16. Sacerdos Aionos = Priester des Äons 

15. Servus Selectus Elementorus = Erwählter Diener der Elemente 

14. Servus Selectus Magicus = Erwählter Diener der Magie 

13. Servus Selectus Imaginationis = Erwählter Diener der Imagination 
12. Gradus Solis = Sonnengrad 


Vorhof-Grades 


11. Servus Mysterii = Diener des Geheimnisses 
10. Servus Tabernaculi = Diener des Tabernakels 
9. Servus Pentaculi = Diener des Pentakels 

8. Gradus Mercurii = Merkurgrad 

7. Servus Ritus = Diener des Rituals 

6. Servus Templi = Diener des Tempels 

5. Servus Juris = Diener des Rechts 

4. Frater/Sorella = Bruder/Schwester 

3. Scholasticus Vitae = Schüler des Lebens 

2. Scholasticus Verbis = Schüler des Wortes 

1. Scholasticus Voluntatis = Schüler des Willens 
0. Neophyt = Lehrling oder Minerval 


Zu den einzelnen Graden werden folgende Ausführungen gegebens 


Der 1. Grads Scholasticus Voluntatis = Schüler des Willens 

soll ein dienender Grad sein. Er wird den Brüdern und Schwestern verliehen, 

die für den internen und organisatorischen Aufbau der Loge herangezogen wer- 
den und sich diszipliniert und als zuverlässig bewährten bei der Durchführung 
der ihnen übertragenen Arbeiten und Aufgaben, insbesondere in der Befolgung 

der ihnen gegebenen Weisungen. 


Der 2. Grads Scholasticus Verbi = Schüler des Wortes 


gilt als reiner Intelligenzgrad, als Vorstufe für den Gradus Mercurii, und 
wird besonders an Brüder/Schwestern verliehen, die u.a. sprachenkundig sind 
und ihr Wissen der Logenorganisation zur Verfügung stellen. Sie können be- 
sonders zu dem repräsentativen Außendienst, für die Propaganda und Journa- 
listik herangezogen werden. 

Ihre Weisungen erhalten sie im Auftrage des Großmeisters vom Groß-Inspekteur, 
teils auch vom Großlogensekretär. 


Der 3. Grads Scholasticus Vitae = Schülerdes Lebens 


wird an Brüder und Schwestern verliehen, die sich immun gezeigt haben gegen 
die Suggestionen des Mystizismus oder Spiritismus. Sie sollen besonders natur- 
verbunden sein und über Schönheitssinn und Harmonieempfinden verfügen. Sie 
müssen danach streben, ausgeprägte Persönlichkeiten zu werden und das Isben in 
jeder Form zu meistern. 


Der 5. Grads Servus Juris = Diener des Rechts 


wird als besonders hoher Beweis des Vertrauens an Bruder/Schwesterm der Loge 
verliehen, welche die Interessen der Loge im juristischen Sinne — befähigt 
durch Beruf oder Studium — wahrnehmen können. Sie sind Berater der älteren 
Brüder in der Gesetzgebung der Loge, sowie in allen Rechtsangelegenheiten. 


Der 6. Grads Servus Templi = Diener des Tempels 


Diese Gradinhaber werden insbesondere zu den Weihehandlungen und zu den 
nötigen Handreichungen der amtierenden Brüder im Auftrage des Stuhlmeisters 
herangezogen. 

Dieser Grad steht auch dem Pförmer der Loge zu. 


Der 7. Gradı Servus Ritus = Diener des Rituals 


ist vor allem für den 2. Aufseher vorgesehen. Er kann aber auch an diejenigen 
Brüder/Schwestern verliehen werden, die zu Ausführungen und Amtierungen inner- 
halb des Rituals bestimmt werden. 

Dieser Gradinhaber kann auch zur Vertretung des Zeremonienmeisters bestellt 
werden. 


Der 9. Grads Servus Pentaculi = Diener des Pentakels 


ist ein Mondgrad und überwiegend degg Schwestern der Loge vorbehalten. 
Er ist dem Gradus Pentalphae zugeordnet. Vor Verleihung des Grades ist 
deshalb der Nachweis besonders großer Vertrauenswürdigkeit zu erbringen. 
Gegebenenfalls sind besondere Verpflichtungen nötig. 


Der 10. Grads Servus Tabernaculi = Diener des Tabernakels 


wird zu rein rituellen Vorbereitungen, wie Anzünden der Kerzen, der Räucher- 
drogen und der Pergamente herangezogen. Seine besonderen Aufgaben erhält er 
vom Zeremonienmeister. Zusammenarbeit mit dem Inhaber des 6. Grades ist oft 
gegeben. 


Der 11. Grads Servus Mysterii = Diener des Geheimnisses 

ist ein Vertrauensgrad. Der Inhaber dieses Grades wird den Logensekretären 
und dem Archivar der Großloge zur Hilfeleistung und Beratung zugeteilt. 

Er kann als Beauftragter und als Überwachungsorgan sowie Vermittler und Ver- 
bindungsmann im Dienste der Loge eingesetzt werden. 


Der 13. Grads Servus Selectus Imaginationis = Erwählter Diener der Imagination 
wird insbesondere dem 1. Aufseher der Loge verliehen. Der Gradinhaber kann zur 
Vertretung in der Amtierung höherer Grade herangezogen werden, wenn die Zustimmung 
des Stuhlmeisters vorliegt. 


Der 14. Grads Servus Selectus Magicus = Erwählter Diener der Magie 


kann nur einem Bruder verliehen werden, der über reiche Kenntnisse in 
den Disziplinen der praktischen Magie verfügt. Er kann zur Leitung ma- 


gischer Exerzitien herangezogen werden. Die Weisungen erhält er vom amtieren- 
den Magister. 


Der 15. Grads Servus Selectus Elementorum = Erwählter Diener der Elemente 


a  —eeeee nn uk —— — — I nn 


verlangt wie der 14. Grad eingehende und besondere Kenntnisse in der prak- 
tischen Magie, insbesondere über das Reich der Zwischenwesen und der Elemente. 
Enge Zusammenarbeit mit dem Inhaber des 14. Grades ist möglich. 


Der 16. Grads Sacerdos Aionos = Priester des Aeons 


verlangt von dem Gradinhaber das esoterische, magische und kosmosophische 
Wissen im uranischen Sinne des neuen Zeitalters. Er muß imstande sein, die 
Loge durch uranisch-saturnische Impulse und tiefes Weistum zu befruchten. 
Enge Zusammenarbeit mit dem Großmeister wird gefordert. 


Der 17. Grads Sacerdos Maximus = Großer Oberpriester 

kann nur einem Bruder der Großloge verliehen werden, der über hervorragende 
Kenntnisse in einer Religionswissenschaft verfügt, ein geborener, tief veran- 
lagter Mystiker oder Esoteriker ist, rituell versiert und in jeder Hinsicht 
repräsentationsfähig sein muß. 


Der 20. Grads Magus Sigilli Salomonis 


kontrolliert die Arbeiten des 18. Grades oder des Gradus Pentalphae. Der 
Magus Sigilli Salomonis soll die weiße und schwarze Magie beherrschen, Er 
untersteht direkt dem 33. Grad. 


Der 21. Grads Magister Selectus Sapientiae = Erwählter Meister des Wissens 


kann nur einem Bruder der Loge verliehen werden, der den Gradus solis oder 
einen höheren entsprechenden Grad der Großloge innehat. Außerden muß aus- 
reichendes Wissen im 19. Grad nachgewiesen sein. Die Entscheidung trifft 
der Großmeister nach Beratung mit den Inhabern der Hochgradwürden oder dem 
Konzilium, 


Der 22. Grads Magister Perfectum Potestatun = Vollkommener Meister der Kräfte 


Für diesen Grad gelten die gleichen Vorschriften wie für den 21. Grad. Der 
18., 19. und/oder 20. Grad müssen erarbeitet oder verliehen sein. 


Der 23. Grads Magister Magnificus Pneumaticos = Vollkommener Meister des Geistes 


Hier gilt das gleiche wie beim 21. und 22. Grad. Tiefgehende Kenntnisse der 
Gnosis müssen nachgewiesen und der 25. Wissensgrad erarbeitet sein. 


Der 24. Grads Princeps Arcani = Fürst des Geheimnisses 
kann nur alchimistisch oder kabalistisch geschulten Brüdern mit tiefem Wissen 
verliehen werden. 


So nach 


.’. Gregor A. Gregorius .’. 


Großmeister 
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FRATERNITAS SATURNI 


Der Grossmeister - Nr. 3 - 


In Nomine Demiurgi Saturni | 


Richtlinien zum Erarbeiten des Gradus Solis. 

en. 1 
Der Gradus Solis ist ein Meistergrad. Deshalb müssen an den 
Bewerber besondere Anforderungen gestellt werden. 
Es genügt nicht allein die Herstellung von sechs oder sieben 
Artikeln irgendwelcher Art — sondern der Bewerber muss ein 
einwandfreies,der Loge und ihren Gebräuchen gegenüber loyales 
Verhalten an den Tag gelegt haben. Er muss auch imstande sein 
für die Loge gewisse Arbeiten zu übernehmen, und er muss eine 
Verpflichtung abgeben, eine lebenslange Bindung mit der Loge 
einzugehen. Dazu wird eine besondere Eidesformel gesprochen. 


Sämtliche Institutionen der FRATERNITAS SATURNI müssen ohne 
Kritik anerkannt werden. Es ist uns wohl bekannt, dass Ver- 
pflichtungen, oder gar Eide, wenn sie nicht von einen Gericht 
abgenommen werden, vom Normalbürger auf die leichte Schulter 
genommen werden, und dabei leiert man sie ohne innere Einstellung 
herunter, als sei es das tägliche Gebet eines tibetanischen 
Bettelmönches. 

Um zu verhindern, dass der Anwärter auf den Zwölften unüberlegt 
und leichtfertig ein Versprechen abgibt, das er dann doch 
letzten Endes, aufgrund innerer Einstellung, oder sonstiger 
Dinge nicht zu halten gewillt ist und den Schwur dann bricht, 
wird der Meistergrad nur dann erteilt, wenn mehrere Meister 

von dem guten Willen des Anwärters überzeugt sind. 

Eventuelle spätere Vorkommnisse werden damit weitgehend ver- 
hindert. Der Bruder muss auch der Bruderschaft gegenüber 

bereit sein,Opfer zu bringen, und wenn es sein muss ‚die eigene 
Bequemlichkeit zugunsten der Sache zu verlassen. 

Der Träger des Solis muss allen Brüdern Und Schestern der Loge 
tolerant in jeder Hinsicht gegenüber sein und auch dort Bruder- 
schaft zu üben, wo es vielleicht am schwersten fällt, denn 

nur daran erkennt man den wahren Meister. 

Kein Bruder ist besser oder schlechter als der andere, dies 
muss der oberste Grundsatz des Solisträgers sein. 

Eine Loge und eine Bruderschaft erträgt weder besonderen 
Vorzug-,noch Hass oder Neid des einen gegen den anderen. 

Der wahre Meister steht über all diesen Dingen. 

Wir sind uns bewusst, dass es etwas Vollkommenes nicht geben 
kann, aber man sollte wenigstens versuchen danach zu streben. 


=. 


Hat der Anwärter auf den Gradus Solis wenig okkultes 
oder eh; A Wissen, so muss er sich wenigstens 
durch Lektüre einschlägiger Werke ein solches Wissen 

zu schaffen versuchen. Das ist mit eine der Grund- 
bedingungen. 

Wer sich einer Loge, bzw. einem maurischen Mysterienbund 
anschliesst, und in einen Meistergrad aufsteigen will 
muss sich darüber im Klaren sein, dass das, was er tut 
kein Spiel ist, sondern heiliger Ernst. 


Der hierarch. Grossrat 


u. Rahel .’. a Daniel . 


N Giovanni „ N 
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FRATERNITAS SATURNT 


Der Organisationsaufbau der Fraternitas Saturni zeigt wie die Gradtafel, 

daß die Fraternitas Saturni ein dem AASR und Droit-Humain angeglichenes 
33.°-System besitzt. Einem Pronaos mit den Graden 1.° - 3,° folgen über die 
Zwischengrade das Rosenkreuzer-Kapitel, das dreifach unterteilt ist, die Ka- 
dosch-Stufen und das Sanctuarium Gnosis mit den Graden 31.°, 32.° und 33.°. 
Novizen-Brüder will man stets in größerer Zahl versammeln, um aus ihnen die 
Neophyten oder Suchenden auszulesen, die über den Pronaos mit den Hauptgradens 
Gradus Mercurii und Gradus Solis zu den höheren Einweihungen des Rosenkreuzer- 
Kapitels mit dem Gradus pentalphae, Gradus sigilli Salomonis und Magus hepta- 


ii slange n» 


Der Magister Templarius bildet die Vorstufe für den Magus gnosticus, der in 
Spezial-Arbeiten direkt dem Magister Aquarii und dem Meister vom Stuhl der 
Großloge der Fraternitas Saturni unterstellt ist. 

Die Organisationsberichte der erleuchteten, gerechten, vollkommenen und ge- 
heimen-magisch-rituellen Loge dienen der geistigen Zentralisation und organi- 
satorischen Sicherung des Erarbeiteten, wie der Stärkung des organisatorischen 
Aufbaus. 

Hammer, Kelle, Wasserwaage, Winkelmaß und Senkblei sind Symbole der Logenar- 
beit. Ein Kreis älterer Brüder oder Fratres wacht über die Einhaltung derRi- 


tuale und Fortführung der Arbeiten. 
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DERUISTISCHE ORDEN DES „SATURN... ON. 


Der .°.0MS.". ist ein nach freimaurerischem Ritus aufgebauter Orden. Seine Mit- 
glieder gehen ausschließlich aus den Meistergraden der Fraternitas Saturni her- 
vor. Führer des Ordens ist der jeweils amtierende Großmeister der Fraternitas Sa- 
turni. 

Der „’.OMS.". hat ein besonderes und geheimes Ritual. Nichtmitglieder dürfen in 
die Geheimriten nicht eingeweiht werden — selbst wenn sie in der Fraternitas Sa- 
turni graduiert sind. Der Ornat bleibt wie bei der Fraternitas Saturni. Geheim- 
zeichen werden auf den erteilten Urkunden bekanntgegeben. Der .*°.0MS.’. kennt nur 
Meistergrade. Die Disciplin im OMS ist streng hierarchisch — d.h. es gilt das 
Wort des übergeordneten Meisters. Nur wahre "Meister" werden in den 0MS aufge- 
nommen« 

Besondere Beiträge werden nicht erhoben. Es muß aber ein besonderer Eid abgelegt 
BES; 


Grade des u ONMS ne 
—— — — ZZ  Z— —Z——Z—Z—Z— ZZ ZZ 


1. Grad Adeptus I sl: © 


2. Grad Adeptus II Johannis-Loge Sol’ - 8 
3. Grad Adentus III Sal- 
Groß-Loge üän Joı 
4. Grad (Brüder) Groeß-Ritter von icho : I JHur er S 

(Schwestern) Rose von Jeriche : © HS 
5. Grad Bitter vom veißen Adler und Pelicn" AGLA-- 3% 
6. Grad Prinz yon Jerusalem . "sr Mehabena - Ja 
7. Grad Magus Magnificus Perfect see Bene ;ı = an 
8. Grad or_et Pringe .-.: Rahaltom zz L 
9. Grad ürdi i = %.. KWedoseh- 


Die Siegel der Fraternitas Saturni 


a 7 
Der Großmeister, 
der Fratarnites 


« Erni 


@ Der General-Inspekteur 


Der General-Praemonstrator — 


Siegel des .’. 0MS .'. 


Diesdo Myılic m; Setaen‘ 
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Ritual des Alten und Mystischen Ordens der Saturnbruderschaft AMOS — 0US 


Praeparatio 


Im Sanctuarium halten sich nur der Meister des Ordo und der Zeremonien-Meister 
auf. Sie bereiten alles für die Ordenskapitelsitzung vor. Der Altar ist schwarz 
gedeckt mit einem weißen Antepentum, in das das Sonnensymbol eingestickt ist. 
Links und rechts auf dem Altar stehen zwei siebenflammige Menorrhen, die Kerzen 
werden angezündet. Ein Leuchter mit sechs Kerzen steht in der Mitte des Altars, 
die Kerzen werden aber noch nicht angezündet. Auf dem Altar liegen außerdem: Das 
Buch des Ordo, ein Schwert, sowie Hammer, Zirkel und Winkelmaß und außerdem die 
Räucherpfann«, und ein Kelch mit geweihtem "ein. Ein Dreifuß mit Schale, in der 
sich die solare Flamme befindet, steht vor dem Altar — die Flamme wird angezün- 
det, In der Mitte des Tapis steht die heilige Lampe. Drei Säulen — mit Kerzen -, 
die angezündet werden — umrahmmden Teppich. Links neben dem Altar steht ein 
kleiner, schwarz gedeckter Tisch, auf dem ein Totenkopf liegt. Auf dem Totenkopf 
steht eine Kerze, die angezündet wird. Es ist das Zeichen der Vergänglichkeit. 


Der Raum wird "ausgeräuchert", und zwar vor der Eröffnung des Kapitels. 


Die Brüder und Schwestern halten sich im Vorraum auf - der Ornat ist noch nicht 
angelests 


Zeremonienmeisters Ist die festzgesetzte Zeit heransgekommen, tritt er aus dem 
Sanckarium, heraus und ruft: "Meine Brüder und Schwestern! Laßt uns maurerisch 
bekleiden! 


Die Brüder und Schwestern lesen daraufhin schweisend ihr Ornat an und nehmen Auf- 
stellung. zum Einmarsch in das Heiligtum. Dazu stellen sich die Brüder und Schwestern 
zu zwei und zwei auf und haken einander unter — der Rancshöhere immer rechts und 
vornee 

Der Hohepriester des Zapitels nimmt einen Meter vor der Doppelreihe Aufstellung, 
Sind die Brüder und Schwesern formiert, schläst er mit dem Hammer an die Tür des 
Tempelraumes und ruft: "Im Nasen des Hödsten! Das Kapitel ist eröffnet!",. 

Die Brüder und Schwestern — mit dem Priester an der Spitze — setzen sich nun in 
Marsch und bleiben — einer hinter dem Andern — kurz vor dem Tapis steken. Der Hohe- 
priester betritt den Tapis. Er — der Zeremonien-Meister — verschließt und versie- 
gelt die Tür. Dann nimmt er aus einem hölzernen Kästchen das Tuch der Weihe, geht 


zum Hohepriester, entfaket das Tuch und spricht: "Gloria ! Gloria in Excelsis! 
Elohin J F V H Tetragrammaton! Mögest Du durch dieses heilige Zeichen von nun an 
immer den Segen über uns verbreiten!" j] 7 77” > 


und drückt das Tuch an die Stirn, an die Augen und an den Mund. Anschließend lest 
er es an Stirn, Augen und Mund des Hohepriesters, um es ihm dann um die Schulter 
zu legen. Danach stellt er sich — der Zeremonien-eister- an die linke Stirnseite 
des Altars. 


Hohepriesters breitet die Arme aus und sprichts "Wie sind Deine Zelte herrlich — 
oh Herr! Deine Häuser — oh Schemesch! Vertrauenrd auf Deine Barmherzigkeit, betre- 
te ich Dein Haus und beuge mich vor dem Sanctuarium Deiner Herrlichkeit! Ich liebe 
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Dein Haus, oh Ewiger, den Ort, da Deine Majestät thront. Vor Dir kniend —- das 
Haupt gebeugt, mein Unendlicher, bete ich! Möge mein Gebet — oh Herr, Dein Ohr 
in einem gnädigen Augenblick erreichen, und möge ich durch Dein e Gnade erhört 
werden!! 

Es ertönt jetzt der Gefangenenchor aus "Nabbuco" von Verdi. 

Zeremonienmeister: führt alle Brüder und Schwestern an ihre Plätze, tritt dann 


vor den Meister vom Stuhl und spricht: "Meister! Das Kapitel ist ordnungsgemäß 

versammelt und wir warten auf das Freiwort!" 

Meister vom Stuhls (Drei Hammerschläge) "So eröffne ich denn Kraft meines hohen 

Amtes das heilige Kapitel des "Alten und Mystischen Ordens der Saturnbruderschaft! 

Sat! Sat! (Ziehen des Saturnsiegels) Rah! Rah! Schemesch Rah! Ziehen des Sonnen- 

zeichens), ; 

Zeremonienmeisters hat inzwischen seinen Platz neben der Pforte eingenommen 
Neunmal Gong! ’ 

"Oh — unser Vater! Ergieße den Trieden, das Glück, Deinen Segen, Deine Gnade, Deine 

Gunst und Deine Barmherzigkeit über uns aus! Schenke uns das strahlende Licht Deines 

Angesichts, denn durch dieses Licht hast Du uns die unsterblichen Gesetze gegeben, 

die Liebe zu Tugend und Gerechtigkeit, den Segen, das Leben und den Frieden!" 

Dreimal Gong! 

Oh — mögest Du uns zu allen Zeiten segnen und an allen Orten mit einem unerschütter- 

lichen Frieden auszeichnen! Mögen unsere "Tege in das Buch des Lebens eingeschrieben 

werden und sprechen von unserer L;jebe zu Dir,-.unserer Verehrung und auch unseres 

Glückes und Wohlstandes — eines Lebens in der Tuhe der Weisen. Laß die Worte, die 

unserem Munde, und die Gedanken, die unserem Herzen entfliehen, Gnade finden vor 

Deinem strahlenden Antlitz — oh unser Zrhalter! Oh- Meister und Gott unserer Ahnen, 

möge dies Gebet zu Dir dringen!’ Wende Dich nicht ab von unserer Bitte! Wir sind 

nicht vermessen, nicht im Herzen verhä&rtet, und wir sagen nicht: Wir sind un- 

schuldig — wir haben nie gefehlt! 

Gong! 

Meister vom Stuhls "Wir erheben unsere Seele und Hoffnung zu Dir, vergelte es uns 

mit menschlicher Yärme und Sonne. Entziehe sie uns nicht, denn durch die Sonne 

gabst Du uns das Leben und durch sie erhaken wir uns am Leben!" 

Zeremonien-Meisters "Gelobe®& seist Du — Sonne! Nuelle allen Lebens!" 

Meister vom Stuhl: "Und während wir die Sonne loben, ist es nichts anderes als 

Deine Herrlichkeit, die wir singen — oh Twiger! Du schufest Tipheret — Sphäre - 

Stern und Logos in seiner ganzen Pracht. Gelobet seist Du — Aiyn Soph, Du Ding 

hinter den Dingen, der Du die Xreatur aus dem Nichts erschaffen hast und Dich 

selbst als erste Manifestatior kund Jatest, indem Du Kether schufst — die höchste 

Krone, aus der dann die Sonne als sechste Sephirah hervog, ging!" 

Zeremonien-Meister: — starker Gong -! 

"Gelobt seist Du — Sonne, die Du uns das Korn auf den Feldern reifen läßt und 

uns das tägliche Brot gibst!" — übergibt dem Nohepriester mit einer Verbeugung 


einen Teller mit Brot. : 
Hohepriesters verteilt das Brot an die Brüder und Schwestern, gibt den Teller an 


den ZeremonienMeister zurück, der sich wieder an seinen Platz begibt. 


Meister vom Stuhls Drei Hammerschläge! 


Wir beginnen mun den Arbeitsteil des Kapitels!" — Es folgt nun der rein arbeits- 


mäßige Teil des Ordenskapitels. Nach Beendigung — Drei Hammerschläge! - 

"Ich beendige die geistige Arbeit des Kapitels! Bruder ZeremonienHeister! Ent- 
zünden Sie die Flammen zur Heiligen Invocatio Magica!" 

Zeremonien-Aeisters erhebt sich, verbeugt sich vor dem Meister vom Stuhl und ent- 


zündet mit einem Fidibus die sechs Solar-Kerzen. "Recht/so? Meister? " 
Meister vom Stuhl: "Recht so! — Bruder!" — ergreift den roten Stab — erhebt ihn 


über das Haupt und intoniert die Invecation. 

"Ich beschwöre Dich — Engel des Jenseits, der über jenen Regionen schwebt und 
gebietet, die wir nie betreten können. Ich beschwöre Dich im Namen des Absolutuns - 
des Meisters der Meister, den unser Geist nie erfassen kann, aber dessen Macht 
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wir anerkennen, Bringe uns Deine Hilfe im ungleichen Kampf, den wir hier auf 
dieser Ebene zu führen haben. Wir beugen uns vor Dir mit Ehrfurcht, und wir 
erklären uns bereit, die !ission zu erfüllen, die Du uns geben wirst im Namen 

des großen Adonai — Elohim — Tetragrammaton, der über allem regiert — hier unten 
auf dieser Erde. Ich beschwöre Dich im Namen des Sternes, dessen Name Sonne ist 
(hier Zeichen des SOL machen) und seinem Zeichen! : 
Ich beschwöre Dich — Ruach Schemesch!, uns aus den finsteren Gründen herauszu + 
führen, in denen wir seit Jahrhunderten umherirren, auf der Suche nach der Wahr- 
heit, ohne je gefunden zu haben jenen Ausgang, der uns ans göttliche Licht führt! 
Möge Schaddai — der Allmächtige, uns sein Antlitz schenken, so wie er uns die 
Sonne geschenkt hat! Wir, die wir es für recht empfunden. haben, uns unter degq 
Schutz des Demiurgen Saturn zu stellen, bitten Dich — Hoher, um Gnade, 

Wir beten an die Sonne! Wir beten an das Licht! Wir, die wir die schrecklichen 
Lasten der Karma-Ebene freiwillig auf unser®& Schultern luden! Oh — stehe uns 

bei -Mi cha e 1 , Engel des Tipheret — Herr des Feuers und der Sonne!, damit 
wir nicht in den Abyssus stürzen, bevor wir unsere Mission zum guten Ende geführt 
haben, die Aufgabe, die wir uns nach dem Willen des Ew i g e n selbst erwählt 
haben!" 

ZeremonienMeister: Sechsmal Gong! Sechsmal Glocke! dann intonierts 

"NALEOU!" — starker Gong! — 

Meister vom Stuhl: "Ich beschwöre Dich — göttlicher Engel, Fürst der sieben Mäch- 
tigen, uns nicht zu streng zu beurteilen nach unseren "erken, denn wir sind so 
gering — gemessen an der Schäfung. Ich bitte Dich, vor dem großen Richter für uns 
zu sprechen. Wir, die wir suchen — immer und überall, an allen Ortag und in allen 
Situationen im Sinne des ewigen Gesetzes handeln, bitten den Allmächtigen um Milde! 
Im Namen des Sternes, dessen Name S @ L ist,und den wir mit unserem ganzen Glauben 
verehren, durch sein Zeichen, das das Zeichen unseres Lebens ist, im hohen und 
furchtbaren Namen des lebendigen Gottes, beschwöre ich Dich — Macht, die Du das 
göttliche Licht in Dir trägst, richte urparteiisch und neige Dein Antlitz zums, 
die wir die Fackel eines großen Glaubens und der Gotterkenntris tragen, greife 
mit Deiner Macht in das Räderwerk der Opera Mazra ein, die Gefahr läuft, in die 
Hände der negativen und finsteren Mächte zu geraten! Ich beschwöre Dich im Namen 
des großen Adonai ung seiner Faioth Kakkadosch, im Namen des herrlichen Gestirns, 
das uns aus der Finsternis erlöst, und im Namen des Großen Baumeisters des Uni- 
versums, errette unsere Anima und die Seelen der sesamten !enschheit! “ir aner- 
kennen an diesem Tage und in Ewiskeit das Reich der Sonne — herrlichstes Werk, 
das der Herr zum Wohle der Menschen erschaffen hat. 

Singen wir seine Hymme und seine Wohltaten!" 6s ertönt nun die "Hymne an die Treude!! 


aus der 9. Symphonie von Beethovens. 


Zeremonienmeister: "Die Sonne dröhnt in alter Weise — in Brudersphären Wettze- 
sang, und ihre vorgeschriebene Reise beendet sie mit Donnergang! Ihr Anblick 

gibt den Engeln Stärke — weil keiner sie ergründen vermag! Die unbezreiflichen 
hohen Werke sind herrlich wie am ersten Tag!" 

Meister vom Stuhls — mit starker Stimme- "Gelobt sei die Sonne, die die Frucht 

des Weinstockes reift und uns den jungen Wein gab!" hebt den Kelch empor, trinkt 
daraus und übergibt ihn an den Fohepriesters 

Eoheprester: Trinkt aus dem Kelch und gibt den Brüdern und Schwestern zu trinken, 
beginnend beim Zeremonien-Meister, stellt dann der Kelch auf den Altar zurück und 
begibt sich wieder an seinen Platz. 


Zeremonien-feister: Neunmal Gong, dreimal Glocke! dann intoniert 
"BIAOURaAh-OM-Reh-OM RAHALOM" 

leise 12mal Gong 

leise dreimal Glocke 

"Yasset uns in die Bruderkette treten!" Ber Zeremonien-Keister tritt mit in die 


Bruderkette, der Hohepriester bleibt innerhalb der Kette, der Meister vom Stuhl 


bleibt an seinem Platz hinter dem Altar. 


2ıd 


Hohepriesters hebt die Arme mit dem Tuch_ ° 
Meister vom Stuhl: "Der Gott, der unsere Väter segnete — Abraham — Jakob - 
Moses — Aaron — Salomon — Hermes Trismegistos - Jesus — Rabbi Löw ben Bezalel - 
Buddah — Krischna — Ghandi — Nostradamus — Christian Rosenkreuz —- Simon Magnus - 
und alle die Heiligen und Reinen zusammen, möge er alle Ordensbrüder dieses Ka- 
pitels segnen — hohe und niedrige , sie, ihre Frauen und ihre Kinder! 

Der Herr des Universums segne Euch und macheFuch gerecht! Möge er eure Gebete er- 
hören! Möge er euch befreien und vor allem Kummer und Leid bewahren! 

Die Hilfe des Herrn sei mit Euch! Er schütze euch und breite über Euch das Dach 
des Friedens! Er errichte die Liebe in eurer Mitte und die Brüderlichkeit! 

Er nehme aus euren Yerzen den Hass und die Eifersucht! Er zerschlage das Joch 
eurer Gefangenschaft und erfülle an euch das, was im heiligen Buch des AKA SH 
geschrieben steht!" 

Meister vom Stuhl, Zeremonienmeister, Hohepriester: "So sei es! A UM!" 

Meister vom Stuhls "Deine Güte, oh “Herr, komme über uns, wie wir es von Deiner 
Barmherzigkeit erwarten!" 

Meister vom Stuhla ZeremonienXeister, Hohepriesters "A\SCHRE!" 

Meister vom Stuhl: "Das Kapitel nehme seinen Platz wieder ein — ein jeder stelle 
sich vor seinen Stuhl. Kreuzen Sie die Arne über der Brust!" - es ertönt die Me- 


lodie "Die Macht des Schicksals! von Verdi. 


Meister vom Stuhls "Hohepriester® Segne unseren Ausgang!" 

Hohepriester: "Yithgadal weyyithkaddasch schemeh rabba beolma divera Kireouthe 
weymalik Malkutheh weymathmah pourkaneh wikarceb meschihek behayekon ouveyomekon 
ouvehaye dekol beth baagala owvizma "Terif weimerou —— Amen! Yehe « 

Yehe schemeh rabba mevarak leolam oulealme almaya yithbarak weyischtabah weyitkalle 
weyithallal schemek delmdeschah berik hou le ela nin kol birkatha schiratha tousch- 
behata vene hamatka daamiran belmah weymerou .—- — — Amen! 

Al we al rabbanan weal tamideron weal %kol talmide talmideron deaskin beoraitha 
kaddischtah di weatra haddem wedi beik:ol atar weatar jeke lana oulschon hinna vwehis- 
da werachame min kaddam macher schemayah weara weimerou — — — Amen! 

Vehe schelamah rabba minh schemayahı hayim wezzavah vischounch wenehamach wesche- 
zavah orefouah ugeulach uselioch wekhapparach werewach wehezalah lanou owlekol 
armo weimerou — — — Amer! 

Oss# Schalom vimeromar hou verackmov jaassee schalom alenrou wehal kol weimeron - 
Amen!! 

Zeremonien-Meister: Gong 

Meister vom Stukls Drei Nammerschläse, "Bruder ZeremonienAleister! Welche Zeit 

ist es? " 

Zeremonien-Meisters "Das Sturdenglas ist leer — die Zeit ist abgelaufen! Mete es!" 
Meister vom Stuhls "So srüße ich Euch denn, meine Brüder! Es gehe jeder seine Dahn! 
Der Logos der Sonne und des Saturnus schützen Euch! AUM! u 
Drei Hammerschläge! 

Das Kapitel ist geschlossen! 

®Bruder-Zeremorien-Meister, öffnen Sie die Tore weit!" 


Der Hohepriester verläßt als erster den Raum-Ihm folgen die Brüder und Schwestern 
je zwei und zwei! | 


Dieses Ritual darf weder verändert, noch in irgendeiner abgeänderten Form zele- 
briert werden. Es ist strengstens verboten, auch nur Teile aus dem vorstehenden 1 
Ritual zu veröffentlichen; das gleiche gilt für die Ordensregeln und den Graduieruig 
ritus des Ordens. Die Verlagsrechte hat nur der Yohe Rat des Ordens! 
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Emblöme Supr&me de la Franc-Maconnerie, pr&sentant | 
a Recapitulation complöte des Doctrines Franc-Maconnıques, 

La Toute-Puissance de Satan, E 
le But Uniqueet la Secret Supräme de la Franc-Maconnerit 


Rosen, P.: Satan et lie, Tourna: 4838 
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Cet emblöme Supröme.se compose d'un cari's inscrit dans un 
cercle auguel est eirconserit un triangle &quilatöral. 

len rösulte un carrd central et trois triangles partiels que 
renferment l’ensemble des Doctrines secretes des quatre. diffs- 
rentes formes de la Franc-Magonnerie. 


"LE CARRE. 
Le carr& central presente l’ensemble des Doctrines secrötes de 


‚la Franc-Magonnerie symboliqüe. 


Deux pyramides ayant la hauteur &gale ä la base, comme celles 
d’Egypte, sont juxtaposees, l’une, renvers&e, (1) symbolisant la- 
Mort, ötant plac&e devant l'äutre, droite, (2) symbolisant la Vie, 
ce qui signifie que la Mort dtänt la porte de la Vie, la Destruction 

est indispensable & la Reproduction: 

Entre les deux pyramides, trois roses (3) sortent d'une töte de 
.mort (4) traversde d’oreille ä oreilte par une branche d’acacia, 1)] 
lo tout entourö'par un soleil radieux, (6) ce qui enseigne que la 
Destruction, la Mort, produit une triple floraison radieuse de 
Vie, une triple production de Mäles-Femelles-Enfants, qui rend 
imperissablo l’humanits. 

Un cierge allum6 sur un candelabre (7) reprösente la Semence 
operant la production de lumiere, la’Vie, lorsqu' . est placse’ 
dans un milieu f&cond. 

Deux colonnes ‚portent, l'une, un globe c6leste et la lettre J 


'initiale de Jakin (8), Yautro, un globe terrestre et la lettre. B, 


initiale de Bohaz (9); et sur leurs bases: passe une aiguille 
aimant6e, (10) ce qui enseigne la divinit6 de l’Acte reproducteur 
de ’humanits terrestre et de l’appetit ‚göngrateur, ‚qui ont pour 
bases le fluide magnetique elöctrique et nerveux universel. 
Trois inseriptions hebraiques 'signiflent ıl): Areis hachaiim, 
la terre des vivants (12); Arets scheol, la terre du söpulere; et 
(13) Tehom ‚rebbah, Abime immense, ce qui signifie que la 
generation resultat de la Corruption. a detruit le Chaos. 
° Enfin, sur la ligne de gonjonction visuelle des deux pyramides 
Mort et Vie, la lettre M, suivie de la syllabe ak en lettres 
hebraiques (14) et la lettre B, suivie-des syllabes höbraiques 
'enah (15), donnent le mot sacr& du Maitre-Magon, le Fils de la 
pourriture &ternellement renaissant et donnanit la Vie parla Mort. 
L’ensemble de ses emblömes enseigne que tout est forms par 
la Generation, qui est suivie dans toutes ges’ oauvres par laı 
Corruption, dont tous les effetssont rötablis par la Regeneration, 
et, divinisant la trinit6 Mäle-Feimelle-Enfant sous la forme Gene- 
ration-Corruption-Rögeneration, nous fait connaitre que : 
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mm en nn en nern a ann an ke ie 


le Supreme Sceret de la Franc-Magonnerie Srmbölinue. 


LE SEUL:DIEU CEST L’HOMME x 


LE TRIANGLE DE DROITE. 


Le triangle de droite prösente l’ensemble des doctrines seerätes 
de la. Frano-Maconnerie du Rite Ecossais_et des Rites Caba- 
listiques. 

Un globe ails (16) sur lequel est &crit en hebreu : Rouach 
elohim, Vesprit de ‚Dieu, se trouve sur l’entrecroisement de 
l’&quateur terrestre (17) avec l'&cliptique 'eeleste (18) et _reprs- 
sente le Dieu qui est l’ame de l’Univers. 

Le sceau cabalistique de Salomon (19) est placö entre un can- 
delabre & 7 branches (20) et une colonne, dont le pitdestal porte 
les Tables de la Loi entourtes de flammes, le füt la lettre A, 
initiele d’Amour, et le. sommet un soleil rayonnänt {21) placse a 
gauche, et une deuxiöme colonne, dont ‚le piedestal’porte une 
piseine puriflcatoito, le füt la lettre 8, initiole do Sagesse, et le 
sommet une ötolle famboyante, pointe en haut, (22) accompagnee 
dela Mer de bronce portee par des lions de la Bible (23), placse 
a droite, 

Donnant la Vie par la chaleur rayonnante de son Amour. pour 
l’Humanits, AUM (lo nom sanserit l6‘plus ancien connu de Dieu), 
le Dieu de Salomon, donne la Sagesse parla connaissarice purißide 
de l’Univers humäin renferm& en lui, etest la cause de Y’Univers 
supra-terrestre et, infra-terrestre, symbolis6. par le‘ ‚candelabre 
qui ügure lo Soleil et les six planätes : Lune, Mercure, Venus, 
Mars, Jupiter et Saturne, comme de l’Univers terrestre et infra- 
terrostre, symbolisö par la Mer de bronze portse par des lions, 


ce gut‘ veut dire qde l’'humanits n’a connu et ne connait que le 
Dieu qui est le corps de !’Univers. 

Au-dessous, ‚le monogramme’ de, J&sus-Christ (24), ayant & 
.gauche un triangle inserit, dans une Etoile flamboyante SS 
'emblöme d’Oromase, du- bon prineipe; et ä drolte, une Etoile 
lamboyante_ inscrite dans un exagone rayonnant (26), embleme 
d’Ahrimane, du mauvais prineipe,‚signifie la negation absolue de 
„a divinitd du Christ, 

'L’ensemble de ces emblames ’enseigne qu'il y a dans l’Etre 
Supröme deux. Diepx ::le Dieu, &me de l’Univers, inaccessible ä 
I'homme; et le Dieu, corps de -1’Univers, le seul accessible & 
I’'homme .et. dont „Yhamanits et les Univers supra-terrestre, 
terrestre et “infra-terrestre sont issus, et que, par consöquent : 
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LE SEUL_DIEU C’EST SATAN 


le Secret Supreme me de la Frane-Magonnerie Ecossaise et Caba- 
listique. 


LE TRIANGLE SUPERIEUR. 

Le triangle sup6rieur prösente l’ensemble des doctrines secrätes 
de ia Eranc-Magonnerie des Rites de York ei de Stwedenborg. 

Un «il ouvert{27), qui voit tout, accol& A un sceptre (28), qui 
regne sur tout (20), doubl& d'un fouet (29), qui gouverne tout, y 
reprösente la Puissance Universelle entourde d’un soleil (30), qui 

"lance ses rayons f&eondateurs sur une Lune (sh), d'oüllen rösulte 
une Etoile flamboyante (32) pointe en bas et reprösentant le 
Mal, Satan. 

Cette stoile flamboyante, repr&sentant Satan, porte sur cha- 
cune de ses cinq pointes, une des eing lettres hebraiques formant 
lo nom de Fodeschhuhe, J&sus. Au-dessus de tout cela, un h&mi- 
sphere supportö par troig colonnes (33), portant les initiales des 
mots Sant6, Force, Begut6, est sur&lev6 de 2] marches (34), de 
'trois fois le eyele de perfection 7, et .est surmonts d’un soleil 
rayonnant (35) & l’intörieur duquel, la lettre hebraique Yod, 

.symbole de la virilit6'du premier principe incröe, est soulignse 
de l’afirmation hebratque (36) Atn soph, signifiant sans fin. 

. , ‘Et, intercaldes avec les cöt&s du triangle form& par les rayons 
fecondants et- f#condateurs du Soleil, trois lettrea_höbralquea__ 
(m, forment le mot : Schaddät, signifiant Dieu tout-puissant,” 

'Leur ensemble enseigne que la puissance universelle a, au- 
dessus d’elle, tout.ce qui est iner&6e sans fin, et ne crde que par 
un agent‘et ün patient qui produisent le Conseryateur. : 

Et, comme ce conservateur qui est appel& « Dieu omnipotent » " 
et « Jesus,  rösulte n’ötre, en vörits absolue, autre chose que 
Satan; ils ’ensuit ‚que 


LE SEUL DIEU QUL’EST.EN_JESUS, 
CEST SATAN 


. en 


le Supreme Secret de Ja Franc-Magonnerie des Rites de York et 


de Swedenborg > — \ m 
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LE TRIANGLEDEGAVCHE. 

Le triangle de gauche presente l'ensemble des doctrines 
secretes de la Franc-Magonnerie du Rite Templier et des Rites 
hermetiques. 

Une Orux ansata (38), röunion des quatre el&ments de la 
gönsration humaine, occupe le sommet et enseigne la divinit6 de 
lacte gönsrateur. Le nom de Yodhevavhe (39), J&hovah, se trouve 
sous la derniere des neuf voütes (40), auxquelles on parvient par 
un escalier de sept degres (Al), et au centre desquelles se trouve 
un autel (42), supportant un calice rempli de sang (43), d’oü sort 
un &pi de bl6 (44) &claird par un rayon de soleil qui entre par 
une ouverture (45) des vöütes; et est reflöchi par un miroir (46) 
avant d’arriver & l'&pi. 

- Sur chacune dasmafyaütes estiinserit un des signes herme- 
tiques des/quatre elöments daberd.etdes eing prineipales op6- 
rations alehimiques ensuite, (Projection, Toruuon, ‚Sublimation, 
Coagulation et Fixation) et les sept degres qui aboutissem. 4 Ce8 
voütes correspondent aux sept marches de l'öchelle des Kadosh, 

En montant les sept marches de cet escalier et en arrivant 
sous le temple du Monde, le Kadosch voit que l’humanit6 ne 
regoit de pain mat6riel que d’&pis trempes dans le sang des 
‘peuples vers& par les Rois, et ne regoit de pain immatöriel que 
par les rayons’ qui passent par des ouvertures spöciales et qui 
sont reilöchis par des’miroirs sp6ciaux, combinds ä ‚leur guise, 
'par les Prötres qui cachent leur Jöhovah immateriel, sous des 

voütes construites avec des &löments naturels et au ‚moyen 
d'op6rations materielles. 

Le poignard nu (47) qui est sur ces marches est, pour le 
Kadosch, l’unique. panacse materielle pour ces maux sociaux, 
comme la plante moly (48) stait, pour les inities, l’emblöme 
de l’unique panacee materielle pour tous les maux corporels. 

: Gräce.ä ce poignard agissant, la croix'des Prötres deviendra 
la croix des Kadosch (49) teinte dans leur sang, et la couronne 
des Rois verra ses pointes inverties (50) et-les tötes qui la porte- 
ront enterr&es Jans le tombeau. 

Et alors apparaitra I'homme, vrai Adam, represents par les 
trois lettres h&braiques adm (51) de son nom, 

Leur ensemible enseigne que, pour gu6rir les maux qui pösent: 
sur Adam, sur l’'homme vrai, l'humanits a le devoir A’ansantir 
toutes les religions et toutes les autoritss, et, que 


, L’HOMME A LE DROIT ABSOLU 
DE TVER TOUT- PRETRE ET TOUT RI 


le Supreme _Secret_de la Franc-Maconnerie Templiere et 
Hermetique, j na! 
DD —— 
Corme le carr& reprösente ’homme, le cercle forms par une 
corde de 81 nauds (52) l’association parfaite, qui est la Franc- 
Magonnerie, et le grand triangle &quilatsral la toute-puissance 


de Satan, 
L'’EMBLEME SUPREME DE LA FRANC-MACONNERIE 
AEEEITETTIEN POP age ——“‘“ee,sesnseeesn 
veut diraguaaiast . Se 


EN ENSERRANT L’HUMANITE DANS LA FRANC-MACONN ERIE 
pour lui enseigner que 


LE SEUL DIEU CEST LHOMME 


LESEUL DIEU CEST SATAN. _ 
LE SEUL DIEU QUT 


L'HOMME ALEDROIT ABSOLU DET TOUT PRETRE ET TOUT ROI ; 
"que Ton parviendra & 6tablir dans le monde, * 


Fl 
LOGENRINGE UND RINGRITUALE 
DE La ee a 


Eine Soziologie des deutschen Aberglaubens vermag am Musterbeispiel der 
Fraternitas Saturni die Thesen über den ätergtauben Fokieiutig zu bele- 
gen. Auch der magische Saturnlogenring, den jedes Mitglied als sichtbares 
Erkennungszeichen und Ausweis seiner Zugehörigkeit zur Bruderschaft tragen 
darf, ist nach okkult-"abergläubischen" Rezepten hergestellt. (Siehe Gre- 
goriuss Der magische Saturnlogenring in Blätter für angewandte okkulte Le- 
benskunst, Dezember 1954). 
Aus 900 g gestanzten Silbers wird er produziert. Ein besonderer Juwelier in 
Frankfurt kannte die genauen Vorschriften für das Erstellen des Ringes nach 
magischen Rezepten. Das Silber soll dem Mond heilig sein, der die Saturnkräf- 
te für die Menschen transponiere. Der durch den Ring gebildete Kreis stellt 
die Urschlange als göttliches Prinzip dar. In ihm ist ein gleichschenkliges 
Dreieck eingefügt, das die Saturnglyphe zeigt und die Worte;Fr .'. Sat .’. 
Je nach dem Grad befindet sich in der Saturnsichel ein entsprechender Stein. 
Echter schwarzer Onyx ist der Hauptstein der Loge, ein Topas für den 8,°, 
Hyazinth für den gradus solis, Rubin für den 8,2, Smaragd für den gradus 
heptagrammatos, Diamant für den Großmeister der Loge usw. 
Je nach den Wissens- und Logengraden finden Onyx, Citrin oder Topas, Rosen- 
quarz, Rubin, Amethyst, Smaragd und Diamant Verwendung. In Feinsilber erstellt, 
wiegt der Ring ca. 17 g. Er wird vom Juwelier einzeln nach der Nativität des 
künftigen Trägers speziell angefertigt, der die Geburtsdaten des Logenbruders 
für die Anfertigung berücksichtigt. Innen wird mit einem Diamantstift das ma- 
gische Saturnsigill und der Logenname des künftigen Trägers eingeritzt. Auch 
für die astrologisch günstigste Stunde — die zu beachten ist — wird von dem 
Juwelier für den Besitzer Sorge getragen, nachdem die Ephemeriden berechnet 
sind. Der Ring geht erst nach Verleihung des Würdegrades oder Frater-, So- 
rella-Grades, was mit der endgültigen Aufnahme in die Bruderschaft verknüpft 
ist, in das Eigentum des Logenbruders ein. (Siehe Studienhefte Nov. 1954). 
Die Kosten des auf Ring- und Mittelfinger (Saturnfinger) zu tragenden Stückes 
betrugen 1960 DM 40,—. Ein Verschenken oder Veräußern war strengstens verbo- 
ten. Der Ring sollte stets den Besitzer begleiten. Er sollte ihm ins Grab fol- 
gen; oder wie alle anderen Materialien der Loge zurückgegeben seräan! (Studien 
hefte, November 1954). 
Wird er nicht täglich getragen (mindestens am Saturntag, dem Samstag), so soll 
er in schwarzer Seide oder in schwarzem Samt aufbewahrt werden, dami fer seine 
Wirkung nicht verliert. Als magisches Requisit besitzt jeder Ring sein beson- 
deres Ritual (siehe @egoriuss Das Ritual des Ringes, S. 27 f. in Blätter, Juli 

4) Siehe Til m |! 

—_ 
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1959, X. Jahrgang, Heft 112). So soll er über Raum und Zeit hinweg den Trä- 
ger des Ringes mit der Loge verbinden. 

Will der Logenbruder meditative Kontakte mit der Loge aufnehmen, so soll er 
den Ring mit der Spitze nach außen tragen. Zur Aufnahme der angeblich aus- 
gestrahlten geistigen Impulse wird der Ring umgedreht, um die geistigen Kräf- 
te einströmen zu lassen (Ringritual). Außerdem sei er Schutz gegen geistige 
Angriffe und Verstärker der eigenen Willenskräfte. Die Art der Edelsteine ver- 
bindet mit den ihm zugeordneten Planeten. Um ihn magisch aufzuladen, solle er 
im Vollmondlicht ausgelegt werden. Besonders günstig sei die Mond/Saturnkon- 
stellation, insbesondere die Konjuktion, das Trigon und die Sextile. Auch die 
Hochgradfreimaurerei kennt Ringe. Besonders markant ist der Gradus Pental- 
phae-Ring (18.°). Er trägt einen rechteckig geschnittenen, dunkelroten Rubin, 
der von zwei um ihn gruppierten Mondsteinen oder Opalen flankiert wird. So 
zeigt er das OT0O-Symbol, wobei er neuerdings in einem Silberdreieck ruht. Der 
ältere Gradus-Pentalphae-Ring zeigt einen großen roten Rubin in rechteckiger 
Form, den die beiden Opale oder Mondsteine flankieren. 

Dieser Ring ist das Symbol des phallizistischen Rituals dieses Grades. In dem 
Ringinneren steht das Wort des Grades Baphomet. Zu jedem Frater im Gradus Pent- 
alphae gehört eine Sorella des gleichen Grades und umgekehrt. Ihr Ring symbo- 
lisiert die zur Chymischen Hochzeit bereite Kt&is. Nach Auskunft der Träger 
dieses Grades braucht die sogenannte Zwillings- oder Du-Seele nicht auf dem 
irdischen Plan zu sein. Der weibliche Ring zeigt die Kteis als Rhombus, da- 
runter einen kleinen, in Facettenschliff befindlichen Diamanten,bzw. Brillanten, 
Beim 0TO, beim ATO und in früherer Zeit bei der Fraternitas Saturni mußte der 
Träger des 18.°-Ringes mit der Trägerin des 18.° -Ringes jederzeit bei Vor- 
zeigen des Ringes, wenn es gewünscht war, die Chymische Hochzeit auch in ir- 
disch-sexueller Form verstanden, vollziehen. Dieses Ritual ist nach den mo- 
dernen Bestimmungen des Großmeisters Daniel (Wolter) abgeschafft worden. Der 
Grad ruht heute (1970). Man beachte hierbei, daß sich von der Fraternitas Sa- 
turni, bzw. der Pansophischen Gesellschaft,der 0T0O der Schweiz unter Frater 
Josephus abgespalten hatte und als eigene Loge "0T0" in der Schweiz konsti- 
tuierte. (Stand 1969). Siehe die Korrespondenz Mana/Orıyoriüs . 
Unabhängig von den den Graden zugeordneten Ringen gibt es einen magischen Ar- 
beitsring. Es handelt sich um einen großen, tiefvioletten Anethyst, der als 
0Oktogon geschnitten ist und eine goldene Pentagramm-Einlage mit der Spitze nach 
unten zeigt. Dieser Silberring ist innen hohl und mit einer Fluidalessenz (Hg) 
gefüllt. Die Fassung selbst besteht aus einer Art Elektron-Amalgam, die die 
sieben Planeten verkörpernden Metalle beinhaltet. Sie dient aktiv-magischen 


Operationen, wie auch dem Schutz des Trägers vor angeblich "astralen" oder 
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fernsuggestiven Angriffen. Dem Ring ist ein sogenanntes persönliches Dai- 
monion oder ein Imagospurius angeblich unterstellt, bzw. an denselben ge- 
bunden. 

Neben dem Diamantring mit eingraviertem N der in Form eines 
großen Dreiecks geschnitten und dem Träger des (Großmeister®) zugeordnet ist, 
gibt es noch den speziellen Gradring des 33. Grades oder Gradus Ordinis Sa- 
turni, der auf einem oval-dreieckigen, silbernen Schild das schwarze, phalli- 
zistische rechteckige SJubOL, EN Onyx geschnitten enthält. Hierbei handelt es 
sich um den sogenannten Gotosring. Gotos ist das höchste Daimonion der Saturn- 
loge. Ferner gibt es einen dreieckigen Diamant-Ring, in den das Saturnzeichen 
eingeschnitten ist. Die Ringe und ihre Bedeutung gehören neben den Ritualen 


zu den eigentlichen Geheimnissen einer Loge. 


2 2 


DAS WESEN EINE GEHEIM \ 
DARGESTE T M BEI LE 
SATURNI. 


Geheime Gesellschaften (Blätter, September 1957, Heft ®) sind stets dadurch 


gekennzeichnet, daß sie als Geheime Gesellschaften 


„Stufe A, Geheimbünde, Stufe 


B, a C ausgestaltet sein können. 4 
Auswahl der Direktiven, Ordnungen, Statuten, Vorschriften, geheimegliten, Ge- 
setze, Pflichten, Versucheder Bindung der Naturkräfte an bestimmte magisch- 
arbeitende Rituale, Priesterkasteg Zauberriten usw. kennzeichnen sie, Reli- 
giöse Orden können häufig als Geheimgesellschaften (siehe den Fernen Osten) ge- 
staltet sein. Im abendländisch-christlichen Naum gälte dies jedoch nur für den 
Jesuitenorden, meinte Gregorius. 


"Nur der Jesuitenorden ist im esoterischen-magischen Sinne auch heute noch 
als wissend und eingeweiht zu betrachten". (S. 7, S. 8 in Blätter 1957.) 


Das geheime Wissensgut der Logen deckt sich teilweise mit den von der römisch- 
katholischen Kirche noch gepflegten Exorzismens 


"Den rein kirchlichen Lehren und Bestrebungen war dieses Wissen konträr und 
zweckentfremdet und so entstand schon frühzeitig Gegensätzlichkeit zwischen 
den Freimaurerlögen, den Geheimgesellschaften und der Kirche, resp. dem Papst- 
twp,die auch heute noch nicht erloschen ist". (S. 8 in Blätter op. cit.) 


Außerdem spielen eine große Rolle die auf einem Grad aufgestockten Gradlogen. 
Bei der Saturni, beim OTO und einigen anderen magisch-arbeitenden Gruppen pfle- 
gen gerade diese Gradlogen bestimmter Grade die Esoterik und die Magie sowie 
orientalische Praktiken. Dies gilt ganz besonders für dee Alten-Tenpler-Orden, 
der als ATO in England und Frankreich heute noch existiert„und ein echter 
gnostischer Geheimbund mit vorchristlicher Tendenz ist. Auch manche Grade der 
"Lager" des Odd-Fellow-Ordens pflegen eine magisch-kabbalistische Ritualistik,. — 
Der aus einer Freidenker-Loge entstandene Bund (gegründet 1%5 in Nürnberg) 
Schlaraffia kennt jedoch außer dem Spiegelritual keine magische Ritualistik 
mehr. Beim Druiden-Orden liegt eine außerordentlich starke esoterische Tra- 
dition keltischen Weistums vor, die auf altes Druiden-Wissen zurückgeht. Die 
Überlieferung der Symbolik führt bis in das 8. Jahrhundert nachweislich. Ge- 
heimbünde gibt es heute noch in Afrika, die uralte magische Rituale pflegen, 

so die Leopardenmänner, aber auch auf den Karibischen Inseln, wo das Toodoo 
gewisse magische Traditionen lehrt. Erwähnenswert sind die Mamba-Frauenbünde, 
die das Ritual der schwarzen Schlange zelebrieren. 

Auch geheime Schamanenbünde, tibetanische Geheimgesellschaften und mongolische 
Geheimorden versuchen, zu den Tiefen der menschlichen Psyche zu gelangen und 


Pd) 
ihre Manifestationskraft benutzen. 
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"Narmlos'" hingegen sind der Guttempler-Orden, die Rechabiten, die Weiße 
Internationale, der Huterbund, die Neu-Geist-Gesellschaft, die meisten Ro- 
senkreuzervereinigungen, die Theosophen und Anthrosophen, die Mazdaznan- 
Vereinigung und die Vegetarier-Bünde. 

Sie haben keine Geheimnisse mehr und sind keine Geheimgesellschaften. "Harm- 
los" sind meist auch die mystizistischen und spiritistischen Bünde. Die in 
spiritistischen Sitzungen auftauchenden Phänomene sind nach psychoanalytischer 
Ansicht meist Abspaltungen des eigenen Tiefenichs. 

Eingeweiht ist der Illuminaten-Orden, der in der alten Form jedoch erloschen 
ist. Er wurde neu gegründet durch Engel und später im 0T0 fortgeführt. Heutige 
Repräsentanten sind Falmar Volkshammer und Walter Englert (Direktor des I0, 
frater Ptahhotep, frater Telespharos). Ferner gehören diesem Bereich die so- 
genannten Gralsorden und die TWF oder Tansophische Weltföderatio "An besten 
erfüllt die Kriterien eines echten Geheimbundes die Fraternitas Saturni, 

So ist die Teilnahme an der Logenarbeit nur Mitgliedern möglich. Dies gilt 
auch für eine Geschlossene Gesellschaft. Die Loge besitzt einen Graduierungs- 
plan, sofern eine hierarchische Abstufung möglich wird. Der Zugang zum ge- 
samten Ordenswissen ist nur stufenweise möglich (auch bei der regulären Frei- 
maurerei). Ferner gilt für die Saturnis Nur die völlig eingeweihten Ordens- 
spitzen wissen um die wahren Ziele in philosophischer, religiöser, sozialer, 
und politischer Hinsicht, den wahren Kultus und die Gesamtheit der verwandten 
Praktiken, wie die Rituale, Zeremonien, Liturgien, Messen, Gralsarbeiten usw. 
Es besteht Arkandisziplin, d.h. Profane (Nichteingeweihte) werden ferngehalten. 
Die Mitglieder sind durch Schwüre und angedrohte Konsequenzen an die Loge fest 
gebunden, 

Gradweise mit der Stufe der Einweihung zunehmende Verpflichtungen und Eide 
sollen sie stets an ihre Pflichten gemahnen (siehe den Misraim-Eid). 

Für Logenmitglieder, Logenangelegenheiten und Probleme zwischen Logen, sowie 
verschiedenen Logenobödienzen und Nichtmitgliedern., die die Interessen der 
Loge tangieren, besteht eine interne Ordensgerichtbarkeit, die falls erfor- 
derlich, femeartigen Charkter annehmen kann, 

Inwieweit so praktischlverfahren wird, ist jedoch eine Frage der Taktik, Stra- 
tegie und Macht. (Siehe das Wirken der Carbonari, des Illuminaten-Ordens, die 
Feme- und Rachegrade des AASR, die Praktiken der Elus Co&üs.) 

Es wird eine deutliche Trennung vorgenommen zwischen Mitgliedern und Nicht- 
mitgliedern, Ordinierten und Nichtordinierten, Logenbrüdern und Laien, Exo- 
d.h. außen und Eso-, d.h. internen Logenangelegenheiten, sowie zwischen inner- 


halb des Tempels und außerhalb des Tempels sich befinden. 


224 


Großmeister Daniel meinte im persönlichen Gesprächs 


"Wenn ich in der Loge bin und das Logengewand trage, bin ich nur noch 
Priester des Saturn. Die äußere Welt fällt vollkommen von mir ab. Sie ist 
erloschen", 


Als esoterischer Bund tragen die Logenbrüder Logennamen, Logennummern, in 

den Hochgraden ihr persönliches Geheimzeichen etc. 

Es gibt Studienzirkel für Sonderaufgaben und Sonderforsc#&ungen (So auch beim 
OMCT (Siehe den Ordensbrief des ONCT über die Rituale und den Beweis für den 
Kontakt zum 0T0). 

Sämtliche Arbeiten finden an geheimen Orten statt. Teilnahme, Handlung und 

Ort unterliegen der Arkandisziplin. Beachtenswert sind die Gradlogen, die 

eine weitere Verschlüsselung der Ziele und Arbeiten erlaube, die sogenannten 
Eckgrade weiterführen und besondere Gradarbeiten praktizieren. 

Über die Logenarbeiten,wie auch einzelne Erfahrungen werden Tagebücher, Ritual- 
bücher und magische Tagebücher geführt, die nach Abschluß der Arbeiten im Lo- 
gen-Archiv verschlossen werden. Wird ein neuer Band begonnen, so werden die 
früheren Aufzeichnungen in Logenzentralarchiven an geheimen Orten verschlossen 
aufbewahrt. 

Besonders wichtige Daten, Fakten, rituelle Arbeiten usw. werden doppelt ver- 
schlüsselt im Sinne von Geheimschriften, bzw., soweit es sich um wichtige Ri- 
tuale handelt, in Symbolen dargestellt, deren wahrer Sinn nur mündlich bei den 
entsprechenden Ordensinitiationen und Ordensritualen mitgeteilt wird. 

(Siehe als Beleg@die Abhandlung von Frater Ptahhotep "Der Stein der Weisen", 
sowie Dr. Franz Hartmanns Ein Abenteuer unter Rosenkreusarne 

Zu den Geheimpraktiken der Logen gehört auch das sich in magisch-ritueller 
Handlung mit den auswärtigen Brüdern verbinden, das Aussenden von Odkräften 
und für die Bestrafung das Entziehen von Odkräften. Die. magische Bindung wird 
bei einem Austritt oder Ausschluß durch Verbrennen des Namens gelöscht. (Siehe 
das Namenslöschungsritual). 

Die erteilte Urkunde der Logen-Zugehörigkeit wird zugleich vernichtet. Die Lo- 
genbrüder erkennen sich durch bestimmte Logenschriftzeichen und Logenpaßworte | 
den magischen Saturn-Ring, das Wissen um Einzelheiten im Saturn-Ritual, wie 
den magisch-mystisch-rituellen Gottesdienst usw. (Siehe die Geheimschriften 
über die Fraternitas, ferner Gregoriuss Gespräche über Loge und Bruderschaft.) 
Für das Mitglied eines Geheimbundes gilt stets, daß die Loge eigentlich über 
allen Gesetzen und sonstigen Vorschriften oder Verpflichtungen steht. Dies 
betrifft die Umwelt, Ehefrau, Eltern und sonstige Verwandte, die Kirche und 
persönliche Freude. Stets ist die Loge oberste Richtschnur. Ihre Befehle, An- 
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weisungen und Anordnungen sind zu befolgen. 

Wer sich nicht an die Anweisungen hält, wird aus der Loge ausgeschlossen (so 
z.B. geschehen mit Frater Ernesto Noesis). Man teilt mit, daß sein Name im 
Räucherfeuer verbrannt und sein Ego dem Demiurgen des Saturnszwecks Destra- 
fung überwiesen wurde. 

Die Geheimritualistik der Fraternitas Saturni enthüllt sich auch in ihrer 
kobbalistischen Lehre und Struktur. Will man aus einem Geheimbund austreten, 
so muß man um Genehmigung des Austrittes bitten, So kann es dann lautens 

"Auf seinen eigenen Antrag hin schied der Bruder Waltharius nach sechsjähri- 
ger Logenmitgliedschaft aus der Loge aus. Sein Name wurde im Räucherfeuer ver- 


brannt, um die magische Reperkussion zu ihm zu lösen", 


Neben dem Logendaimonion Gothos besitzt in der Geheimritualistik der Saturni 
Cassiel und Zaphkiel einen besonderen Rang (siche die Evokationszeichen, seine 


Bedeutung bei Agrippa von Nettenhein ‚sowie bei Daretts "The Magus'".). 


Cassil: 
Zephkit MY. 


Meyisch witIaßischer Tapis 
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MASISCHES-SCHWERT: 


KLINGE * STAHL, 

KNAUF » KUPFER, 

KERN : BLEI, 

MONDE : SILBER, 

KUGEIN : BERBKRISTÄLL r 

MONDSTEIN, 

GRAVIERUNGEN : 

KUNGE: ADONAL, 

GEGENSEITE : ARRATRON, 

KHAUF :SIGILLIY. SATURNS, 

KNAUFPLATTE" SCHWARZER 
ONYXSTEIN , 

HANDGRIFF: SYMBOL>. 
PENTAGRAMS, 

GESENSEITE : DAS. HEPTAGRAM, 

nOND-OBERER SATURN-6S JUPITER, 

MOND uNrERER: SONNE GS- MARS . 

LANGE DES SCHWERTES:A, Admte . 

UNTER DER KNAUFPLATTE : 

SATURN SIGILL DDER DAS 

SATURN - QUADRAT, 


KRAGENINSCHRIFT» ABRAXAS, 


Vorderansicht. 


MAGIE 


Rügnangidıt » 


MASISHE - MÜTZE: 


MATERIAL: SCHWARZE SEIDE „ 
GESTELL AUS KUPFERDRANT . 
SYNBOLE: GELBE SFIDE GESTICKT, 
KNAUF:BERGKRYSTALL, OPAL 
ODER MONDSTEIN, 
VORDERSEITE : PEHTAGRAM . 
SATUANSIGILL . 
PLANETENSYMBLLE : MARS . 
SONNE ,SATURN UND DIE J: © 
TIERKREISZ EICHEN . 
HEBRAISCHE BUCHSTABEN: 
HE, YAU „ ALEPN. 
LANGE: 70cm. 
RÜCKSEITE: OVE ANDEREN 6 
TIERKREISZEICHEN. 


‘MERKUR „ VENUS, JUPITER , 


SEPTAGRAM , HEBRAISCHE 
BUCHSTABEN. 


FARBE* V3EREINSTIMMEND 
MIT MANTEL, 


SYMBOLE: HAUPTSYMBOL UND SIGıLl DES BETR. PLANETEN. 


LANGE - BiS ZU DEN KNÖCDIELN. DIE VIER SCHMUCKDREIECKE JEWEINLIG. 
MATERIAL: SE NACH ANZURUPENDEN PLANETEN, FARBIGE SEIDE SATURN - SCHWARE, 
NARS - ROT. SONNE - GELB „ MOND - WEISS, VENUS- DUNKELBLAU,JUPITER- DUNKELLILA , 
SYMBOLE: JE NAM PLANETEN DES SYMROLS UND DES SIGILLS » WEISS 0DER GELB 


GESTICKT. 


KNÖPFE JE NACH METALL +» ZAHL DER PLANETENZUTEILUNG In DOFPELREIHE. 
ARMELWEITE BEQUEM. SCHLIESSEN : 


GLEICHFARBIGE 


3CHRUR 
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DAS MAGISCHE TAGEBUCH DES FRATER SATURNIUS 


Das seinerzeit beim Großmeister Gregor A. Gregorius (= Eugen Grosche) hinter- 
legte magische Tagebuch enthüllt Dimensionen der Ritualistik, schwarz-magi scher” 
Art, die Batailles, Taxils, Rosens, uyyes" Dichtungen und Wahrheiten!" über den 
Palladismus, Luziferismus und Satanismus bei weitem übertreffen. 

Der Saturnbruder gibt rituelle Zeichnungen und Charakteres, Sigille und Symbo- 
le, die für den Kenner der schwarzen Magie an Eindeutigkeit nichts mehr zu wün- 
schen übrig lassen! 

So gehört zum Beispiel das Tier stets als religiöser Mittelpunkt dazu, das als 
"Gott, Dämon und Ahne" (siehe Findeisen) erlebt wird. (Tieferer Sinn der soge- 
nannten Baphomet-Rituale). Die totemistisch ausgeformen Rituale zielen auf den 
Avatar mit dem als Symbol des Gottes erfaßten Tier hin. Als stärkste Kraft er- 
weist sich für den im animistisch-totemistischen und fetischistischem Denken 
verhafteten Menschen die Sexualität, die religiös verwandt wird (So auch sodo- 
mistische Rituale). 

Die Körper und damit auch die Seelen tauschen sich aus nach magisch-totemisti- 
scher Vorstellung. Die Ekstase wird von den templerisch-yezzidischen Yallah- 
Rufen begleitet. 

Frater Saturnius berichtet nicht nur von seiner Kenntnisnahme baphometischer 
Kulte (Sodomie), sondern auch der Teilnahme an Schwarzen Messen in moderner 
Form, Er verherrlicht Iuzifer als die heilige Schöpferkraft und Satan als den 


Fürsten % elle Aufst es.(AlSAg von.gp um m itmenn= 


schen Senne) * Schüler des fra... Satürfiis ist den fe: Orpheks- 
Jules Bois! Werk über den Satanismus und die Magie scheint für das Fraterni- 


tas Saturni-Ritual der zeremoniellen Magie Pate gestanden zu haben. Dessen Ar- 
beiten sind jedoch nicht nur sexual-magischer Art, sondern wie bei Yoga und 
Tantrismus wird die Schlangenkraft entdeckt und entwickelt, das Männliche und 
Weibliche als Pol aufs Höchste gesteigert, um durch Verweigerung der natür- 
lichen Erfüllung zur höchsten Vergeistigung durch ihre Sublimierung zu gelan- 
gen und angeblich transzendente Kräfte (sichtbar) zu evozieren und sich dienst- 
bar zu machen. (Man siehe hierzu die rituellen Anweisungen der Geheimbriefe der 
Fraternitas Saturni 1 und 2). Außerdem erstrebt man hiermit philosophische, 
d.h. erkenntnis-theoretische Ziele. Ferner gibt es eine Praxis des Grauen Or- 
dens, der außerhalb Deutschlands arbeitet, der homosexuelle und lesbische Sexu- 
alität für rituell-evokatorische Zwecke zu verwenden pflegt (Die sogenannte 
Graue Magie). Auch Rituale der Antike, der griechischen, ägyptischen und phö- 
nizischen Bockskulte und inker Templer-Gnosis wiederkehrende Praktiken sodo- 
mistischer Art (Franz Spunda — Baphomet = Frater Sponsorius — 0T0) finden Be- 


achtung. "Sodom und Gomorrha", "Aarons Tanz um das goldene Kalb" und Reste 


259 


mittelalterlicher Tierverehrung haben bis heute noch teilweise in Geheim- 
kulten sich erhalten können. 

Auf solche Spuren weisen auch die Forschungsberichte über die kretische 
Stierverehrung, wie der Kult des Heiligen Cyprian in Ägypten oder die von 
Ovid in der Ars Amandi erwähnte Liebe Pasiphae zu einem prachtvollen weißen 
Stier hin, der auf seiner Stirne einen Stern als Symbol trug. 


Das Saturnritual des Frater Saturnius folgt dem Heptameron in Form und In- 
halt einer 7-Tage-Ritualistik. (Man siehe hierzu Strößner-Bachhausen "Frei- 
maurerei und Magie", der eim»Abdruck des Heptameron bringt). Der obere Demi- 


urgus Saturn wird angerufens "Sanctus Saturnus, Sanctus Saturnus, Sanctus Sa- 
turnus. Sedes sapientiae, Causa nostrae laetitiae, Vas honorabile, Rosa mystica 
tu Patrisfilius ! 


Es folgt die Lobpreisung Luzifers (der sogenannten Höheren Oktave des Saturns) 
und eine Abhandlung über Satana (weiblich und männlich gesehen) als Pforte zum 
magischen Erkennen fTit porta Satana"). 
Sodann folgen Erlebnisberichte über die von Frater Saturnius vorgenommenen Be- 
schwörungen des Dämonen der Saturnsphäre "Fürst Iznan". Die saturnische Gnosis 
endet mit dem Zitat des Carducci-Hymnuss 
"Salute o Satana 

o ribellione 

o forza vindice 

delle regione..", 
Wiederum wechseln Meditation und Reflexionen über Saturn mit Schilderungen vor- 
genommener Evokationen ab. Frater Saturnius zitiert den Meister Therions 


“Ich habe nie gegen das Licht gesündigt. Ich habe niemals gegen das Luzifer- 


prinzip verstoßen", 


Frater Saturnius Erkenntnisse gipfeln in der Behauptungs s 


"Das Christentum und die Technik seien Ausdruck höchster Verzweiflung des 
Menschen. Sie hätten zum Skandalon in philosophischer und existenzieller Sicht 
geführt. Man müsse deshalb den Menschen den Erlösungsweg der Saturngnosis zei- 
gen. 

Dominus illuminatio mea et salus ma guom timebo, Satanas". 


Für den Saturnbruder gilt es, die "Tat" zu vollziehen, um die Grundkräfte der 
esoterischen saturnalen Lehre in die Wirklichkeit zu übersetzen. Allerdings 
muß ein esoterisch-saturnaler Bekenner nach Frater Saturnius durch die tiefste 
Hölle hindurchschreiten, wie ein Forscher, der notfalls sein Leben für seine 
Erkenntnisse einsetzen muß. Saturnius glaubt, daß dann die fernen Welten wie 
kometenbeschwingt kämen, um in das Dasein des im Dienst des kosmischen Prin- 
zips stehenden, erwachten Menschen zu treten. 

Die Enderkenntnis sei, daß es zwar viele erscheinende Götter gäbe, aber nur 
einen einzigen vorhandenen wahren Gott. Dies sei die Endstufe des magisch-er- 
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wachten Menschen, Ziel seiner Experimente, Meditationen und Imaginationen, 
gleichgültig ob es sich um die Beschwörung des sogenannten eigenen Genius 
gehandelt habe, um durch Gebete invozierte Kräfte oder durch (mit magischen 
Mitteln) gewaltsam forcierte und zur Personifikation gezwungene Genien der 
uns angeblich umgebenden größeren Welt. 


"Wenn der Finger der Ewigkeit (schreibt Saturnius) uns berührt, vergeht der 
Glanz der Welt." 


Die unerschöpfliche Kraft des Lebens zeige sich im saturnalen Erkennen. 
(Siehe Br.°. Saturnius (d.i. Göggelmann, Johannes), Magisches Tagebuch 
des Frater Saturnius, Fr.’. Sat.’., 2 Bände, Berlin 1958, Manuskript, Fried- 


richshafen/Bodenssee und Tettnang)s "Servus tuus sum ego! Notum fax mihi, Do- 
mine, finem meum, ut sciam, quid desi£ mihi!" 


231 


EVOKATIONS - TAPIs 
a ——— 


Tapis 


Schotta- SR Le 
HRDM 


232 


| 
% INNE ee arte ge: Fe 
Ä: cat! S Zaäper u 


Gr IX 
rt a ‚mn ıni r } 
am Stanı as cs Gas: ;Cs eg Ber Tim pke ch I Sctaı 


Par 1494 RR > 


NE | 
ER, 
NEN © an Ds 


EOK«®e) gu AL 
ER 
VA BE a Mi 
RE De ae 


Inst ati Es u 


.". Gregor A, Gregorius .' 


. . 


Grossmrister der Loße "Fraternitas Saturni" 


Meister v.Stuhl im Orient Berlin 


Inhaber des Gradus Ordinis Teapli Orientis Saturni = 3. Grad" 
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DIE GESTALT UND PERSÖNLICHKEIT DES LOGEN- 


SEKRETÄRS DER EHEMALIGEN PANSOPHISCHEN 


LOGE MEISTERS DES ORITENT BERLIN DER FRA- 


TERNITAS SATURNI UND GROSSMEISTER S DER 


GROSSLOGE FRATERNITAS SATURNI 


GREGOR A.GREGORIUS = EUGEN GROSCHE 


Die wissenschaftliche Darstellung der Großloge Fraternitas Saturni wäre 
unvollständig, ohne die Persönlichkeit Eugen Grosches = Gregor A. Grego- 

rius (Logenname) zu würdigen. Er war es, der aus dem verbliebenen Erbe der 
Pansophischen Gesellschaft und anknüpfend an die Überlieferungen des Orien- 
talischen Templer-Ordens (= 0T0) jene selbständige Organisation schuf, ge- 
nannt Fraternitas Saturni, Großloge von Deutschland, die anerkannt von Alei- 
ster Crowley, bewundert, bestaunt, z.T. gefürchtet und als reiner Teufels- 
bund deklariert —- so von den Adyar-Theosophen — den !ut besaß, das Wissen, 
die Rituale, die Zeremonien, sowie die Liturgien der vorchristlichen Gnosis, 
also chaldäischer, babylonischer, phönizischer und ägyptischer Tradttion zu 
studieren, in der Logenarbeit weiter zu erforschen und zu pflegen, vermittels 
seiner schriftstellerischen Fähigkeiten, gestützt auf sein Logenantiquariat 
Eugen Grosche, Berlin-Grunewald, Winklerstraße 9, zu veröffentlichen, soweit 
dies überhaupt einer breiteren Öffentlichkeit gegenüber vertretbar war. Nicht 
nur in den internen und z.T. geheimen Logenpublikationen, wie auch in seiner 
Privatkorrespondenz, z.B. mit Frater Ptahhotep (18. Grad — gradus pentalphae, 
12. Grad = gradus solis, 8. Grad = gradus mercurii — Inhaber) oder den Briefen 
an die Fratres&r Loge - meist in den Blättern für angewandte okkulte Lebens- 
kunst abgedruckt - in den Logenschulvorträgen oder dem Logen-Organs Blätter 
für angewandte okkulte Lebenskunst, der Saturngnosis, sondern auch in der 
Logenzeitschrift, Mensch und Komsr, den ‚lagi schen Briefen, dem Werk "Magische 
Einweihung", dem Buch "Exorial" und vielen Aufsätzen gelang ihm eine meister- 
haft vollendete Darstellung der vorchristlichen Gnosis, gefaßt in der Sprache 
des XX. Jahrhunderts. Man darf ihn daher mit Recht mit Albert Pike vergleichen, 
dem Reformer der freimaurerischen Riten. 

(Bild des Gregorius) 


Schon in der Pansophischen Loge hatte er die Wissens- oder R+c-Grade "Pen- 
talphae", "Sigilli Salomonis", "Magus Heptagrammatos", sowie den Hochgrad 

"Magister Aquarius" erreicht. Das Kapitel der Meister der Großloge der Fra- 
ternitas Saturni verlieh ihm nochden Gradus Ordinis Templi Orientis Saturni 


\ 


(0TO-Grad) also den 33. Grad ( =X. Grad 0T0) am Karsamstag, dem heiligsten 
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Logentag. Dieser Grad trägt die Bezeichnung "Gotos", benannt nach dem 
Egregor «der Logendaimonion, bzw. "Schutzgeist" der Großloge der Fraterni- 
tas Ssturni. Der höchste Grad gehört immer nach esoterischer Meinung dem 
jenseitigen Wesen, unter dessen Schutz man sich gestellt hat und arbeitet. 
Der Logenoberste ist sein Vicarius auf Erden und erhält dessen Namen. (So 
auch bei der Golden Damzs Aleister Crowley = Baphomet oder im 0.T.0. die 


Bezeichnung Ipsissi(s)mus = Höchstes Ich für das Ordensoberhaupt). 


Insignien des höchsten Logenamtes, des äußeren Hauptes des Ordens (0H0 = 
Quter Head of the Order) - das innere Oberhaupt ist nach einer Version das 
Logendaimonion selbst, nach einer anderen ein geheimer, nicht genannter und 
nur den Spitzen bekannter Führer - sind ein besonderer Stirnreif (= Symbol 
der Krone) mit einem gleichseitigen Dreieck, dessen Spitze nach oben zeigt, 
in dem sich das Tao-Symbol, mit/der Spitze nach oben zeigend, erhaben be- 
findet. 

In der rechten Nand trägt der Großmeister den Hierarchenstab, Signum der 
Macht und Herrschaft durch Saturnus, den Herrn von Malchut, d.h. der Erde 
und des Astralreiches. Der Stab oder das Scepter ist dreiteilig — drei ist 
eine Saturnzahl! Der Schaft verkörpert 
den Phallus, d.h. die Vitalkraft oder die 
Zs-Schichten. Er ist innen hohl und ent- 
hält ein Tluid, also Flüssigkeit für ma- 
gische Operationen (Meist bei magischen 
Stüben aus Hydrargyrum = Hg = Quecksilber), 
Diese Fluidalessenz, wie man sie nennt, 


ist odisch aufgeladen, 


An der Halskette befindet sich ein fünf- 
zackiger Stern, das Pentagramma, in dessen 
Mitte ein ovaler Schild mit einem Balken- 
kreuz erhabenkingraviert ist. Im Schnitt- 
punkt der Balken kann man die Rose erkennen, 
Am Fußpunkt des Schildes ist ein kreisförmi- 


ges Mandala befestigt. 


Der Großmeister trägt wie alle Saturnbrüder das schwarze Seidenkleid. In 
dieses ist auf der Vorderseite eine dunkelgrüne, die höhere Oktave des Sa- 
turn symbolisierende Bahn eingewebt, auf der das weiße Tau eingestickt ist. 


T = Tao = Weg 
= Symbol der Taubrüderschaft 
= Weiße Bruderschaft 
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S- Tau + = "21" im hebr. Alphabeth 
Das Tau symbolisiert den Phallus, bzw. 
das Kreuz und damit die Unio mystica oder 
coineidentia oppositorum. 
Die dazu getragene schwarze Stola läßt 
den Blick auf das Tau-Xreuz frei. Auf ihr 
sind vier Zeichen eingestickts rechts oben 
das Symbol des Höllenfürsten oder Herren 
der unteren Reiches Pluton, 
links oben das Zeichen des in der höheren 
Oktave schwingenden Saturn des "guten Gottes", 
“WErdfürsten" und "Mimmelskönigs" oder "INerrn 
der oberen Reiche", nach der Logendefinition = 
Luzifer (vgl. die Gregorius-Darstellung der 
"Apokalypse"), 


rechtgunten das Pentagraum als Fünfzack, 


links unten das umgekehrte Tau als ithy- 
phallisches Zeichen, siehe den 0.T.0.-Altar 
wit Scrotum, 


Den Ringfinger der rechten Hand, die das 
Scepter trägt, schmückt ein Ring mit drei- 
eckiger Schildplatte und schwarzen Balken. 
Das Dreieck symbolisiert die Logengewalt, 

das schwarze Band das "I" oder die Putre- 
factio, das Stadium des schwarzen Raben, bzw. 
die Initiation. Sie stellt auch die Maurer- 
kelle dar. 


(Siehe Meister Amenophiss "Die Investitur", 

S. 31 — 36, in "Blätter für angewandte ok- 
kulte Lebenskunst", XII. Jahrgang, Heft 132, 
März 1961) 

Diese Investitur stellte den Höhepunkt des Lebens von Gregor A. Gregorius dar, 


In der Investiturloge, einem Gralshochant, wurde seine Beförderung in den 
höchsten Grad vorgenommen. Drei Hammerschläge des Bruder Pförtners eröffne- 
ten die rituelle Handlung, oder bewirkten die "Öffnung der Loge". Nach einer 
Verbeugung vor dem Saturnaltar begann die Zelebration des hohen Rituals = 
Beginn der Logenarbeit. Sie wurde eröffnet durch dreimaligen Gongschlag. 
Klassische Musik folgte. Die Lichter des Kronleuchters flammten auf. Der 
Großkanzler nahm die Laudatio von Gregor A. Gregorius vor und überreichte 
ihmwagischen Amt im die Insignien unter Anrufung der "großen" Engel und 
Intelligenzen, der Brüder und Schwestern im "Licht" oder der Weißen Bruder- 
schaft und Evokation der Mächte, der Gewalten und Kräfte sowie der Herren 
der vier Elemente. (siehe Amenophis Seite 35 op. cit.). 

Die magische Glocke aus Elektron (Silber/Gold-Amalgan) sollte die Kräfte, 
Mächte und Gewalten, Thronen usw. rufen. Die Räucherungen sollten der "astral- 
medialen Einstimmung" dienen und die Tiefenschichten aufbereiten. Das Drei- 
malige Räuchern iu Namen des "Großen Demiurgen Saturn! (siehe das Saturn- 


zeichen) sollte zur besonderen Weihe beitragen. Dem Journalisten und Anti- 


237 


quar Eugen Grosche mit Logenname Gregor A. Gregorius wurde sodann das 
Diadem un das gesenkte Haupt aufgesetzt mit den Wortens, jyepientia te 
coronal” Man steckte ihm den Ring des saturnischen Gene: an den Finger 
im Namen von Thelema, bekleidete ihn mit der Stola des Solve et coagula, 
der Kraft zu Binden und zu Lösen "Hier und Dort". Ferner erhielt er den 
Stab mit den Wortens, Agape fraternita äucl" Bei jeder Belehnung folgte 

das Erflehen des Segens des Saturn. Die Schlußworte lautetens 

"Mögest Du ein Stern der Weisheit sein, der die Finsternis erhellt"? 

Es ertönte wiederum der Gong und die magische Silberglocke. Anschließend 
folgte meditatives Schweigen in andächtiger Versenkung zur Erhöhung der 
magischen Spannung. Die Glyphen der Saturnsphäre, die auf Pergament aufge- 
tragen wurden, verbrannte man im magischen Räucherfeuer unter Sprechen be- 
stimmter Mantrams der Saturnsphäre, um die "Magische Reperkussion'" zu ver- 
stärken. 

Das Grals-Ritual endete mit dem Erheben der Silberschale mit den Perga- 
menten der Logenbrüder und der Bitte (in magischer Form vorgetragen) an 
die Saturnsphäre, die Opfer anzunehmen, geistig mit den irdischen Brüdern 
verbunden zu bleiben.” 

Es folgte nun im Logenhochamt die Abdankung der evocierten Mächte, Ge- 
walten, Kräfte, und Elemente, der Schlußsegen durch den amtierenden Meister 
vom Stuhl,Kanzler Amenophis, der Segen "Saturni Urbi et Orbi" für alle An- 
wesenden und alle auswärtigen Brüder und Schwestern der Fraternitas Satur- 
ni. Das Ite missa est der katholischen Kirche dürfte wohl ursprünglich eben- 
falls eine Abdankung derastralen Mächte und Kräfte dargestellt haben und 
‘nicht die Aufforderung an die Gläubigen nach Hause zu gehen. Die Schluß- 
formel der Gralsmesse lautetes "Benedicamus nos Sanctus Saturnus et dona 


nobis pacem"® 


AR 


1)siehe Amenophis op. cit. S. 35 
2)siehe Amenophis op. cit. S. 36 
3)siehe Amenophis op. cit. S. 36 
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Eritis sicut Deus, Scientes bonum et malum 


Der Baum der Erkenntnis 


2 ; 3 
DIEMAGISCHE LOGE PAR EXCELLENCE 


SATURN-YOGA, DER WEG DES DUNKLEN LICHTS 


Die Luzifer-Gnosis gilt als Einweihung in die Rituale des sogenannten 

Grünen Saturn-Mondes. Ohne Finsternis leuchte kein Licht. Das Licht leuchtet 

sus der Finsternis. Diese sei mächtiger als das Licht. Im dunklen Urgrund 

der Finsternis sei das Licht seit Urbeginn enthalten. Es bedürfe nur eines 
Logoswortes, um aufzuleuchten. Diesess "Es werde Licht", werde immer wieder 

vom Demiurgen Saturnus gesprochen, der mit seinen Engeln um den Thron Gottes 
stünde. Die Fackel des Lichts werde vom Lichtträger in die fernste Ferne der 
Sphärenwelt getragen, in der er stünde, dort, wo das Licht sich in der Dunkel- 
heit verliere. 

Die planetarische Manifestation des Demiurgen, der Saturn ‚sei zugleich die 
höhere Oktave dieses magischen Planeten-oder Luzifer selbst. Am dunklen Tor 

oder an der Schwelle atünde er als Hüter. Zu ihm führten zwar nur wenige Pfa- 
de, aber diejenigen Egos, die dorthin gelangten, seien ernste, schweigsame, 
tief-philosophisch angelegte Menschen, die wüßten, was das "Tue, was Du willst" 
und die "Mitleidlose Liebe" wirklich meinten. Diese würden in ihrem Bestreben 
hart wie ein Kristall. Die saturnisch-esoterische Weisung folge den Pfaden des 
Raja-Yogs. Als Weg zur mentalen Einheit führe dieser Erkenntnisritus über die 
astrale Sphäre. Dann werde nach der Saturn-Esoterik der Adept ein königlicher 
Herr auf höchster Höhe, Er wisse, daß die Gottheit nicht Gott zugleich sei, 
sondern nur eine Manifestation jener Elohim des unpersönlich aufgefaßten Ain- 
soph. Zugleich erkenne er die Androgyn-Struktur des Sonnenlogos, der Vater und 
Mutter in einem sei. Höchster Sonnenkult und Dienst an der Erkenntnis sei sein 
Ziel. Aber dahinter läge die vollkommene Dunkelheit der unvorstellbaren Gott- 
heit. (So in den Regeln und Weisungen für Saturn-Yoga), Seite 3 ff. in ‚Blätter 
für angewandte okkulte Lebenskunst, Agust 1952 Heft 29). 

Über Körperkult, Liebe zur Natur und besondere Arten von Praktiken führe die 
Technik der Erweckung der Chakras, insbesondere des Vokalatmens, Konzentrierens 
usw. Die Meditation, Mantramistik, Traumexerzitien, Imaginationsübungen, Schu- 
lung der Vorstellungskraft, Beherrschung des sexuellen Triebkreises, wie dessen 
harmonisches Ausleben in einem Sexualkult, die Heiligung der sexuellen Beziehungen 
zwischen den Geschlechtern, gegenseitiges bewußtes Aufpolen der Odkraft und Sub- 
limieren der Erotik gehörten hierzu. Die praktisch angewandte Magie zur Schulüng 
der eigenen Persönlichkeit und bewußten Beeinflußung der Umwelt sei unumgäng- 
lich. Engste Verbundenheit mit dem Erdgeist würden hierzu verhelfen. Die Zwischen 
wesen des astralen Lichts würden ihm gehorchen, ebenso wie die Dämonien. 
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Seine Macht sei fast unbegrenzt, da er ein Schüler Saturns sei, solange 
er nicht die Harmoniegesetze verletze. Für ihn würde sich die Begriffe Gut 
und Böse erübrigen; denn er wisse die wahre Symbolik alles Seienden. Er kenne 
die Chemie des Alls und sei sein eigener Gott. So könne Saturnus ebenfalls 
als Erlösungsfaktor gelten für geistige, ihn verstehende Menschen, auch in 
der bestehenden Polarität zum Logos der Sonne, die in ihrem Inneren einen 
saturnisch gelagerten Kern habe. Dann erst könne man das in der Sonne herr- 
schende und verborgene hwiferische Prinzip als schöpferische Macht erkennen, 
einordnen und die mentale Ebene der Sonne verstehen. Erst jetzt fielen vom 
Menschen die bisherigen karmischen Belastungen ab. Er sei erlöst von der Höl- 
le des Erdendaseinsj wenn Saturn zum letzten Mal die Fackel des Todes für den 
Wanderer in den Sphären gesenkt habe, so daß er zugleich aufleuchte als der 
große Lichtbringer, der Engel jenseits des Tores, der immer zur, rechten Sei- 
4 
te Gottes gestanden habe. So verstünde man, wieso die Schlange Symbol der Son- 
ne sei als Manifestation der Weisheit. Gott und Satan enthüllten sich im neu- 
en Licht der Bruderschaft Saturns, die die reine esoterische Mystik lehre. 
Trotz des Sohnes Gottes Christus, der die Erlösung bringen sollte, sei die 
Rettung der Menschen mißglückt. Nur so könne man als wissender Mensch das 
verzeihende Lächeln deuten, welches um den Mund des großen Engels spiele. 
Luzifer leuchte als Morgenstern für eine aufgehende Menschheitsepoche, in der 
die Dumpfheit der Menge den neuen Erkenntnissen Platz gemacht habe, die jen- 
seits des üblichen religiösen Fühlens und Denkens läge, (op. eit. S. 128)- 
Man verweist auch auf Jessaias 14, V 12, sowie die Apokalypse 9, V, 11f...ich 


sah einen Stern vom Himmel fallen auf die Erde. Ihm ward der Schlüssel zum 
Brunnen des Abgrundes gegeben"). 


Man zitiert jenen Engel der hebräisch "Abadon", griechisch "Apollyon" heißt. 
Er verkörpere das saturnische Prinzip. 

Die Bruderschaft der Ophiten hätte als Gnostikerkund um die wahre Bedeutung 
des Lichtbringers gewußt. Erst das Christentum habe den Gegensatz Gott und 
Satan vertieft, wobei man die wahren Zusammenhänge verschwiegen habe. So lehrt 
man ferner, daß am siebten Tage aus dem Absolutum Gottes-oder dem Ainsoph ein 
mächtiger Engel hervorgegangen sei, dem Gott die Herrschaft über die äußerste 
Sphäre verliehen habe. Dort stünde er als Wächter der Ewigkeit beim Üßergang 
zur Zeit, an der Grenze des Grenzenlosen zum Begrenzten des Seins und der Zeu- 
gung. Keiner unter den Göttern sei ihm gleich. In seine Hände seien die Reiche 
der Macht und Herrlichkeit gelegt, der Gewalten, Thronenzlierrschaften, Dyna- 
stien, Könige, wie der Fall der Nationen, die Geburt und die Zerstörung der 
Kirche, sowie die Triumphe der Welt. So sei er der Hüter des Tempels der Kö- 
nige. Er stünde in der Vorhalle des Tempels Salomons und halte die Schlüssel 


aus 


aller Heiligtümer in Händen. In denselben könnten nur die Geweihten des 
Herrn eintreten, die das Geheimnis des Hermes Trismegistos kennen würden. 
Wie Bakunin in seinem "Gott und der Staat", sieht man Luzifer als den großen 
Enpörer gegen Gott an, der den Mut hatte, den Herrschaften und Gewalten als 
den Tyrannen zu widersprechen, 


Die Saturn-Gnosig fährt forts 


"Daher nennt man den großen Widersacher,, den großen Empörer der die Einheit 


durchbrach und zum eigentlichen Schöpfer der sichtbaren Welt wurdg, auch den 
Demiurgen" (Siehe op. ecit.,S. 123) ! 

Man solle ihn achten, nicht an ihm sündigen und seinen Namen mit Ehrfurcht 
aussprechen. Er sei der große Richter, der, der die Gerechtigkeit Gottes mani- 
fest mache und sie der Vernunft nahebringe. Ihm seien Gewicht, Maß und Zahl 
anvertraut. Er halte die Waageyıddas Schwert. Er sei der Engel der geoffenbar- 
ten Welten, der Herr der, sieben Yehsissen-Ldar sogenannten Planetengenien des 
äußeren Reiches). Gott er ihm einen Gürtel (man denke an den Saturn-Ring) 

um seine Lenden gelegt. Der Name des Gürtels sei der Tod. Er sei der Engel, 
der am Tore die Fackel hält und auslöscht. Zugleich aber läge auf ihm die so- 
genannte Schande der Urzeugung, da er die Einheit durchbrochen habe in seinem 
himmlischen Protestwnd seine Jungfräulichkeit aufgab. So müsse er als erster 
Lebensschöpfer und Erzeuger zugleich auch vernichten. Vor allem, weil er himm- 
lische Geheimnisse preisgegeben habe, würde er bestraft. Man denkt an die Pro- 
metheus-Gestalt. (Siehe Blätter, Jahrgang 1961, Heft Nr. 35, Juni -.Jie Text- 
stellen befinden sich in,Blätter, August 1952, Heft 29). 


Eine Magie in Theorie und Praxis bedient sich des Penta- und Hexagramm-Rituals, 
um an die Geheimnisse der sieben Daseinsebenen und Chakren zu gelangen. Die 
Mythen seien Offenbarungen des universellen Seins, schreibt Meister Gregorius. 
Zugleich seien sie Beschreibungen der Initiationsvorgänge. Bildlich spricht 
man von Saturns Thron als dem Fußschemel des Adonai. Er umschließe und begren- 
ze alle Dinge; aber sein Antlitz sei verhüllt. Mit ihm würden die Heerscharen 
Michaels im Himmel gegen die Legionen des Luzifer auf Erden streiten. So ist 

er auch das Tier ("666") der Apokalypse oder als Lebenskern der Sonne:Sorath.” 
Diese Zahl sei eines Gottes und eines Menschen, wie eines Tieres Zahl. S«2 sei 
Schicksal und Macht. Die esoterische Legende erzählt, daß einmal in dreihundert 
Jahren die Jungfrauen, welche auf den Saturnringen leben, zu den Märchenwesen- 
heiten auf dem Saturn-Planeten flögen, wo sie ihre Vermählung feierten und dann 
auf die Saturn-Ringe zurückkehrten. Die weiblichen Kinder, die sodann geboren 
würden, blieben auf den Saturn-Ringen zurück, bis sie zu Jungfrauen herange- 


reift seien. Die männlichen Kinder aber würden auf dem nächsten Flug von ihren 


Die Schlange als Astralsymbol 
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Müttern mitgenommen zu den Vätern auf dem Saturn. 

Bulwer, dem man zuschreibt, ein Eingeweihter des Rosenkreuzes und des s0- 
genannten "Grünen Saturnmondes" gewesen zu sein, bringt die Saturn- und 
Isismystik in Zusammenhang. 

Das Symbol der liegenden Acht, das dem "Magister aquarii" zugeordnet ist 
(Zeichen von Anfang und Ende), bedeutet auch die Urschlange oder Satana 
selbst, die den Baum der Erkenntnis im Paradies umschlungen hält. Nach der 
indischen Chakra-Lehre ist dies die Kundalini-Schlange, die die Sushumna, 

den Rückenmarkskanal hochgeführt wird, wobei der blaue und der rote Kreis 

oder Ida und Pingala im Kopf im Rahmen einer Chymischen H,chzeit imaginativ 
vereinigt werden. Durch die physische Zeugung habe Luzifer in einem Sexual- 
akt mit Chavan oder Heva den Tod gebrachtj aber das Sinken in das Irdische 

sei zugleich verknüpft mit der Forderung, wieder zum Himmel aufzusteigen, um 
das ewige Leben zu erlangen durch die Löschung des-und Erlösung vom-Karma. 

Die Schlangen-Gnosis, dieses eherne nal er im Auftrage des Gottes 777 1” 
aufstellte, sollte wie der Hermesstabßdiesen Auftrag bekunden. So gilt in 

der Magie nach der Saturn-Gnosis (S. 26 op. cit.) die Schlange als das Astral- 
symbol, welches in den magischen und magisch-sexuellen Praktiken Verwendung fin- 
det. Der Baphomet als Bock von Mendes wird Tempelsymbol. Zugleich steht er als 
Repräsentant für Luzifer, den Lichtträger. Alle diese Kräfte können selbstver- 
ständlich im schwarzmagischen Sinne verwandt werden. Dann erscheint Saturn 
nicht als Luzifer, sondern in seiner niederen Oktave und im rein Materiellen 
als HR bzw. Satana. 

Alles Licht — lehrt man — setze ein Dunkel voraus. So werde das Licht in der 
Finsternis geboren ("lux e tenebris"). Es sei aber Aufgabe des Magus, sich im 
alchemistischen Prozess zu wandeln, sich umzupolen in Hell oder Dunkel, in 
Schwarz oder Weiß, je nach seinem Karma, oder, wie man sagt, der sphärischen 
Lagerung des Objektes. Er soll die Lichter umpolen, um die Gegensätze zur Ver- 
einigung zu führen. Ist sein Karma hell, so muß er das Dunkle imaginieren und 
das Helle mit dem Dunklen verschmelzen. Wenn sein Karma aber Schwarz ist, so 
ae: er das Weiße erstreben und mit der Schwärze zur Einheit bringen. Der Ra- 
tionalist muß seine Seele entdecken, der Romantiker hingegen den rationalön 


Wesenszügen zur Erweckung verhelfen, um so, ‚Ich "und, ‚Es,bzw. Es und, Ich, Be- 


/ 
wußtes und Unbewußtes, bzw. Unbewußtes und Bewußtes mit-einander vereinigen 


zu können. AV m .0r2-® :-|+— + .O+9* 

Das Blei des SATURN stellt das Ur-Dämonium dar, mit dessen Hilfe sich der 
Mensch, symbolisiert durch das mikrokosmische Symbol des Pentagramm, zur Sonne 
oder ihrem "Gold" aufschwingt. Der ruhende Löwe soll im Saturnzeichen Stein- 
bock aufwachsen und über das magische Azoth oder Aziluth die Reiche der Al- 
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chemie, Natur und des Kosmos bezwingen, um so zum Malkuth der Macht und 

der Herrlichkeit gelangen. 

Wie der große Demiurg schweigsam sei, so müsse es der im Astrallicht Arbei- 
tende tun. Das luziferische Geheimwissen könne und dürfe niemals Geistesgut 

der vor dem Tempel Harrenden oder Profanen werden. Daher verlange man strenges 
Schweigen als Grundprinzip aller magisch arbeitenden Menschen, Geheimbünde und 
esoterischen Bruderschaften. Luzifer leuchte nur den Auserwählten als das große 
magische Licht des Großen Engels oder Wegweisers in höher gelagerten Sphären 
zum tiefsten saturnischen Erkennen. (So auch Frater Saturnius in seinen "Ma- 
gischen Tagebuch"). Der Smaragd in der Krone Luzifers symbolisiere die Weis- 
heit der tiefsten oder höchsten Erkenntnis im All, nämlich der Chemie des All 
oder einer Chemia Universalis — sprich All-Chemie (Alchemie). So wandle sich 
Saturn in den Planeten der Weisheit Jupiter um. Dieser sei win Spiegelbildj3 
denn Jupiter verkörpere in der esoterischen Symbolik die verstehende Mystik. 

So würde aus der großen Strenge des Saturn — wie es schon die Esoterik der An- 
tike lehrte — die Macht, Kraft, Fülle und tiefe Religiosität des Jupiter. Dies 
sei die Grundlage der Lehren Megatheyions (Crowley), Rudolf Steimers, Mussalams, 
Eliphas Levis, Papus'! und Gregoriuß. 

Hierzu dienten die Rituale der "Grünen Dämmerung" (siehe Blätter für angewand- 
te okkulte Lebenskunst, Seite 79, 13. Jahrgang, Nr. 148-149, sowie Juli-August 
1962). Luzifer-Saturn sei ein hohes kosmisches Wesen, (Juli-August 1962). Seine 
Diener oder Brüder müßten sich ihrer Verantwortung sehr wohl bewußt sein, um 
nicht in die Schwingungen seiner niederen Oktaven (sprichsSatan) abzugleiten, 
wo. sie dann nur dämonische Werkzeuge, nicht mehr aber echte Esoteriker des 
positiven Lichts seien. Die höhere Oktave des Saturns gelte es zu erreichen. 
(Siehe Gregoriuss "Die höhere Oktave des Planeten Saturn", Blätter, 13. Jahr- 
gang, Juli — August 1962, S. 76 ff., Vehlows "Der Karma-Planet Saturn", "Das 
Weltgedächtnis und seine Zahlenmystik"). 

Die Weiße Lilie stünde als Symbol für diese hohen Rituale. Allerdings dürfe 


ein Eingeweihter Saturns nicht mehr den Gott des Christentums und seinen Sohn 


verehren;j denn dann (S. 78 öp. eit.) sei er nicht reif für die höheren Erkennt- 
nisse. Er habe die Schwelle des Saturns noch nicht überschritten.=Ein Meister 
des Saturnsystems sei ein Beherrscher des oberen und unteren Lichts. Er stünde 
- im Gegensatz zum Christentum — jenseits von Gut und Böse. 

Er beherrsche durch den Namen des Lichtbringers die Wesen, da er die Sigille, 
Namen und Bilder besitze. Die Einweihung verbinde ihn mit den hohen mentalen 
saturnischen Kräften. Doch erst müsse man den Daimon ertragen, erdulden, er- 


leiden (Saturn), der durch Leiden zur Reifung führt. Später bewirke man durch 
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die Ritusle den Schutz vor ihm. Hierauf erlebe man ihn sinnbildlich in 
seinermentalen Sphäre, wo er höchste Erkenntnisse bringe. 

Saturnartige Kulte findet man bei jenen Primitiv-Völkern, wo das Opfer eine 
entscheidende Rolle spielt. (Diretklo). Die Maske wird als Medium geistiger 
Kräfte benutzt. Der Träger der Maske opfert seine Persönlichkeit, sein Ich, 
um die Kräfte des Es, des Tiefenichs zur Auswirkung zu bringen. Reste solcher 
alten Einweihungsriten findet man noch in den Fastnachtsfesten, so vor allem 
in der schwäbisch-alemannischen Fastnacht, wo die Symbole des Phallus, wie 
die großen Nasen der Masken oder der Narrenbaun ‚(in Gestalt einer riesigen 
Tanne), unbewußt dargestellt werden. Auch der Maibaum ist als Lingam zu ver- 
stehen. 
Aber nicht nur die Masken, sondern auch die Farben und die Gifte — lehrt man - | 
ziehen die ihnen korrelierten Kräfte an. So stünde man gemeinsam im Bann des 
dunklen Lichts Saturns. In den dunklen Gewändern (schwarze Seidenkutten) rufe 
man die Wesenheiten des Saturn an. Sie kämen, denn sie müßten, weil sie an 

ihre Sigille, Charakteres und Zeichen gebunden seien, kommen. Dies sei ein 
selbstverständliches okkultes Gesetz; denn jene Wesenheiten werden von ihren 
"Wappen" angezogen, bzw. von ihren Gegenfarben abgestoßen. Die Kräfte seien 
fähig, sich zu personifizieren. Jedes Beschwörungspentakel sei einer entsprechen- 
den Maske korreliert, die das zu beschwörende Wesen ihm als eigen erkenne (Siehe 
die Maskentänze der Primitiv-Völker) und so von ihm angezogen werde, um sich 
durch seinen Träger zu manifestieren. (Siehe Gregoriuss Das Weihnachtsfest, 
seine Fiktion undseine Symbolik, in Blätter S. 9 22.) ! 

In der Deutung der Jesus-Gestalt folgt Gregorius einer Frühschrift Leo Taxils 
(La vie de Jesus Christe), sowie den Darstellungen Ernest Renans (Das Leben 

dem) und Rudolf REBE 

Man solle sich freimachen vom Ballast bisheriger religiöser Glaubensbekennt- 
nisse, um ein wahrer, berechtigter Träger des schwarzen Priestermantels Saturns 
zu werden, um sich würdig zu erweisen des saturnischen Ernstes, der saturnischen 
Kräfte, der saturnischen Kritik und der uranischen Initiationskraft. So lerne 
man, daß es keinen persönlichen Gott gäbe,und die christlichen Religionen be- 
deutungslos geworden seien. Man lehnt Christentum und Buddhismus vor allem ab 
und orientiert sich an einem kosmosophisch und kosmogonisch ausgerichteten 
Gottesbegriff, den man als Absolutum oder Null-Punkt-Energie (Vergleiche den 
070) auffaßt. Durch Initiation und Magie solle man nach der höheren geistigen 
Ebene streben,keiner Suggestion mehr gehorchen und so zum Meister des oberen 
Lichtes werden. 

Die Sphären oder höheren Ebenen werden durch Hochpolung des Ichs im Rahmen ma- 
gischer Praktiken und meditativer Versenkung erreicht. Man solle lernen, die 
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Dämonen der Tiefe zu bezwingen und die Engel der mentalen Sphäre sich dienst- 
bar machen. So verstünde man den sogenannten "Dritten Kreis", wo Saturn doni- 
nierej denn dort läge der Ursprung der kosmischen Kräfte, herrsche Saturnus, 
der in gewaltiger Eruption aus der Sonne herausgeschleudert worden sei. 

Wer Saturn diene,treibe geistigen Sonnenkult, inodem er die Heimkehr des ver- 


lorenen Sohnes im mystischen Sinne förderes "Saturnus, du geheimisvoller Bru- 
der der Sonne,du verhülltes Geheimnis. Wir wollen dir dienen, um dir die Rück- 
kehr ins Vaterhaus zu ermöglichen", heißt es im Ritual. Man: erkennt die uni- 


verselle Souveränität des Saturn-Demiurgen an als erlösende Kraft. Nur unwissen- 
den okkulten und astrologischen Kreisen, bzw. Profanen, gelte Saturn als Satan. 
Dies sei jedoch ein Zeugnis der Unkenntnis der Unwissenden und ihrer geistigen 
Armut. Das mystische Geheimnis des Saturn enthülle sich in den Mysterien-Sakra- 
menten, Ritualen der Bruderschaft und in den liessen der Saturnpriester. 
Gregorius faßt die Saturn-Gnosis symbolisch in dem Gedicht zusanmens "Der Ge- 
fallene Engel" (Blätter für angewandte okkulte Lebenskunst, S. 11, Januar 1955) 
Man vergleiche hiermit die Lehre der "Kainiten!s 


1. "Jahrmillionen hatte er gestanden vor Gottes Thron 
als Hüter, Wächter und Bwahrer. 

Doch als der Sohn zurückgekommen war, 
griff seine Hand ins Leere. 

2. Er stand vor Gott und sah ihn nicht. 

Er rief nach Gott vergebens 
und seine Seele weinte. 

3. Doch ferne glomm am Firmament 
ein Blaugestirn und eine Stimme sprach zu ihms 
Ich suche Dich, komm Du zu mir, 
gib’ Deine Hände. 

4. Ein bleiches Antlitz leuchtete von Ferne, 
und eine schmale Hand begann zu wirken. 
Äonen fielen von ihm ab, 
um in das Meer der Zeiten zu versinken. 

5. Der große Engel, der dort stand, 
war einst sein Bruder und Gebieter, 
der ihn verließ. 

6. Nun rief ihn seine Stimme wieder 
und durch die Sphären klang sein Ruf 
bis zu dem einen, der ihn schufs 

‚Setanas Triumphator", 


So sei Luzifer der hinausgeschleuderte Funke, der sich durch die Dunkelheit 

der Materie zum Kristall und Licht hindurchgerungen habe in Flora und Fauna. 
Schließlich gelang ihm im Menschen — lehrt man — der Durchbruch, die Befreiung. 
So kam er vom KörperlichMateriellen zum ee A Aber er kenne seine Heimat, 
das wahre Licht nicht mehr (S. 4 in ‚Saturn-Gnosis und in „Blätter für angewandte 
okkulte Lena) Das sei der Fluch seiner ebindächett an den Stoff oder 
die Materie. Allerdings trage er die Erfahrungen seiner höheren Ebenen als Er- 


innerungen und Urwissen in sich. 
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Der Seturn-Yoga, oder der Weg des dunklen Lichts, (Blätter, August 1952) lehrt, 
daß der Weg zu den höheren mentalen Bereichen über die Beherrschung des 
astralen Fluidums führe. (S. 2, Saturn-Yoga, August 1952 in Blätter.) 

"Es gilt, Herr des oberen und des unteren Lichtes zu sein!" (S. 2 a.a.0.) 
Dann könne man sich selbst zum Schöpfer und Demiurgen entfalten; 
"...denn Du selbst bist in Dir Gott!" (S. 2 a.a.l.) 

u“ Eritis sicut Deus scientes bonun et malun !- sprach die Schlange wahr. 
Gott hat Doppelcharakter für die Saturn-Esoteriker. Er besitzt ein helles 
und ein duukles Antlitz. Er hat das Makro- und Mikrokosmische in sich, ist 
Makro- und Mikroprosopos nach Eliphas Levi. Man lehrt einen werdenden Gott” 
(Siehe Max Scheler). Gott sei, wenn auch müchtig, so doch nick vollkomuen 
(op. eit. S. 3). Das Saturn-Yoga sieht vort 


1. Körperpflege bis zum "Körperkult" und Willenstraining 

2. Atemschulung, Vokalatemtechnik mit dem Ziel der Chakrenerweckung 

3. Konzentration und Autosuggestionsübungen 

4. Meditation, Mantramistik, Traumexerzitien 

5. Imaginationsübungen, um die Kräfte des Willens und der Vorstellung zu 
steigern. 

6. Deherrsckung des Sexus durch harmonisches Sexualleben,. Kult der sexuellen 
und erotischen R eziehungen wit dem Ziel der religiös-sittlichen Vergei- 


stigung, Sexualmagie, um die sogenannten Odkräfte aufzupolen, (S. 3 Blätter, 


August 1952, Saturn-Fogu, Sublimation der Libido «(Siehe Freud)! 

1. Magische Schulung der eigenen Person und gezieltes Finwirken auf die Um- 
welt mit seelisch-geistigen Kräften. 

8. Astralmagie zur Beherrschung des unteren Lichts (a.a.0., Ss 9) 

9. Mentale Magie zur Arbeit mit den Krüften der men&alen Sphäre (a.a.0., S.4) 
(sinngemäß) 

10. Praktische planetarische Magie für den Kontakt mit höheren kosmischen 
VWesenheiten (asa.0. S, 4 in Blätter, August 1952) 

11, Schaffung von Trancezuständen zur Verbindung mit dem vorgeburtlichen Le- 
ben gemäß der Reinkarnationslekre (S. 4 in Blätter) 


Diese elf Arbeitsgebiete stellen die Mittel und Wege zur Persönlichkeitsent- 
wicklung nach der Saturnloge dar. 
Als Diener des Erdgeistes, mit dem der Magus engste Verbindung erlangt habe, 
gehorchen dem "Saturnbruder" nicht nur die Erüfte des eigenen Ichs und die 
"Gruppensceelen" der Pflanzen und Tiere, sondern auch die Zwischenwesen des 
astralen Lichts und die Dümonien. (siehe Blätter a.a.0., S. 4, August 1952). 
Gregorius lehrt: "Du selbst bist Dein Get. 
1. Du wußt den Gott in Dir bejahen, denn jeder Zweifel nimmt Dir Kraft, 
Jede Stunde Deines Gotterkennens bringt Dich um eine Stufe in der Reise 
höher. 
2. Den Funken, den Dir Gott geliehen, 
kannst Du entfachen zu der reinen Flamme 
die Welten stürzen lißt und auferstehen, 
Gott ist in Dir! — Du selbst bist Gott! 
3. So kannst Du Götter in Dir thronen lassen 


Altäre aufbaufn, Opferflammen zünden, 
denn jede Trauu—- und Sinugestalt wird Dir Kraft 
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und jede Wunschkraft wird Gestalt und Form. 

4. So bist Du Bildner transzendenter Welten, 
imaginärer Schöpfer Deines eigenen Reiches, 
bist Priester, Magus, königlicher Herr - 
und Fürst in Deiner Seele Weiten, 

5. Zypressenhaine stehen um Deine Denkpaläste 

_ und blaue Wogen schlagen an die Marmorstufen 
und Schiffe fahren auf den Meeren, 
für Dich, der Du den Purpur trägst. 

6. Die Erde ist Dir Leid, das die Erkenntnis schuf 

und bittre Früchte ihres Golgatha, — 

Und doch dringt ein zu Dir der Rufı 

Siehe! Ich bin da! * 

(Gregorius 1943, in Blätter, März 1955, Ileft 60) 


Auch die Zahlen-"theorie" nach Agrippa von Nettesheim wird in der Fra- 


ternitas Saturni verwandts 


1 
Archetypische Welt Geistige Welt Himmlische Welt Elementare Welt 
Jod Weltseele Sonne Stein der Weisen 
Kleine Welt Unterwelt 
Luzifer 
2 
Engel Menschenseele 
Sonne Mond 
Erde Wasser 
Herz Gehirn 
Behemoth Leviathan 
3 
Schadai 
4 
Feuer 
Luft 
Wasser 
Erde 
5 
Elion 
Elohim Jhesuh 
6 
%“ 
7 
Ararita 
Asser Eheie 
Es folgen sodanns Tierz- Anskogız 
Saturn Wiedehopf 
Jupiter % Adler 
Mars dd Geier 
Sonne [0] Schwan 


KT 
. 


U 8 Ayr: Ps vr: Nettesbaim : May ischr Werke 
Pr : g ee NeZaxflesı Tauble, (Raser) 
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Venus 2 Taube 

Merkur $ Storch 

Mond U Nachteule 
8 


Eloah Vedaath 
Tetragraumaton Vedaath 


9 
Tetragranmmaton Sabaoth 
Tetragrammaton Zidkenu 
Elohim Gibor 


10 
Die Sephiroth 
Die zehn Namen Gottes 
Eheie, Jod Tetragraumaton, Tetragrammaton Elohin 
El, Elohiu Gibor, Eloha, Tetragrammaton Sabaoth, 
Elohim Sabaothı, Sadai, Adonai Malech 
(siehe Agrippa v. Nettesheim Band 2, Das Magier- 
alphabeth nach Agrippa S. 105/106. Die sieben Tatt- 
wische nach der Lehre der Fraternitas Saturni ) . 


DAS MAGIER-ALPIIABET nach Agrippa S. 105/106 


DIE SIEBEN TATTWISCIHE nach der Lehreder Fraternitas Saturni 
Geschmack Körper 


Tattwa Farbe Form Geruch Prinzi Planet Atmun 
: orange süßlich Thysischer rechts 
Pritiwi gelb > angenchn Körper » Surya 
violett 
Apes silber- » zusunmen- Äther- ©) " 
v»lett zichend leib 


links 


hitzig Eupfindungs- 


feuerrot beißend leib Chandra 
indigo Ursachen- Mitte 
Akashıa (weiß) 3 bitter leib Sushumna 
Anupadaka gelb - - Seeligkeits- - 
leib 


: Verklärungs- E 
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DIE SIEBEN TATTWAS 


PRAKTISCHE TON WOCHEN- 
ANVINDUNG RICHTUNG BEWEGUNG OKTAVE SILBE TAG 
Xußers Mitte sehr Lam 
Angelegenheiten warm Westen Ausdauer tief L Montag 
4 kalt Osten abwärts Van 
Ruhe tief V Sonntag 
Eupfindungen aufwärts Ram 
Gedanken heiß Süden Tod hoch R Dienstag 
Konzentration kühl Norden spitzer sehr Pan 
BERRIREERONEE P Samstag 
MEERE NEE RER TEE EEE | © EN EEEEHEREEET 
Meditation = Mitte nach a 
mittel 
allen Seiten H Beitag 
" = - - - = Mittwoch 
Samadhi = - _ _ - Donerstag 


Das Saturn-Yoga gilt als Alchemie der Seele, Paychabschuik und "experimen- 
telle llagie des eigenen Körpers". (S. B, in Plätter, August 1952, Gregorius, 
Indische Yoga-Praktiken). 

Das in den Saturnlogen gelehrte Indische Yoga umfasst acht Stufens 


1. Yama,Niyama, Asana, Pranayama, Pratyahara, Dharava, Dhyana, Samadhi. 
Be 3% 4, de 2:77 Tr 8% 


Das theosophische Element zeigt sich ferner in der Übernahme indischer Weis- 
heitslehren und Religionsphilosophie. Die Eingeweihten der Fraternitas Satur- 
ni glauben an cine vor der Zeugung liegende und postmortale Existenz.der ir- 
dischen Lebewesen, die einem Evolutionsgesetz unterlägen, das selbst geschaffen 
sei durch das in der Akasha-Chronik als eine Art Weltgedächtnis gespeicherte 
Schuldbewußtsein oder Schuldhauptbuch, Das duch die bewußten und mit freiem 
Willen erfolgen Taten in den Erdenleben unbewußt geschaffene Karma werde als 
Wirkkonstante oder Faktor zum Schicksals 


Hier liest eine Parallele vor zu den Berichten des Evangeliums, wonach die 
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Schuld der Väter bis ins dritte, vierte und fünfte Glied gerächt werden 
solle, Die Genetik kennt das Sich-Auswirken lädierter Gene als Krankheit 

und ggf. Letalfaktoren bei den Nachkommen, wobei eine oder sogar zwei Ge- 
nerationen übersprungen werden können. Szondi verband die tiefenpsychologisch 
arbeitende, Freud folgende Psychoanalyse mit einer an der Vererbungslehre und 
Biologie orientierten Triebkreis-Theorie,. Er unterscheidet: Schizothym, zyklo- 
thym, paroxysmal und sado-machochistisch. Sowohl bei den Gönstikern wie bei 
den Szondianern sind Lebenslauf, persönliches Schicksal, Motivation, Entschei- 
dung und Handeln eines Menschen=den Ichbewußtsein unbewußt=-durch Gene, bzw. 


Faktoren der Personalstruktur vorentschieden, 


Fu 


Vorhof 


vu 


ı E 9 
DER LOGENTEMPEL, INNENEINRICHTUNG, ALTAR, 
T I Ä E 


Im Gegensatz zu den Freimaurertempeln regulärer Obödienzen besitzt der Sa- 
turnlogentempel eine den magischen Ritualen entgegenkommende Symbolik und 
Struktur. Der Unterschied wird deutlich, wenn man die Grundrisse des Saturn- 
tempels mit dem Lageplan eines AFAM-Tempels vergleichts (Siehe die Abbildungen!) 
Tapis, Tempel, Arbeitstafel und eine Zusammemtellung der Symbole korrespondieren 
oft miteinander, d.h. man kann aus dem Tapis, der im Tempel aufliegt, dem Bau, 
der Inneneinrichtung, der Arbeitstafel und der Kleidung, den Zeichen, Formeln 
und den Symbolen des Freimaurerschurzes, wie auch aus den Wappen der Grade die 
Ziele, Lehren, Zeremonien und Rituale oder die verborgenen Gehalte erkennen 
und erfassen.!) 

Bei der Rezeption der Gesellen inden Meistergrad ist der Tempel, der ohnehin 
schon die Sargform symbolisiert, völlig schwarz verhangen. Der Flanmende Stern 
und das aus dem Phönizischen stammende tropfenförmige Symbol des i (M) oder 

der Initiation ($) sind in Silber auf die schwarzen Vorhänge und Wandbeklei- 
dungen aufgestickt (siehe Hutins Les Franc-Magons, S. 49). 

Der beleuchtete Totenschädel und das Gerippe mahnen eindringlich an das Schick- 
sal alles Lebendigens, Memento mori! 

Das in manchen Systemen, so z.B, beim Rektifizierten Ritus und beim FÜ auflie- 
gende Ritterschwert hat teils die Ritter-, teils die magische Symbolik darzu- 
stellen. Das Sargtuch zeigt Zirkel, Winkelmaß, gnostisches Zeichen oder das 
Gamma und die Darstellung des Hexagramrituales (siehe die Symbolik) | 


Av FT AXV% 


ie Symbole des Tempels bei der Meisterweihe findet man im Meistertapis, wie 

beim Schurz des Meisters (Totenschurz mit gekreuzten Gebeinen (weiß auf schwarz) 
und in der Arbeitstafel selbst. 

Bei der Fraternitas Saturni (siehe Bild) entspricht der Tapis dem Grundriß, bzw. 
der Bodenansicht des Tempels. (Zum Vergleich mit der regulären Freimaurerei siehe 


Horneffer, A-}. "Das Brauchtum der Freimaurer, Die Loge und ihr symbolischer 


1) Siehe Blätters Dezember 1951 = Tapis der Fraternitas Saturni, Logensymbolik, 
Januar 1954, Logenornat, Mai 1961, Pandaimonion, Juli 1961 » 
Klingsors Experimentalmsgie, Saturnlogentempel, S. 161 und S. 159» 
Blätter für angewandte okkulte Lebenskunst, Dezember 1951, Heft 21. etc. 
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Hausrat, Loge, Bauhütte, Tempel. Die Gestalt der Loge — Der Stein als 
Sinnbild- Drei große Lichter — Drei Säulen um den Tapis, Siehe die Blaue 
Reihe, Heft Nr. 2"), 

An der Spitze befinden sich bei Tapis und Tempel im Osten das Delta lumi- 
neux (d.h. das leuchtende Dreieck). Im Symbol des flammenden Sterns sind 

der Winkel, der Zirkel, das Schwert und das Zepter miteinander symbolisch 
vereint. Der Winkel hat auch die Bedeutung der Zahl 7. Das Hexagramm steht 

für das magisch ihm verwandte " Y. Zirkel, Winkel und Schwert bilden 

das magische Saturnsigill. /\ W + — = Are 

Die Kelle soll das Symbol des esoterischen Tempelbauwillens sein. Der Hammer 
öffnet die Loge. Die Zahl der Hammerschläge ist bei Lehrling, Geselle, Meister, 
Royal Arch, Rosenkreuzer und Kadoschgrad jeweils verschieden. Mit dem Hammer 
schlägt der Initiator an die Pforten des Tempels für den in dem entsprechen- 
den Grad zu Initiierenden,. Zugleich bedeutet dies das Durchschreiten der Grenz- 
pforten aus den Wirklichkeiten des Alltags zum "Höheren Ich" (oder zum Tiefen- 
ich). 

Die Kadosch-Deutung lautets Zerschlagt den Aberglauben, die Tyrannei, die Lüge 
und Heuchelei, die geistige Tyrannis und Finsternis: 

Zum Hammer gehört der Dolch, der in den Hochgraden geführt wird, sowie von 
den Brüdern der Fraternitas Saturni ab des gradus solis getragen werder/darf. 
Das Verbindungsstück zum Allerheiligsen (siehe Pauluss Hebräerbrief 2; 9) 

wird durch eingein Doppelkreuz bildende Form gebildet. 


ST St 


um) 
Zugleich stellt sie das INRI dar Igne Natura Renovatur iategre). FUN 
Das Saturn-Zeichen deute auf die höhere Phase dieses Ingeniums hin, "Uas 

sich als Jupiter-Symbol dem wissenden Bruder der Tau-Brüderschaft enthüllt. 


Die Magie erfordere stählernen Willen. Die Verbreitung der Esoterik fordere 


von Verständnis getragene Liebe. Über den Kreuzgang gelangt man in das "Zwei- 
te Zelt", wo sich der eine rechteckige Form bildende Altar und zur rechten 
und linken die blaue und rote Säule, oder das Symbol für Jakim und Boaz befin- 
den, deren symbolische Vereinigung als sexualmagischer Akt oder Symbol der Ge- 
neratio verstanden wird. 

Die Tressen führen zum Saturnsigill hin, das sich auch in der Innenseite ma- 
gischer Ringe befindet. Zur linken sieht man das gebrochene Pentagramm (si- 
gill Cassiels, siehe Francis Baretts "Der Magus"). 

Das Heptagramm zur Rechten steht für die Mentalebene bzw. die Tau-Brüder- 
schaft. Es symbolisiert die höheren Daseinsebenen, die sich angeblich nur 
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noch durch Strahlen manifestieren. Von der inneren Dreiheit wird ein 

zweites Dreieck eingeschlossen, das das Tau-Geheimnis offenbart. 

Rechts und links des Meisters vom Stuhl sind der erste und zweite Aufseher 
plaziert, sowie gegenüber weitere Logenbeamte. Die Brüder sitzen in Kolonnen 
rechts und links. Sie sind Symbole lebendiger Säulen des Tempels. 


Die eigentlichen Kultgegenstände sind durchweg magischer Art. Man verwendet 
verschiedene Priestergewänder. Der Meister vom Stuhl leitet das saturnale 
Hochamt. Der Priestermagus ist der Sacerdos Saturni. Er trägt bei manchen 
Messen das leuchtende Scharlachrot, sonst jedoch meist schwarz, wie die Ar- 
beitskutten der Brüder. Die Saturnbrüder tragen keinen Schurz bei ihren Tem- 
pelarbeiten. Magiermützen, Magierschwert, magischer Dolch, magische Kultklei- 
dung, Rauchfässer, Kerzen und Räucherpfannen gehören zum Inventar einer solchen 
Arbeitsloge. 


hi» DXı1S 


Danist: en 


DURCHGEFÜHRTE. EVOKATIONENDESDANIEZ“” 


RR 


Ich beschreibe hier zunächst einmal zwei Evokationen,die in ihrer Art neu sind 

und wie ich glaube,behaupten zu dürfen, erstmalig durchgeführt wurden. Es han- 

delt sich um Uranus- und Plutoevokationen, bzw. um den Versuch ‚mit diesen Pla- 
netenlogoi in Kontakt zu kommen. Ich selber ging mit äußerster Skepsis ans Werk, 

da ich überzeugt war, mit diesen Wesenheiten nicht arbeiten zu können — aufgrund 
ikrer fremdartigen Wesenscharaktere und in Hinsicht dessen, daß diese Raum-Zeit- 
Sphären noch zu ferne seien,um brauchbare Projektionen in unsere Ebene zu werfen. 
Übrigens -— es kommt hier noch eine dritte Position hinzu — ebenso rätselhaft wie 
verworren und gefährlich. Es sind jene dunklen nebulösen Sphären des Planetenlogos 
Neptun. Auch hier werde ich einen Evokationsversuch schildern. Noch heute läuft 

mir ein eiskaltes Schaudern über den Rücken, wenn ich an jene Versuche denke, 

Das erste Experiment fand statt im August des Jahres 1962 in den Pyrenäen. In 
"Cauterets" wars - in einer jener rätselhaften Föhlen die hunderte ‚vielleicht 
tausende von Metern in die Erde hineinreichen. Dort erfolste die erste Pluto- 
rufung. Ein Jahr später zur selben Zeit — Am Pande des Ozeans an der baskischen 
Küste wurde Uranus evoziert und ein Monat später — also Ende September 1963 machte 
ich mit meiner Frau zusammen den Versuch, Wesenheiten der Neptunregion zu erreichen, 
Diese Operation wurde inmitten den Sümpfen wn Camargue in Südfrankreich durchse- 
führt. Wie schwierig es war, diese Arbeiten in Angriff zu nehmen, wird erst recht 
verständlich, wenn man hinzufügt, daß keinerlei Anhaltspunkte bezüglich Ritual, 
Siegel etc. existieren. In der evokativen empirischen Magie ist nun Saturn die 
Grenze von Raum und Zeit darüber hinaus noch kein "Lebender" vorgestoßen war, 
Magier, die trotzdem versucht hatten, mit herkömmlichen Mitteln diese "Schwelle" 

zu überschreiten, waren ausnahmslos gestorben oder an Körper und Seele krank zu- 
rückgekehrt. Es bestand die Gefahr — bei astralen Wanderungen — also bei Raum 

Zeit — Phasenversetzungen — beim Versuch der Durchbrechung der Schwelle über die 
Saturnebene hinaus — ganz plötzlich und unerwartet materialisiert und brutal in 
unser vierdimensionales Einsteinkontinuum zurückgeschleudert zu werden. Ein fürch- 
terlicher Schock war die Folge davon. So gings &a1so nicht! das war uns klar — man 
müßte sehen, durch Rituelle Bufungen (Mantrams und kabbalistischen "Kanälen") eine 
Bresche in die Mauer zu schlagen versuchen, hinter der das Unbekannte lauern sollte. 
"Ruhte" oder besser "lauerte" es denn auch wirklich dort? oder gab es diese Sphären 
gafnicht ? War vielleicht alles ein Irrtum und existierten nach Saturn keine Pla- 
netenlogoi mehr in unserem System? Diese Fragen wollten wir lösen — wir — meine 
Frau und ich. {ber das Ritual waren wir uns jetzt noch nicht ganz einig. Fest 

stand nur, daß die Pluto-Evokation tief in der Erde — also, in einer Höhle vor 

sich zu gehen habe. Auch darüber waren wir uns klar, daß die üblichen Räuherweihen 
absolut nicht zu gebrauchen waren. Metalldäspfe müssten es sein — meinte meine Frau 
-kochendes Blei.... oder 80... Aha! sagte ich ....aber was ist das "und so...?!" 


Nun, meinte Myriam — ich stelle mir vor, daß das Einsteuen von Uransalzen — oder 
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Thoriumoxyd in das kochende Blei einige Wirkung erzielen müßte. Die Flamme 
sollte mit Strontium tiefrot gefärbt werden, als Brennstoff wurde Petroleum 
gut gefunden. Einig waren wir uns darüber, daß kein Tier geopfert würde, möge 
es sein, wie es wolle. In viertägiger intensiver Arbeit stand auch das Ritual 
fest. Es wurde durch Vermittlung einer hohen Saturnintelligenz von Myriam in 
Trance niedergeschrieben. Dabei konnten wir mit Genugtuung feststellen, daß 
unsere Überlegungen bezüglich Metalle etc. als "Räucherung" durchaus richtig 
gewesen waren. Anstelle Blei wurde lediglich Antimon verlangt. Dies Metall be- 
saß ich noch in reichlichem Maße von meinen ersten Besuche aus dem Cantal her 
(Amor ex Nihil). Unser Meister Giovanni besitzt sogar auch ein Stück jenes Anti- 
monbrockens, der mit in der Höhle war und jene Yvokation — gewißermassen"mit- 
erlebte" (wenn man das von einem Metallbrocken sagen darf). Ich selber bestimmte 
dann noch das schwach radioaktive Thoriumoxyd als Zusatzmittel und glaube damit 
gut getan zu haben. Worüber wir uns nicht ganz im Klaren waren, stellte jene 
Tatsache dar, daß wir nicht mußten, ob die zu evozierende Wesenheit theonischer 
oder. dämonischer Art war. Keine Schrift gab darüber Auskunft — konnte es ja auch 
nicht — fast alle Experten waren der Meinung, daß diese von mir vorbereitete Ope- 
ration daran scheitern müßte, daß es eben gar keine Möglichkeiten gäbe, in jene 
Regionen vorzustoßen.... und wenn — so meinten jene Männer, sei es zweckmäßig, 
sich jetzt schon einen schönen Sarg zu bestellen wd das Testament zu machen. Nun, 
die mich kennen, wissen, daß solche Unkenrufe mich absolut nicht berühren. Nicht, 
daß ich mein Leben und das meiner Frau leichtsinnig aufs Spiel setzen würde — oh 
nein — dazu liebe ich "beides " zu sehr. Da wir aber beide echte Magier sind — bitte 
es läßt uns einfach keine Ruhe, daß über diesem Lande noch ein undurchdringlicher 
Schleier liegt. Das Unwirkliche — Geheimnisvolle reizt uns — wir "müßen! einfach... 
Es treibt uns zu entdecken und zu arbeiten magisch zu arbeiten. Wer uns kennt, 
weiß, daß wir keine "esoterischen Schwärmer" sind, sondern unsere Operationen 
mit wissenschaftlicheer Gründlichkeit durchzuführen verstehen, und zwar unter 
Zuhilfenahme moderner technischer, gekoppelt mit den "herkömmlich klassichen ma- 
gischen" Instrumenten. Allerdings möchte ichhier gleich noch hinzufügen, daß es 
hier wohl mit klassischen "magischen Waffen" nicht ganz stimmt. Ich hatte mir aus 
Basalt und Obsi dia nbrockeoprinitive Instrumente "geschaffen"* (Meine armen Finger 
tun mir heute noch weh davon.). Wie in finsterster Steinzeit habe ich mit Hammer 
und Meißel Dinge hervorgebracht, die in etwa einem Dolch, einer Schale und einem 
"Stab" ähnlich waren. War Pluto wirklich dämonisch — so glaube ich, daß ®w durch 
Kraftausdrücke, die ich während der Herstellung dieser Meisterwerke von mir gab - 
mir jetzt schon mit äußerstem Wohlwollen gegenüberstand. Zur Vorbereitung der 
Operation hatten wir uns in ein altes Bauernhaus zurückgezogen und während eben 
dieser Vorbereitungen geschahen einige seltsame Dinge, die ich nicht versäumen 


möchte, hier niederzuschreiben. Bei der Suche nach brauchbaren Basaltstöcken (in 


jener Gegend gibt es genügend auroe) wurde ich von einer schwarzen Otter 
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in die Hand gebissen. Zum übergroßen Glück trug ich schwere und-dicke lederne 
Stulpenhandschuhe wie immer, wenn ich mit dem Prospektorenhammer mit splitternden 
und scharfkantigen Gesteinen arbeite. Das liebe Tierchen hatte sich geirrt... es 
hätte mich ins Bein beißen müßen - das wäre mein sicherer Tod gewesen.... ohne 
Serum und Arzt. Blitzschnell packte ich die Schlange hinter dem Kopf und mit 
Druck auf den kypnp»genen Punkef machte ich sie stocksteif. Dann packte ich den 
gefährlichen "Stock" und miteinem sinnigen Wort aus meiner schwäbischen Heimat 
beförderte ich den Sendboten aus der Giftküche Luzifers in einen nahen Bach. 
Ehrlich gestandens Meine Hände zitterten doch ein wenig und die Knie schlotterten 
bedenklich — es hat keinen Sinn, den Helden zu spielen. Nach einem kräftigen Zug 
aus der Armasnac-Flasche wurde mir wohler und ich setzte meine Suche weiter fort. 
Da höre ich plötzlich die Stimme wainer Frau hinter mir. Himmel! sollte sie mir 
in diese Wildnis gefolgt sein?, Jar? brülle ich. ‚Bist Du' 0, Schatz?! Ich drehe mich 
- kann jedoch niemanden iin); ‚Hallo!, Dany, u ich... lieber Gott, habe ich 
ei Helluzinationen? Da..!! DEE Stimme, ich erkenne sies, Breh' um...) 
ws nicht, kehre Mann denk’ an mich und den Jungen,,.tu's nicht! Gib deinen Plan 
auf! „Mi1läonensakrament!! "ben werde ich verrückt! (®h, Verzeihung!)- ‚Komm Fan! , 
brülle ich).,wer Du auch seist! Komm anal. "Sicher ist eines, meine NE ist das 
nicht! So plump würde sie nie an mich heranschleichen und das Geschwafel vom Um- 
kehren liegt ihr nicht. Es steht also fest, ich bin einer Sinnestäuschung zum 
Opfer gefallen. Oh oh! ich werde langsam alt. Da geschieht es...ein entsetzlicher 
Schmerz zuckt mir vom Steißbein her die ganze Wirbelsäule entlang und mit einem 
grellen Blitz explodiert etwas in meinem Gehirn. Dann ist es, als sei ich selber 
aus mir herausgetreten und könne mein anderes Ich betrachten und dies andere Ich 
benimmt sich beängstigend. Es tobt, brüllt, wälzt sich am Boden. Zerschlägt 
die Cognacflasche am Fels, wirft die Lebensmittel in den Bach — samt den gefundenen 
Steinen. Der Hammer zersplittert mit häßlichem Geräusch und dann beginnt dieses 
andere Ich, sich die Stirne am Fels zu zerschlagen. Ein fürchterliches Erkennen 
steigt in mir auf — ich soll umgebracht werden, indem mein physischer Körper zer- 
stört wird..».und welch teuflicher Pe ne soll dabei zusehen. Die Pluto- 
evokation!...Himmel es muß etwas geschehen. Binnik steigt in mir hoch — ‚Or Amon, . 
Johannmtan — oh Daniel - Du armseliger Adept, was taugst Du in der Gefahr? Angst 
krallt sich in mir fest. Ich spüre, daß ich sterben muß. Da kriecht aus dem 
hintersten Winkel meiner Erinnerungen ein Funke Hoffnung...die Erinnerung an Ha- 
giel...Hagiel, das wunderschöne Wesen aus der Venussphäre. Hagiel...die Geliebte 
längst entschwundener Tage — wie sehr mußte jenes theonische Wesen mich verachtet 
haben nach meinem Bruch mit ihr, meiner Liebe zu einem menschlichen Kanonen. 
Haagiell!!! Haskissit‘ In der Verzweiflung brülle ich dies Wort immer und immer 
iie...ich selber höre mich brüllen....und brülle selber....ich glaube ich 


verliere den Verstand! Plötzlich zuckt ein grüner Blitz auf vor meinen Augen — 


A) dogan namin a Wolthers (Fog E Rrc ‚Droit Hämam) 


2)Amor Cosmo phieüs 


266 


Augen?! und dann verliere ich die Besinnung. Als ich wieder zu mir komme, liege 
ich im Bett und fühle mich, als 'sei eine ganze Herde Büffel Anis) mich himwegealop- 
pert. Ein herrlicher Verband ziert meinen Denkapparat. re „wo bin ich eigentlich 
frage ich — und muß nicht gerade intelligent hehe häben? Ja - nun erkenne 
ich meine Frau --$ie steht neben mir und lächelt mich ansNa, da hast Du aber 
nochmal Glück gehabt! 20 Meter abgestürzt und außer FRE TIEDRENN und Platz- 
wunden am Kopf nichte NEE SENDE Du mußt ja auch immer an den gefährlichsten 
Stellen Neruikönetn.- Mn....brumme ich — „4a kann man halt nichts waehden Er- 
lebnis verschweige sr muß selber damit fertig werden. Am anderen Tag kann 
ich wieder aufswhen und ich beschließe, mit dem Material zu arbeiten, das ich 
bereits vorher gesammelt hatte. Aber nichts wollte gelingen. Vier Härmer zer- 
brochen — mehrere Male hieb ich mir entweder gegen das Schienbein — oder auf den 
Daumen. Und ich sage Ihnen, daß es trotz Handschuhen verflucht weh tat. Je mehr 
Widerstände sich erhoben, desto hartnäckiger und verbissener arbeitete ich... und 
der Erölg blieb nicht aus, meine bildhauerische Arbeit wurde von Erfolg gekrönt. 
Kenner moderner Kunst hätten ihre wehre Freude an den phantastischen Formen und 
Gegenständen. Was tuts, jedenfalls erfüllten sie ihren Zweck. Schönheit ist auch 
nur ein relativer Begriff. Wir legten nun den Tag fest, an dem die Evokation statt- 
finden sollte und bestimmten den genauen Ort — eine herrliche Tropfsteinhöhle in 
250 Meter Tiefe. Auf eine Weihung der Instrumente verzichteten wir — denn dazu 
noch jetzt an ein eigenes Ritual zu entwerfen, wäre sinnlose Zeitverschwendung ge- 
wesen. So begnügte. ich mich damit, Schale, Dolch’ und "Stab" in einer Saturnstunde 
einige Male mit Schwefel zu beräuchern. An sich stammten die Materialien direkt 
aus der Natur und niemand außer mir hatte sie berührt. Wir hatten die Zeit in eine 
Montag auf Dienstag Mitternachtstunde gelegt. Finmal, weil der Mond eine Konjunktioı 
mit Neptun bildete und-gehau in dieser Stunde exact wurde,zum anderen aber dieser 
laufende Mond eine Opposition zu meinem Radix Pluto bildete, während sich der lau- 
fende Mars der Konjunktion eben diesem PaaPluto bis auf zwei Grad genähert hatte, 
Meiner Ansicht nach direkt ideal für die durchzuführende Operation. Als die Zeit 
herangekommen war, packte ich alle Utensilien in einen großen Rucksack und abends 
20 Uhr pilgerten wir los — beide mit einem eigenartigen Gefühl in der Magengrube. 
Ich nahm ihre Hand und spürte, daß sie leicht zitterte. Da legte ich erst einmal 
den Rucksack wieder ab — und nahm meine Frau ganz vorsichtig in die Arme — streiche 
te ihr rabenschwarzes langes Haar und versuchte ihr Mut zu machen....dabei hatte 
ich selber verdammt wenig Courage und hätte bald selber jemand gebraucht, der mir 
gut zuredete. So standen wir bald eine halbe Stunde da und hielten uns umschlungen, 
Um uns war schon die Nacht und die hohen Fichten sahen düster und drohend aus. 
Eine unnatürliche Stille herrschte....es war, als schleiche etwas Unheilvolles um 
uns herum. Angst kroch in mir hoch. Ich preßte meine Frau an mich — als müßte ich 


sie für immer hergeben«- Jch suchte ihren Mund — Bann riß ich mich mit Gewalt aus 


diesem Bann, warf den Rucksack auf den Rücken, nahme ihre Hand fest in die meine 


26? 


und stapfte,ohne nach rechts oder links zu sehen, Richtung Höhle, 
Meine große Taschenlampe riß einen gespenstischen Lichtkegel in die Finsternis. 


Nach mehr als zwei Stunden Marsch -— ohne Zwischenfälle — hatten wir den Eingang 


des unterirdischen Stollens erreicht. Dichtes Haselnußgestrpp wucherte vor der 
Öffnung und es war nicht angenehm, sich durchzuguetschen, Ein eisiger Hauch ırehte 
uns entgegen„wie in einer Totengruft. Stumm gehen wir nebeneinander tief in die 
Eingeweide Mutter Erdes hinein. Plötzlich weitete sich die Höhle zu einer regel- 
rechten Kuppel - das Rund war fast ee ist es! ‚sage ich zu meiner 
Frau. Hier ist es! Hier ist es! Hier ist es!....hallt es schauerlich von den Wän- 
den und erschrocken klammern wir uns aneinander — wie verängstigte Kinder. Unsere 
Lippen suchen und treffen sich. Endlich können wir das Grauen abschütteln, das 
sich über uns gelegt hat. Mit einem zärtlichen Kuß auf die Nasenspitze mache ich 
mich von ihr los und stecke neun Fackeln im Kreis an die Wand, die nun, “nachdem 
sie entzündet, blutrot leichten, denn ich habe sie vorher mit Strontium behandelt. 
Dann nehme ich den Steindolch und fahre einen großen Kreis damit ab. In jeweils 
30 cm Abstand, ziehe ich zwei weitere Kreise, so daß es insgesamt drei sind. In 
den ersten Zwischenraum der drei Kreise schreibe ich — oder vielmehr kratze ich 


in den Boden die Namen der Saturnwesenheiten Ariel, Arratron, Uriel und Cassiel 


und ihre Siegel. Das Siegel Uriels sieht so auss FE Yiıe e 


die anderen setze ich als bekannt voraus — oder man kann sie in jedem magischen 


Werke nachschlagen. (Nettesheim, Papus, Piobb etc. etc.) In denzweiten Kreis 


schreibe ich die Namen BIS samt ihren Siegelns 


O)Kera = Erdmutter (X) mare: die Fliefende 


Qlsis = Luna, Brücke zur Transzendenz 


Y 
0) Nahema = Todesgöttin — TE? 
Oi; = Mutter des a 

6 FR der BEN 24 S IE zZ 4 
(F) Ishtar (Astaroth): 23 © 

Lilith = die schwarze Erz I Mutter der Magie. 


Diese Zeichen also kommen in den zweiten Kreis, d.h. den äußeren. In einiger 
Entfernung zog ich noch einen Kreis, darin ein Dreieck mit der Spitze nach Norden. 
Dann stellte ich die Dreifüße auf und mit Holzkohlen, Spiritus und Petroleum brachte 
ich das mitgebrachte Metall zum Fließen und schließlich zum Kochen. Im anderen 
Dreibein loderte die blutrote Strontium-Flamme. Über dem Metall bildeten sich 
bizarre Nebelschwaden, die sich in obskuren tanzenden Kringeln ausgerechnet in 
Richtung Materialisationsdreieck bewegten. Dann zogen wir uns nacht aus und leg- 


ten die mitkebrachten Mäntel an. Ein Schauer rann mir über den Rücken und.o...ich 


griff nach den langen schwarzen Haaren Myriams und barg mein Gesicht darin. 
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Eiskalte Ruhe zog plötzlich in mein Herz.ein...ich ergriff die Instrumente - 
richtete mich auf. Myriams Augen trafen die meinen — nun waren es keine Menschen 
mehr, die im Kreise standen und zagten. Nun stand hier das männliche und das 
weibliche göttliche Prinzip — bereit, den Teufel aus der Hölle zu holen....die 
Operation kann beginnen....wir sind bereit. Ich beginne mit der Intonierung 

des Buchstaben U....und singe ihn so tief ale möglich zehn Minuten lang und gehe 
dann ins Qüber, welches ich 15 Minuten lang tief singe. Dann reiße ich die Stimme 
hoch ins Diskant mit dem Buchstaben I, den ich fünf Minuten hinter den Zähnen und 
fünf Minuten mit der Kopfstimme summe. Dann erfolst eine Kurzrufung der Urmutters 


(ebenfalls lautmagisch)s Onia....(sehr langgezogen!) Heva!! Onia..+Chavah!Chavah! 
Heva!!, dies dreißigmall Ino....(ebenfalls langgezogen!) Rea! Ria! Rua! 0Oia!Uun.. 
Nahema! Nahema! Uuu! Oie-Ona-Uiä-Vuun! (lang!!) Aie, Aonie, Lilith, Lilith! Lilith! 
Jahou! Juhoö! Jaaaaheluu! Jede einzelne Rufung dreißigmal. 


Sodann dies Zeichens 2, 


Aus tiefster Tiefe steigt empor ihr Kräfte Plutos! In tiefster Tiefe hört meinen 
Ruf, steigt empor transuranos — transuranos- steigt empor. Uuu (fünf Minuten!). 
Jiii (fünf Minuten). Plutonische kosmische Kraft ich beschwöre Dich, zeige Dich! 
Agiel seid Mittlerj Arratron seid Mittler! Ich rufe Saturnus, den Hüter der Schwel] 
Saturnus, Saturnus, Saturnus (100mal) öffne die Schwelle zu transuranos. Öffne die 
Schrelle zu transuranos. Uuuu (fünf Minuten) Jiii (zehn Minuten). 


Jetzt kremple ich den Ärmel des Mantelghoch — setze die Spitze des Steinmessers 
kräftig an und ziehe nach unten durch. In breitem Strom fließt das Blut an meinen 
Fingern hinab. Ich halte die Hand über das kochende und brodelnde Metall... es 
zischt, als sich Blut und Metall mischen. Die Dämpfe, die ansteigen, sind wahr- 
haft mephitisch zu messen. Dann beginne ich die ganze Ceremonie nochmals — bis 
zum Blutopfer. Das zweite Mal sehe ich ‚wie sich die Dämpfe wie in einem Abzugs- 
kanal, in Richtung Dreieck bewegen und dort in einem langsamen Wirbel sich drehen, 
ohne jedoch eine feste Form anzunehmen; aber sie verschwinden auch nicht. Stetig 
dreht sich die Nebelspirale im Dreieck. Manchmal steigt sie bis an die Decke em- 
por, sinkt aber immer wieder zur Erde zurück, Ich beginne mit der dritten Rufung, 
Babei steche ich den Steindolch in das kochende Metall. Kaum war dies geschehen, 
als ich bemerkte, wie der Höhlenboden zu zittern begann und es wie fernes Donner- 
grollen im Fels zu klingen beginnt. Nach der Mitte der Rufung zu, war das Geräusch 
schon so stark, daß man kaum sein eigenes Wort hören konnte und als ich nochmals 
Blut fließen ließ, ging ein fürchterlicher Schlag durch das Gewölbe, daß ich dacht: 
nun seien wir verloren. Ein von irgendwoher kommender Windstoß fuhr in die Flammen 
und wirbelte Staub auf...die Augen begannen zu brennen und beide husteten wir, 

als kämen wir eben aus der Iungenheilanstalt. Als sich alles verzogen hatte, 
starre ich ins Dreieck vor dem Kreis. Ich sehe ganz deutlich, etwas will sich 
formen. Ich strecke den rechten Zeigefinger gegen das Ding aus um ihm Od zu geben, 
da ist es, als sauge ein riesiger Polyp mir plötzlich alles Mark aus den Knochen. 
Mit Gewaät versucht michietwas gegen den Kreisrand zu zerren — oder zu stoßen. 
Erschrocken reiße ich den Arm zurück. Augenblicklich hört das häßliche Gefühl auf. 
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So hebe ich beide Hände über den Kopf und spreche die Materialistionsformel 


sowie die Bindungs Oron chte haloja aroen latisten. ka eron magog holler ka 


onon ka hel. Maguth ka elraim he! Yar...binde! Sat! bind! Elohim binde! Maraozoth! 
binde! Ho...binde! Hu! binde! Amen! 


Dies spreche ich zwanzigmal mit erhobenen Armen. Die Kreisbewegung des Nebels 
im Dreieck hört auf — das ganze neblige Gebäude sinkt in sich zusammen. Da höre 
ich einen leisen Aufschrei an meiner Seites Sieh doch! sieh doch! - Mein Gott 

wie fürchterlich — ja — und da sehe auch ich es. Ein scheußliches "Etwas" steht —- 

hockt - oder wie man es nennen will — vor uns und glotzt uns böse aus Augen an, 
deren Farbe von Sekunde zu Sekunde wechselt. Es sieht aus wie eine überdimensionale 

Spinne, -nein - wie ein Skorpion — jetzt erst bemerke ich eine Art Scheren an den 

Enden der Klauen, Skorpion kann man eigentlich auch nicht sagen — denn das Ding 

hat ein richtiges Gesicht — ein entsetzliches Gesicht. Jetzt reißt das Ding einen 

Rachen auf, der jedem Krokodil Ehre gemacht hätte... und ein markerschütterndes 

Gebrüll dringt daraus hervor. Ich spüre etwas schwer gegen mich fallen — lieber 

Himmel. Dany ist in Ohnmacht gefallen. Vorsichtig lege ich sie auf den Boden — 
dann preße ich mir die Hände gegen die Ohren; denn das Heulen und Brüllen des 

Wesens ist so stark geworden, daß es an jeder Faser meiner Nerven zerrt. Wut 
steigt in mir hoch — ohnmächtige "ut...und was tue ich? ich brülle selber.... 
brülle vor Wut wie nie zuvor in meinen Leben...selbst nicht bei Hitlers Kriegs- 

marine...wo ich schon als Meisterbrüller, besonders bei Flasgenparaden bekannt 

war. Viel hätte nicht gefehlt und ich hätte mich mit bloßen Fäusten auf das 
häßliche Ding gestürzt....da mit einem Male ist der ganze Spuk vorüber — abzrund- 
tiefe Stille herrscht — der scheußliche Skorpion ist verschwunden und vor mir 
steht...es ist nicht zu fassen — eine menschenähnliche Gestalt — jawohl menschen- 
ähnlich. Wohl an die zwei Meter groß, hager„„Pechschwarzes Haar hängt weit herab 
und aus steingrauem Gesicht mit äußerst feingeschnittenen Zügen leuchten mich 
eiszrüne Augen in kaltem Feuer an. Eine Aura aus roter und grüner Flamme umgibt 
die ganze Gestalt. Höhnisches Lachen dringt an mein Ohr...dann vernehme ich eine 

Stirmes Nun? zufrieden Menschlein? Was willst Du von mir? Warum rufst Du mich —2 

willst Du und das traurige Bündel an Deiner Seite sterben? Schau! Das Yesen hebt 
die Hand gegen meine Frau — Angst steigt in mir auf und ich umklanmere den Stein- 
dolch. Noch nie habe ich eine solche Hand gesehen wie die der Gestalt vor mir. 

Schneeweiß — feingliedrig und langfingerig. Ein heller Strahl bricht aus der Hand 
hervor und trifft Dany....ich schreie auf...aber da geschieht etwas seltsames. 

Sie erhebt sich als sei ie nie ohnmächtig gewesen...sieht mich mit großen Augen 
en und fragt. ..was ist”? Als ns, AR Gestalt entdeckt, klammert sie sich an mich. 
Ich tue euch nichts, — ihr Helden, tönt die hohntriefende Stimme vor uns -, aber 

En sprecht schon — was wollt Ihr: Man, ‚uehzt doch nicht das Leben aufs Spiel... 

um nichts Bahn nichts...sprechtl Nie heißt Du?, frage ich. ‚cher kommst Du?” 

"Ich heiße Arachthon und PR aus dem Ärikton Reiche jener Sphäre, die Ihr die 


plutonische MORUNE + ENERS Du den Pakt, wenn wir etwas fordern? 
r 


2,0 | 


re 
"Pakt?? was ist das? Fordern? Wer will etwas von uns fordern - ‚bitten ja — fordern? | 


So bitte ich Dich um die Macht, über Menschen zu herrschen -— Macht, Herr einer Or- | 
ganisation zu sein, einer ARTEN Gruppe, die wiederum Macht in drei Reichen | 
GERNSEIS yınd jene Macht möchte ich teilen mit meinem Weibe hier an meiner Sei- 
tel "Ist das alles"? ‚Ja! ‚Das Weib soll die Macht mit Dir teilen?® Du hirnverbrannter 
Narr?" ‚Tal ‚Sie wird Dich dereinst verraten Menschlein!, vielleicht töten — stürzen -& 
Bas Weib Pr Menschen ist nicht geschaffen, Macht in ai Händen zu TREE — Willst 
Du es immer noch?", Jal, ich vertraue ihr -+Sie ist BEHR zweites Ich. „os sei iso | 
Aber nun will ich RE - 6h- rss kann allein gehen! Deine Lapperei von Formel 
kann nicht halten, noch entlassen. Erschrick nicht ‚wenn ich mich wandle...Halt!! 
Halt! Hoch eine EURER WEN kann ich Dich wieder rufen? Nie wieder Mensch...oder 
Du stirbst...nie wieder!-Die Figur vor uns begann sich zu verzerren-fin schreck- 
licher Umrandlungsprozess vollzog sich vor unseren Augen und in wenigen Augenblicken| 
hockte wieder jener häßliche Skorpion vor uns und...und...mir sträubten sich die | 
Haare...und verließ seelenruhig das Preieck — kroch auf die nächstliegende Yöhlen- | 
wand. zu — drehte sich noch einmal um, stieß ein durchdringendes Geheul aus --Bann 
verschwand er ganz einfach in der Wand. Im Berg | es zu grollen - der Roden 
unter unseren Füßen zitterte und a Los, Dany, rufe in umziehen!” Sachen 
packen und nichts wie raus, Huf! anf! et "Ich glaube, so who sind wir 
noch nie fertig gewesen mit Tiaktichen und packen. Die Fackeln lasse ich stecken - » 
Die heißen Dreifüße kann ich ja noch sräter ahbholen...rlaube ich. Das Grollen im 
Berg wird stärker und Staub rieselt von den Wänden. Mein Fandscheinwerfer flammt 
auf...und dann rennen wir -— rennen als sei ein ganzes Sammelsurium von Teufeln 
auf unseren Fersen. "rd ir der Tat...ist es vielleicht nicht so? Es HauIN - jault 
keucht und krächzt..um uns. ..hinter uns — über uns. Nicht furickschäten! bru1le 
ich — lauf, was Dun ee ’ f 
Schwelßgebalet erreichen wir beide den Ausgang der Höhle und als wir im Freien 
stehen, ist alles vorüber...es herrscht eine Totenstille im Wald — und man hört 
nichts als das Xeuchen unserer strapazierten Lungen. Erschöpft lasse ich mich 
auf einem Steinbrocken nieder vrd engle im Rucksack nach der Armagnac-Flasche — 
setze an - Pfui Teufel! Brr! Petrolewm! Mit einem kräftigen Fluch werfe ich die 
Buddel an einen Bann und lange mir die richtige FTlasche....für einen Augerblick 
glaube ich, aus der Pichtung in der ich die Erdölflasche geworfen habe, ein mek- 
kerndes Lacheu zu hören — char ich kann mich auch täuschen, Als wir wie zerschlagen 
zmhause ankormen ‚ist es schon heller Tag. Im Dorfe begegnen uns die Bauern, die 
das Vieh auf die Weide treiben. Sie stieren uns an, als seien wir Marsmenschen und 
sicher wird sich mancher von Ihnen — hinter unserem Rücken — natürlich, gegen die 
Stirne getippt haben. Verrückt — dieser unheimliche "Boche" und seine nicht minder 
unheimliche französische Frau. Als ich in einen Spiegel sehe, wird mir erst klar 


warum wir so "komisch" wirken. Daß uns "das" nicht aufgefallen ist?. Unsere Ge- 


sichter sind rußverschmiert und auf den Haaren liegt grauer ee an mit 
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Rußflocken — grauenhaft. Im Schlafzirmer schauen wir uns an und brechen dann 
gleichzeitig in ein befreiendes Gelächter aus. Die Garmler unter den Brücken 

von Paris sind die reinsten Adonisse gegen uns. Mehr tot als lebendig fielen 

wir in die Betten und schliefen - schliefen - schliefen. 

Zwei Tage später holte uns mein Schwager ah gas wir fuhren nach Paris zurück. 
Wiederum zwei Tage später erhielten wir die Nachricht von den Bauern, deren Haus 
wir gemietet hatten, daß jene Höhle eingestürzt sei am Zingeng total ver- 
schüttet und daß kurz vor dem Bingang eine heiße Quelle aufgesprungen sei. Zufall? 


Nicht Zufal!? wer will das wissen? 
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Praeludium 

Drohend —- rot wie das Auge eines Dämons hängt der Mond über dem samtblauen Hori- 
zont. Es scheint sö, als wollte er das ganze Universum in Brand stecken, Die 
Sterne spinnen ihm mit ihrem Glanz den prachtvollsten Mantel, den man je gesehen.. 
es ist eine Nacht ohnegleichen. Warm und leidenschaftlich, aufputschend wie die 
Umarmung der Liebenden im Sommer. Nicht friedvoll — nicht harmonisch - diese Voll- 
mondnacht scheint die innere Zerrissenheit der menschlichen Seele wiederzuspiegeln- 
der ganze Kosmos erliegt einer unaussprechlichen Drohung... und doch ist alles 
von einer verführerischen Schönheit. 

Die Luft ist lau .... auf einer romantischen Allee des Bois de Boulogne gehen 

eng umschlungen Pärchen spazieren. Um ihre Lippen irrt ein verlorenes Lächeln — 
ein Mona-Lisa-Lächein — unrirklich und in den Mundwinkeln festgefroren — jenseitig- 
verwirrend — geheimnisvoll. Im Tierreich herrscht Unruhe „.. Schreie der Furcht 
und der Brunst durchbrechen die Nacht — ein unheimlicher Schauer schleicht durch 
das Herz des Waldes. Die Blätter der Bäume zittern im warmen Hauch der von irgend- 
woher weht und sehen aus, als seien sie mit Silber überzogen. Die Strahlen des 
roten Mondes werfen purpurne Rosen auf Sträucher und Büsche, die zu geheimnis- 
vollem Leben erwachen, Jetzt springt ein leichter Wind auf und streichelt sanft 
die nach Jasmin duftende Nacht, Leise — leise — wie ein trauriges Wiegenlied 
gleiten die Töne durch die Zweige. In Wellen kommen und gehen sie... geheimnis- 
volle Sprache einer geheimnisvollen Welt. 

Da !! Ströme der Gewalt reißen in einem Wirbel von Glut und Irrsinn den Wald 

aus seinem dumpfen Dahindämmern, Die rote Scheibe ZIunas ist sanft dem Horizont 
entgegengesunken. Luna — la femme fatale — nun sieht es aus als lache sie ein 
breites Dirnenlachen, 

Luna lebt! lebt und sendet ungeheure Ströme auf die Erde. Ströme und Schwingungen, 
die Dinge hervorbringen von denen man lieber nicht spricht ... aus Furcht vor 

der Erkenntnis geheimnisvoller Ereignisse... aus Furcht sich nicht der Lächerlich- 
keit einer materialistischen Welt auszusetzen. Mondschein! Ja...das paßt nur zu 
schmalzigen Songs — zu Liebenden, die in Wunschträumen noch an Wunder glauben, 
Ganz tief aber schlummert in uns Menschen das Wissen um eine Magie des Mondes, 
Eine Magie, deren Rituale und Praktiken im Dunkel der Zeiten versunken sind. 

Und die wenigen Wissenden wahren das Geheimnis — wahren sie es wirklich? Es ist 
bekannt, daß jene Wenigen heute noch Mondmagie betreiben und die Rituale der 
Ishtar — der Astarte — oder gar der schwarzen Hekate oder Isais zelebrieren und 
ihr Wissen an Schüler weitergeben. Die Praktiken dieser Kulte sind sehr gefähr- 
lich und es bedarf eines langen und gründlichen Studiums, die magischen Ströme 
Lunas zu beherrschen und anzuwenden... 

Ein Seufzer geht durch die Nacht — er könnte von Liebenden sein — oder ist es 


die Stimme jener magischen Macht, die aus den Strahlen des nun am Himmel ver- ) 
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schwindenden Gestirns spricht? 

Dieser feuerrote Mond schickt vor seinem endgültigen Untergang noch einmal 

Ströme von Schwingungen wie glühende Lava gegen die Erde. Wie aus einem riesigen 
Krater bricht es hervor — konzentriert die ganze Kraft auf einen Punkt.... bohrt 
sich mit eigensinniger Dämonie durch die Finsternis...trifft. Ein Schrei des Ent- 
setzens dringt durch die Nacht wie der eines gehetzten Tieres. Ein Schrei, den 
man nie vergißt — der ein Leben lang wie ein Alptraum in den Ohren gellt. Danach 
Stille — grauenhafte unwirkliche Stille — es scheint, als hätten alle Wesenheiten 
das Leben susgehaucht. Das Nichts... aber dann heult es auf und in derseken Sekunde 
wird alles wieder in die Realität geschleudert — brutal — unerbittlich...Da ein 
Mensch heult wie ein hungriger Wolf in seine vors Gesicht geschlagenen Hände... 
jene Hände, die eben in dieser Sekunde das Liebste vernichteten... besessen von 
dem grausigen Verlangen nach Töten und Blut — nach all den Schwüren von Liebe und 
käperlicher Lust. Zu seinen Füßen liegt der leblose Körper einer jungen Frau... 
die offenen Augen starrenwie entsetzt ins Leere. Aus der durchschnittenen Kehle 
fließt mit schmatzendem Geräusch immer noch Blut. 

Behemoth — der rote Mördermond hat seinen Durst an dieser Lebensquelle gestillt 
und er versinkt nun majestätisch, umgeben von einer gokbnen Korona endgültig in 
der Finsternis des Horizontes. Samtschwarze Nacht ist auf der Erde — samtschwarze 
Nacht ist in die Seele eines Menschen gefallen — eines Menschen, der seinen ir- 
dischen Richtern und Rächern sicherlich nicht entgehen wird. 

Ein Lachen grenzenlosen Hasses peitscht durch die Nacht — es klingt als zerspringe 
ein kristallener Spiegel in tausend Stücke. Ein Lachen, das aus dem All kommt — 


von jenen Kräften, von denen man sehr ...sehr wenig weiß, 


Die Magie des Mondes ist sehr eng verbunden mit der Astrologie, bedient sich 
jedoch in der Hauptsache der allgemein bekannten Tierkreiszeichen und Häuser. 

Die Einflußbereiche sind dem Umlaufrhytmus angepaßt umfassen also 28 Stationen 
bzw. Mondhäuser. Der Aufenthalt des Mondes — seine Aspectur zu anderen Lichtern 
sind maßgebend für magische Operationen, deren Agens der Mond sein soll. Die Mond- 
magie ist weniger evokativ als talismanisch — d.h. man erwartet die Wirkung ma- 
gischer — mondbezogener Operationen durch speziell dafür angefertigte Pentakel 

und Talismane. Im Laufe dieser Beschreibung erst wird man erkennen, welches 
gewaltige Gebiet sich dem Suchenden hier erschließt. Wie nicht anders zu erwarten, 
ist die Mondmagie durch ihre enge Verknüpfung physischer und psychischer Art mit 
unserem Erdplaneten, besonders wirksam — rasc h und erstaunlich präzise wirksam, 
könnte man noch hinzufügen. Es kommt hier nämlich die physikalische Wirkung des 
Gestirnes Mond — dessen nahe Masse uns ja bekanntlich mess- und wägbar beeinflußt, 
noch zusätzlich zu der magisch-astralen Mondsphäre, die ja lediglich als Analogie 
zum Gestirn betrachtet werden muß. Bei keinem anderen Planeten decken sich diese 
beiden Einflußbereiche so stark wie gerade bei unserem Erdtrabanten. Es ist des- 
halb eigentlich reichlich unverständlich, weshalb gerade dieses Gebiet der Magie 
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so sehr in Vergessenheit geraten ist. Vielleicht liegt es an der Fremdartigkeit 
der auftretenden Begriffe und Namen — oder an der relativ komplizierten Berechnung 
der Mondstationen — fest steht jedenfalls, daß Mondmagie wenig praktiziert wird - 
ja, daß bei vielen Mitgliedern sogenannter "eingeweihter Zirkel" überhaupt nichts 
darüber bekannt ist. 

Besonders wirkungsvoll sind die Vollmond und Neumondphasen in bestimmten Häusern 
und bei bestimmten Bindungen mit anderen Gestirnen. Ich komme darauf im Laufe der 
Abhandlung noch zu sprechen, Es handelt sich dabei um die Hekatestellung oder um 


den "schwarzen Mond", Lilith und um den "Blutmond" Behemoth, Die Lunarmagie trägt 
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in ihrer Art ausgesprochen weibliche Züge. Beeinflusst werden vor allem — medizinisch 


gesehen — zunächst einmal die Hyphophyse und von hier aus werden durch übergeord- 
nete Hormone die Sekretionsdrüsen innerlich — sowie äußerlich angeregt und gesteuert 
wie schon erwähnt ersten physikalisch durch die auf den Flüßigkeitspegel wirkende 
Massenanziehung — zweitens durch astrale lunare Schwingungen, Die durch einfallende 
Mondenergie entstehende Secundärstrahlung kennt man unter der Bezeichnung "sublunare 
Wirkungen". Eine Summierung von erdmagnetischen und lunaren Strahlungsfeldern der 
über die Mondebene zu uns einbrechenden Transcendenz, d.h., daß zu uns gelangende 
z.B. evozierte Kräfte oder Wesenheiten — wie sich der Magus auszudrücken pflegt - 
bevorzugt solcher sublunaren Strahlungsfelder bedienen, um auf unserer materiellen 
Ebene eine Manifestation zu ermöglichen. Hier kann also die Mondmagie und die Kennt- 
nis der Wirkung der Mondstationen eine große Hilfe bei jeglicher Art von Evokationen 
darstellen. Jedes der 28 Mondhäuser hat Entelechien, die ihm vorgesetzt sind, man 
kann sie wit Dekanatsherren der Tierkreiszeichen vergleichen. Sie sind jedoch in 
ihrem Wirkungsbereich mächtiger und zeigen stark dämonischen Charakter. 

Zwei dieser Wesenheiten gelten als positiv — aber wie schon erwähnt, kann das posi- 
tiv in Anführungsstriche gesetzt werden — das "negativ" aber sollte dich unter- 
strichen werden. 

Das stark dämonische Element des Mondes tritt auch in der Symbolik zutage. Astarte, 
die Mondgöttin wird zu Astaroth , dem Dämon und Höllenfürsten. Lilith ist der ver- 
dunkelte Mond und Behemoth ist der rote Mordmond. (Dies Phänomen entsteht, wenn 

der volle Mond eben über den Horizont steigt oder versinkt und durch Lufthüllen- 
krümmung stark vergrößert und durch Lichtdämpfung bei leichtem Nebel rot verfärbt 
wird). Der Baphomet — oder der Bock von Mendez zeigt die helle und die dunkle Mond 
sichel — ein deutlicher Hinweis auf den dämonischen Charakter (mehr oder weniger) 
lunarer Dinge. Auch sind Mondrituale sehr stark sexuell geprägt, wobei aber der 
Sexus mehr der Fruchtbarkeit und der Empfängnis huldigt als der reinen Sinneslust 
wie bei Venus. 

In der Sympathiemagie spielt der Mond — seine Stellung im Tierkreis und in den 
Mondhäusern, sowie seine Phase, eine geradezu tragende Rolle. Die vier Jahres- 
zeiten werden durch die vier Phasen dargestellt, und zwar ist der Neumond dem Winter 


analog. Das erste Viertel dem Frühling und der Vollmond dem Sommer. 
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Das letzte Viertel symbolisiert dann den Herbst. Ich muß nun — bevor ich die 
Mondhäuser und ihre Einflüsse beschreibe, kurz auf die traditionellen lunar- 
magischen Erkenntnisse eingehen. Ich nehme hier die Kabbalah zu Hilfe. Nach 
dieser Lehre ist die Mondebene analog dem 16. Buchstaben des hebräischen Alpha- 
bets (ain oder Chain). Hazad - der Tapfere ist seine göttliche Entsprechung. DIe 
göttliche Entsprechung oder 9. Euanation aus Kether - der ersten Sephira - ist 


Jehovah Zabaoth von dem als u der ne Gabriel eingesetzt ist. 
Das traditionelle Sigill ists 


Das Sigill des Gabriel bei ge 


lunarer und äublunarer Intelligenzen ist nach AZ 


Diesem Thronengel steht als ebenbürtiger Thronengel des dunklen Antlitz JHVH 


Zabaoth der Dämon Astaroth entgegen das Sigill des Astaroth nach Raziel und Amon 
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Es ist sicher, daß Astaroth identisch ist mit der Mondgöttin Astarte und ebenso 
sicher ist, daß der Kult der Astarte älter ist als die ältesten Quellen der 
Kabbalah (der hebräischen). Überhaupt war es so, daß die Verehrung der Sonne und 
Sonnenrituale viel jünger sind als Mondrituale. Mond- und Urmutterverehrung reicht 
bis in graue Vorzeiten zurück. Fahren wir aber fort in der kabbalistischen Mond- 
hierarchie. Dem Monddemiurgen Gabriel unterstellt sind die oberste Mondintelligenz 
Maloha — betharsisim — Hed — bernah Schehakim (auf die Schreibweise 5677 sein 
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Diesem wiederum unterstellt ist die .- Phul. Phul gilt als die rechte Hand 
des Monddemiurgen. Bei Mondevokationen und Rufungen ist es meist diese Wesenheit, 
die sich manifestiert. Bei alchymistischen Arbeiten und allem, was mit Silber und 
Kristall zu tun hat, ist Phul der magische "Transformator". In der Elementemagie 
wird oft Phul als Stütze bei der Rufung von Wasserwesenheiten genommen und in der 
Sympathiemagie steht Phul Pate bei lebensverlängernden Elixieren. 

Das traditionelle Sigill Phuls ists 

Sein Rufsigill nach Raziel und Amon 


E 


Als negativer Gegenpol dieser Intelligenzen werden zwei Dämone genannt. Ente- 
lechien die Astaroth unterstellt sind. Es sind dies die Wesenheiten Schedban- 
chemoth Schthathan und Hasmodai. 


Die Sigilles 2) “ Schedbarschemoth sd. Hasmodai 
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Es sind dies die wesentlichsten und bekanntesten Intelligenzen, die in der Mond- 
magie Verwendung finden. Natürlich sind das nicht alle - man könnte tausende 
Namen und Sigille aufführen. Was aber unerläßlich ist für ein erfolgriches Studium 
der Mondmagie ist die Kenntnis der Zahlen und Wortanalogien. Der Bezogenheit der 
Gegenstände, Tiere, Pflanzen usw. zum Mond. An sich gehört dies Wissen zum Rüst- 
zeug eines jeden Magus und ich könnte das Wissen voraussetzen — diese Abhandlung 
soll aber das ganze Gebiet umfassen, daher sollen auch diese Dinge kurz besprochen 
werden. Unerlässlich für erfolgreiche Operationen ist die Kenntnis der kabbalistäsche 
Entsprechungen in Wort und Zahle.. also die heiligen Worte und das Mondquadrat. 
Wenn ich in folgenden Kapiteln Evokationen und talismanische beschreibe, 
wird man erkennen, wie wichtig diese Kenntnis ist. Als Mantram finden bei Mond- 
operationen die Worte Hod und Elim Verwendung — mit Ihnen zusammen die Zahlenent- 
sprechungen 9 und 81. Die Zahlen geben den Sprech oder Ling-Rhytmus an, mit dem 
diese Worte benutzt werden. Hasmodai trägt den Zahlenrhytms 369 und die höheren 
Intelligenzen Schebarschemath und Malcha ... die relativ hohe Zahl 3321 für beide 
gleichzeitig. Man sieht hier die Gleichstellung von Engel und Dämon, 
Anschließend gebe ich das magische Zahlenquadrat des Mondes bekannt,und zwar in 
arabischen Ziffern und die für die Anfertigung von Talismanen wesentlich stärkere 
Ausführung mit hebräischen Buchstabens (Sichs 4 re ppa Y: Nettasheim :D: oeci la 
Phibossphia, a Scheible H ren i858. 9.1 183) 
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Die Anwendung der Zahlenquadrate dient in der Magie zumeist mantischen Zwecken, 
Namen und Daten werden in ihrer Wurzel und Zwiezahlen zerlegt und in das Quadrat 
eingetragen. Danach werden die Zahlen durch Linien verbunden. Auch über diese 
Praktik spreche ich noch in den folgenden Kapiteln. 


Die dem Monde verbundenen Gegenstände. 


So eigenartig uns dies auch erscheinen mag, das Element "Erde'' ist lunarisch 
stark bebunden. Zwar übt auch Saturn einen erheblichen Einfluß auf dieses Element 
aus 7 aber er geht hier über den Transformator Mond. Lunarisch ist alles Wasser - 
ob salzig oder süß, Glles Feuchte — die Säfte der Pflanzen, Bäume und der Tiere - 
und — natürlich auch der Menschen. Dazu zählens Eiweiß, Fett, Schweiß, Schleim 
und andere Flüssigkeiten des Kögrpers. 

Von den Metallen ist das Silber allein lunarisch. Schon ein geringer Zusatz anderer 
Metalle verfälscht die Wirkung, z.B.in Talismanen. Dem muß natürlich bei der Her- 
stellung solcher Gegenstände Rechnung getragen werden. Im Mineralreich ist die 
Auswahl etwas größer. Bergkristalle und Selenite sind die bevorzugten Steine für 
Mondoperationen. Ferner sind Markasite und eine Sorte blaßgelber Berylle dem Monde 
zugehörig. 

Auch Perlen (echte!) sind Lunas liebste“ Kinder. Von den Pflanzen sind einige 
Solanazeen, der Rosmarin, der Jasmin (echter!!) und die Succulenten lunar. Unter 
den Tieren gelten fast sämtliche Haustiere als mondgebunden (auch Katze!) sowie 
alle Nachttiere. 

Saturn und Mond sind gleichermaßen beteiligt aws Einfluß; denn auch hier ist der 
Mond Transformator saturnischer Strahlung. Es soll aber nicht unsere Aufgabe hier 
sein, alle Dinge aufzuführen; denn wer einigermaßen mit der Materie vertraut ist, 
wird sich hier schon zurecht finden, 

Interessant ist auch noch zu erwähnen, daß nicht nur die Monatsregel der Frau 
lunaren Einflüssen unterliegt, sondern wie man glaubt beobachtet zu haben, auch 
die Bestimmung des Sexus bei einem zu zeugenden Kinde. So gilt für das erste 
Kind folgender Satzs Hat die Mutter in ihrem Radixhoroskop den Mond neun Tage 
von Neumond entfernt und findet die Empfängnis innerhalb dieser — sehr leicht 

zu bestimmenden Zeit — statt, so wird das Kind ein Mädchen. Ist die Differenz 
Mond — Neumond weiter auseinander, so soll es — laut Bericht — ein Junge werden. 
Beim zweiten Kinde gilt nun folgende Regels Man beachte die Mondphase bei der Ge- 
burt des vorhergegangenen Kindes. Ist in den kormenden neun Tagen Neumond, so ändert 
sichd as Geschlecht des Neugeborenen, Es wiederholt sich — Junge oder Mädchen, 
wenn innerhalb dieser Frist kein Neumond ist. Hier spricht also scheinbar die 
Enpfängnis®it dann keine Rolle mehr. Interessant — aber schwer nachzuprüfen. 

Fest steht, daß der Mond bei Zeugung und Geburt eine große Rolle spielt — sei 


es die Stellung im Horoskop oder in den Mondhäusern' oder sei es die Phase. 
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Die Rolle der Mondphase in der Magie 


Bei magischen Operationen ist die Phase des Mondes ein wesentlicher zu beach- 
tender Punkt — insbesondere dann, wenn es sich um lunare Rituale oder Rufungen 
handelt. So gelingen Operationen mit positiven Wesenheiten lunarer Herkunft am 
besten, wenn die Sichel des ersten Viertds oder der volle Mond: am Himmel steht. 
In diesen Phasen entwickelt der Mond die größte Abstrahlkraft. Diese Kraft hält 
an bis 24 Stunden nachdem der Vollmond exakt geworden ist. Es ist eine drückende 
vom Mond ausgehende Schwingung. Das "drückend" ist nicht mit psychischem "be- 
drückend" zu verwechseln — es stellt das Gegenteil dessen dar, was nämlich ge- 
schieht, wenn abnehmender Mond bis hin zum letzten Viertel ist. Hier wirken die 
lunaren Kräftesaugend — wegnehmend und sind günstig für alle negativen Praktiken —- 
dazu zählen auch Evokationen und Invokationen von Dämonien — selbst wenn sie po- 
sitiven Zwecken dienen sollen. Wie das hermetische Gesetz es lehrt ist auch hier 
"oben und unten" wertgleich. Nicht gleich aber ist die Anwendung. Wenn ich bei 
zunehmendem Monde durch eine Praktik bei einem Feinde eine Krankheit "anwachsen" 
lasse, so verwende ich ja die "positive Phase" während die Tat an sich wenig 
positives beinhaltet, Umgekehrt nehme ich bei abnehmendenlfonde — durch seine ne- 
gativ saugende Kraft —- Krankheiten weg —,‚benütze also das "Böse zum Guten" — 

venn man überhaupt diese Begriffe gebrauchen darf. Das Gelingen von Mondevokationen 
ist weitgehend mit der Mondphase verbunden. Der halbierte Mond hat keine beson- 
dere Bedeutung. Man braucht kein besonderer Magus zu sein, um festzustellen, daß 
allein die Wirkung des Anblickes der schmalen glänzenden Mondsichel (besonders 
dann, wenn sie "hängt") und des Vollmondes ungleich wirksamer auf Psyche und 
Körper (Sexus) ist als der des halbierten Mondes. Selbst ganz unempfindliche 
Nichtesoteriker merken den Einfluß. 

Sonderstellungen in den Mondphasen nehmen Voll- und Neumond ein. 

Mit voller Kraft treffen bei Vollmond die aus der transcendenten "Mond-Ebene! 
kommenden Psi-Schwingungen unseren Planeten und beeinflussen die ihnen analogen 
Dinge während gleichzeitig die gesammte Masse des Mondes äußerst real ihre physi- 
kalischen Kräfte auf unseren Planeten wirken läßt. Das Licht des Mondes selber 
verschiebt sich im Spektrum gegen blau — schwingt also höher in der Frequenz. 
Riesige sublunare Energiefelder entstehen und rufen ganz eigenartige Phänomene 
hervor. Steigerung der medialen Fähigkeiten, Somnambulismus, die Paarungsbe- 
reitschaft bei Mensch und Tier steigert sich — oft bis zum orgiastischen Paroxis- 
mus. In tropischen Gegenden dröhnen bei Vollmond die Zaubertrommeln durch den 
Urwald und reißen die schweißglänzenden Leiber der Eingeborenen in höchste Ekstase. 
Die wilden Katzen streichen mit heißem Atem durch den Dschungel und auf den 
Lichtungen tanzt eine Pavianherde den "Vollmondtanz". Über allem -— im samtenem 
blau hängt voll und silbern glänzend die große Magierin Luna und hält alles was 
lebt — und nicht lebt in ihrem hypnotischen Griff. Aber nicht nur in den Tropen... 
Eine Waldlichtung — irgendwo in Europa — ein gutes Dutzend Männer und Frauen 
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tanzen um einen weißgedeckten Altar auf dem ein nacktes Mädchen liegt — sie 
tanzen splitternackt einen hektischen Tanz - immer rund um den Altar. Ein weiß- 
gekleideter "Priester" steht vor dem Altar, in seiner Hand blitzt ein langes 
Messer, in das die Symbole der Mondwesenheiten eingegrabeysind. Hektischer und 
wilder wird der Tanz .ooe Ba steigt über den Baumwipfeln majestätisch der volle 
Mond empor. Beim ersten Aufblitzen Lunas verhalten die Tänzer e $in heißer wilder 
Schrei ringt sich aus ihren Kehlen ® Aann intonieren sie einen einschmeicheiien 
und doch durch und durch gehenden rhytinischen Gesang. Als die Mondscheibe voll 
sichtbar geworden ist, ergreift der Priester eine weiße Taube, die in einem 
Käfig vor dem Altar stand. Er hebt das wild flatternde Tier über das nackte 
Mädchen « Bann trennt er dem Tier mit dem im Mondlicht blitzenden Messer den 
Kopf ab und läßt das Blut über den nackten Körper spritzen. Dann stößt er einen 
Schrei aus r jagt das Messer in eine mit Symbolen bedeckte Holzplatte — und wirft 
sich iker das Mädchen..oo Alle Paare, die anwesend sind,tun dasselbe untereinander - 
wie?s eben kommt... Wir schreiben nicht etwa das Jahr 1469 — oder 1569 ... nein, 
wir sind im Juni 1969...der Ort? Frankreich! Bois du Balogne!«.die Paare?, Menschen 
aus den obersten Gesellschaftsschichten Paris!. Es ist die Sekte der Mondanbeter.. 
und sie zählen an die 1oo Mitglieder. Ihr Kult? Astarte-Kult aus dem längt ver- 
sunkenen Chaldäa und Phönizien....Mondmagie...heute im 20. Jahrhundert. 

Man kann — sofern man die Praktik beherrscht, lunare Kraft in sich aufnehmen 

und im Lunar-Plexus (dem Solar Plexus gegenüber 3, direkt über der Wirbelsäule 
liegend) stauen. Für die weibliche innere Sekretion ist dies ausgezeichnet, 

für den Mann stellt jedoch das Aufnehmen lunarer Energie aus dem Vollmond eine 
Gefahr dar — da auch bei ihm die femininen Kräfte in erheblichem Maße angeregt 
werden. Die Praktik ist an sich sehr einfach. In einer Vollmondnacht — wenn der 
Mond im Kulminationspunkt steht, begibt man sich mit freiem Oberkörper unter/den 
direkten Strahleneinfall des Mondes. Beide AKA-Finger (dies ist der Zeigefinger 
bei der Frau!!) deuten auf die Mondscheibe, Der Mund ist geschlossen — eingeatmet 
und ausgeatmet wird ausschließlich durch die Nase. Man beginnt mit neun tiefen 
Atemzügen — hält dann den Atem neun Herzschläge lang an. Diese Praktik führt 

man neun x neun also 81 mal durch. Dann beginnt man mit dem Mantram UI — diese 
Silben werden auch 81 mal gesummt im gleichen Rhytmus wie die vorhergehende Tief- 
atmung. Man soll aber die Silben möglichst lange dehnen und versuchen, das i mit 
Kopfstimme zu summen. Diese Prozedur kann auch 24 Stunden vor und 24 Stunden nach 
dem exakten Vollmond ausgeführt werden. Für experimentelle Magie ist diese Ladung 
für Frauen ideal — es steigert die medialen Fähigkeiten erheblich und gibt der 
Frau eine weibliche Strahlkraft, die erstaunlich ist. Od und Aura erfahren das 
reinste Energiebad. Will ein Mann diese Praktik anwenden, so muß er das erste 
Viertel der Mondphase nehmen — VOllmond ist für die Praktik nicht günstig für 
den Mann - aus hormonellen Gründen. Bei Vollmond sieht die lunare Aufladung 

für den Mann folgendermaßen auss Statt des AKA-Fingers nimmt er zwei Dolche in 
die Hand und richtet die Spitzen gegen den Mond. Die durch die Dolch- 
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spitzen eingesaugte lunare Kraft wird durch das marsische Eisen abgewandelt 

und — wenn man so sagen will — in masculine sublunere Ströse umgewandelt. 

Sonst ist die Technik genau wie bei der Frau. Es gibt noch eine weitere 
Praktik, die interessant ist erwähnt zu werden. Es ist reine talismanische 
Sigillenmagie und kann nur bei Vollmond (exact) ausgeführt werden. Es gibt 

neun Sigille, die wunschimprägniert in die Vollmondscheibe hineinimaginiert 
werden können. Dazu gehört allerdings eine erhebliche Vorstellungskraft, denn 
die Sigille sind. nicht ganz unkompliziert. Die Praktik wird an zwei folgenden 
Tagen wiederholt und zwar ein Tag vor VOllmond und bei Vollmond. Man achtedarauf, 
daß der Mond keinen Quadraturaspekt von Saturn erhält, da dies bei negativen 
Praktiken eine Reperkussion zur Folge haben würde. Wirksam werden die durch 
Sigille freigesetzten Kräfte innerhalb einer Mondphase. Man kann niemals inner- 
halb einer Mondphase mehrere Sigille anwenden, Es würde überhaupt keine Wirkung 
erzielt werden. Die Zeiten, die vorgeschrieben sind, müßen genau eingehalten 
werden. Das zu imaginierende Sigill muß so fest im Gedächtnis verankert sen, 
daß man es mühelos auswendig zeichnen kann und imaginativ auf jede freie 
Fläche projezieren kann. Erst dann kann man die Praktik an der Mondscheibe aus- 
führen, mit der Aussicht auf Erfolg. Die Sigille sehen so auss 


9. Zum Erzeugen von Krankheits 


3: Zum Beeinflußen des Elementes Wassers 


materiellen Vorteilss 
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5. Zur Vernichtung von Gegnerns 


Bei dieser Operation muß noch zu- 
sätzlich das Bild desjenigen, den es 
treffen soll in die Mondscheibe imaginiert 
werden, und zwar so, daß das Sigill,,das 
im Gesicht deckt. Man kann auch, wenn 
man keine Bilder im. kann, den Namen 

nehmen — dies ist einfach durchführbar, 
6. Zum Beeinflussen von Gerichten und Richtern und allem, was mit Rechtswissen- 
schaft zu tun hat. Die Wirkung tritt auch ein, wenn man nicht im Recht ist, 


Mit karmischer Belastung ist aber sicherlich zu rechnen. 


Kn20 aTrH a) KW 


7. Zum Gehorsamszwang von Tierens 


Dieses Sigill wirkt natürlich nur bei 
Tieren, die eine gewisse Intelligenz 
besitzen. Insekten und niedere Tiere 
werden nicht beeinflusst. 
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8. Liebessigill, um sich jede begehrte Frau (Mann) zu verschaffen. Aber!... 
eine solche Bindung ist ohne magische Losbindung unzertrennlich — selbst 
wenn die so gebun&nen nicht harmonieren sollten. Vorsicht also bei der 
Anwendung dieser Praktik. Hier muß ebenfalls Antlitz oder Name des "Begehrten" 


unter das Sigill projeziert werden.s 


Zusatzs Sigill zur Lösung obiger Bindungs 


Praktik wie oben. 


Schutz gegen die Anwendung der Sigille N. 8 mit Zusatzsigill. Dies Sigill 
ist in eine Silberplatte zu graben — 
in den vollen Mond zu imaginieren. Das 
Silberplättchen kann wie ein Amulett 
um den Hals gehängt werden. 
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9. Sigill zur Erreichung inneren Friedens und seelischen Gleichgewichtess 
ah 
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Es ist sinnlos, einen Menschen zu warnen, irgend etwas zu tun oder zu unter- 
lassen, Einmal bekannt,werden diese Praktiken sicher auch von Profanen versucht 
werden - und mit großer Wahrscheinlichkeit wird das Unheil, das transformierte 
Vollmondkräfte angerichtet haben,nicht gering sein. Ein Glück nur ist es, daß 
zur Errichung der dazu benötigten Imaginationskraft viel Übung und viel Geduld 
gehört — Naturtalente ausgeschlossen — aber die sind so selten -— selten wie 


wahrhaft gute Menschen, 


Die Magie des Neumondes und der Eklipsen — Lilith-Magie IR er ( ) 


Dies ist ein Kapitel besonderer Art — sozusagen ein dunkles Kapitel im wahrsten 
Sinne des Wortes, Empfindliche Menschen spüren schon 2 — 3 Tage vorber den un- 
heilvollen Einfluß, Sie werden nervös, schlafen schlecht oder gar nicht. Klein- 
kinder sind anfällig und unruhig». Schwierige Kinder werden besonders aufsässig 
und unartig. Die Nächte sind dunkel und voll geheimer Drohung, Lilith schwingt 
das Scepter — der schwarze Mond, Lilith — nach der Kabbalah die Geschlechts- 
partner in der Samael und ersterschaffenes Weib - noch vor Chavah (Eva) Buhle 

des Dämons. Dementsprechend ist auch die Magie des Neumondes geprägts..sie ist 
dämonisch — untergründig und gefährlich, Man könnte nun mit einiger Berechtigung 
fragen — wann bringt eigentlich der Autor einmal einen erfreulichen Aspekt dieser 
Materie. Ich täte es ja recht gerne.ses. aber das würde die Wahrheit verfälschen.. 
ein großer Teil der lunaren Traktiken sind eben, wie eingangs erwähnt, dämonisch- 
geprägt. Aber selbst diese Art der Magie kann man in gute und positive Bahnen 
lenken -— wenn man will. Nun zurück zu unserer düsteren"Dame "Lilith" — be- 
trachten wir kalt und nüchtern die "Magie" des Neumondes,. In der Magie unserer 


nordischen Vorfahren spielte der Feurisyolf- ein finsteres Ungeheuer — Bruder 


der Midgardschlange eine große Rolle. Diese Monstrum — so behauptete man, frißt 
Mond und Sonne auf — sättigt sich an der Strahlung und speit dann die beiden 
Lichter wieder aus. Das Fressen der Sonne gelingt ihm nicht sehr häufig und auch 
nur kurze Zeit — nämlich während der Eklipsen, die ja relativ selten sichtbar 
sind in unseren Breiten. Aber der Mond scheint dem Ungeheuer besonders zu munden. 
Er wird gefressen — verdaut und kommt als schmale Sichel wieder zum Vorschein. 
Dieser Feuriswolf nun, der in den Neumondnächten das Gestirn im "Bauche" trägt, 
wurde in besonderen Ritualen von den Runenpriesterinnen — den "Weisen Frauen" 
entweder evoziert und auf Feinde gehetzt — oder gebannt um sich vor ähnlichen 


Praktiken anderer zu schützen, 
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Wie wir ganz richtig vermuten, kann es sich beim Fe&riswolf nur um eine der 
Monddämonien gehandelt haben, und zwar um eine der mächtigsten und stärksten - 
nämlich der Urmutter Lilith, dem Weibe des dunklen Marsdemiurgen Sama@l. Übrigens 
aus dieser Verbindung ging Behemoth hervor — der Herr des roten Mordmondess 

Sein Erscheinen ist selten - ortsbedingt und unterliegt ganz besonderen atmos- 
phärischen Voraussetzungen. Aber zurück zum Feariswolf unserer Ahnen. Ich will 
Ihnen eine solche Evokation — ein Neumondritual — beschreiben. 

Druidenpraxis 

In der Nacht, da der Neumond exact wird, versammeln sich neun wehrhafte Männer — 
darunter der Gau-König (man beachte die Zahl 9) vor der Wotanseiche — dem Thing- 
platz. Die zelebrierende Priesterin (Magierin) ist ebenfalls anwesend. Sie trägt 
ein schwarzes Gewand mit blutrotem Gürtel, in dem ein blitzender Dolch steckt. 

In der Hand trägt sie einen Stab, der über und über mit silbern eingelegten Runen 
bedeckt ist. In einem hölzernen Käfig winseln ein Wurf junger Wölfe, die die Jäger 
eigens zu diesem Zweck mitgebracht hatten....als Opfertiere nämlich. Ein großer 
Holzstoß aus Buchenscheiten wird errichtet...dasselbe Holz, aus dem die Runen- 
stäbchen angefertigt werden. Jeder der Männer steckt eine Fackel, die er mit- 
brachte in Brand und die neun schließen sich in einem weiten Kreis um die Priester 
Als die Flammen der ersten Fackeln aufzüngeln, werden in der nahen Ansiedlung 
Türen und Tore verrammelt und mit Ruß heilige Runen darauf geschrieben. Niemand 
außer den Teilnehmenden wagt sich während der Zeremonie aus der Sicherheit des 
Heimes und der Wehrmauer. Im Kreise der Männer hat der Barde einen monotonen 
„Singsang angestimmt, der von den Untaten des Feuriswolfes erzählt.und ihm den 
Tag androht, da er vom Hammer Thors erschlagen wird. Die Priesterin tanzt zu 

dem Gesang und ruftFRIGGA um Hilfe an. Dann steckt sie den Runenstab in die Erde 
und bringt einen Lederbeutel zum Vorschein. Darin befinden sich die auf Buch- 
stäbchen geschnittenen Runen. Es wird totenstill im Kreise = Nur die brennenden 
Fackeln knistern leise » #ie Priesterin greift in den Beutel nimmt eine Hand- 
voll Stäbchen und wirft sie in die Luft. Die Lage der Runen ist günstig ® Die 
Hagallrune zeigt kein Unheil und die Man-Rune hat die Arme nach oben auf die 

Fa gerichtet, Die Evokation müßte gelingen, Sie gibt das Ergebnis bekannt und 

im selben Augenblick ziehen die Männer ihre Schwerter und rammen sie in den Boden 
die Fackeln fliegen auf den Holzstoß. Dann treten die Männer in den Kreis,der 
durch die Schwerter gebildet wird. Eine Veränderung geht mit der Priesterin vor. 
Die weichen weiblichen Züge vetärten - verzerren sich, und mit schrillen dis- 
harmonischen Tönen beginnt die Evokation des mondfressenden Monstrums. 

Das Ausstoßen der Formeln steigert sich bis zum Paroxismus — Schaum tritt auf 
ihre Lippen — ihre Augen glühen im Scheine des Scheiterhaufens. Sie ergreift 

die wild zappelnden und beißenden kleinen Wölfe einen nach den anderen — neun 

an der Zahl — schneidet ihnen die Kehlen durch — trinkt von ausfließenden Blut 
und wirft sie dann in s Feuer. Jaa....unsere Vorfahren waren eben nicht zimperlich 


in ihren Methoden — aber wir Imuchen unsere Blicke nur nach Amerika zu werfen, wo 
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eine Bande mordwütiger Hippies unter dem Einfluß eines allerschwärzesten 
"Zauberers" im Drogenrausch mordete und würgte — auf die allerscheußlichste 

Art, und zwar keine Wölfe „-—— sondern Menschen. So betrachtet sind die ehe- 
maligen magischen Tieropfer geradezu zahme Spielerein. Interessant wäre es, die 
Mondstellung der Mordnacht von Hollywood zu prüfen. Aber zurück zu unserer Evo- 
kationeee 

Bereits bei der Opferung des ersten Tieres erhebt sich rings um den Kreis ein 
Scharren und Kratzen und ein markdurchdringendes Geheule — das selbst die gewiß 
nicht sanften Töne der Priesterin spielend übertönt. Es heult, brüllt, scharrt, 
aber noch kann man nichts erkennen. Als das letzte Tier im Feuer verschwindet, 
springt ein Sturm auf — die Wipfel der Bäume ächzen und knarren grausig. Dann 
naterialisiert sich etwas unsagbar Scheußliches vor dem eals. Biosöneroß mit 
schwarzem Tell bedeckt — aus dem halb geöffneten Rachen fließt der Geifer —.So 
steht dieses "Etwas" da und glotzt bösartig zu den Menschen in den Kreis hinein. 
Überall dort, wo der fließende Geifer auf den Boden trifft, brodelt das Erdreich 
auf - wirft Blasen. Mehrere Männer sind ohnmächtig geworden bei dem Anblick der 
Bestie... Nur die Priesterin spricht kalt und unbeeindruckt die Bannformel und 
unterhält sich mit dem "Etwas" in einer fremden unverständlichen Sprache, Die 
Männer sehen,w ie das Wesen mehrmals mit dem Kopf nickt um dann in einem Inferno 
aus Gebrüll und aufgewirbeltenm Staub und Nauch zu verschwinden. Einige der Männer 
behaupten anschließend steif und fest, das Untier habe sich kurz vor dem Ver- 
schwinden in eine wunderschöne Frau verwandelt. Die Priesterin lächelt...und 
schweigtss. sie allein kennt das !ysterium.s.. und nach ihr wird ihre Tochter 

das Geheimnis durch ihren Mund erhalten.ss. sonst niemand. Das also war vor vielen 
Jahrhunderten... und die Ritualistik dieser Magie ist uns fremd — fremd, obwohl 
sie uns eigentlich näher sein müßte als die ägyptische oder hebräische Form, 
Betrachten wir also jetzt, was uns die Chaldäer an Wissen über die Magie des 
dunklen Mondes hinterlassen haben und was davon in unsere jetzige Zeit herüber- 
gerettet wurde, Die Neumondrituale, die ich nun beschreibe werden von kleinen 
Gruppen heute noch praktiziert R was nicht unbedingt als Aufforderung zur Nach- 
ahmung aufgefaßt werden soll. 

Dazu müssen wir zunächst einmal untersuchen, weshalb eigentlich diese ganzen 
Operationen so stark "dunklen" Charakter tragen. Alleipdie Tatsache, daß der 
Eräschatten den Mond bedeckt kann es wohl kaum sein. Nein — irgend etwas muß 

die Mondstrahlung — die transcendente, sowie die reale — so beeinflussen, daß 
derartige Kräfte überhaupt frei werden können. Nun, rein physikalisch gesehen 
ist der Neumond eben nichts anderes als ein Himmelskörper, dessenPlanet, um den 
er kreist (als Mond), sich zwischen Zentralgestirn und ihn selbst schiebt und 
daher das Licht der Sonne hindert, voll auf den Trabanten zu treffen. Der Pla- 
netenschatten bedeckt den Mond — er verdunkelt — wird unsichtbar. Nichtsdesto- 


weniger aber "strahlt" der Mond weiter. Seine Strahlen aber sind nicht mehr vom 
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vom Sonnenlicht beeinflußt. Das positive goldene Licht der Sonne, das der Mond 
sonst transformiert und als silberhelles hochschwingendes Licht auf die Erde 
zurücksendet, ist gelöscht. Die dunkle Erde empfängt "dunkles Licht" vom Mond 

und summiert sich mit der eigenen Dunkelstrahlung, Das bedingt zugleich, daß 

das kosmische Analog im Astral denselben Einflüssen unterliegt — ja unterliegen 
muß. Die entstehenden sublunaren Schwingungsfelder wehren transcendenten "Licht- 
einheiten" den Einbruch in unsere Dimension, denn sie bestehen aus dunkler ne- 
gativer verstärkter Strahlung und schlucken alles Licht auf... oder spiegeln 

es in die Transcendenz zurück. Es sind also die dunklen Kräfte,die bevorzugt 
eine Materialisation oder Projektion auf unserer Ebene erreichen. Natürlich 

ist alles längst nicht so einfach, wie es sich hier anhört und gewiß sind noch 
andere Einflüsse am Werk. Wahrscheinlich saturnische und plutonische, deren Dunkel- 
schwingungen durch die negativen sublunaren Schwingungsfelder geradezu angesaugt 
werd = während den in blau und grün schwingenden Jupiter und Venus—Kräften ein 
Eindringen verwehrt wird — oder sie zumindest stark verändert. Bei einer Eklipse 
werden sowohl bei Mond - als auch bei Sonnenfinsternis dunkle lunare Kräfte 
abgestrahlt, gobei die solaren Schwingungen nicht ihre positiven Kräfte ent- 
wickeln können, sondern ins Gegenteil verwandelt werden. Sonnenfinsternis wie 
Mondfinsternisse unterliegen also denselben Kräften und sind in jedem Falle lunar- 
magisch gebunden. Daß dabei die Sonneneklipse am stärksten wirkt, steht außer 
Frage und ebenso steht außer Frage, daß die Anwendung der Kräfte einer Sonnen- 
finsternis reine Moudusgte ist — so seltsam dies auch klingen mag. 

Kehren wir aber jetzt zu unseren 3Babyloniom-Chaldäern und Hebräern zurück und 
betrachten wir ihre Magie des dunklen !{ondes. Es kam ganz darauf an, in welchem 
Tierkreiszeichen die Verdunkelung — des Neumondes — oder die Eklipse stattfand 
und in welchem Dekanat. 

Die Herren dieser Dekanate galten als mondgebundene Wesenheiten und wurden nur 
bei Neumond oder Verfinsterungen angerufen, bzw. evoziert. Es sind dies im Widders 
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Es muß noch hinzugefügt werden, daß alle diese Anrufungen und Praktiken im 
allgemeinen im Tempel der Ishtar — oder Astarte stattfanden, Dazu würden dann 
die sonst weißen Tücher durch schwarze ersetzt — ebenso die Kerzen. Fast immer 
wurden Katzen geopfert, deren Blut zum Teil getrunken,— zum Teil ins magische 
Feuer gespritzt wurde. Fahren wir fort: in der Hierarchie.... findet der Neu- 
mond im Stier statt — oder eine Verfinsterung, so gelten folgende Wesenheiten 


als maßgebend für magische Operationens 


Asicathr seine Sigilles R: 
‚Viroasos AZ 


Cha - an — fru. Hu - ano — 
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Bevor ich mit der Aufzählung dieser Wesenheiten fortfahre, möchte ich Sie 
noch mit einigen symbolischen Glyphen der Chaldäer bekanntmachen, Sie symbo- 
lisieren Neumond und Eklipsen. Man grub diese Zeichen in Silber und trug sie 


bei Operationen, die bei obigen Mondphasen durchgeführt wurden. 
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\ ee der Symbolik wiederkehrenden 


sieben Mondsicheln, 


Symbol der Sonneneklipse TEE 
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Deokamertst: > I = oJ 


de F. S-". 
Die FRATERNITAS SATURNI ist eine »e4ise Wissensloge in 
okkult-esoterischer Richtung. 
Sie-rerfoigt keinertei potitischemtund wirtschaftiichen 
Ziele. 
Sie bekännt sich zu den demokratischen Grundgesetzen, 


In Deutschland entstand die FRATERNITAS SATURNI im Jahre 
1928 aus den Rudimenten der früheren "Pansophischen Inge", 
Ihr Ursprung liegt in Dänemark und Schweden sowie in 
Folen im 17. und 18. Jahrhundert. 

2933 wurde sie von der damaligen Regierung verboten. 


Seit 1946 arbeitet sie wieder. 


Die FRATERNITAS SATURNI verfolgt das Ziel, ihre Mit» 
glieder zu einer geistigen und ethisch-esoterischen Voll» 
kommenheit zu bringen, um dadurch zur Erhöhung der Würde 
des Menschen und zum Wohle der Evolution der Menschheit 
beizutragen. emnfridE 

Sie fördert jede geistige Hochpolung der Individualität 


des Menschen, 


#. Fr la Pie 
Die Stugienhefte "Blätter für angewandte okkulte Lebens= 
kunst" dienen der Persönlichkeitsschulung für den allge= 
neinen Lebenskanpf, um den Menschen zu einer energetischen, 
selbstbewußten, aufrechten und unbeeinflußbaren Persön= 
lichkeit umzuwandeln, ihn immun zu machen gegen die Sugge- 
stionen, die die Menschheit umfluten, und zur Beherrschung 
okkulter und esoterisch-mystischer Disziplinen. 
Bei der Dur-rhführung der Exerzitien kann die Verbin= 


dung zur mentalen Ebene hergestellt ‚werden und bewußt 
an der Höherentwicklung der Menschheit, an dem " Opus 
Magnum ", dem göttlichen Tempelbau mitgearbeitet werden. 


Dem Studienmaterial liegt die Reincarnationslehre und 
das Karmagesetz zugrunde sowie die uneingeschränkte 
geistige Entwicklung des menschlichen Egos nach kos= 
mischen Gesetzmäßigkeiten. 


Das Studium der okkulten Disziplinen dauert Jahrzehnte. 
Die Auswahl besonderer Spezialgebiete bleiben dem Ein= 
zelnen überlassen. 


Der Logenbruder der FRATERNITAS SATURNI hat seine 
Pflichten gegenüber Steet, Beruf und Familie gewissen» 
haft zu erfüllen. 

Das Iogengeseta bimiet Im mur geistig ! 

Die Logenpflichten sind unbedingt zu erfüllen, 


Der Kult der FRATERNITAS SATURNI ist ein rein mystisch- 
magischer, ritueller saturnischer Verehrungsdienst, 


Die Zugehörigk zur F ITAS RNI bringt 
nn m ellen eile. 


atüf wird abet ein esoterisches Wissen geboten, das 
nn über der allgemeinen Buchliteratur der okkulten 
Disziplinen steht. 


Die FRATERNITAS SATURNI erkennt die Gleichberechtigung 
der Frau an. Deshalb werden auch Schwestern in die Loge 
aufgenommen. Sie genießen die gleichen Rechte und haben 
die gleichen Pflichten wie die Brüder der Loge. 


s 2 


l. Das geistige Gesetz der Loge FRATERNITAS SATURNI 
lautet; 


"Mue was du willst ! " 


und 


" Tiebe ist das Gesetz | 
Liebe unter Willen | 
Mitleidlose Liebe | * 


d.h. Jeder kann denken und glauben was er will, 


Jeder muß für sein Tun auch die Folgen ragen. 


Handelt jemand leichtsinnig, unüberlegt, 
unwissend, so macht er sich schuldig! 


Das Gesetz der mitleidlosen Liebe kennt keine 
Nachsicht gegenüber eigenen, Schwächen und 
denen anderer. 


2 Das Wort des Gesetzes ist; 


- THE LEMA 


l, 


2. 


3. a) 


b) 


Szzemm 


Die Bruderschaft " FRATERNITAS SATURNI " 
ist am Ostersonnabend des Jahres 1928 zu Berlin ge= 
gründet worden. 


Am 18. März 1957 ist die Großloge 
FRATERNITAS SATURNI 
installiert worden. 


Der Ostersonnabend 1928 gilt nach der Stiftungs= 
urkunde als Gründungstag der Bruderschaft 
FRATERNITAS SATURNI . 


Der 18. März 1957 gilt nach der Stiftungsurkunde 
als Gründungstag der Großloge 
FRATERNITAS SATURNI . 


l. 


2. 


3. 


4. 


5. 


S 4 


Mitglied der Loge FRATERNITAS SA kann jeder 
werden, der das 21. Lebens jahr #61 fenaft hat, ohne 
Rücksicht auf Beruf, sozialer Stellung, Rasse, Nati= 
onalität, Geschlecht oder Glaubenszugehörigkeit. 


Kirchliche Bindungen können beibehalten werden, 
ebenso die Mitgliedschaft in anderen Organisationen. 


Der monatliche Beitrag beträgt z.Zt. 10,-- DM, der 
pünktlich und unaufgefordert zu zahlen ist, 


a) Die Brüder / Schwestern erhalten das regelmäßig 
monatlich erscheinende Studienheft " Blätter für 
angewandte okkulte Lebenskunst ", 


db) Neu aufgenommene Brüder / Schwestern müssen sich 


verpflichten, neben dem regelmäßig monatlich er= 
scheinenden Studienheft mindestens ein zweites, 
älteres Studienheft — zu ermäßigtem Preis - zu 
beziehen, und zwar so lange, bis sie alle bisher 
erschienenen Hefte besitzen. 


a) Den Logennamen hat der/die um Aufnahme Nachsuchende 


selbst vorzuschlagen. 
b) In Zweifelsfällen entscheidet der Großmeister. 


a) Die Ehefrau eines Bruders, die Schwester der Loge 
wird, ist beitragsfrei. 


b) Die einmalige Aufnahmegebühr ist jedoch zu zahlen. 


Änderung durch Beschluß des 


Konziliums von 30. 
- siehe Blatt 6a - Marz 
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Das Konzilium beschloß in seiner Sitzung am 30.März 1964: 


Das Gesetz der FRATERNITAS SATURNI vom 13. April 1%3 
wird wie folgt geändert: 


5 4 Ziffer 3 erhält folgende Fassung: p 


Der Unkostenbeitrag wird auf 19,- DM 
vierteljährlich festgesetzt und ist 
pünktlich und unaufgefordert auf das 
Postscheckkonto Dortmund Nr. 81983 
einzuzahlen. Aufl „EL > u 


N 4 Ziffer 4a und 4b wird aufgehoben, 


$ 4 Ziffer 4 erhält nachstehende Neufassung: 


Vor der endgültigen Aufnahme in die Loge 
hat sich der Bewerber persönlich mit dem 
Großmeister oder einem der Hochgradbrüder 
bekanntzumachen. 

Außerdem muß der Bewerber mindestens 

l Jahr mit dem Großmeister oder einem der 
Hochgradbrüder im schriftlichen Kontakt 
gestanden haben, 

Für Bewerber außerhalb der Bundesrepublik 
bezw. Berlin werden jeweils Sonderregelnan= 
gen getroffen. 


7. Mit der Aufnahme in die Loge ist eine einmalige Aufnahme- 
gebühr in Höhe von z.Zt. S0,-- DM zu zahlen. 


Der Sitz der Mutterloge und der Großloge 
FRATERNITAS SATURNI 

ist Berlin. 

Die Anschrift lautet: 


Loge /  Großloge 
FRATERNITAS SATURNI Berlin e,V; 
4630 Bochum 

Postfach 2711 


l. 


2. 


3 


Die Loge / Großloge 


a) 
b) 


c) 
4) 
e) 
f) 
9) 


Mutter-Loge 
Tochter-Logen 


Meister-Loge, 
Ehrengericht, 
Konzilium, 
Großbeantenrat. 


Ninardeulı Ye fe 


FRATERNITAS SATURNI gliedert sich; 


in Berlin, 
1) als Vorhof-Logen (= Vorhof ), 
2) als Orts-Logen (= Orient ), 
3) als Landes-Loge ; 


Pebr sl PAR z E 


Alle unter Ziffer 1 a) bie $) aufgeführten Institutionen 
führen den Namen: 


FRATERNITAS SATURNI 


mit einem entsprechenden Zusatz, z.B.: 

a) Loge FRATERNITAS SATURNI, Orient Berlin, 

db) Loge FRATERNITAS SATURNI, Landes-Loge Hessen, 
c) Loge FRATERNITAS SATURNI, Konzilium. 


Eine Ortsloge ist organisatorisch der Landes-Loge 
nachgeordnet. 


1, 


2. 


3 
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Die Vorhof - Ioge wird von einem 


Vorhof-Meister 
geleitet, 


Die Ort s - Loge wird von seinen 
Meister vom Stuhl 
geleitet. 


Die Lande s - Loge wird von einem 
Landesmeister 


geleitet, 


l. 


2. 


3. 


4 


5 


6. 
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8. 


9% 


lo. 


97, 
Die Bezeichnung Großmeister ist eine Würde -.kein 
Wissensgrad - „ 


« er, 


Der Großmeister kann zugleich Mstr,v.St. eines Orients 


oder Landesmeister sein. 


a) Großmeister ist z.2t.: 


Gregor Ar-Grogerius 0} Ale Damel 
Seine Amtszeit ist auf Lebenszeit festgesetzt. 


db) Vor der Neuwahl des Nachfolgers wird die Amts= 
zeit neu festgesetzt. 


Der Amtssitz des Großmeisters ist sein jeweiliger 
Wohnort. 


Zum Großmeister gewählt werden kann jeder Bruder / 
jede Schwester, der/die mindestens den 12. Grad 
- Gradus solis * erarbeitet hat, 


Die Wahl erfolgt durch das Konzilium. 


Die Wahl ist geheim und wird durch Kugelung durchge= 
führt. 


Die Einberufung und Leitung der Wahl liegt in Händen 
des Groß- (General-) Inspekteurs. 


Die Wahl erfolgt durch einfache Mehrheit. 


Die Wahl des neuen Großmeisters muß an dem ersten 


1l. 


12. 


13. 


14. 


- 11 »- 


Oster-Sonnabend, der dem Todes des Großmeisters folgt, 
stattfinden, spätestens jedoch am 3. folgenden Logen= 
tags 


Bis zur Wahl des neuen Großmeisters gelten: 
a) der höchste erarbeitete Grad, und 

db) der Groß-Inspekteur 

als seine Stellvertreter. 


&) Über die Wahl ist ein Protokoll zu führen. 


b) Das Wahlergebnis ist innerhalb von vier Wochen 
nach der Wahl allen Brüdern / Schwestern der 
FRATERNITAS SATURNI mitzuteilen. 


a) Das Wahlprotokoll ist von den Mitgliedern des 
Konziliums zu unterschreiben. 


b) Die auszufertigende Ernennungs-Urkunde für den 
neuen Großmeister ist von den in Ziffer 11 ge= 
nannten Stellvertretern zu unterschreiben, 


a) Der Großmeister hat die Gesamtloge, das Konzilium 
und die Meisterloge einmal im Jahr, und zwar zu 
Ostern zu einer heiligen Festloge, die am Oster- 
Sonnabend stattfinden muß, einzuberufen; 


b) Der Großmeister ist berechtigt, die Gesamtloge, 
das Konzilium und die Meisterloge zu außerordent= 
lichen Tagungen jederzeit einzuberufen. 


- geändert durch Beschluß 
des Konziliums vom 39.3.1 
- siehe Blatt lla - 
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Das Konzilium beschloß in seiner Sitzung am 30.3.1964: 


Das Gesetz der ZFRATERNITAS SATURNI vom 13.April 1963 
wird wie folgt geändert: 


8 Nr. 3a wird neu gefaßt und lautet jetzt: 


Die Amtszeit des Großmeisters ist 


auf 9 - neun - Jahre festgesetzt. _ 


. 0. + 


S 8 Nr. 3b wird aufgehoben. 


2. 


3. 


5. 


Landesmeister der FRATERNITAS SATURNI ist eine 
Würde - kein Wissensgrad - . 


Der Landesmeister kann zugleich Orts-Meister sein. 


a) Der Landesmeister wird vom Großmeister eingesetzt. 
b) Der 12. Grad muß erarbeitet sein. 


a) Mit der Entbindung vom Amt des Landesmeisters, 

db) mit der Annullierung der Bestallung zum Landes= 
meister, 

c) mit dem Ausscheiden ( Austritt oder Ausschluß ) 
aus der Loge 

erlischt ?Zie Würde und dio Berechtigung, den Titel 

Meister und Landesmeister zu führen. 


Der Landesmeister hat sich bei seiner Ernennung 
eitlich zu verpflichten, seine Landesloge streng 
nach den Weisungen der Großloge und des Großmeisters 
im rein saturnischen Sinne zu führen und zu leiten, 
sowie das Ritual genau einzuhalten, 


lo, 


ll. 


12. 


13. 


14, 


15. 
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Dem Großmeister steht das Recht zu: 

a) gegen eine erfolgte Wahl Einspruch zu erheben; 

b) Brüder / Schwestern zur Wahl des Ortsmeisters 
vorzuschlagen, 


Erhebt der Großmeister gegen eine Wahl Einspruch, und 
will die Ortsloge dem Einspruch nicht nachkommen, ist 
über die angefochtene Wahl ein Beschluß des Groß= 
beamtenrates herbeizuführen, 


Dem Beschluß des Großbeamtenrates hat sich sowohl der 
Großmeister als auch die Ortsloge zu fügen. 


a) Der amtierende Ortsmeister ist berechtigt, in einem 
eigenhändig geschriebenen Testament Vorschläge für 
die Wahl seines Nachfolgers zu machen. 


b) Den testamentarischen Vorschlägen des verstorbenen 
Ortsmeisters ist nach Möglichkeit nachzukommen. 


c) Das Testament ist vor der Wahl vom Sekretär der 
Ortsloge zu verlesen. 


a) Der Ortsmeister hat sich bei seiner Ernennung eid= 
lich zu verpflichten, seine Ortsloge streng nach den 
Weisungen der Großloge und des Großmeisters im rein 
saturnischen Sinne zu führen und zu leiten, sowie 
das Ritual genau einzuhalten. 


b) Er hat die Orts-Loge gerecht zu leiten. 


Der Orts-Meister hat an den Tagungen der Großloge, des 
Konziliums und der Meister-Loge teilzunehmen. 


16. 


17. 


Der Orts-Meister ist verpflichtet, Mitglieder von 
Sonderstudiengruppen, die er selbst gegründet hat 


‘oder deren Mitglied er ist, zielstrebig nach und nach 


der Loge FRATERNITAS SATURNI zuzuführen, soweit sie 
sich für den Logendienst eignen. 


a) Mit der EntbiAdung vom Amt des Orts-Meisters / 
Mstr.v.St., 


b) mit der Annullierung der Bestallung zum Orts- 
Meister / Mstr.v.St., 


ce) mit dem Ausscheiden ( Austritt oder Ausschluß ) 
aus der Loge 


erlischt die Würde und die Berechtigung, den Titel 
Meister oder Mstr.v.8t. zu führen. 


l. 
2. 


a. 


4. 


5 


7) 
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5. I. 


Vorhof-Meister ist eine Würde - kein Wissensgrad -. 


Der Vorhof-Meister wird vom Großmeister eingesetzt. 


Der Vorhof-Meister hat sich bei Seiner Ernennung eid= 
lich zu verpflichten, seinen Vorhof streng nach den 
Weisungen des Großmeisters und der Groß-Loge im sa= 
turnischen Sinne zu führen und zu leiten sowie das 
Ritual genauestens einzuhalten. 


Der Vorhof-Meister hat den Vorhof gerecht zu leiten. 


Der Vorhof-Meister hat an den Tagungen der Groß-Loge 
sowie des Konziliums teilzunehmen. 


Die Würde und die Berechtigung, den Titel Meister 
und Vorhof-Meister zu führen erlöschen; 


a) mit der Entbindung von dem Amt des Vorlof-Meisters, 


b) mit der Annullierung der Bestallung zum Vorhof- 
Meister, 

ec) mit den Ausscheiden ( Austritt oder Ausschluß ) 
aus der Loge. 


l. 


2e 


3. 


4, 


5. 


Ss 12 


Beamte der Groß-Loge sind: 

a) der Sekretär der Großloge, 

b) der Archiver der Großloge, 

c) der Schatzmeister der Großloge, 
dä) der Pförtner der Großloge. 


Nicht Beamte sind; 


a) der l. Aufseher, 
b) der 2. Aufseher, 
6) der Ceremonien-Meister. 


a) Die Beamten der Großloge werden vom Großmeister 
berufen, 


b) Die Beamten der Großloge können auf Lebenszeit 
ernannt werden. 


Die jeweilige Würde und die Berechtigung, den Titel 
zu führen, erlöschen: 


a) mit der Entbindung von dem jeweiligen Amt; 


b) mit der Annullierung der Bestallung zu einem der 
vorgenannten Ämter; 


ec) mit dem Ausscheiden ( Austritt oder Ausschluß ) 
aus der Loge. 


Die Regelung zu Ziffer 1, 2 und 4 gilt entsprechend 
auch für die Landes-, Orts- und Vorhof-Logen. 


= 


2, 


us 


5. 


8 13 


Der Großbeamtenrat - der sogenannte innere Kreis - 
steht dem Großmeister beratend zur Seite. 4 


Mitglieder des Großbeamtenrates sind nur Brüder / 
Schwestern der Hochgrade, Hochwürden und Hochwürden- 
Grade sowie der Groß-(Genseral-)-Inspekteur und der 
Großlagen-Sekretär, 


Der Großbeamtenrat kann nur vom Großmeister oder einem 
von ihm beauftragten Mitglied des Großbeamtenrates 
einberufen werden. 


‚Erfolgt die Einberufung des Großbeamtenrates durch ein 


Mitglied des Großbeamtenrates, hat dieser eine schrift» 
liche Vollmacht des Großmeisters der Einladung beizu= 
fügen. 


Der Großbeamtenrat entscheidet in Fällen des: 

$ 10 Ziffer 11, 

8 14 Ziffer 3, 

$S 14 Ziffer 15‘, 

8 16 Ziffer 9, 

5 21: ı Ziffer. 26 8, 29. 0,.: 30. 5,.31.0, 32.b;.33 d, 

34 d, >55 
$ 25 Ziffer 1 und 3. 


l. 


2» 


3. 


Ko 4 
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Das Konzilium ist die gesetzgebende Institution der 
Loge unä der Großloge. 


a) Das Konzilium kann nur vom Großmeister einberufen 
werden, 


db) Nur Mitglieder des Großbeamtenrates können die 
Einberufung des Konziliums beim Großmeister be= 
antragen. 


Die Beschlüsse des Konziliums können erst Rechtswirk= 
samkeit erlangen, wenn 


a) der Großmeister, - en 
b) der Großbeantenrat - einstimmig - 3 ui © 


ihre Zustimmung zu den Beschlüssen geben. 


Mitglieder des Konziliums sind: 


a) 


b) 
c) 
d) 


e) 
£) 
8) 


Brüder / Schwestern vom 12. Grad - Gradus solis - 

an aufwärts, 

die Mstr.v.St., 

die Vorhofmeister, 

die Großlogenbeanten: 
Großlogensekretär, 
Archivar der Großloge, 
Schatzmeister der Großloge, 
Pförtner der Großloge, 

der 1. Aufseher 

der 2. Aufseher der gastgebenden Loge. 

der Ceremonien-Ustr, 


5 


7 


7. 


10. 


ll. 
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Zur Teilnahme am Konzilium können eingeladen werden: 
a) die Sekretäre der Ortslogen, 
db) die Sekretäre der Vorhöfe, 


Stimmberechtigt sind nur: 

a) Brüder / Schwestern eines erarbeiteten Rosenkreuzer= 
grades -— Wissensgrades -, die mindestens 6 - sechs - 
Jahre der Bruderschaft angehören; ws 


b) Brüder / Schwestern eines erarbeiteten Hochgrades 
- Wissensgrades - ; 

ce) die Hochwürden, 

d) die Hochwürdengrade. 


Alle anderen Mitglieder des Konziliums haben nur beraten= 
de und helfende Funktionen. 


Anträge zur Beratung oder Beschlußfassung durch das Kon= 
zilium sind jeweils bis spätestens 3 - drei - Wochen vor 
Ostern dem Großlogensekretär oder dem Großmeister einzu= 
reichen. 


Die Beratungen des Konziliums sind geheim ! 


Sofort nach der Eröffnung des jeweiligen Konziliums haben 
alle anwesenden Brüder / Schwestern einen Eid auf die 
Schweigepflicht abzulegen |! 
Die Eidesformel lautet: 
'" Ich gelobe zu schweigen |! 
Meins Brüder und Schwestern sind Zeugen I " 


Der Wortlaut der einzelnen Gespräche und Beratungen darf 
nicht schriftlich oder auf Tonband aufgenommen werden. 


12, 


13. 


14. 


15. 


Den Ort der Tagung des Konziliums bestimmt der Groß= 
meister; in seiner Abwesenheit der Groß-Inspekteur, 


Die Tagung des Konziliums findet mindestens einmal im 
Jahr, und zwar jeweils zu Ostern statt. 


Den Vorsitz im Konzilium führt der Großmeister oder 
sein Vertreter, der Groß-Inspekteur. 


a) Für die Beschlüsse des Konziliums genügt die ein= 
fache Mehrheit. 


b) Bei Stimmengleichheit geht die Vorlage zur weiteren 
Beratung an den Großbeanmtenrat. 


l. 


2. 


4. 


ID 
iD 


8.15 


Die Meister-Loge findet mindestens einmal im Jahr, 
und zwar in diesem Falle am Oster-Sonnadgha statt. 


An der Meister-Loge haben alle Brüder / Schwestern 
vom 12. Grad - Gradus solis - an aufwärts teilzunehmen. 


Die Teilnahme an der Meister-Loge ist nur in vollem 
Ornat möglich. 


Zu außerordentlichen Tagungen kann der Großmeister 
die Meister-Loge jederzeit einberufen. 


Die Tagungen der Meister-Loge - Kult, Ritual, Inhalt rp. - 
sind geheim | 


ls 


2. 


3. 


4. 


5. 


6. 


- 58 - 
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Dass Ehrenge richt entscheidet in Fällen: 
a) von schweren Verstößen und Vergehen gegen die Loy 
b) von Verfehlungen gegen das Logengesetz, 
ce) von Ausschlüssen, 
d) von Disziplinarstrafen. 


Das Ehrengericht muß besetzt sein mit; 
a) dem Großmeister - als Vorsitzender - „ 
b) 3 - drei - Bruderrichtern, und zwar: 


l R+C-Grad-Bruder, 
l Hochgrad-Bruder, 
1 Hochwürdengrad-Bruder; 


c) dem Sekretär der Großloge - als Protokollführer 


d) Für den Fall, daß sich das Ehrengericht mit der 
Person des Großmeisters befassen muß, führt den 
Vorsitz der höchste <rarbeiteteGrad—oder- der 
Groß-Inspekteur. 


Für die drei Bruderrichter sind jeweils gleichzeitig 
Stellvertreter zu bestellen. 


Die drei Bruderrichter des Ehrengerichts bestimmt: 
a) der Großmeister, 
b) in Fällen zu Ziffer 94 der höchste erarbeitete 
Grad oder der Groß-Inspekteur. 


Die drei Bruderrichter und deren Stellvertreter werde:. 


entweder a) von Fall zu Fall, 
oder db) auf Zeit, 
oder ce) auf Lebenszeit bestellt. 


a) Das Ehrengericht hat den Fall zunächst in einer 
Beweisaufnahme zu klären und zu erörtern. 


b) Nach der Beweisaufnahme ist der Beschuldigte noch= 
mals anzuhören und seine Verteidigung entgegenzu= 
nehmen. 


74 Der Beschuldigte kann beantragen, ihm zu seiner Ver= 
teidigung einen Hochgradbruder zuzuteilen. 


8 Der jeweils ergehende Beschluß bezw, das jeweilige 
Urteil ist geheim und wird nur den Beteiligten bekannt= 
gegeben. 


9, a) Ein Einspruch gegen den Beschluß / das Urteil des 
Ehrengerichts ist ausgeschlossen, 


b) Der Beschuldigte oder sein Verteidiger kann jedoch 
verlangen, daß das Urteil / der Beschluß des Ehren= 
gerichts dem Konzilium oder dem Großbeamtenrat zur 
rechtlichen Überprüfung vorgelegt werden soll. 

- Revisionsverfahren - ohne nochmalige Anhörung 
des Beschuldigten - ; 


e) Der Spruch des Konziliums oder des Großbeantenrates 
ist endgültig. 


10. Die Beschlüsse und Urteile des Ehrengerichts können 
durch ein ordentliches Gericht nicht angefochten werden, 
ebenso nicht der Spruch des Konziliums bezw. des Groß= 
beamtenrates. 


ll, Die Einberufung des Ehrengerichts erfolgt durch den 
Großmeister bezw. den Groß-Inspekteur. 


12. Die Einberufung des Ehrengerichts kann nur von einem 
Bruder gefordert werden, der mindestens den 12. Grad 
inne hat. 


13. Durch Vermittlung eines R+C-Grad-Bruders oder eines 
höher graduierten Bruders kann auch jeder Bruder die 
Einberufung des Ehrengerichts beantragen. 


en 


14, Die Einberufung des Ehrengerichts gegen den Großmeister 
kann nur von einem Hochgradbruder verlangt werden. 


15. a) Wird beantragt, die Angelegenheit in mündlicher 
Verhandlung zu erledigen, hat der das Ehrengericht 
anrufende Bruder die Reisekosten pp. zu erstatten. 


db) Für die zu erstattenden Reisekosten pp. ist ein 
ausreichender Vorschuß rechtzeitig dem Sekretär 
der Großloge als Protokollführer zu übersenden. 


ec) Im Falle eines Schuldspruches hat der Beschuldig= 
te die gesamten entstandenen Kosten — Barauslagen - 
zu erstatten. 


l. 


2. 


3» 


4. 


5 


re 
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Die einzelnen Orts-Logen: 

a) die Oriente, 

b) die Vorhöfe, 
tagen an jedem 5. Sonnabend eines jeden Monats um 
21.00 Uhr. 


Für die auswärtigen Brüder / Schwestern, die an keiner 
Orts-Loge teilnehmen können, ist es Pflicht, zur Zeit 
der Logentagung in Meditation zu verbringen und zu ver= 
suchen, magische Gedankenverbindung mit der Bruderkette 
zu bekommen. 


a) Für die im Bereich einer Orts-Loge oder Landes-Loge 
wohnenden Brüder / Schwestern ist die regelmäßige 
Teilnahme an den Logentagungen Pflicht I 


b) Nur Krankheit entschuldigt ein Fernbleiben. 


c) Ein Nichterscheinen ist vorher rechtzeitig und 
schriftlich mit Begründung anzuzeigen. 


Alle Brüder / Schwestern sind berechtigt, an jeder Orts- 
Loge teilzunehmen. 


Von den zu Ziffer 1) festgesetzten Logentagungen ist 
nur in den dringendsten Fällen abzugehen, damit die 
magische Reperkusion mit der Gesamt- und Mutterloge er= 
halten bleibt. 


a) In den Urlaubsmonaten Juli - August - September - 
finden offizielle Logentagungen nicht statt. 


b) Es bleibt den Ortsmeistern überlassen, in den 
Monaten Juli -— August - September - Logentagungen 
abzuhalten. 


7. 


=: 89. = 


Innerhalb der Märzloge eines jeden Jahres ist eine 
kurze Gedenk- und Totenloge für den letzten Großmeister 
der Templer - Jacobus Burgundus Molensis - einzuschal= 
ten. 

Der Todestag des Jacobus Burgundus Molensis ist der 

14. März 1314. 


l. 


2. 


3. 


4, 


5 
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Gastlogen sind im Interesse der Werbung neuer 
Mitglieder von Zeit zu Zeit von den Ortslogen / Vorhöfen 
abzuhalten. 


a) Das Logenritual darf bei Gastlogen nicht zelebriert 
werden, 


b) Zum Beginn und zum Schluß der Gastloge wird ledig=- 
lich das " Gesetz " der Loge verkündet. 


Die Gastloge tagt nicht im Ornat. 


Die Leitung der Gastloge kann der Vorhof-Mstr. oder 
Mstr.v.St. einem der älteren Brüder der Orts-Loge über= 
tragen. 


a) Die Gastloge ist durch kurze, orientierende Vor= 
träge auszufüllen, 


db) In der Diskussion ist auf gestellte Fragen sach=- 
gemäß zu antworten. 


l. 


2» 


3. 


4 


5 


6. 


Ze 
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Der Ornat ist bei allen Logentagungen - ausge= 
nommen Gastlogen - vorgeschrieben. 


Der Logenmantel muß aus schwarzem Stoff hergestellt 
sein. 


Über dem Logenmantel wird getragen: 

a) eine Kordel in der Farbe des jeweiligen Grades, 
dreifach um die Hüfte geschlungen; 
die Enden hängen etwa bis Kniehöhe herab, 

b) bei den Wissensgraden der R+C-Grade vom 18. Grad 
an aufwärts sowie den Hochgraden 

Zingullum und Stola 

in den zuständigen Gradfarben, 
die entsprechenden Symbole sind aufgestickt oder 
aufgenäht. 


Das Symbol für den Gradus Mercurii wird auf der rechten 
Brustseite getragen. 


Das Symbol für den Gradus solis wird auf der linken 
Brustseite getragen. 


Einzelheiten über den vorschriftsmäßigen und vollstän= 
digen Ornat des verliehenen Grades werden auf der Grad= 
verleihungsurkunde vermerkt, 

Ist das nicht der Fall, hat sich der/die betreffende 
Bruder / Schwester bei dem Großmeister oder dem Sekretär 
der Großloge zu befragen. 


7. 


8. 
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Der Ornat ist baldmöglichst nach der Aufnahme in die 
Loge bezw, nach der Verleihung des Grades anzuschaffen, 


Der Nachweis über die Anschaffung ist bei dem zustän= 
digen Ortsmeister und dem Großmeister zu führen, 


Jeder Bruder / jede Schwester ist berechtigt, einen 
individuellen, nach esoterischen, astrologischen, 
mystischen und magischen Prinzipien angefertigten 
Brustschmuck zum Ornat zu tragen, 


l. 


2. 


3. 


5 


6 


Der Logenrin & 


s2 


O 


>31, =» 


besteht aus Silber. 


Jeder Bruder / jede Schwester muß im Besitz eines 
Logenringes sein. 


Der Stein des Logenringes ist grundsätzlich ein 


schwarzer Ony» 


X e 


Bei den erarbeiteten Wissensgraden tritt anstelle des 
schwarzen Onyx: 


a) beim 
b) beim 
ec) beim 
d) beim 
e) beim 
£f) beim 
g) beim 
h) beim 
i) beim 


Gradus Mercurii = 
Gradus_solis 
Magus Pentalphae = 
Magus Sigilli Salomo 
Magus Heptagrammatos 
Magister Gnosticus 
Magister Aquarii 
Maximus Cados 
Magister Templarius 


der spanische dunkle Topas, 


= der Hyazynth oder Chrysolith, IL’ 


der Rubin oder Blutstein, 


nis = 


der 
der 
der 
der 
der 
der 


Amethyst, 
hellblaue Saphir, 
Smaragd, 
Aquamarin, 

Opal, 

Diamant 


Der Ring des 33. Grades - Gotos - hat einen länglichen 
Onyx und 2 runde Mondsteine, 


Die Form der Steine zu Ziffer 3 und #4 ist: 
rund - in Capuchon-Schliff. 


l. 


3« 


4. 
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Die Loge / Großloge FRATERNITAS SATURNI 
arbeitet nach Gradwissen,_ 


Die Loge. / Großloge , FRATERNITAS SATURNI 

arulı Saas +49 ge 
dar gradmäßig 2 System deg " Alten und angenommenen 
Schottischen Freimaurer-Ritus " amsetehet. 


Die 33 Grade der Loge / Großloge FRATERNITAS SATURNI 
können a) zum Teil verliehen ( = Würdegrade ), 


db) zum Teil erarbeitet ( = Wissensgrade ) 


werden. 


Die 33 Grade der Loge / Großloge FRATERNITAS SATURNI 
gliedern sich wie folgt: 


a) 


b) 


c) 


4) 


Q„ bis 11, Grad = Vorhofgrade, 


Den Inhabern der Vorhofgrade können be= 
stimmte wichtige Funtionen in der Loge 
übertragen werden, 


12, __bis 20. Grad = R+C-Grade = Rosenkreuzer- 
Grade, 


Die Bezeichnung als R+C-Grade ist nicht 
richtungsweisend oder besonders kennzeich= 
nend. Sie ist nur traditionell, denn die 
geistige Ausrichtung der FRATERNITAS SATURNI 
deckt sich nicht mit den Zielen und dem 
Aufbau der Rosenkreuzer-Organisätionen. 


Die zu erarbeitenden R+C-Grade weisen nur 
auf bestimmte mystisch-magische Praxis 
der ursprünglichen Rosenkreuzer hin. 


21l.__bis__26. Grad = Hochgrade, 


Ihre Verleihung bedeutet, soweit sie Würde= 
grade sind und nicht erarbeitet werden 
brauchen, eine besondere Ehre und Anerkennung. 


27.__bis_ 29. Grad = Hochwürden, 


Div Inhaber dieser Hochwürden sind beson= 
dere Vertraute des Großmeisters. 
eI 


e) 


5. a) 


b) 


ce) 


d) 


e) 


6. a) 


b) 


30. bis 33. Grad = Hochwürdengrade.. a 


Über die Hochwürdengrade kann bis auf Einzel= 
heiten näheres auch in diesem Gesetz nicht an= 
geführt werden. 


Bie Funktionen dieser Grade gehören zu dem 
internen Wissen der Bruderschaft. 


Die Grade 0 bis 7, 
et ein 
13 Snwehts 


21 = Br 
27 E10, 
32 und 33 
sind Würden bezw. Würdengrade, 


Die Würden und Würdengrade sind weder an die Frater= 
würde noch an eine Logenbeamteneigenschaft gebunden, 


Die Würden und Hochwürden können richtungsweisend für 
ein Studium, ein Spezialwissen oder für eine Tätigkeit 
innerhalb des Logendienstes sein. 


Die Würden und Würdengrade zu Ziffer 5° sind nicht zu 
erarbeiten. 


Den 28., 29., FE, I: 3E. und 33. Grad kann jeweils 
nur ein einziger lebender Bruder inne haben. 

Der 8., 12., 18., 19.5 20., 25.5, 26., 30. und 31. Grad 
sind Wissensgrade. 


Die Wissensgrade müssen erarbeitet werden. 


7. Die 33 Grade werden in den nachfolgenden Ziffern 8 - 45 
in ihren Bezeichnungen, Bedeutungen sowie Verleihungs- 
und Erarbeitungs-Bedingungen aufgeführt. 


8. Der O0. Grad = Neophyten-Bruder / -Schwester 


ist die Gradbezeichnung jedes/jeder neu ein= 
getretenen Bruders / Schwester, 


- 34 = 
9. Der 1. Grad_ = Scholasticus Voluntatis 
ET Een IE welchuler Gas Willens, 

Es ist ein dienender Grad und wird den Brüdern/ 
Schwestern verliehen, die für den internen und 
organisatorischen Aufbau der Loge herangezogen 
werden und sich diszipliniert und als zuver= 
lässig bewährt haben bei der Durchführung der 
Ihnen übertragenen Arbeiten und Aufgaben, ins= 
besondere in der Befolgung der ihnen gegebenen 
Weisungen, 


10. Der 2. Grad = Scholasticus Verbi 
= Schuler des Wortes. 


Es ist ein reiner Intelligenzgrad und gilt als 
Vorstufe für den 8. Grad - Gradus Mercurii -, 
und wird besonders an Brüder / Schwestern ver= 
liehen, die u.a. sprachkundig sind und ihr 
Wissen der Logenorganisation zur Verfügung 
stellen, 

Inhaber dieses Grades können besonders zu den 
repräsentativen Außendienst, für Propaganda 
und Journalistik herangezogen werden, 

Ihre Weisungen erhalten sie im Auftrage des 
Großmeisters vom Groß-Inspekteur, teils auch 
vom Großlogensekretär. 


11. Der 3. Grad = Scholasticus Vitae 


= Schüler des Lebens. 
Dieser Grad wird an Brüder / Schwestern ver= 
liehen, die sich immun gezeigt haben gegen die 
Suggestionen des Mystizismus oder Spiritismus. 
Sie sollen besonders naturverbunden sein und 
über Sch’nheitssinn und Harmonie-Empfinden 
verfügen, 

Sie müssen bestrebt sein, ausgeprägte Persön= 
lichkeiten zu werden und das Leben in jeder 


Form zu meistern, 


12. 


ge 


bedeutet: 

Symbolischer Eintritt in den Tempel der Loge. 
Bei Bewährung, Zuverlassigkeit und erwiesener 
Treue zur Loge wird dieser Grad nach drei= 
Jähriger Zugehörigkeit zur Loge verliehen, 


13, Der „ Grad_ = Servus Juris = Diener des Rechts 

wird als besonders hoher Beweis des Vertrau= 
ens an Brüder/Schwestern der Loge verliehen, 
die die Interessen der Loge im juristischen 
Sinne - befähigt durch Beruf oder Studium - 
wahrnehmen können. 
Sie sind Berater der älteren Brüder in der 
Gesetzgebung der Loge sowie in allen Rechts= 
angelegenheiten, 


14, Der_6. Grad= Servus Templi = Diener des Tempels, 
Diese Gradinhaber werden insbesondere zu den 


Weihehandlungen und zu den nötigen Hand= 
reichungen der amtierenden Brüder/Schwestern 
im Auftrage des Stuhlmeisters herangezogen. 
Dieser Grad steht auch dem Pförtner der Loge 
zu. 


Der „Grad _ = Servus Ritus = Diener des Rituals 
ist vor allem für den 2, Aufseher vorgesehen, 
Der Grad kann aber auch an diejenigen Brüder/ 
Schwestern verliehen werden, die zu Ausfüh= 
rungen und Amtierungen innerhalb des Rituals 
bestimmt werden, 
Der Inhaber dieses Grades kann auch zur 
Vertretung des Zeremonien-Meisters bestellt 
werden, 


16. 


16. 


17. 


18. 


19, 


- 36 » 


Der 8. Grad_= Gradus Mercurii. 
a) Dieser Grad ist ein Wissensgrad und muß 
erarbeitet werden. 
Die Bedingungen sind im Studienheft Mai 
1954 veröffentlicht, 
b) dreijährige Zugehörigkeit zur Bruder= 
schaft muß nachgewiesen werden. 
c) Ausnahmen sind nur bei ‚Nachweis eines 
umfangreichen Studiums okk, Disziplinen 
möglich. 


Der . Grad = Servus Pentaculi 
= Diener des Pentakels 


ist ein Mandgrad und überwiegend den Schwe= 
stern der Loge vorbehalten. 

Vor Verleihung des Grades ist der Nachweis 
besonders großer Vertrauenswürdigkeit zu er= 
bringen, sowie besondere Verpflichtungen ab= 
zugeben. 


Der 10. Grad = Servus Tabernaculi 
en ET 


= Diener des Tabernakels. 
Die Inhaber dieses Grades werden zu rein 
rituellen Vorbereitungen, wie Anzünden der 
Kerzen, der Räucherärogen und der Pergamente 
herangezogen. 
Seine besonderen Aufgaben erhält er u.a. vom 
Zeremonien-Meister. 
Zusammenarbeit mit dem Inhaber des 6.Grades 
ist auf gegeben. 


Der 11. Grad_= Servus Mysterii 
x 77 Diener des Geheimnisses 


ist ein Vertrauensgrad,. 

Die Inhaber dieses Grades werden den Logen= 
sekretären und dem Archivar der Großloge 
zur Hilfeleistung und Beratung zugeteilt. 


Er kann als Beauftragter und als Überwachungs= 
organ sowie Vermittler und Verbindungsmann im 
im Dienste der Loge eingesetzt werden. 


20, 


3) u 


20. Der 12, Grad_ = Gradus solis. 

a) Dieser Grad muß nach den bestehenden Bedin= 
gungen, die im Studienheft Februar 1957 ver= 
öffentlicht sind, erarbeitet werden. 

Außerdem muß sich der Bewerber / Gradinhaber 
lebenslänglich für die Loge verpflichten. 

b) Wird der Gradus solis vor Erfüllung der 
Ziffer 2 der Bedingungen - sechsjährige 
Zugehörigkeit zur Bruderschaft - durch den 
Nachweis des erforderlichen Wissens verliehen, 
bleibt der/die betreffende Bruder/Schwester 
bis zur Erfüllung der sechsjährigen Mitglied= 
schaft ohne Stimmrecht. 


2l. Der 13. Grad = Servus Selectus Imaginationis | 
= Erwählter Diener der Imagination 
wird insbesondere dem 1, Aufseher verliehen, 
Der Gradinhaber kann zur Vertretung in der 


Amtierung höherer Grade herangezogen werden, 
wenn die Zustimmung des Stuhlmeisters vorliegt. 


22. Der 14. Grad_= Servus Selectus Magicus 
= Erwählter Diener der Magie 


kann nur einem Bruder verliehen werden, der 

über reiche Kenntnisse in den Disziplinen der 
praktischen Magie verfügt, 

Er kann zur Leitung magischer Exerzitien heran= 
gezogen werden. 

Die Weisungen erhält er von dem amtierenden Nstr. 


23. Der = Servus Selectus Elementorum 
= Erwählter Diener der Blemente__ 


verlangt - wie der 14, Grad - eingehende und 
besondere Kenntnisse in der praktischen Magie, 
insbesondere über das Reich der Zwischenwesen 
und der Elemente. 

Einge Zusammenarbeit mit dem Inhaber des 14, 
Grades ist möglich. 


24. 


u 


24, Der d__= Sacerdos Aiones _ 
= Priester des Aeons 


verlangt von dem Inhaber das esoterische, ma= 
gische und kosmosophische Wissen im uranischen 
Sinne des neuen Zeitalters, 

Er muß imstande sein, die Loge durch uranisch- 
saturnische Impulse und tiefes Weistum zu be= 
fruchten. 

Enge Zusammenarbeit mit dem Großmeister, 


25, ‚2 Der 17, Grad_= Sacerdos Maximus Ralf d 
HE = Großer Oberpriest@r 


kann nur einem Bruder / einer Schwester ver= 
liehen werden, der/die über hervorragende 
Kenntnisse in einer Religionswissenschaft 
verfügt. 

Er / Sie muß tief veranlagter Mystiker oder 
Esoteriker, rituell versiert und in jeder 
Hinsicht repräsentationsfähig sein. 


26. 


 D 
a) 


b) 


ce) 


d) 


e) 


£) 


8) 


h) 


i) 


k) 


1) 


m) 


12 
2 
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In diesem Grad wird insbesondere das geheime 
Wissen des QTO gepflegt. 

Das nachzuweisende Wissen muß der Bewerber / 
Gradinhaber durch ausführliche Abhandlungen nach= 
weisen unter Angabe der studierten Literatur und 
Praxis. 

Über die Verleihung des Grades "Magus Pentalphae" 
beraten die bereits vorhandenen Gradinhaber mit 
dem Großmeister. 

Der Bewerber um den Grad "Magus Pentalphae" muß 
bereits den 12. Grad - Gradus solis - inne haben. 


Schwestern bleibt der Grad "Magus Pentalphae" 

im allgemeinen verschlossen, 

Nur in ganz besonderen Fällen kann der Grad 
"Magus Pentalphae" einer Schwester verliehen 

werden. 

Zur Verleihung des Grades "Magus Pentalphae" an 
eine Schwester muß die Zustimmung des Großmeisters 
und ein einstimmiger Beschluß der Inhaber des 

Grades "Magus Pentalphae" vorliegen, 

Die Schwester, der der Grad "Magus Pentalphae" 

verliehen wird, hat ein besonderes Gelöbnis ab= 
zulegen. 

Das Gelöbnis zu h) nimmt ab: 

entweder der Großmeister, oder der Inhaber des 

35. Grades, oder der Magister Templarius. 

Die Bedingungen für die Erarbeitung des 18.Grades 

werden dem jeweiligen Bewerber von Fall zu Fall 

bekanntgegeben. 

In den Disziplinen des 18.Grades wird das Tra= 

ditionswissen des OTO nur in Theorie gepflegt. 

Mit der Verleihung des 13.Grades wird der be= 

treffende Bruder nicht gleichzeitig Mitglied des 
TO und gehört somit auch nicht dem OTO an. 


„AL 


ee 
n) Die FRATERNITAS SATURNI distanziert sich. 
von den negativen Praktiken des früheren 0T0. 
0) Die Inhaber des 18. Grades "Magus Pentalphae" 
sind berechtigt, einen besonderen Ring zu 
tragsn. 
p) Die Weisungen, Forderungen und Pflichten 
des früheren OTO-Grades, die mit dem Ring 
zusammenhängen, sind für die FRATERNITAS 
SATURNI außer Kraft gesetzt und dürfen 
nicht gefordert noch befolgt werden. 


27. Ber 19, Grad = Wanug BiRILLL SalomonLa, 

a) Der Bewerber muß bereits den 12, Grad - 
Gradus solis — erarbeitet haben. 

b) Dieser Grad ist ein rein mystischer Grad. 

c) Zu den Disziplinen dieses Grades gehören: 
Kabbala - Zahlenmystik —- Rosenkreuzertum - 
Theosophie — Antroprosophie - östliche und 
westliche Mystik — vergleichende Religions= 
philosophie — arische/östliche/christliche 
u. antike Symbolik - Heraldik - Runenkunde - 
Freimaurertum — Logenwesen, 

e) Der Nachweis des Studiums ist durch Nennung 
der wichtigsten Standardwerke der einzelnen 
Disziplinen, die der betreffende Bruder 
studiert haben muß, zu führen, sowie durch 
mindestens sechs Aufsätze/Abhandlungen. 


28. 


SALE 
28. Der 20. Grad = Magus Heptagrammatos. __ 
a) Der Bewerber muß bereits im Besitz des 12, 
Grades - Gradus solis - sein, 
b) Dieser Grad ist ein rein esoterischer Grad. 
ce) Zu den Disziplinen dieses Grades gehören: 
Esoterik —- Weistum der Atlantis - Kosmogenie — 
Kosmosophie - Alte und neue Kunst in Beziehung 
zur Esoterik, Symbolik und Mystik - Esoteri= 
sche Astrologie — vergleichende Sprachwissen= 
schaft - Völkerkunde — Yogha-Systene, 
d) Der Nachweis des Studiums ist durch Nennung 
der wichtigsten Standardwerke der einzelren 
Disziplinen, die der/die betreffende Bruder/ 
Schwester studiert haben muß, sowie minde= 
stens 6 - sechs - Aufsätzen/Abhandlungen zu 
führen. 


29, Der 21, Grad = Magister Selectus Sapientiae 
= Erwählter Meister des Wissens 


a) kann an Brüder / Schwestern verliehen werden, 
die durch Studium, praktische Arbeit oder 
Publikationen auf okkulten Gebieten ent= 
sprechendes Wissen erworben oder nachge= 
wiesen haben. 

db) Die Entscheidung trifft der Großmeister 
nach Beratung mit dem Großbeanmtenrat, 


30. Der 72. Grad_= Magister perfectum Potestatum 


= Vollkommener Mstr.der Kräfte, 
a) Der Grad kann Brüdern / Schwestern verliehen 
werden, die durch Studium, praktische Arbeit 
oder Publikationen auf okkulten Gebieten 
entsprechendes Wissen erworben oder nachge= 
wiesen haben. 
b) Die Entscheidung trifft der Großmeister 
nach Beratung mit dem Großbeantenrat, 


» al, 


31. Der 23» Grad = Magister nalen ui s28 
‚tes-Geistes 


a) Der Grad kann Brüdern / Schwestern verliehen 
werden, die durch Studium, praktische Arbeit 
oder Publikationen auf okkulten Gebieten ent= 
sprechendes Wissen erworben oder nachgewiesen 
haben. 

b) Die Entscheidung trifft der Großmeister nach 
Beratung mit dem Großbeantenrat. 


32. Der 24, Grad = Princeps Arcani 
="fürst-des Geheimnisses 


a) Der Grad kann Brüdern / Schwester verliehen 
werden, die durch Studium, praktische Arbeit 
oder Publikationen auf okkulten Gebieten ent= 
sprechendes Wissen erworben oder nachgewiesen 
haben. 

b) Die Entscheidung trifft der Großmeister nach 
Beratung mit dem Großbeanmtenrat. 


33. Der _ 25. Grad = Magister Gnosticus,. 
2) Der Bewerber muß bereits den 12. Grad und 

einen R+C-Grad erarbeitet haben. 

db) Es wird das Studium und Wissen nachstehender 
Disziplinen gefordert: 
Die gnostischen Systeme vor u. nach Christus = 
die Vorsokratiker - Ägyptologie - griech.u. 
römische Philosophie - Alchimie - okk, Medisin »- 
die höhere und rituelle Magie - kosmische 
planetarische Magie, 

€) Der Nachweis des Wissens und des Studiuns ist 
durch Nennung der wichtigsten Standardwerke 
der zu b) aufgeführten Disziplinen, die der 
betreffende Bruder / die betreffende Schwester 
stıdiert haben muß, zu führen. 

d) Die Entscheidung trifft der Großmeister nach 
Boratung mit dem Großbeantenrat. 


RM 


su > 


34, Der 26. Grad n Magister Aquarii,. 


na) 


b) 


c) 


d) 


Voraussetzung für die Verleihung dieses 
Grades ist, daß der 12, sowie der 18., oder 
19, oder 20, Grad erarbeitet sein muß. 

Zu diesem Grad gehört das Studium der Dis= 
ziplinen des 18., 19., 20. und 25. Grades 
sowi.c uranisch-saturnisches Weistum des 
neuen Zeitalters, 

Das Studium der zu b) genannten Disziplinen 
ist durch Nennung der Standardwerke der ein= 
zelnen Disziplinen sowie Aufsätzen und Ab= 
handlungen nachzuweisen, 

Die Entscheidung trifft der Großmeister nach 
Beratung mit dem Großbeantenrat, 


35. Der . Grad = _Groß--Komtur, 
a) Diese Hochwürde gehört zu dem Kreis der 


b) 


c) 


4) 


e) 


f) 


8) 


engsten Vertrauten des Großmeisters. 
Vorassetzung für diese Hochwürde ist, daB 
der \2. Grad - Gradus solis - erarbeitet 
sein muß. 

Außcräsm muß der/die betreffende Bruder / 
Schwester einen R+C-Grad sowie einen Hoch= 
grad inne haben. 

Eine mindestens zehnjährige Zugehörigkeit 
zur Loge ist nachzuweisen. 

Unbedingte Zuverlässigkeit, äußerst strenge 
Disziplin und bewiesene Treue müssen vor= 
liegen; 

Dieser Grad bleibt insbesondere verdienst= 
vollen Landesmeistern vorbehalten, 

Die Entscheidung trifft der Großmeister 
allein. ggf. nach Vorschlag und Beratung 
mit dom Sr.2bcamtenrat. 


>39. 


36. 


Der 28. Grad = Groß-Kanzler, 


a) 


b) 


c) 


4) 


e) 


f) 


8) 


h) 


Diese Hochwürde gehört zu dem Kreis der 
engsten Vertrauten des Großmeisters. 


Voraussetzung für diese Hochwürde ist, 
daß der betreffende Bruder den 12, Grad 
- Gradus solis - erarbeitet hat und 


einen R+C-Grad und einen Hochgrad inne 
hat. 


Außerdem ist eine mindestens zehnjährige 
Zugehörigkeit zur Loge erforderlich. 


Unbedingte Zuverlässigkeit, äußerst strenge 
Disziplin und bewiesene Treue müssen vor= 
liegen. 


Umfangreiches Wissen in der höheren und 
rituellen Magie ist erforderlich. 


Diese Würde kann jeweils nur an einen 
einzigen Bruder verliehen werden. 


Die Entscheidung trifft der Großmeister 
allein, 


37. 


Der 2 


a) 
b) 


ce) 


4) 
e) 


£) 


8) 


h) 


1) 


k) 


% 


m) 


- 45 - 
ad_= _ Groß-Inspekteur (= General-Inspekte . 
Die Ernennung erfolgt jeweils auf Lebenszeit, 
Der Groß-Inspekteur ist die rechte Hand des 
Großmeisters. : 
Bei Erkrankung oder Abwesenheit des Groß= 
meisters ist der Groß-Inspekteur sein Stell= 
vertreter in der Geschäftsführung, jedoch 
nicht in der rituellen Leitung der Loge. 
Der Groß-Inspekteur kann jederzeit Rück= 
sprache mit den Ortsmeistern und den einzel= 
nen Brüdern und Schwestern nehmen, 
Er ist Vermittler bei Unstimmigkeiten und 

Beschwerden. 

Der Groß-Inspekteur hat Zutritt zu jeder Loge 
eines jeden Vorhofes, Orients und jeder Lan= 
desloge. 
Seine Hauptaufgabe ist die Überwachung der 
Einhaltung der Logengesetze in geistiger und 
organisatorischer Hinsicht. 
Werden vom Groß-Inspekteur Beanstandungen in 
einer Loge festgestellt, und lassen sich diese 
Unstimmigkeiten nicht durch Rücksprachen mit 
dem Vorhof-Mstr. oder Mstr.v.St. oder den in= 
frage kommenden einzelnen Brüdern/Schwestern 
nicht beseitigen, muß er die Angelegenheit 
dem Großmeister zur Entscheidung vorlegen. 
Voraussetzung für die Hochwürde ist, daß der/ 
die betr.Bruder/Schwester den 12,Grad erarbei= 
tet und einen R+C-Grad u,.einen Hochgrad inne hat, 
Außerdem ist eine mindestens zahnjährige Zu= 
gehörigkeit zur Loge erforderlich. 


Unbedingte Zuverlässigkeit, äußerst re 
Disziplin und bewiesene Treue müssen vorliegen, 


Diese Hochwürde kann jeweils nur an einen 
einzigen Bruder / an eine einzige Schwester 
verliehen werden. 


Die Entscheidung trifft der Großmeister allein, 


28. 


38. 


Der O,. Grad_= Magister Maximus Cados. 


a) 


b) 


e) 


d) 


e) 


f) 


8) 


Im ressersrenun: 


Über die Tätigkeit dieses Hochwürdengrades 
kann selbst im Gesetz nichts veröffentlicht 
werden, 

Das Wissen dieses Grades bezw. über diesen 

Grad gehört zu dem internen Wissen der Brus 

derschaft, 

Für die Verleihung müssen folgende Voraus=- 

setzungen vorliegen: 

1) Strenge und harte Bewährung im Sinne des 
Logengesetzes im Geiste des Demiurgen 
Saturns, 

2) Der Bewerber muß eine absulute brüderlishe 
und geistige Verbundenheit mit der Bruder= 
schaft durch entsprechende charakterliche 
Fähigkeiten bewiesen haben, 

3) Der Bewerber muß eingeweiht sein in das 


Wissen des wahren geistigen Templer-Ordens, 


4) Er muß orientiert sein über; 
esoterische Orientalistik - Riten und 
Kulte alter Tempel- u. Geheimkulte sowie 
der mag. Sekten der Antike u.der Neuzeit. 
Diese Hochgradwürde kann jeweils nur an einen 
Bruder / an eine Schwester verliehen werden, 
der/die den 12. Grad - Gradus solis - und 
einen R+C-Grad und einen Hochgrad erarbeitet 
hat. 
Eine mindostens zwölfjährige Zugehörigkeit 
zur Loge muß nachgewiesen sein, 
Evtl. Bindung zur Loge durch Blutbrüderschaft 
mit dem Großmeister, 
Die Ents>sheidung trifft der Großmeister. 


„a2: 


U 


39, der l. Grad = Magist Templarius, 


a) Über die Tätigkeit dieses Hochwürdengrades 
kann in diesem Gesetz nichts gesag%s. werden. 

b) Erforderlich ist eine mindestens zwölfjähri= 
ge Zugehörigkeit zur Bruderschaft. 

c) Vor Verleihung ist eine besonders strenge 
und harte Bewährung erforderlich im Sinne 
des Geistes des Demiurgen Saturns. 

d) Der Bruder / die Schwester muß bereit sein. 
- symbolische gesehen -, die Loge mit dem 
Schwert zu verteidigen bezw. zu schützen, 
Unter Umständen muß er bereit sein, seine 
gesamte Persönlichkeit, seine Freiheit und 
seine sonstigen Verbindungen für die Logen= 
interessen einzusetzen, 

e) Absolute brüderliche und geistige Verbunden= 
heit mit der Bruderschaft und entsprechende 
charakterliche Festigkeit muß bewiesen sein. 

f) Kenntnisse in folgenden Disziplinen müssen 
vorliegen: 
esoterische Orientalistik - Riten alter 
Tempel- u. Geheimkulte - mag. Sekten in der 
Antike und in der Neuzeit. 

g) Er muß eingeweiht sein in das Wissen des 
wahren geistigen Templer-Ordens. 

h) Der 12. Grad - Gradus solis - sowie ein 
R+C-Grad und ein Hochgrad müssen erarbeitet 
sein. 

i) Diese Hochwürde kann jeweils nur an einen 
einzigen Bruder / an eine einzige Schwester 
verliehen werden. 

k) Bindung durch Blutbrüderschaft mit dem 
Großmeister. 

1) Die Entscheidung trifft der Großmeister 
allein. 


ER. 
40. Der 52.Grad = Princeps Illustris Tabernaculi = 
en ee EPOBLURSU Gas Tabernakeris 

a) Über die Tätigkeit dieses Hochwürdengrades 
kann in diesem Gesetz nichts gesagt werden. 

b) Erforderlich ist eine mindestens zwölfjährige 
Zugehörigkeit zur Bruderschaft. 

e) Vor Verleihung ist eine außerordentliche 
strenge und harte Bewährung und Disziplin im 
Sinne und Geiste des Demiurgen Saturns er= 
forderlich. 

d) Absolute brüderliche und geistige Verbunden= 
heit mit der Bruderschaft und entsprechende 
charakterliche Festigkeit muß bewiesen sein. 

e) Außerordentliche Kenntnisse der Rituale und 
Riten müssen gegeben sein. 

f) Dieser Hochwürdengrad kann jeweils nur einem 
Bruder / einer Schwester verliehen werden. 

&) Der 12. Grad - Gradus solis - sowie ein R+C- 
Grad und ein Hochgrad müssen erarbeitet sein, 

h) Die Entscheidung trifft der Großmeister nach 
Beratung mit den Inhabern des 30. und 31. Hoch= 
würdengrades, 


4l. 


a) Über die Tätigkeit dieses Hochwürdengrades 
kann in diesem Gesetz nichts gesagt werden. 

db) Das Wissen dieses Grades bezw. über diesen 
Grad gehört zu dem internen Wissen der Bruder= 
schaft. 

ce) Der Vorschlag zur Verleihung des G-0-T-0-5 
an einen Bruder / an eine Schwester kann nur 
von den Inhabern der Hochgrade, der Hochwürden 
und Hochwürdengrade erfolgen. 

d) Die Investitur zum G-O-T-0-S darf nur an 
einer Osterloge erfolgen. 


42. 


N Pe > \ 
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Let 


424 x) Die Verleihung eines der zu Ziffer 4a aufgeführten = 


Grades ist eine besondere Anerkennung für die bis= 
herige Treue zur Loge oder für besondere Verdien= 
ste um die Loge. 

b) Es wird deshalb erwartet, daß der/die betreffende 
Sruder/Schwester als Zeichen engster und echter 
Verbundenheit mit der Loge ein Gelöbnis für die 

Zukunft abgibt. 

ce) Die’ Aufforderung zur Abgabe des Gelöbnisses er= 

folgt durch den Sekretär der Großloge. 


43, a) Zum Nachweis der Verleihung sowohl der Würdegrade 
als auch der Wissensgrade werden Urkunden ausge= 
stellt, 

b) Die Gradverleihungs-Urkunden sind zu unterschreiben: 


a) vom Großmeister, 
b) vom Großlogensekretär, 
ce) vom Mstr.v.St. der zuständigen Ortsloge. 


e) Die Übergabe der Urkunde erfolgt durch den zustän= 
digen Mstr.v.St. 

d) An keiner Ortsloge angeschlossenen Brüdern / Schwe= 
stern wird die Verleihungs-Urkunde direkt vom Groß= 
meister zugesandt. 


U, a) Die den einzelnen Graden zugeteilten Symbole, Ge= 
heimzeichen und Kennworte werden nicht publiziert; 
sie werden jedoch auf der Verleihungsurkunde ver= 
merkt, 

b) Sind Symbol, Kennzeichen und Kennwort auf der Ver= 
leihungs-Urkunde nicht vermerkt, hat der/die be= 
treffende Bruder/Schwester sich dieserhalb an den 
Sekretär der Großloge zu wenden. 


45, Inhaber eines erarbeiteten Grades ab Gradus solis 
- 12, Grad - führen den Titel "Meister", 


$ 22 


22 re. 


l. Der allgemeine Bruderschafts-Handgriff 
bei der Begrüßung oder Verabschiedung eines Bruders 


oder einer Schwester werden nach erfolgter Aufnahme 
in die Loge mitgeteilt, 


2. a) Die Handgriffe der einzelnen Grade sind internes 
Logengeheimnis der FRATERNITAS SATURNI und 
können in diesem Gesetz nicht näher erklärt 
werden. 


b) Die Handgriffe der einzelnen Grade werden bei der 
Gradverleihung jeweils den betreffenden Brüdern / 
Schwestern mitgeteilt. 


1) 


2) 


3) 


4) 


5) 


6) 


Y2) 


se 
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Der einfache Dispens 

kann vom Großmeister - auf Antrag - 

a) auf ein Jahr erteilt werden; 

b) auf zwei Jahre verlängert werden; 

ce) auf drei Jahre - bei besonders schweren Fällen - 
verlängert werden. 


Brüdern / Schwestern, denen auf Antrag ein einfacher 
Dispens gewährt worden ist, haben sich nach Ablauf des 
Dispenses zur aktiven Mitarbeit bei der Ortsloge und 
dem Großmeister unaufgefordert zu melden. 


Hat sich der/die betreffende Bruder/Schwester nach Ab= 
lauf des Dispenses nicht von selbst wieder gemeldet, 
ist er/sie vom Ortsmeister und Großmeister zur aktiven 
Mitarbeit aufzufordern, 


Meldet sich der Bruder / die Schwester auf die zu Zif= 
fer 3) angeordnete Aufforderung auch nicht, ist der 
Bruder / die Schwester auszuschließen. 


Während der Dispenszeit ruht sowohl die Zahlung der 
monatlichen Beiträge als auch die Zusendung der 
Studienhefte. 


Evtl. Beitragsrückstände sind während des Dispenses 
abzutragen. 


Die Zeit des Dispenses rechnet nicht für die vorge= 
schriebenen Zeiten bei Verleihung von Graden. 


ls 


2» 


4, 


5 


6. 


S 24 


der Straf-Dispens 


wird verhängt, wenn triftige Gründe gegen den/die 
betr. Bruder/Schwester vorliegen. 


Die Dauer des Strafdispenses beträgt ein Jahr. 


a) Die Beitragspflicht läuft während der Zeit des 
Strafdispenses weiter. 


db) Der während des Strafdispenses aufgelaufene Bei= 
trag muß auf jeden Fall gezahlt werden. 


e) Die während der Zeit des Strafdispenses er= 
schienenen Studienhefte erhält der/die Straf= 
dispensierte erst nach Ablauf des Strafdispenses. 


Kommt der Bruder / die Schwester nach Ablauf des 
Strafdispenses der Aufforderung zur Wiederbeteiligung 
an den Logenpflichten nicht nach, erfolgt der Aus= 
schluB. 


Der Beitrag ist bis zum Ausschluß zu zahlen. 


Die Zeit des Dispenses rechnet nicht für die vorge= 
schriebenen Zeiten zur Verleihung von Graden. 


ER = 


l. 


2. 


FR 


4. 


5. 
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Der Ausschluß 


rn min it wre 


en 


aus der Loge wird durch den Großmeister - nach Beratung 
mit: a) dem Groß-Inspekteur unä 
dem Großlogensekretär, 
b) dem Großbeantenrat, 
c) dem Konzilium 
verfügt. 16 


a) Bei besonders schwierigen Fällen, 

b) bei Brüdern / Schwestern des 12, Grades oder 
eines höheren Grades 

hat das Konzilium über den Ausschluß zu beraten und 

abzustimmen, 


Die endgültige Entscheidung über den Ausschluß trifft 
der Großmeister zusammen mit den zu Ziffer la) und 1) 
Aufgeführten. 


Der Schlußakt des Ausschlusses ist die rituelle Ver= 
Die Verbrennung des Logennamens ist an dem nächsten 

Logenabend, der der Ausschlußverfügung folgt durch= 

zuführen, 


a) Im Falle eines Ausschlusses sind das Gesetz und 
alle Urkunden der Loge zurückzugeben. 


b) Der Logenring, der Logenmantel, sowie alle Logen= 
utensilien und Kultgegenstände sind an die Loge 
gegen Verrechnung oder Erstattung des derzeitigen 
Gebrauchtwertes zurückzugeben. 


a) Mit den ausgeschiedenen, insbesondere mit den aus= 
geschlossenen Brüdern/Schwestern ist kein persön- 
licher Kontakt mehr zu pflegen. 

Alle Verbindungen sind abzubrechen! 


DE 


7. 


bD) Ausnahmen von a) kann der Großmeister - in be= 
sonderen Fällen - auf Antrag - zulassen. 


Ausgeschlossene Mitglieder können nicht wieder auf= 
zanemmen werden: 


l. 


2. 


3. 


4, 


5. 


6. 
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Der Austritt 
aus der FRATERNITAS SATURNI ist nur Brüder / Schwe= 
stern bis einschließlich des 11. Grades möglich. 


Der Austritt zu Ziffer 1) kann ordnungsgemäß nach 

einer Kündigungsfrist von 3 - drei - Monaten, jeweils 

zum Quartalsende, erfolgen. 

Beispiel: Wird die Mitgliedschaft am 22. Februar ge= 
kündigt, so kann der Austritt aus der Loge 
erst am 30. Juni erfolgen. 


Für die Grade ab " Gradus solis " - 12. Grad »- und 
höher ist ein Austritt unmöglich, 

Diese Grade müssen sich zur lebenslänglichen Mitglieds 
schaft verpflichten. | 


Der Austritt ist durch rituelle Verbrennung des Logen= 
namens zu bestätigen. 

Die rituelle Verbrennung des Logennamens hat an dem 
dem Austrittsdatum folgenden Logenabend zu erfolgen. 


a) Im Falle eines Austritts sind das Gesetz und alle 
Urkunden der Loge zurückzugeben. 


b) Der Logenmantel, der Logenring, sowie alle Logen= 
utensilien und Kultgegenstände sind an die Loge 
gegen Verrechnung oder Erstattung des derzeitigen 
Gebrauchtwertes zurückzugeben. 


Eine Wiederaufnahme ist nur nach Entscheidung und mit 
Zustimmung des Großbeamtenrates möglich. 


l» 
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Die Kulte, Gebräuche und insbesondere die Rituale 
der__FRATERNITAS SATURNI sind geheim. 


a) Jeder Bruder / jede Schwester hat sich über die 
in Ziffer 1) aufgeführten Punkte allen Profanen 
- Nichtmitgliedern - gegenüber zum Schweigen zu 
verpflichten. 


b) Ohne besondere Genehmigung des Großmeisters darf 
alles auf die Loge bezügliche in Rede, Schrift 
oder Druck nicht veröffentlicht werden. 


Für besondere propagandistische Tätigkeit und Werbung 
erhalten einzelne Brüder / Schwestern besondere Wei- 
sungen und Vollmachten, 


= - 
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Briefwechsel 


l. 


2. 


2 


5. 


Jeder Bruder / jede Schwester hat das Recht und die 
Pflicht, an den Großmeister monatlich einen Frage= 
brief zu richten. | 


Die Fragen können 

a) das Studium, 

db) alle anderen persönlichen Lebenssphären 
betreffen. 

Die Fragen sind zu nummerieren. 


Maschinenschrift ist erwünscht, jedoch nicht Bedingung. 


Die offizielle Form der Briefe wird den Brüdern und 
Schwestern nach der Aufnahme in die Loge mitgeteilt. 


l. 
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Jeder Bruder / jede Schwester muß die Logenutensilien, 
Logenschriften, Studienhefte, Organisationsberichte, 
Drucksachen, Gradverleihungs-Urkunden, Logenmantel, 
Logenschmuckstücke und Kultgegenstände verschlossen 
aufbewahren. 


Die zu Ziffer 1) aufgeführten Gegenstände und Schriften 
einschließlich der okkulten Bücherei dürfen im Falle 
des Ablebens nicht in unwürdige Hände gelangen oder 
verloren gehen. 


Deshalb ist jeder Bruder / jede Schwester verpflichtet, 

für den Fall seines / ihres Ablebens dafür Vorsorge und 

Maßnahmen zu treffen - ggf. durch Testament - „ daß 

a) die Aufnahme- und Gradverleihungs-Urkunden, 

db) der Logenmantel, 

c) der Logenring, 

d) die Logenschriften 

zu a) in jedem Falle an die Loge zurückgegeben werden, 

zu b), ©) und d) an die Loge zurückgegeben oder der 
Loge zum Rückkauf zum gegenwärtigen 
Gebrauchtwert angeboten werden. 


Hinsichtlich der okkulten Bücherei sollte jeder Bruder/ 
jede Schwester für den Fall, daß innerhalb der Familie 
oder Verwandtschaft keine ernsthaften Interessenten 
vorhanden sind, testamentarisch festlegen, daß sie ent= 
weder der Loge oder einem Bruder / einer Schwester über= 
eignet wird. 


l. 


2» 


3. 


4, 


5. 
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Pflicht eines jeden Bruders und einer jeden Schwester 
ist es, durch unaufdringliche und unauffällige, aber 

sorgfältige Fühlungnahme aus Freundes- und Bekannten= 
kreisen neue Mitglieder der Loge zuzuführen, 


Jeder Bruder / jede Schwester muß das Ziel haben, min= 
destens 2 oder 3 neue Mitglieder als Brüder oder Schwe= 
stern der Loge zuzuführen. 


Das Logensekretariat in Berlin bearbeitet die Gesuche 
um Aufnahme in die Loge zentral. 


Die Aufnahme neuer Brüder / Schwestern in den Orts= 
logen kann erst erfolgen, wenn dem Großmeister das Ge= 
such um Aufnahme in die Loge vorgelegen hat. 


Erst nach Ausstellung der Aufnahme-Urkunde durch das 
Sekretariat der Loge und Übersendung der Urkunde und 
Zuweisung an die zuständige Ortsloge kann die feier= 
liche Aufnahme unter Vollziehung der sogenannten my= 
stischen Hochzeit durch die Ortsloge erfolgen. 


2% 
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Aufsätze und Abhandlungen der einzelnen Brüder / Schwe= 
stern, gleichgültig ob es Arbeiten zur Erlangung eines 
höheren Grades oder freiwillige Beiträge sind, gehen 
in das Eigentum der Loge FRATERNITAS SATURNI über. 


Veröffentlichung von Aufsätzen und Abhandlungen zu 
Ziffer 1) in anderen Schriften als in den "Blättern 
für angewandte okkulte Lebenskunst", die das Publika= 
tionsblatt der FRATERNITAS SATURNI ist, bedarf der 
Zustimmung der Loge, 


Die Brüder / Schwestern der 
FRATERNITAS SATURNI 


en 2 Be 


haben sich in jeder Weise - geistig und materiell - 


einander hilfsbereit gegenüber zu verhalten. 


Die FRATERNITAS SATURNI lehnt jede sogenannte 
schwarzmagische Tätigkeit und Praxis ab | 


5 _3% 


l. Dieses Gesetz tritt an die Stelle der bisher ergan= 
genen Verfügungen und Anordnungen. 


2. Die bis zum 10. April 1963 ergangenen Verfügungen 
und Anordnungen werden hiermit aufgehoben, 


= 
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Vorstehendes Gesetz tritt mit der Unterzeichnung 
durch die Mitglieder des Konziliuns der 

FRATERNITAS SATURNI 
am Tage der Osterloge 1965 - also am 15. April 1965 - 
in Kraft. | 
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QUELLEN 


Da über die TRERRERI Ta Saturni, außer den Arbeiten Klingsor: „Sxperi- 
nental-lHagie, Freiburg i.Br. 1967 — und liiers, E.V.: Lexikon des Ge- 
heimwissens, Freiburg i.Br. 1970, keinerlei wissenschaftliche Publi- 
kationen vorliegen, sei zwecks Dokumentation auf folgendes verwiesen;') 


Gespräche ,bzw. Korrespondenz nennenwerten In- 
halts über die Fraternitas Saturni wurden geführt mit Fra Augustus: 
F.*’. S.*. (Los Angeles, California, USA), Fra Daniel F.*’. S.*., Groß- 
meister der Fraternitas Saturni (Kelkheim/Taunus), Fra Echnaton P.*.S.*., 
(Frankfurt/Hain), Fra Ptahhotep F.*. S.°. (Ffm.), Fra liontenegro (070), 
verstorben, (Zürich, CH), Fra Paragranus OHO des OTO (Zürich, CH). 
Dankenswerte Hinweise über die Arbeiten in Berlin in der Zeit vor 1933 
erhielt der Autor von Graf Alexander v. Klinckowstroen, sowie Herrn 
Müller, H. (Begründer der Pentalogie), lHerzig (Saar). Gregor A. @regorius 
(Eugen Grosche) selbst noch kennenzulernen, war dem Autor nicht mehr 
vergönnt. Allerdings durfte der Verfasser die Tonbandaufnahme einer 
Tempelarbeit der F.’. S.°. und Rede von Gregorius einer Osterloge der 
F.’. S.*. in Berlin abhören. (Besitzer der Aufnahme ist Fra Ptahhotep). 


Andere Gegenstämde als Quellen sind das 
Ritualschwert der Fraternitas Satumi, magische 
Doll SBe', 7" Deuchter, 8ta3b, Szepitierz, 
Cingulum, Kutte, Abraxas-Rock, &rad- 
abzeichen, Hagier-Mütze, MUagier-Bi4.mde, 
Magier-Hut. 


1) Der Autor hat sämtliche genannten Unterlagen gesehen und bearbeitet. 
er heutige Besitzer, bzw. den Ort der Lagerung zu recherchieren, 

ist zwecklos, da die wichtigsten Unterlagen sich in der Schweiz, 
bzw. in Frankreich befinden. Der Autor verweist aus naheliegenden 
Gründen darauf, daß er jegliche diesbezügliche Information verwei- 
gert, Zum größten Teil sind Doppelchiffrierungen vorgenommen worden, 
so daß auch ein zwangsweises Befragen einer der genannten Kontakt- 
personen oder des Autors selbst, ergebnislos wäre. 
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Weitere Quellen im historischen Sinne sind z.B. die 
Logenringe der P.*’. S.'.. So gibt es den Fraterring, der 
das Saturnsymbol auf einem dreieckigen Schild mit einem einfachen 
schwarzen Onyxstein aufweist, den gradus-mercurii-Ring, der einen 
Topas zeigt, den Ring des gradus pentalphae, der eine weibliche und 
eine männliche Ausführung besitzt, einen Kupferring mit dem Venus- 
symbol (gradus heptagrammatos oder 20. Grad). Ferner existiert der 
Ring, Princeps illustris Tabernaculi (32. Grad), der auf einem Drei- 
eck einen Ceylon-Rubin zeigt. Außerdem existiert der Ring des 553. Gra- 
des oder gradus ordinis temli orientis, der aus einem länglich ge- 
schnittenen schwarzen Onyx mit den ihn flankierenden zwei lHondsteinen 
besteht. Außerdem gibt es noch eine Spezialanfertigung eines grünli- 


- chen Diamanten, in den das Saturnsymbol eingeschnitten ist. Fra... 
- Ptahhotep ist im Besitz besonderer Ringe, so vor allem eines 18. Grad- 


Ringes, der in einem, wie eine Krone ausgestalteten Ring, einen sehr 
großen länglichen Rubin zeigt, den zwei lilondsteine flankieren. Außer- 
dem führt Ptahhotep einen Ring des 18. Grades, der das Saturnsymbol. 
mit eingesetztem Rubin zeigt, der fünfeckig geschnitten ist, sowie 
einen Anetwyst-Ring ‚in den ein goldnes Pentagramn, das mit der Spitze 
nach unten weist, eingelegt ist. 
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Schriften: «=> .d... F. S. 


Logenschul-Vorträge. Geheimwissenschaftliche Studien, Heft 1-14, 
Berlin 1925 £f.,7e'.8... 


Mensch und Kosmos, Periodicum, Berlin 1953 ff, F.*’.S.’. 
Fraternitas Saturni "Einladung", ileu Isenburg 1969, von Groß- 


sekretär A, . 


Magischer Weg ,är. 1, ür. 2,1969 ff., Von Sekretär der Großloge 
Anärzey 


Saturngnosis üÜr. 0,1,2,5,4, 1969 ff. 


Sonderäruck Ür. 1 der VGL Fraternitas Saturni, "Opus Hagnum. Rosen- 
kreuzerriten der Hohen Magie", Weu Isenburg 1970 


Sonderdruck Ir. 2 "Ärbatel", herausgegeben von der VGL Fraternitas 
Saturni,iieu Isenburg 1970 


Sonderdruck ir. 3 der VGL Fraternitas Saturni, Neu Isenburg 1970 


Praxis Caballe, Albe et iligrae Doctor Johanni Faustii Magii 
Celeberrimi “ 


Vita —_—Z Ir. 1, Neu Isenburg, 1969 £f. Privater Druck der 


Se'e, 
gditors neben Daniel, Ändrzey - ir. 2 (1969) und Nr. 3 (19 63) 
Daniel (d.i. Wolter, Guido), Großmeister der F.’.S.'. 
„Bildtafeln evozierter lesen, Kelkheim 1970 
„Durchgeführte Evokationen, KXellheim 1969 
„Evokations-Synmbole, Xelikheim 1970 
„Daniels Formelbuch z 
Daniel: Die 72 Genien der Kabbalah, Kelkheim 1965 
Daniel: Das Große Arcanun, Arbeit für den Gradus Solis, Kelkheim 1965, 
„Nonänagie, Kelkheim 1970 
Ritual des Alten und ilystischen Ordens der Saturnbruderschaft . 
r AHOS — OS % 
„itmalistik des Gradus Pentalphae, Kelichein 1969 
„Rundschreiben der F.’°.S.°., iiagische Chronik, Kelichein 1959 
Daniel: „Vita Gnosis, Arbeit für den Gradus liercurii, Kellhein 1985 
„Verzeichnis der Urkunden e Gred-Verleihungen 
„MHitgliederlisten der FOGC Z 


17 
Ritual des, Treimaurer Ordens vom Goldenen Centurium (FoGC) - nach 
* Geheimschrift entziffert (Templerschrift), Kelkheim 1970 


Frater Saturnius, ‚Jiagisches Tagebuch des Frater Saturnius der 
Fraternitas Saturni‘, (das ist Johannes Gösselnann), 2.Bde, 
Friedrichshafen, Bodensee, 1952 - 54, handschriftlich, 


(in Briefform) an Gregor A. Gregorius gerichtet. 


Fraternitas Saturni. Privatdruck für die Fraterschaft der. Loge 
: Fraternitas Saturni 


Gehein-Sonderdruck Ur. 1 - 5, Berlin 1956 ff., davon u 
„1. Das Sexualmysterium der gnostisch-katholischen liesse des OTO 

2. Die astrologischen Aspektzeichen als Geheim-Symbolik für Coitus- 
” stellungen * 
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‚3. Die Geheimnisse der Logen 

‚4» Politik und Loge”? 

„> Bericht über die Geheim-ionferenz im Jahre 1926 in Thüringen 
(Therion-Recnartus-Pacitiug)” 


Gresorius - Amenophis —- Daniel v Sämtliche Riten. Rituale der 
Altehrwürdigen Loge Fraternitas Saturni und des 0IS: 
Ordo liysticus Saturni” 


ü Y kkulte Lebenskunst, Berlin 1950 - 1969, 
Rz :1-A0832. 7999 FE. Fr 48: 


Gregorius, Gregor A. (d.i. Grosche, Zugen), Die Chakren. Die magi- 
sche Erweckung der Chakren im Atherkörper des lienschen, 
Berlin, Studienheft 1951 


Magische Briefe‘, 10 Bde., Wolfenbüttel 1925 - 1927 (Bd 9, Bd. 10), 
4 : Berlin 0.J. 


„„xorial, Berlin 1960 
„Nagische Einweihung, Berlin 1930 
„Symbolik des Gradus Pentalphae " 


Korrespondenz Giovanni/Daniel, Bochum 1966 

Korrespondenz J, tietzser (Peter Lano = fra.°, Paragramıs = 
Patriarch Josephus = Hermann Joseph lietzger) mit Eugen 
Grosche (= Gregor A. Gregorius), vom 14.5.1950 - 8.5.1952 

Korrespondenz Sorella Isola/Daniel, Günzburg 1966 ff. 


Liber I. Das Buch der iullstunde, Bevier für lleophyten - Veröffent- 
lichung der Pansophischen loge "Orient 3erlin" Klasse C. 


Bruder llathisius; ‚Arbeit für den Gradus liercurii. 
Thema 1: Die Stellung des lienschen als Individualität 
gegenüber der kompakten Kajorität der kienschheit 
Thema 2: Intelleituelle Wechselbeziehungen und sprituelle 
Wechselbeziehungen 
“ 
Bruder Peter: Arbeit für den Gradus liercurii 


Ptahhotep (übergeben und gefertigt von Gregor A. Gregorius):,Be- 
schreibung und Darstellung des Gradus pentagramnatos,” 
Berlin 1955 -—„ Urkunden der ihm verliehenen Grade/’ 
Berlin 1954 £?. 


"Amor ex jlihil" Tagebuch einer llagierin von liaestra Rahel (Yorick 
Chevalier du Lys) Fischbach (Taunus) - Bochum 1966 


Spießberger, Ks: Hermetisches ABC, 2 Bde,., Freiburg 0.J. 
Runenmagie, Berlin 1955 


"Einweihung" Nagisch-esoterische Lebensformung in Theorie und 
Praxis. Periodicum 


von K. Spießberger (Fra Zratus), Berlin 1951 ff. 


Saturngnosis: Lektionen für angewandte okkulte Lebenskunst, Lektion 1 
Ffn. 1966 ff. von Großmeister Immanuel 


Saturn-Gnosis. Offizielles Publikations-Organ der Deutschen Groß- 
Loge Fraternitas Saturni, 5 Bde., Berlin 1923 - 1930 
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Bardon, F.: Die Praxis der magischen Svokation, Freiburg, 2, Aufl., 


Barrett, Fr.:,The Magus, 9 Bde., Gloucester (England), 1964, nach 
Original von 1801 ki 


Bartoschek, i.: Astrologische Ephemeriden 1951 - 1970, liemmingen 0.J. 


Birven, H.: en Faust und der Geist der llagie, 2. Aufl., Leipzig 


- „ pebenskunst in Yoga und Hagie, Zürich 1953 
„Der historische Doktor Faust, Gelnhausen 1963 


Brjussoff, Te: „Der EenEIB® Engel, Erzählung aus dem 16. Jahrhundert, 
Künchen 1910 


Cammell, C.R.:, ‚„Aleister Crowley. The Black Hagleian, London 1969 


Das Yansapuähleth 1794 =  Libellus Veneris nigra sacer, Autoris 
ohn dee 
—oT [2 


Eliade, H.: Das Heilige und das Profane. Von Wesen des Religiösen, 
Hamburg 1957 


- „Schamanismus und archaische Eistasetechnik, Zürich 1954 


Findeisen, E.:,Schamanentum dargestellt am Beispiel der Besessen- 
heitspriester nordeurasiatischer Völker, Stuttgart 1957 


- „Das Tier als Gott, Dämon und Kane, Stuttgart 1956 


Gessmann, eu I.:2„Die Geheimsynmbole der Chemie und iledicin des llittel- 
alters,” Graz 1899 


Haack, PF.W.: Geheimreligion der \lissenden, leugnostische Bewegungen, 
Stuttgart 1966 


Hardenberg, X. Graf v.:,Rosenkreuz und Bafoyet - Versuch der Lösun 
BR Mn TE 7 : % x x 8 
zweier alter magischer Quadrate 


Himnerich, W.:.„Eudaimonia . Die Lehre des Plotin von der Selbost- 
verwirklichung des lienschen Würzburg 1433 


Hopfner, Th, : „gquellenschriften der griechischen Hystik, "Band Il-. 
„Vber die Geheimlehren des Jamblichos, Leipzig 1922 = 


„Griechisch-Ägyptischer Offenbarungszauber, Is..Bd., Leipzig 1921 
Horneffer, A,.:, Nacht des Symbols,_ Hanburg 1950 
Immermann, K.: lierlin, Zine Nythe 1831 


Jennings, H.:,„The Rosicrucians. Their Rites and Hysteries; 5. SÄuEl., 
London 1887 R 


King, Fr.: Ritual Magic in England 1887 to the present day, London 
“ .1970 
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Malchus, Eü.:, The secret srimoire of Turiel, London 1960 
Maugham, W.S.:, Der Magier, Bern 1968 


Dr. Husallam (8 Dr, Sättler, Franz) Zauberbibel, Berlin-Weißen- 
see, 0.J. 


Nettesheim, H.C.G. v.: Hagische Hess; 5 Bde, 4. Auflage, Heisen- 
heim/@lan * = 


Sammlung Scheible, Das Kloster, 12 Band Stuttgart 1845 — 1849 
Seignolle, Warn, les Evangiles du Diable, Paris 1963 
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An dieser Stelle sei dem Autor im Nachwort gestattet, seiner geistigen 
und persönlichen Helfer und Inspiratoren zu gedenken und ihnen zu dan- 
ken. Dies sind vor allem Stanislas de Guaitas Werke und die leider oft 
mißverstandenen Suchenden Aleister Crowley und Gregor A. Gregorius; aber 
auch Rah-Omir-Quintscher (Ophias), dessen zeitweiliger Lehrer und Freund 
der Adonist Dr. Franz Sättler-IHusallam war, wie der Grübler Silias (J.Sch.) 
aus dem Allgäu. 

In jahrelangen Gesprächen mit Frater Ptahhotep wuchs der Autor in das 
Gedankengut der Gnosis hinein. Frater Ptahhote Telespharos) war es 
auch, der ihn ohne irgendeine Gegenleistung seine gesamte Bibliothek 
zum Studium einsehen ließ. So konnte eine Arbeit entstehen, die in ihrer 
Struktur und Aufgabestellung sich an Theodor Hopfners "Griechisch- 
Ägyptischer Offenbarungszauber" (Habilitationsschrift Prag) orientierte. 


. Nachwort 


Das Studium der bedeutenden Arbeiten Spießbergers (Fra. Eratus) verhalf 
zur Prüfung und Kristallisation der gewonnenen Ansichten und Theorien. 
Fast zufällig gelang dem Autor die Einsichtnahne in die Confessiones” des 
Fraters Saturnius (Johannes Göggelmann), dessen Arbeiten tiefenpsycho- 
logisch außerordentlich bemerkenswert sind und der Aufgabe einer Saturn- 
gnosis, wie Gregorius im Logenarchiv vermerkte, wohl mit an besten ver- 
standen hat. Diesem mutigen, ehrlichen, aufrechten llann des Außergewöhn- 
lichen sei besonders herzlich gedankt, vor allen deshalb, weil er von 
unwissenschaftlicher und unberufener Seite in'niederträchtigster Weise" 
verunglimpft wurde.- Am tiefsten dürfte jedoch in das "Reich der Arche- 
typen!" der noch amtierende Großmeister Daniel eingedrungen sein, der 
als echter alter Rosenkreuzer sogar die eigenartigste Geheimloge kannte, 
nämlich die FOGC (Freimaurer-Orden Goldenes Centurium). Hit Fra .” 
Apollonius, Fra; Augustus, Fra’Echnaton und zahlreichen, hier nicht ge- 
nannten Hitgliederhder T.’. S.*. fühlt sich der Autor freundschaftlichst 
verbunden. Dies gilt vor allem auch für den hervorragende Arbeit lei- 
stenden Großsekretär der Fraternitas Saturni. 

Viele werden hier nicht genannt, weil dem Autor der Schutz der Intin- 
sphäre wichtig erscheint. Selbst der Logenname wird absichtlich nicht 
bekannt gegeben. Dies gilt vor allem für den noch amtierenden Groß- 
sekretär der F.’. S.*°. und dessen Hitarbeiterin, die fast ihre ganze 
freie Zeit dem Wiederaufbau der völlig zerfallenen F.*. B.°, gewidmet 
haben. Nicht zuletzt ist es deren Verdienst, teilweise unter Verwendung 
der Arbeiten Großmeister Daniels, sehr beachtenswerte logeninterne 


; 


Schriftenreihen ediert zu haben. (Nan siehe insbesondere die Doku- 
mentation!) Beide trugen so dazu bei, in deutlicher Abgrenzung gegen- 


über dem "trivialen Aberglauben", einen besonderen Zweig der Gnosis für 


die Nachwelt gesichert zu haben und platonisches Denken (Universalia 
sunt in re), dem Mechanismus und oberflächlichem Rationalismus gegen- 
überzustellen. Die mehrere Jahrtausende alte Gnosis wird auch die ge- 
genwärtigen religiösen und/oder politischen Zeloten überleben! 

Fern seien von hier die Profanen gehalten! Möge niemals mehr ein 
"Sanctun Officium" (lies Inquisition), auch nicht pseudowissenschaft- 
lich-aufklärerischer Artung, oder einiger, auf "Nshowbusiness", bzw. 
Massenhysterien spekulierender Journalisten mittels irgendwelcher NMani- 
pulationen freie Denker und undogmatisch Suchende einer Gesinnungs- 
justiz unterwerfen, existenziell bedrohen, bzw. einer modernen'"Xetzer- 
und Hexenverfolgung" durch scheinwissenschaftliche lHethoden aussetzen 
dürfen! 

So gilt das Wort von Horaz für die Logentempel: Odi profanum volgus et 
arceo! ("Ich hasse die Canaille und halte mir den Balg vom Leibe!") 


0b es "Genien", "Götter" und andere "personificable Kräfte" der Natur 
gibt, wissen wir nicht. \Wir kennen aber eines, daß jeder(e) der all- 
waltendenflykyaz unterworfen ist — und damit wohl nur ein Atom im 


' großen Gefüge des Kosmos bildet. Selbst die sogenannten "Götter" sind 


—— 


nicht allein bestimmend, sondern waren nach griechischer, wie germani- 
scher Auffassung ebenfalls nur Teile des Ganzen oder, wie es die 
Kaballah nennt, Emanationen des Ainsoph. 

Einen persönlichen ,seinzigen Gott zu denken, bzw. ihn zu personifizieren, 
ist ein im wesentlichen den Europäern vorbehalten gebliebener lIonsens! 


Dar Pelz Geist we awig wahren B € 


